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Bon den Begebenheiten in den Eu⸗ 
ropaifchen Etablifjements in America, 


as Brittiſche Reich will mit ſich felbft 
uneins werden, Die ftolzen Engelläns 
der fehen die Einwohner in dem Groß« 
britannifchen America mit Beratung 
on. Sie wollen fie nicht für ihre Brüder, noch 
für wahre Mitgenoffen ihres Reichs erkennen, 
-fondern haften fie für bloße Eoloniften, die ſich 






willkuͤhrlich ihren Gefegen unterwerfen müffen, und 
feinen Antheil an den Mechten ihrer Nation präz. 


‚tendiren dürfen. Allein diefe wollen nicht ferner 
für bloße Silialiften von Großbritannien angefehen. 
ſeyn, fondern verlangen als aͤchte und freye Brite 
ten mit ben Engelländern gleiche Nechte zu genießen, 
Sie wollen fo gar die Freyheit haben, Abgeordnete 


zu dem Großbritannifchen Parlamente zu fehiden, | 


font aber nicht gehalten feyn, ſich den Schluͤſſen 
diefes Parlaments zu unterwerfen, zuntal, da fie 
in ihren eigenen Provinzen fo genannte Aſſembleen 
oder Berfammlungen halten, die die Stelle des 
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Parlaments vertreten, und eine Geſetzgebende 
| | Macht 


- 
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Macht zu haben prätendiren. Da i ihnen nun die _ 


Engelländer Die beften Vortheile der Handlung 


entziehen, und fie dagegen mit vielen Auflagen 


"und Abgaben beſchweren, fo macht fie diefes ſehr 
unwillig, und voller Klagen über den Verfall der 
Handlung und Nahrung. Sonderlich wurden 


ſie über. die neue Auflage des Stempel: Papiers, 
die durch eine Acte bey der. legten. Sigung des. 
. Parlaments abgefaße worden, äußerft aufgebracht“ 


Man befam davon ein Schreiben’ aus Neu⸗ 


Nork *) vom ın. April 1765. zu lefen, darinnen 


es unter andern alſo heißet: 

„Das Schiff Eouard, dag erſt kuͤrzlich aus 
„Engelland allhier eintraff , bat ung den Schluß 
„der Sammer der Gemeinen des Großbritanni- 

" fchen Parlaments mitgebracht, weldyer aus 55 Ars 
„tfeln von den Stempel, Auflagen auf Perga=- 

„ment , wie auch gefchriebenen und gedruckten 
„Papieren beftehet. jedem Americaner, der ſich 


„vermöge der Brittifchen Eonftitution als frey ber 
„erachtet, müffen bey Leſung diefer Artikel: die 


Ohren gellen, und ihn Verdruß und Entſetzen 
"überfallen, Sie waren aud) faum befannt ges 
„macht worden, als man fo gleich auf allen Straßen 
„wider fie ſchreyen hörte, und fie in ‚verfchiedenen 
„angefehlagenen Blättern mit den Nahmen der 


„Englifhen Thorheit und des Ruins von America 


„belege ſahe. Die — dieſer Provinz 
„wiſſen 


a EEE ER | 
ſchaft zum Aufnehmen der Künfte, des Uenpaud 


und der NER geſtifftet. 
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in den Europ. Etabliſſ. in America. F 


„viſſen nicht, mas fie dabey denken noch vorneh⸗ 
‚men ſollen. Die Handlung liegt ohnedieß wer 
„gen deg großen Geld. Mangels darnieder, Die 
„Boutiquen ftecfen zwar voll von Englifchen Waa⸗ 
„ren, Allein das Bolf hat Fein Geld, und muß 
„ih alfo wohl den Appetit zum Kaufen vergehen 
„allen. Wenn eg erft durch die Eintreibung der 
„neuen Auflagen ganz ausgefauget wird ‚fo muͤſſen 
„auch die Manufacturen vollends wieder zu Öruns 
„de gehen , Die fich doch Faum erhoben, und einen 
„fo fhönen Anfang genommen haben. „ 

Diefe Klagen breiteren fid) durch ganz Nords 
America aus. Alles fchrie wider die neuen Aufla«* 
gen, und wider den Verfall der Handlung und 
Nahrung. Sonderlich Ela iten die Kaufleute, daß 

bie Camäle, durd die fonft ihre Handlung gegane 
gen und wodurch, fie Geld gewonnen, gänzlid) vers 
ſtopft wären; die Gefängniffe wären voll Leute, 
denen man Abgaben abpreffin wollte, die fie nicht 
bezahlen fünnten; fie befüffen einen Wuſt von 
Waaren, Die fie nicht loß zu werden wüßten; das 
Geld wäre fo rar, daß die größten Handelsleute 
Noch haͤtten, das Mothdürftigite baar zu kaufen; 
es fen ſchwer, einen vortheilhaftigen Handelszmweig 
wieder zu finden, der einmal verlohren gegangen, 
jwumalmenn zwey wachfame und gefehäftige Nach— 
ben, dergleichen die Franzofen und Holländer 
irn, folchen an fich zu reißen fuchten; das eins 
she, was Den Aufenthalt in den eroberten Ameris 
canifchen Poſſeßionen noch erträglich mache, ey 
vie Hoffnung, Daß man in Eingelland endlid) eins 
mal die Augen öffuen, den rechtmäßig geführten 
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welche den alten Zuſtand des Commercii wieder 
herſtellen koͤnnten. | 


Die Einwohner in Neu⸗Nork ſtellten ihre 
Sachen alfo vor; Der Verfall der Handlung, die 


| 
Befchiverden der Handels -"und Kaufleute abhel. 
fen, und ſolche Maasregeln ergreifen würde, 


| 
| 


| 


| Berfchwendung, weldye ſich während dem legten 


Kriege eiügefchlichen., die übermäßige Einfuhre 


fremder Waaren, der Mangel an Kaufmanns⸗ 
- Gütern, Producten und Effecten, die man gegen 


fremde: MWraren vertaufchen Eönnte, die außeror« 
’ 


dentliche Seltenheit des baaren Öeldeg, die großen 
‚Unbequemlichfeiten, welche aus dem Verboth des 
Papier. Geldeg entfprungen, und bie vielen Ein⸗ 
fchränfungen , welche ihre Handlung erlitten, häfs 
ten fie nothwendig mißvergnügt machen müffen, 

= Diefe Klagen brachen endlich in wirkliche Tus 
multe aus, dergleichen fonderlich in Neu. Engels 
land, Birginien, Neu-Nork, Carolina, und 


einigen andern Provinzen gefhaben, und woran 


faft das ganze Brittifche America Theil nahm. 
In Virginien verbanden fih die vornehmften 
Kaufleute gleich anfangs unter einer Geld, Strafe 
‘von soo Pf. Sterlings, Feine Waaren von Engels 
laͤndiſchen Manufacturen weiter dafelbft einführen 


"zu laffen,, es fen denn, daß fie mit Taren verſchont 
blieben... Den meiften Anlaß zu den Tumulten gab 
die Acte des Stempel» Papiers, melde bie 
"Americanifchen Engelländer durchaus. nice leiden 
‘wollten, obgleich folche Taxe hauptfächlich nur die. 
Kaufleute. angieng. Die darüber: entſtandenen 


J \ 


Unruhen 


B 
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Unruhen waren fo groß, daß alle Stempel-’Beame | 
ten in America ihre Dienfte niederlegten, aus 
Furcht, von dem Pöbel zerriffen zu werden. Denn 
diefer richtete überall vielen Schaden an, und nö« 
thigte fo gar. die Gouverneurs, die Miliz zu bes 
waffnen, und den Unruhen zu ſteuren. Es wolle 
ten nicht einmal die Schiffer einiges Stempel-Par 
‚pier mit ſich nach America nehmen , daher der Hof 
genöthiget wurde, felbft ein Schiff, und zwar eine 
ftarfe Kriegs. Chaloupe zu Chattam fertig machen 
mu laffen, welche etliche 100 Pacte von Stempele 
Papier dahin überführen mußte. e 
Da man fahe, daß der Hof Feine Luft hatte, 
diefe Stempel⸗ Acte wieder aufzuheben, fuhr man 
in America beftandig fort, ſich darwider zu ſetzen. 
Sie heber, fagten die Americanifchen Engelländer, 
nicht nur die Freyheit der Engelländifchen Unter« 
thanen und ihre befondern Privilegia , fondern 
auch alle Sefege und fo gar das. Örundgefeg in der 
fo genannten Charta Magna auf. . Die Gouvers 
neurs verlangten den Benftand der Aſſembleen; 
diefe aber entfchuldigten fich damit, daß feine 
Addrefe an fie von Engelland aus ergangen waͤre; 
das Parlament, welches die Acte gemacht habe, 
möchte für die Bollziehung derfelben forgen. Da 
ſich alfo die Affembleen der Sache nicht annehmen 
wollten, wurde ihnen auch von den Gouverneurs 
die Gelegenheit benommen ‚. fich öffentlich zu be⸗ 
rathſchlagen; wie denn Herr Barnard, Gouver« 
neur von Meu-Engelland, als faum die Affemblee 
zuſammen gerufen worden, biefelbe wieder pros 
rogirte- ar ee ae 
424 | Diefe 


$& 1 Don den Begebenheiten 
Dieſe Sache hatte einen großen Einfluß in die 

ganze Öroßbritannifbe Handlung. Der Hof, der 
davon viele Berichte aus America erbielte, gerieth 
borüber in große Verlegenheit, und rathſchlagte 
fleißig, wie dieſem Liebel ohne Nachtheil der Ehre 

der Crone abgeholfen werben könnte, Die mei. 
ften Glieder des. Minifterli waren der Meynung, 
es würde Das befte ſeyn, wenn den Americanifcyen 
Provinzen die Freyheit geftärtet würde, Ihre Glie⸗ 
der im Parlamente zu haben. Jedoch es fam alles 
‘anf Die neue Sigung des Parlaments an, welcher 
- jedermann mit Berlangen entgegen fahe. In— 
deſſen fchrieb man aus Engelland alfo: „Der Ber: 
„luft der Americanifhen Handlung wird hier fehr 
„gefuͤhlt. Alte Commißionen auf Engelländifce 
„Waaren find widerrufen, daher die Schiffahrt 
„und die Handwerfer,, Die damit zu thun haben, 
„fehr leiden. Die Manufacturen liegen faſt gänz. 
„lich darnieder, und Die Arbeits Leute find größten: 
„theils ihrer Dienfte entloffen, fo, daß viele nun: 
„mehro berteln gehen oder Hungerg fterben müffen 
„Die Ymericaner wollen nicht eher Engelländifch: 
„Waoren aus Engelland haben, bis die Stempel 
„Acte aufgehoben ift. | | 

° Man wird fünftig vernehmen, mas bief 
Affaire für einen Ausgang genommen. Die En 
gellaͤnder find indeffen fehr unmillig über die Amı 
ricaner, daß fie fich wegen der Stempel» Acte { 





viel herausnehmen, Sie urtheilen von ihnen, da 


ſie ſchwerer als die Engelländer felbft zu regiere 
wären. Ihre Gouverneurs empfangen ihre B 

fehle unmittelbar vom Hole Was aber nei 
0: Zu Deror 


in den Europ. Zrabliff. in America. 9 
Vererdnungen find, die gründen fich allezeit auf | 
Parlaments - Schlüffe. Da ſich nun die Affem. 
bleen in den Provinzen denfelben nidyt unterwerfen 
wollen , fo Fönnen auch die Gouverneurs ihnen 
darinnen nichts befehlen. er 


Die neuen Coloniften, die ſich aus Deurfch. 
land in Penſylvanien eingefunden, haben ihre 
Rechnung in diefem Lande nicht gefunden. Ein 
Schreiben aus Philodelphia vom 20. San. 1765, 
bezeugt folches deutlich, wenn es heißt: „Wir find 

„über 2000 lauter Deutfche nad) vieler ausgeftan. 
„dener Gefahr hier angefommen. Auf dem einst. 
„gen Schiffe Hero, das ein Caper im vorigen 
„Kriege war, find auf einer kurzen Fahre 240 
„geſtorben. Nach der Ankunft haben wir einige _ 
„Wochen auf dem Fluſſe liegen‘ und viel erdulten 
„müffen. Einige find der Klagen wegen, die der 
„Etiffer über fie geführt, in das Gefängniß ges 
„worfen worden. Alles Sand wird bier theuer 
„angebracht, und die übermäßigen Impoſten, die 
„uns aus Engelland anzefündiget werden, laflen 
„nichts ungefteuert als die Luft. In vorigen Zeis 
„ten ftunden die Deutſchen unter dem Gouvernes 
„ment der Quaͤcker, doch Fonnten fie durch Arbeie 
„und Zeig noch Reichthum und Jändereyenerwers · 
„ben. Jetzo benelder man fie deswegen, und es 
ziſt afles geändert. O mie fauer wird es einem 
„ehrlichen Manne, ſich zu ernähren, wenn er fein 
„Gewiſſen nicht beflecken will. Es ift zwar faſt 
„eben fo in Europa, gleichwohl wuͤnſchen viele 
„unter uns, Daß mir dafelbft geblieben wären, „ 


45 Unter 


30... 1 Von den Begebenheiten 
Unter die Ungluͤcksfaͤlle, die die Engellaͤnder 
‚in America betroffen, gehören auch Die Erdbeben, 
‘ dadurch die Inſein Dominico und Maria Bas 
lante ſehr ruinirt worden, ingleichen der Brand, 
der die Stadt Montreal in Canada faſt gaͤnzlich 


in einen Aſchenhaufen verwandelt. | 


- Zu Bernardfton, einem Flecken 5 deutſche Meis - 
len von Athols in Neu Engelland, hat man einen 
Verſuch gemacht, aus einer Art von wilden Baͤu⸗ 


men, die einem Ahorn« Baume aͤhnlich find, Zus 


cker zu fieden, der ven dem ordentlichen Zuder 


„wenig unterfchleden iſt. — 


Wegen Faͤllung des Faͤrbe⸗Holzes in der Bucht 
von Honduras haben die Engellaͤnder immer noch 
mit den Spaniern, und wegen der Fiſcherey auf 
ben Baͤnken von Terreneuve mit den Franzoſen 
Irrungen gehabt, ‚die aber zu keiner übeln Folge 
ausgefchlagen, weil beyde Nationen den Engelläns 
dern nachgeben. Der Engellaͤndiſche Chef d' Eſca-⸗ 
dre Palliſer nahm dieſes Jahr in dem Gewaͤſſer 
von Terreneuve 5 bis 6 Franzoͤſiſche Schiffe weg, 
die uͤber die ihnen vorgeſchriebene Grenzen ge— 
kommen, nachdem die Franzoͤſiſchen Befehlshaber 
mit einem Engellaͤndiſchen Rüftenbewahrer ein gleis 

ches getban. an: 
Daß die Krone Frankreich die Landfchaft 
Louiſiana in Nord America an die Kron Spas 
nien abgetreten, ift ſchon zu anderer Zeit gemeldet 
worden. Daß aber.die Spanier dargegen ihren 
Anntheil an der. Inſel Hiſpaniola oder St. Dos . 
mingo den Franzoſen überlaffen hätten 9— 
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in den Europ. Etabliſſ. in America. am 


- mod) in Zweifel gezogen werden. So viel warine 


deffen gewiß, daß der Sranzöfifche Gouverneur , 


auf diefer Inſel, Graf von Eſtaing, durd) fein 
hartes Verfahren gegen die Einwohner Anlaf zu 
einem Aufftande gegeben, Die Mevoltirenden 
waren fo Fühne, daß fie die Engelländer um ihre - 
Protection anfleheten , die aber ſolches zu thun 
Bedenken trugen, zumahl, da der Sranzöfifche Hof. 
den Großbritannifchen erfucht hatte, denen Auf: 
rührern durch ihre Unterthanen keinen Beyftand 
leiten zu laffen. Es gerieth darüber alles auf die— 
fer Snfel in große Verwirrung. Der Gouver« 
neur ließ verfchiedene Perſonen, die er für Anſtif⸗ 
ter des Aufrubrs hielie, arrefiren, dargegen die 
Einwohner Klagen über Klagen gegen die Placke- 
reyen des Gouverneurs bey "Hofe überreichen: 
ließen. 2 | | 
Driefe aus Mobile vom 12. März 1765. bes 
richten, daß zwifchen den Enaelländern in Flo⸗ 
rida und den Spaniern zu Neu⸗Orleans ein 
ſehr gutes Vernehmen herrfche, meil es fonft' den - 
Epaniern dafelbft kaum möglic) feyn würde, ihren 
noͤthigen Unterhalt zu befommen, wenn fie nicht 
von den Engellaͤndern damit verforgt würden, Es 
iſt zwar auf beyden Seiten verbothen, Handlung 
mit einander zu treiben. Allein da es die Moth« 
wendigfeit des Lebens anbetrifft, fo ſchweigen die 
beyderfeitigen Gouverneurs. und der Eingelländis 
(de um fo viel mehr, weil dadurch viel Geld. in 
die Provin; gebracht wird. 
Zu Anfange des Febr. 1765. kamen auf ben En 
gellaͤndiſchen Schiffen. 3 vornehme —— als 
Be, | epu⸗ 


12.’ 1. Bon den Begebenheiten 
‚Deputirte von der Nation derer Chirokeſen nach 
London. Da fie der Graf von Hilsborough 
in ihrem nadenden und ſchlechten Aufzuge ſahe, 
bemog ihn feine Großmuth, fie augenblidic auf 
ſeine eigene Unkoſten ihrem Stande gemäß Fleiden 
zu laſſen, und zwar nad) der Engelländifchen Tracht, 
welches denfelben -fehr wohl gefiel. Am ugten 


wurden fie durch ihren Agenten, den Herrn Mons 


tague, bey bem Minifterio zur Audienz eingeführt, | 
Ihr Vortrag beftund in vier Puncten: 1) flatteren 


ſiie einen Gluͤckwunſch nad) ihrer Art ab, wegen 


‚ des zwifchen den Engelländern und ihnen errichtes 

ten Friedens, den fie fo lange zu halten verfprar 
‚chen, als die Sonne über ihren “Bergen feinen 
und die Zlüffe in ihrem Sande dauern. würden; 
2) machten fie eine Entdefung von einträglichen 
.» Gold. Gebürgen in ihrem Sande, und übergaben 
‚einige Proben von dem Erze; 3) brachten fie Kla« 
gen gegen die Engefländer, ihre Nachbarn und 
Brüder vor, daß diefelben fie in ihrer Jagd Ges 
rechtigkeit feit dem gefchloffenen Frieden. gefränft, 
und dadurd)- an ihrer Nahrung gehindert hätten; 
und 4) meldeten fie, Daß da ihnen ſchon fooftvere _ 


fprochen worden , gelehrte Leute unter fie zu fenden, 


die ihre Kinder lefen lehren, man ihnen doch 
diefe Zufage halten möchte. Sie wurden fehr höfe 
lid) empfangen, mit dein Verſprechen, ihre Sache 
‚dem großen Könige, ihrem Vater, vorzutragen. 


| Die Franzoſen thun jetzo ——— 
thum ihrer Commercien in, ben Americaniſchen 
Etabliſſements, ob ſie gleich übrigens zugeſtehen, 
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haß ihr neues Etabliſſement in Cayenne zu Grun- 
de gerichtet ſey, wie wir zu anderer Zeit ſchon ar⸗ 
geführt Haben. Sie erzehlen unter andern, daß 
firh 5 bis Goo Familien aus Neu: Echortland nach 
dem Cap Srancois auf der Inſel St. Domingo 
gerogen , wodurch den Engelländern ein großer 
Verluſt, den Sranzöfifhen Colonien hingegen ein 
großer Zumachs gefcheben ſey. Die Anftalten 
auf der Inſel St. Lucia follen einen fo ges 
ſchwinden Fortgang haben, daß feit dem Horigen 
Jahre über 17 Zucer- Mühlen errichtet worden, 
Von der neuen Colonie zu Triangles ift fchon zu 
anderer Zeit einige Meldung gefchehen. 


Aus Paris wurde den 15. März 1765. berich. 
tet, daß im Sjahre 1764. an Zucker, Eaffee, In⸗ 
digo, Cattun und Cacao aus der Inſel St. Dos 

mingo für 73157007 Livres, aus der Inſel Mars 
tinique für 13939188 Livres, und aus der Juſel 
Guadaloupe für 10857300 Livres nad) Frank— 
reich gebracht, und hiervon für 98003515 Livres 
wieder aus dem Reiche und allein aus Marfeille 
nad) der $evante für 19695574 Livres geführer 
worden. u 


Die Franzofen möchten fehr gern auch auf der 
Afticanifchen Rüfte von Buines Handlung 
tteiben , welches ihnen aber die Eingellänver durch. 
ing nicht geftatten wollen, nachdem diefelben durch 
den letzten Frieden von diefem Handel ausgefchloffen 
worden.. Den 12. März 1765. fielen a Sranzöfifche 
Schiffe, melche contrebande Handlung mit den 
Einwohnern auf der Küfte von Senegal —— 

| | einem 


m. I Einige ſuͤngſt weſchehene 
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einem Engliſchen Kriegs » Schiffe daſelbſt in die 
Hände, welches diefelben ohne alle Umftände weg. 
nahm, und zu guten Prifen machte. Die Pors 
tugieſen wollen ebenfalls den Handel der Franzos - 
fen auf der Africanifchen Küfte nicht leiden, daher 
die Portugiefifchen Gouverneurs zu Mazagan und 
„ Angola große Klage darmider bey Hofe eingegeben. 
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En: 1° _ 
Einige jüngit gefchehene nei. 
a Dige Todes⸗Faͤlle. 

| a) im Jan. 1766. £ 


Triedrich V. Rönig von Dännemarkund 
Norwegen, farb auf feinem Reſidenz⸗ 


Schloſſe Epriftiansburg zu Eoppenhagen den 14. 


San. früh um halb 2 Uhr im gyften Jahre feines 
Alters und 2often feiner Kegierung. Es foll von 
‚feinem $eben fünftig in einem eigenen Artikel gen 
handelt werden, 

1. Jacob Franz Köused, Praͤtendent von 
Großbritannien, ſtarb den 1. Jan. frühe um. _ 
4 Uhr zu Rom im 7often Jahre, feines Alters. 
- ‚Bon ſeinem leben und Schidfal foll ebenfalls naͤch⸗ 
ſtens in einem eigenen Artikel gehandelt werben. 

I. Franciſcus Godolphin, Graf von 
Godolphin, Pair von Großbritannien und Mit 
glied des geheimden Raths, ftarb den- 17. Jan, 
im 87ſten Jahre feines Alters, Ermar der einzige 
Sohn des berühmten. ropbekanaiihen int 
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— | \ 


— 


merkwuͤrdige Todes» Fälle. 15 
 Nnifters, Sidney, Grafens von Gobdolphin, ber 
son Herkunft ein fehlechter Engelländifcher Edel. 
mann gewefen., aber unter dem König Carl IL. 
dergeftalt fein Gluͤcke gemadyt, daß er nicht nur 
m anfehnlichen Chargen befördert, fondern auch 
wm Baron und Pair von Engelland creirt wor. 
den. Er blieb. unter allen folgenden Regierungen 
in Anfehen „und dirigirte unter der Königin Anna, 
die ihn 1706. in den Grafenftand erhub, als Groß; 
Schagmeilter von Großbritannien das. ganze Fi. 
nanz: Wefen in diefem Reiche bis den ıgten Aug. 
‚710. da.er feine Chargen verlor. Er ſtarb den 
26. Sept, 1712. mit Hinterlaffung eines großen 
Vermögens. Sein Sohn, Franeifcus, hieß bey 
feines Vaters febzeiten der Lord Rialton, und ward 
von feiner Mutter Margaretha, des Döriftens 
Thoma Blaque von Horringer Tochter, ohngefehr 
im Jahr 1680 gebohren. Er war nicht viel 
über 18 Jahr alt, da er das Glück hatte, im 
Jahr 1698 mit des berühmten Feldherrns, John 
Churchill, Herzogs von Marlborougd, der das 
mals nur noch den Gräflichen Titel führte, älteften 
Tochter, Henriette, vermaͤhlt ju werden. So 
lange fein Bater und Schwieger » Water bey der 
Königinn Anna in Gnaden ſtunden, bekleidete er 
die Stelle eines Schagmelfters des Königl. Haufes, 
line Gemahlin aber hatte die Ehre, eine von ven 
Sinigl. Staats: Damen zu feyn. Allein nach 
dem Fall der obgedachten Herren, verlohren fie 
heyde im Jahr rzır. ihre Bedienungen. . Als fein 
Vater im folgenden Sabre ftarb, übernahm erden 


tel und die Würde eines Grafens von Godolphin, | 


und 
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und hatte das Vergnuͤgen, daß ſich ſeine Tochter 


J Henriette 1717. mit dem Herzoge Thoma Pelham 
von Newcaſtle vermaͤhlte, der ſich noch am Leben 


befindet. Nach dem Tode feines Schwieger-Ba- 


ters, des alten Herzogs von Marlborougb, derden 
27. un. 1722. erfolgte, hatte feine Gemahlinn die 
Ehre, daß, weil derfelbe keinen Sohn hinterließ, 
fie, als die Altefte Tochter, Eraft einer Parlar 


ments» Acte zur-Herzoginn von Marlborough er⸗ 
hoben wurde, worauf fein Sohn, Wilhelm, ford 


Rialton, den "Titel eines Marquis von Blandford 


annahm. ‚, ber aber den 4. Sept. 1731. ohne Erben 


ſtarb, welchem die Mutter ſe M den 5. Nov. 1733. 
im Tode nachfolgte, worauf die Würde eines Here; 
3098 von Marlborough auf ihrer Schweſter Sohn, 

den Grafen von Sunderland, fill. Immittelſt 
ward der Öraf von Godolphin, von König George. 
nicht nur zum Mitgliede des ‚geheimden Kath, 
fondern auch zum erften Cammerperrn ernennet, in 
- welcher Qualitaͤt er auch 1727. zu e'nem von ben 


$ords, Regenten ernennet wurde, als gedachter 


König zum legtenmahle nach Deutſchland reifere, 
worinnen er auch ftarb. Ob ihn der neue König. 


George II. in feinen Ehargen beftätiger, fan man: - 


nicht zuverläßigfagen ; fo viel aber ift gewiß, daß er 
im Jahr 1735. zum Klein, Siegel» Berwahrer und: 
- Mitglied des geheimden Raths ernennet worden. ! 
Die erfte Bedienung verlohrer 1740. fchon wieder, 
ward aber dargegen Connetable des Towrs zu Lon⸗ 


; don. Den 7. ul, 1741. vermaͤhlte er feine Tochter . 


Maria Anna mit dem Herzoge von leeds. Man’ 


bat * dem ai weiter von ihm gehöre, weil. er 
| wen. 
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vermuthlich wegen hohen Alters, zu allen Verrich⸗ 
tungen untüchtig gervefen. Da er feinen männlis 
hen Erben hinterlaffen , ift der Gräfliche Tieel mie 
ihm erlofchen, J 


IV. Earl Joſeph Lucas Schenk, Frey⸗ 
herr von Schmidtburg , Chur⸗Maynziſcher 
türfliher geheimer Rath und Stadthalter zu Er⸗ 
furt, wie auch Dom: Herr zu Maynz und Probft 
des Kollegiat. Stifts zu St, Victor , ftarb den 
2. Jan. frühe vor Tage im goften Jahre feines Als 
ters an einem Schlagfluffe. Er ward aus einem 
alten Reichgritterlichen Gefchlechte den 27. März 
1717 gebohren, und 1743 unter die Capitufaren zu 
Maynz aufgenommen , worauf er den 5. Apr. 
1763 zum Stadthalter zu Erfurt ernennef wurde, 
von welcher Stelle er den 17. Aug. a c. Beſitz 
nahm, nadydem er vorher den neuen Ehurfürften 
Emerich Joſephen erwählen helfen. . Wegen feis 
nes ſchnellen Todes wurde verfchiedentlich geura 
theilt, wesbalben zu Gotha folgende Schrift im 
Druck erſchien: „Ausführlicer Beweis desjeni⸗ 
„gen, was bey der, am 2. Jan. auf Befehl der 
„Churfürftl. Regierung in Erfurt. an dem Lejchnam 
„des in der Macht vorher verfchledenen Herrn 
„Stadthalters vorgenommenen Section fid) be 
„funden, nebft gründlicher Widerlegung gegen den 
„daruͤber erftatteten Bericht und deffen meitere 
„Erläuterungen ausgeftreueten Einwendungen. „ 


V. Johann Wilhelm, Graf von Sins 
zendorf, Kanferl. König, wuͤrklicher geheimer 
Kath und Ritter des güldenren Wließes, Dbrifte 
Fortgeſ. G. S. Nachr. 6. CT. B Erb⸗ 


Ä 


4 
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Erbland Vorſchneider und Dbrift Erb. Kanıpf- 
richter und Schildträger in Defterreich unter und 








ob der Enß, ftarb den 6. Jan. zu Wien im 69ſten 


Jahre feines Alters. Er mar der ältefte Sohn 
des berühmten Kayſerl. Obrift- Hof. Canzlers und 
erften Staats» Minifters, Philipp Ludwigs, Gra⸗ 
fens von Sinzendorf. Seine Mutter, Catharina 
Roſina, gebohrne Graͤfin von Wadſtin und ver⸗ 
witwete Graͤfin von Loͤwenſtein⸗ Rochefort, brachte 
ihn den 10, Sept. 1697 zur Welt, Er vermaͤhlte 
ſich ben 10. Oct. 1716 mit Blanca Sforza Bifconti, 
des Marquis Franciſci Mariä von Caravaggio 
- Tochter und Erbin, die er aber im Dec; 1717 fhon 
wieder in einem Ungiucklichen Kindbette verlohr. 
Ihimittelſt ward er im Jahr 1717 zum wuͤrklichen 
Kayſerl. Cämmerer ernennet. : Den 13. März 
1718 befam er Siß in dem Miederländifchen und 
Meylänvdiichen Rathe, wurde aud) noch in eben 
dieſem Jahre in gewiffen Gefchäften als Commife 
farius nach Neapolis und Sicilien geſchickt. Den 
17. Jan. 1724 vermaͤhlte er ſich zum andernmahle 
mit der Prinzeßinn Joſepha, des Fuͤrſtens Johann 
Seyfrieds von Eggenberg Tochter, die ſich aber 
1732 von ihm abſonderte, doc) nachgehends wie— 
dev mit ihm ausföhnte, aber den 5: May 1755 
farb. Er bat zwey Töchter ‚ eine aus der erſten, 
und die andere aus der andern Ehe, binterlaffen. 
Jene heißt Blanca Maria, welche von ihrer Mut⸗ 
ter das Marquiſat Caravaggio geerbt, und den 
239. April. 1737. mit Philipp, Marchefe Doria, ver 
maͤhlt worden; die andere aber Kofina, die im 
on 1748 gran BEN Be von — 
orfs 
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dorf - Ernjtbrunn, zum Gemahl befommen. Sein 


einziger Sohn ftarb im Jan; 1745 in einem Alter 
von 4 bis 5 Jahren. 


vi. Thomas Soley, Lord Foley, Peir 
von Großbritannien, ſtarb den 9. Jan. zu London 
in einem hohen Aiter. Er wurde von der Koͤni⸗ 
ginn Anna im Jahr 1711 zum Pair von Großbrit⸗ 
tannien creirt. Er bat fich nach der Zeit im Para 
lamente ftets det Hofpatthey widerſetzet, aber auch 
zu feinem öffentlichen, Amte gelangen Eönnen; 
Mit ihm ift der Titel eines Lords Foley erloſchen. 


vi, Mmoriz, Graf von Courten, Franzoͤ⸗ 
ſiſcher General, Sieutenant der Königl. Armeen, 
Sroß⸗Ceentz des Könige, Militair. Ordens von 
St. Ludwig, und Obrifter über ein Regiment 
Schweizer, ftarb den 29. Jan. im 7aften Jahre 
feines Alters, Er ftarımte aus einem alten Ges 
fehlechte in der Schweizerifchen Grafſchaft Wallig 
her, und bat von Jugend Auf in Framzöfifchen 
Sriegsdienften geftanden, Er ward den 1. März 
1738 Brigadier, deit 20. Febr. 1743 Marfchall de 
Camp und den 1. Jan. 1748 Öenetal: tieutenant, 
nachdem er ficd 1745 in Sranzöfifchen Arigelegens 
> zu Berlin befunden , audy den Seldzügen in 

den Niederlanden bengemopniet , und 1748 kurze 
Zeit das Gouvernemient in Maſtricht bekleidet 
KanferCarlVIl.ernennte ihn zu ſeinem Cammer herrn 
und erhub ihn in den Grafenſtand. Als der Krieg 
1756 von neuem angieng, kam er unter dem Mars 
(ball von Eftrees und hernach unter dem Marfchall 


m — zu ſeehen. — Jahr 1757. — 


—X 
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er Groß. Ereuß des St. fudwwigs: Ordens, Ks 
giebt unter der Sranzöfifchen Öeneralität noch meh⸗ 
rere des Namens Courten, wie nahe fie aber. mit 
dem Grafen von Courten verwandt find, ift mir | 
unbekannt, \ 

VII Magdalena Sophia, Gräfin von 
Leiningen » Buntersblum, ftarb den 5. San. 
zu Straßburg an einer higigen Brüft» Kranfpeit 
im 7often Jahre ihres Alters, Sie war eine 
Tochter Carl Julii, Grafens von töwenhaupt:Fal- 
fenftein, und eine Witwe Ludwigs, Freyherrns 
von Sindair, als fie ſich ven 5. San, 1740 mie 
Graf Friedrich Theodor Ludwig von telningen« 
Büntersblum, der zu Oberbrunn in Elſaß refidirs 
te, vermäßlte, ob fie gleich) ı9 Jahr älter als er 
war, Sie ift ohne Kinder geftorben. 

IX. Johann Baptiſta Descarieres von 
Bongveville, Königl. Dänifcher General Major 
der Sinfanterie und Singenieur, Major bey dem 
Sortifications» Etat, ftarb den 26, “an, in einem . 
v. von 65 Jahren. - 

Cart Ernſt von ARehdiger , Fürftl, 
Eis, Weimar: und Eifenachifcyer Dder + Bors 
mundfchaftlicher würflicher geheimer Rath, auch 
Reglerungs · und Eonfiftorial » Präfident , wie auch 
des Falfen- Ordens Ritter, ftarb den 25. jan. zu 
Breslau an einem Bruft-Seitenftehen im 7aften 
Sabre feines Alters, 

XI. Chriſtiana Henriette Maria Eliſa⸗ 
beth, Comteſſe von Sachen, ſtarb den 29ſten 
an, zu Dreßden an den Blattern im aten Jahre 

ihres Alters, Sie war die einzige a“ Carls, 
Grafens 
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Grafens von Sacken, Staroſtens von Pilten, 





Erbherrns auf Donpangen Ricters des St. Ale 


randers Nerosfi» Ordens, Churs Sädjfifchen ges‘ 
heimden Raths und bevollmärhtigten Minifters zu 
Detersburg. Ihre Mutter, Henriette Erdmuth 
Eleonora, gebohrne Gräftnn von Brühl, brachte 
fie den ı7. Apr. 1762 zur Welt. Die Mutter 

ftarb zwey Tage hernach. 


XI. Serdinand Rudolph von Lindenam, 
Churfuͤrſtl. Sächfifcher Lieutenant bey der Chur 
fürftin Regimente, ein leiblicher Bruder des wuͤrk⸗ 
lihen geheimen Raths und Dber - Stallmeifters, 
Heinrich Gortliebs, Grafens von findenau, ftarb 
den 22. San. zu Wurzen im 32ften Jahre feines 
Alters. Er war unter 8 Eöhnen der 6te, und 
hatte Gottfried Anshelm von Lindenau, auf Mas 
chern und Zeitig, zum Water, und Ehriftinen Eli— 
ſabeth, gebohrne von Ziegler und Kiipphaufen, fo 
noch als Witwe zu Leipzig lebt, zur Mutter. | 


XII, Herr Graveron, Königl. Portugiefts 
fher Ddrifter des Regiments Royal. Etranger, 
ward den 4. Yan. gegen 4 Uhr Nachmittags indem 
delde von Durique durch ein Urtheil des Kriegee 
Raths arquebuſirt. Er war kein Catholik, wünfhte 
aber es zu ſeyn, und in dieſen Gedanken ſtarb er. 
Das Urtheil ward ihm nicht eher, als des Abends 
vor deſſen Vollſtreckung, bekannt gemacht, Er 
ſchicte ſogleich ſeinen Sohn an den König, wei⸗ 
cher ſich zu Palma mit der Jagd erluſtigte, um 
von ihm Pardon zu erbitten, Allein die Zeit war 
in kurz, und die Ereeution gieng vor ſich. Er 

B 3 ward 
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ward in einer Kutſche auf den en beftimmten Plag 
geführt, flieg mit Gelaffenheit aus dem Wagen, 
warf feinen Mantel ab, und litte den Tod mit 
völliger Unerſchrockenhett. Die: Haupt» Klagen, 
die man wider ihn vorgebracht, find: Daß er fich 
für den wahren Öraveron , und feinen Sohn für 
feinen Better ausgegeben , auch verheelet, daß er 
in Frankreich verheyrathet waͤre; daß er monath⸗ 
lich 100 Dublonen gezogen, um damit. Schweizer 
und Deutfche anzumerben, worzu er lauter Defers 
teurs genommen, daß er Soldaten, fo er nicht 
gehabt, fälfaylich angegeben ; daß er denen im 
Gefängnib figenden die öhmung nicht gegeben, 
fondern ſich ſolche ſelbſt zugeeignet x. Das 
ganze Regiment ift mit allen Dfficieen abgebankt, 
und aus dem Reiche verbannt worden. Man hat 
nach der Zeit vorgegeben, daß die Hinrichtung des 
Obriſtens Graveron ganz andere Urſachen zum 
Grunde gehabt, als in den oͤffentlichen Zeitungen 
vorgegeben worden, | 


XIV, Ai Baßa, Dey von Algier, ſtarb in 
der Nacht vom 2. bis zum zten Jan. Er hat 
ohngefehr 10 Jahr dieſe Würde bekleidet. 


b) im Febr. 1766. 


I. Stanıslaus Lesczinsti, König von 
Dohlen und regierender Herzog in Lothrin⸗ 
gen und Dar, Nitter des heil. Geiftes, ftarb 
den 23. Gebr. zu Luͤneville im goften Jahre feines 
Alters, nachdem er den sten Febr, frühe gegen 6 

uhr, als er fich in EINEN allein befunden, 
um 





merkwürdige Todes» Säle, 23 


— — — — 








um ſein Gebet zu verrichten, ſich dem Camin zu 
ſehr genaͤhert, da denn das Feuer deſſen Kleidung 
ſo gef winde und heftig ergriffen, daß, ohngeach— 
tet der eilfertigiten Hilfe, ihn dennoch) die Flamme 
auf der ganzen linfen Seite des Leibes und befonders 
am Unterleibe fehr verbrannte. Man fchmeiche:te 
ſich anfangs, es würde die Bermundung leichte zu 
heilen ſeyn. Allein die Eiterung und das Fieber 
wurden ftärfer, und dadurch des Königs Zuftand 
immer gefährlicher, Mach ausgeftandenen vielen 
Schmerzen empfieng er Die Sacramente ber Kiche 
durch den Cardinal von Ehoifeul, und verfchied an 
dem gedachten Tage Machmittagg um 4 Uhr. 
Weil wir das merfmürdige eben diefes großen 
Fürftens in einem befondern Buche umftändlid) 
beſchrieben haben *), fo wollen wir folches bier | 
nicht wiederholen, fondern nur fo viel von ihm ger 
denfen, daß er aus dem alten Pohlniſchen Ges 
fchlechte Sesczinsfi den 20. Det, 1677 gebohren und 
nachdem er von feinen Reiſen zurück gekommen, 
und der Wahl Augufti IT. beygemohnet, im Fahr 
1698 zum Wonmoden von Pofen ernennet worden. 
Den 12. ul. 1704 ward er durch Vorſchub der 
Könige. Schwedifchen Waffen bey !ebjeiten des 
Königs Augufti IT. zum Könige in Pohlen errähle 
J B4 | und 
+) Es iſt unter folgendem Titel herausgegeben wor⸗ 
den: Leben des wohlthärigen Philofopben. oder 
vollffändige Lebens⸗-Geſchichte des weltbes 
ruͤhmten Poblnif. Königs Stanislai Kesczinski, 
Herzogs zu Lothringen und Bar, Schwieger⸗ 
vaters Königs Audwigs XV. in Frankreich. 
keipjig, 1767-8 Ä 
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und nebſt feiner Gemahlin den 4. Det. 1705 ges 
Front, auch im Alt. Ranftädtifchen Frieden 1706 
pon dem Könige Auguſto, der in Anfehung feiner 
durch eine Abdicationg s Nete fich) des Reichs bege⸗ 
ben, dafür erkannt. Jedoch Auguſtus nahm nach 
der Riederlage der Schweden bey Pultawa 1709 
das Reich wieder ein, und noͤthigte hierdurch den 
König Stanislaum , fid) aus Pohlen nach Schwe⸗ 
den zu retiriren. Bon bier begab er fich in die 
Türfen, von dar aber nad) Zweybruͤcken und ende 
lich nach Eron- Weiflenburg und Straßburg, wo 
er das Glüf hatte, daß der König Ludwig XV. 
in Frankreich. fich deffen ältefte Tochter, Mariam, 


zur Gemahlin erwählte,' mit der er den. 5. Sept. 


1725 Beylager hielte. Cr erhielte hierauf feinen. 
Aufenthalt zu Chambord in Frankreich ‚ gieng aber 
. nach dem Tode Königs Augufti Il. abermals, und 
zwar incognito, nad) Pohlen, wo er den 12. Sept. 
1733 zum andernmale zum Könige erwaͤhlet wurde. 
Jedoch er wurde durch die Ruſſen, die die Wahl 
Königs Auguſti III. befoͤrderten, genoͤthiget, ſich 
nach Danzig zu retiriren, von dar er, nachdem die 
Stadt durch eine harte Belagerung, aufs äußerfte 
gebrache worden, in verftellter Kleidung mit vies 
ler Gefahr heimlich entwich, glüflicd zu Koͤnigs⸗ 
berg anlangte, und 1736 nach Frankreich zurück 
fehrte , nachdem ihm durch die zu Wien, den 
3. Ich, 1735 zrolfchen dem Kayſer und Frankreich 
geſchloſſenen Sriedens » Präliminarien bie Herzog⸗ 
chuͤmer Lothringen und Bar mit Beybehaltung des 
Königlich‘: Pohlnifchen Titels unter. der Bedin⸗ 
‚gung zuerkannt worden, daß fie nad) feinem * 

auf 


\ 
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auf ewig an die Kron Frankreich fallen follten. 
Er nahm darauf den 8. Febr. 1737 von den Her 
jogthum Bar und den 20. Märza, e. von Lothrin⸗ 
gen Befig, und ermählte Luͤneville zu feiner ordent» ' 
lihen Reſidenz. Er bielte allhier einen netten 
Hof, führte herrliche Gebäude auf, ftiftete vielers 
ley Gutes, beſuchte alle Jahre den Sranzöfifchen 
Hof, und gab einen gelehrten Schriftſteller ab *). 
Hierdurch erhielte er den Nahmen eines wohlthaͤ⸗ 
tigen Weltweiſen, und erwarb ſich die Achtung - 
von ganz Europa. eine Gemahlin hieß Catha« 
tina, und war des Caftellang Heinrichs Dpalinsft 
bon Pofen Tochter, init der er. ſich 1698 vermaͤhlte, 
ſolche aber den 19, März 1747 durch den Tod verlohr. 
Sie Hat ihm zwey Prinzeßinnen gebohren, davon 
bie ältefte, Maria, die heutige Königin in Franke 
reich ift, die jüngere aber, Mahmens Anna, uns. 
vermaͤhlt geftorben ift. Mach feinen Tode find 
die beyden Herzogthuͤmer Lothringen und Bar 
der Rron Frankreich einverleibet worden, Ge 
hat in feinem Zeftaniente feiner Tochter , der RS 
nigin, die Herrſchaft Commercy, : die er ſich als 
ein Eigenthum erfauft hatte, nebft allem baaren 
Gelde und den Leib⸗Renten, dem Könige aber alle 
uftfehlöffer mit ihren Meublen, außer dem Schloffe 
— B5 Jolive, 





*, Seine Schriften find zuſammen gedruckt und 
unter dem Titel: Oeuvres du Pbilofopbe Bienfai- 
Sant ans Licht geftellt, auch in die Deutfche Spra- 

che unter dem Titel: Des wohlthätigen Welt 
weiſen moralifche, philoſophiſche und politiſche 
Werke, uͤberſetzt worde | — 
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Jolive, das er der Marquiſin don Bouflers⸗ 


Preauveau ausgefegt hatte, dem Marſchall von 
Berechini den Marftall, und den Bebdienten theils 


auf ein, teils auf zwey Jahr den bisherigen Sold 


vermacht. Sein Begräbniß befam er auf fein 


nn} 


- nen Artifel gehandelt werben, 


‘ Verlangen in der Kirche zu U. 2. Fr. Hülfe, Die er 


felbft erbauet, und mo aud) feine Gemahlin begras 


ben liegt. Die Herren Alliot und de fa Galaifiere. . 
haben, als Vollzieher des Teſtaments, jeder einen 


Ming von 20000 Thalern befommen, 


AII. Leopold Joſeph, Graf von Daun, 
Kanferl, König. würflicher geheimder Rath und 
Staats. Minifter, Hof» Kriegs - Karhs-Präfivdenr, 
General» Feld- Marfchyall, Dbrifter über ein Res 
giment zu Zuß, Nitter des güldenen Vließes und 
Groß.» Ereug des Maria: Therefiä-Drdens, ftarb 
den 5. Febr. zu Wien im Gıflen Jahre feines Als 
ters... Bon feinem Leben foll Fünftig in einem eige» 


5 


IM. Carl Albert, Graf von Reber, Ri: 


| nigl. Preußifcher mwürklicher geheimer Etats. und 
Kriegs Miniſter, Ritter des ſchwarzen Adlers 
und Ober,» Präfident der Ober » Amts, Regierung, 


des Dber » Eonfiftorii und: Pupillen  Collegii zu 
Glogau, Herr der Herrſchaften Malmig, Groß: 


und Klein-Kogenau, wie auch auf Cungenvorf 


und Craſchen, farb den 8. Febr. an Einer iataͤgi⸗ 
gen Krankheit im 68ſten Jahre feineg Alters. Er 
war ein Sohn Heinrich Gottlobs, Grafens von. 
Reder. Seine Mutter, Anna Elifaberh, gebohrne 


Sreyin von Sauerma und verwitiere Baronin 


von 


! 
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von Promnig, bradıte ihn den 2. Det, 1704 zur 
Wer. Als ein Proreitante Fonnte er unter det 
Hefterreichifchen Regierung in Schlefien zu feiner 
Bedienung gelangen. Go bald aber der König 
in Preuffen 1741 fich in den Beſitz dieſes Herzog« 
thums feßte, worinnen er auch in dem Breslaui— 
fhen Frieden beftätige wurde, erhielte er niche nur . . 
‚den Ritter» Orden des ſchwarzen Adlers, fondern 
auch mit dem Character eines würflichen geheimen 
Etats: und Kriegs: Minifters die wichtige Stelle 
eines Ober „ Präfidentens der neuen Dber. Amts» 
Kegierung, des Dber-Eonfiftorii und Pupillen- Cole 
legii zu Glogau, in welchem wichtigen Amte er big 
an fein Ende, und alfo faft 25 Jahr, geftanden. Er 
vermählte ſich den 26. May 1748 mit einer ver. 
witweten rau von Knobelsdorf, gebohrnen von 
Iglau. Ob fie ihm Kinder gebohren , ift mir 
nicht bekannt. Er bat etlihe Schweſtern, aber 
feinen Bruder binterlaffen. Seine naͤchſten Vet— 
tern find die Örafen Carl Erdmann und Samuel 
Buftav, deren Bater mit des verftorbenen Grafens 
Vater Gefchmifter - Rind geweſen. a 

“IV. Nicolaus (Mies) Freyherr Palm 
ſtierna, Koͤnigl. Schwedifcher Reichsrarh, Ritter 
des Seraphinen - Ordens und Canzler der Univer⸗ 
Möt zu fund, ftarb ven 10, Febr, auf feinem Guthe 
Soͤrby, nicht weit von Derebro. Er ermählte die 
dranzöfifchen Kriegsdienſte, aus welchen er in die 
Schwediſchen trat, und darinnen mit dem Titel 
eines Dbriftens zum Lieutenant bey der Königl. . 
‚Barde ver Jeib- Trabanten ernennet wurde. . Im 
Im. 1740 ward er als Gefandter an den Koͤnigl. 
| | Dänifchen 


28 . I. Zinige jüngft gefchebene 


EA DEE E51 A EN 
Daͤniſchen Hof gefchikt, an welchem er fih ver⸗ 
ſchiedene Jahre befunden. Den 2. Yan. 1747 
ward er unter die Königl. Reichs-Raͤthe aufges 
nommen, und im Dec. eben diefes Jahrs in den 
Freyherrn-⸗Stand erhoben, aud) den 28. April 
1748 ſowohl mit dem neugeftifteren Seraphinen«- 
Orden beehrt, als auch zum Commandeur des. 
neuen Schwert. Ordens ernennt, wobey er den - 
Wahlſpruch annahm: Norma patriae falus. Er 
wurde auch in diefem Jahre ein Mitglied der neuen 
Königl. Academie der Wiffenfchaften zu Stock— 
holm, und als den 8; Det. 1751 dem verftorbenen 
Könige Friderico die, folennen Exequien gehalten 
wurden, bafte er die Ehre, den Preußifchen ſchwar⸗ 
zen Adler» Orden zu fragen. Er wohnte aud) den 
7 Dec. diefes Jahrs der Krönung des neuen Koͤ⸗ 
nigs bey. Im Jahr 1752 ward er Ganzler der 
Univerfität zu $und in Schonen. Als die Reidjse 
Raͤthe 17755 Urfache zu haben glaubten, durch) ein 
Memorial, das den 3. Nov. unterfchrieben wurde, - 
ihre Gerechtfame zu vertheidigen, und den König 
an feine Pflichten zu erinnern, fo war er einer. von 
denen, die folches unterfchrieben hatten. Er nahm 
auch 1756 Antheil an der Direction des neuen- 
Sreymäurer · Kinder Haufes, wobey ſich zugleich 
ſeine Gemahlin gefallen ließ, den Character einer 
Dire&rice deſſelben über ſich zu nehmen. Im 
Jahr 1738 ward er Praͤſes von der Koͤnigl. Coms 
mißion, die denen in Doleferlen in Berhaft. ges 
nommenen Perfonen den Proceß machen mußte, 
Im Sun, 1761 erhiekte er die gefuchte Erlaffung _ 
feiner Reichsrachs - Würde mit einer — von 
| | | 6000 
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booo Thaler Silber Münze ; und. ob er gleich 
furz darauf von den verſammleten Keichsrächen 
föriftlich erfucht wurde, in den Senat wieder eins 
yutreten, fo blieb er doch aus diefem hohen Eollegio 
bis an fein Ende hinweg. Seine Gemahlin war 
des verftorbenen Reichsraths, Grafens Sveno 
Sogerbergs, Tochter. Ob fie ihm Rinder geboh: 
ren, ft mir nicht befannt, Er hat mit vielem 
Ruhme feinem Vaterlande ſowohl im Militair: 
als Civil» Stande gedienes, auch an dem Daͤni⸗ 
ſchen Hofe fi) fo aufgeführer,, daß ihm König 
Epriftian VI. jederzeit mit ausnehmender Gnade 


begegnet. Man Eonnte ihn den Schwedifhen 


Cato nennen. 

V. Friedrich Auguſt von Fink, Königl. 
Daͤniſcher General der Infanterie, Ritter des 
ſchwarzen Adler⸗ und Dannebrogs⸗ Ordens, Obri⸗ 
ſter des Holſteiniſchen geworbenen Infanterie, Re— 


giments und erſter Deputirter in dem Koͤnigl. Ge 


neral» Kriegs» Directorio, ſtarb den 24. Febr. frühe 
iu Coppenhagen im 4öften Jahre feines Alters. 
Cr war ein gebohrner Preußifcher Edelmann, 
Sein Vater war fechs Jahr erfter Stallmeifter 
bey ver Rußiſchen Kayſerin Anna gewefen, als er 
1739 mit feiner Gemahlin und Kindern nach 
Deutſchland gieng. Unſer Fink, der damals in 
Nußifchen Kriegsdienften ftunde, blieb zurüd und 
ward im an. 1741 Adjutant bey dem Prinzen 


Anton Ulrich von Braunſchweig, Vater des be 


kannten Ivan III. mit dem Range eines Mojors, 
verließ aber nach der Throns » Befteigung der Kay⸗ 
fein Eliſabeth die Rußiſchen Dienfte und begab 


Le 


30 . TI. Einige jüngft geſchehene 


ſich ebenfalls nach Deurfchland. Im Fahr 1744 
trat er in Königl. Preußifche Dienfte und ward 


unterm. 6. May eben diefes Jahrs zum Major und 
Slügel: Adjutonten, den 7. Sept. 1751 zum Dbrift» . 


VKieutenant und im May t756 zum Obriſten erklaͤrt. 


Er sommandirte ſowohl in.dem Schlefifchen, als 
aud) in dem leßtern Kriege ein Bataillon Grena 
dierer, mit weldyem er ſich allezeit ruͤhmlichſt here 
vorthat. Er wohnte 1757 denen Schlachten bey 


Prag und Kollin hey, und ward in der legtern 


verwundet, worauf er noch im Mov, diefes Jahrs 


General» Major und Chef des erledigten Darm: 
ſtaͤdtiſchen Regiments zu Fuß wurde, und das 
Winter» Quartier zu Dreßden erhielte, Da der - 


Feldzug nieder eröffnet wurde, kam er bey der 


Armee in Sacıfen zu ftehen. Er mußte im Aug. 
mit einem Detafdyement den General Dombale, 


ber bis Zwickau vorgeruͤckt war, zurüde treiben, 
wurde aber, da derfelbe nad) erhaltener Berftärs 


kung von neuem anruͤckte, genöthiget, Zwidau 
‚wieder zu verlaffen. Den Winter über befam er 


abermals das Quartier zu Dreßden, und ward im 
Febr. 1759 zum Öeneral  tieutenant erklärt ,. in 
welcher Qualität er im May den General Maquire 
aus; Afch trieb, auch ihn durch die Ober» Pfalz - 
bis gegen Nürnberg verfolgte, unterwegens aber 
360 Mann, worunter 10 Dfficiers waren, u 


Kriegs: Gefangenen machte, Er fam darauf mit 


feinem Corps nad Sachſen zuruͤck, mit welchem 
er bald bie bald dahin detaſchirt wurde. Er wohn. 
te auch den 10. Aug. der Schlacht bey Kunnersdorf 


wider Die Ruſſen bey, nachdem er mit feinem — 


P 
— 
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auf den Anhoͤhen zwiſchen Trettin und Biſchofeſee 
Poſto gefaßt und ſich mie der Avant: Garde verei. 
niget hatte. Nach der Schlacht kehrte er mit ſei, 
nem Corps wieder nad) Sachfen, wo er ſich den 





15. Sept, dey Döbeln mit dem General Wunfh - 


vereinigte, und fich gegen Dreßden zog, um folche 
Stadt, wo möglich, wieder, zu erobern. Allein 
der Defterreichifche General Haddick hatte fich fo 
wohl poftirt, daß fih Fink gegen Meißen ziehen 
und den ıgten bey Corbig lagern mufite, wo es 
betr 2 ıften zu einer fcharfen Action fam, darinnen . 
er den Sieg erhielt, Er befam nebjt einer Ca« 
none 460 Kriegs» Öefangene, und z0g dem Feinde 
einen Verluſt von 800 Todten und Bleßirten zu. 
Diefer herrlichen That halben wurde er von dem 
" Könige mit dem Ritter ⸗Orden des ſchwarzen Ads 
lers beehrt. Den 4, Oct. vereinigte ec ſich bey 
Strehlen mit dem Prinzen Heinrich, der ihn aber 
bald wieder mit feinem Corps nad) Eilenburg. des _ 
tafchirte, um Leipzig zu decken, zog ihn aber bald 
wieder an ſich. Den 29. Der, wäre es bey Pretfch 
mit Dem Herzöge von Aremberg bald zu einem 
Treffen gekommen, wenn diefer Stand gehalten 
atte, doc) fiel man demjelben bey der Netirade 
n die Arriere» Garde, und bieng ihm noch eine 
ftarfe Schlappe an. Der Köniz langte den 13, 
Nov. bey der Armee des Prinzen Heinrichs zu 
Staucha an, und verftärfte folche dergeſtalt, daß 
der Graf von Daun mit feiner Armee fid) von 
Keſſelsdorf in den Plauifchen Grund zog. Der 
König lagerte ſich zu Wilspruf, wo er den Gene: 
tal Fink mit einem anfehnlichen Corps über Frey— 
J erg 


— 


32 I. Binige ſuͤngſt geſchehene u 
berg nad) Dippoldiswalde ſchickte, um nicht nur 
dieſen Dre, fondern auch die Defileen von Maren 


und Ditendorf zu befegen, und dadurch der Oeſter⸗ 
reichifchen Armee die Communication mit ‘Böhmen 


abzuſchneiden. Der General Fink war auch fo. 


gluͤcklich, daß als die Reichs. Armee bey Wendiſch⸗ 
Karftorf durchzukommen fuchte, er ihr 100 Kriegs» 
Gefangene nebft 2 Canonen abnahm. Jedoch 
‘den 20. Nov. wurde er zu Maren mit einer ſehr 
überlegenen Macht an drey verfchiedenen -Orten 
angegriffen. Da es nun dem Feinde glückte, fich 
der um Maren herum. gelegenen Anhöhen zu be> 
meiftern, und die darauf geftandenen Trouppen 
zu vertreiben ‚war es demfelben hernach leicht, 
Das in einem Grunde fehende Corps vermittelft 
Dreyer Batterien zu beſtreichen. Ohngeachtet Dies 
fer übeln Umftände wehrte ſich doch der General 
Fink den ganzen Tag, und fuchte während der 
Macht fich zu retiriren, welches unglücklicher Weiſe 
nach dem Städtchen Dohna gefchehen mußte, weil 
der Weg nad) Freyberg abgefchnitten war. Allein. 
er fand ſich den 2ıften frühe von allen Seiten fo 
umringet, daß, da alle Munition verfchoffen war, 
vor ihn nichts übrig. blieb, als ſich nebſt nod) 8 
andern: Generals mit feinem ganzen Corps, fo aus 
mehr denn 14000 Mann beftund, zu Kriegs⸗ 
Gefangenen zu ergeben, Er blieb in der Kriegs« 
Gefangenfchaft bis zum Hubertsburgiſchen Frie⸗ 
den, da er zwar in Freyheit geſetzt, aber zu Ber⸗ 
lin in Arreſt genommen, und vor ein Kriegs⸗Ge⸗ 
richte unter dem Vorſitze des Generals von Ziethen 
geſtellt wurde, da er denn im Jun. 1763 das 
| —— Urtheil 


— 


— 
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Urtheil empfienge, daß er feiner Chargen und , 
Dienfte entſetzt, und nad) Spandau gebracht wer 
‚den follte. Hier faß er bis 1764, da er auf freyen 
Fuß gefegt ward. Er trat alsdenn in Königl. 
“ Dänifche Dienfte, und ward den 7. Nov. 1704 
zum General der Infanterie , den 6. Apr, 1765 
zum Deputirten bey dem ©eneral- Kriegs» Directos - 
rio, den 31, Jul. zum DObriften und Chef deslHol⸗ 
fteinifchen geworbenen Infanterie Regiments, und 
den 29. “Jan. 1766 von dem neuen Könige zum Rit- 
ter von Dannebrog. ernennet. Seine Bemablin, 
die er fi) im Nov. 1754. beygelege, hieß Ulrica 
Regetta, des Landraths zu Cotbus, Julii Adolph 
von Bugenhagen, einzige Tochter, die ihrem Ge⸗ 
mahl den 13. Maͤrz im Tode nachfolgte. 


VI. Albert Joſeph, Marquis von Ittre, 
Chur⸗Pfaͤlziſcher Premier-Conferenz- und Staats; 
Minifter, ftarb im Febr. zu Manheim in, einem 
hohen Alter. Er war ein Niederländer und hatte 
das Glück, die Ober, Hofmeifter.- Stelle bey dem 
jungen Pfalzgrafen zu Sulzbach Earl Theodor zu 
befommen. Als nun folcher ven 31. Dec: 1742 
zur Chur» Pfälzifhen Würde gelangte, erhub ihn 
der neue Churfürft zum erften Staats «Minifter 
und Ober. Finanz» Director , nachdem er im Nahe 
men Deflelben den 16, Oct. die eventuale Huldigung 
von den ülichifchen und Bergifchen Land· Ständen 
eingenommen hatte, Er begleiteteden 5. Febr. 1743 
den Churfürften nach Frankfurt, als derfelbe dem 
neuen Kayſer Carolo VII. feine Aufwartung macht 
Er brachte feinem Herrn allerhand, gute Geſinnun⸗ 
Sortgeſ. 5.5. 7acdır.61.%. € gen 


Churbayeriſchen Erblande eingefegt werden follte, 


a A £ : ur; 2 

34 U. Einige jüngft geſchehen 
gen bey, und floͤßte ihm ſonderlich eine Neigung 
zur Menage ein, daher er allen uͤberfluͤßigen Auf⸗ 
wand bey Hofe und die meiften Penfiones abſchaff⸗ 
te. Er konnte aber doch nicht verhindern, daß 
nicht der Ehurfürft 1744 dem Frankfurter Unions- 
Zractate, Durch) welchen der Kayſer wieder in feine - 
beygetreten wäre, nachdem ihn der Baron von 
Franken aus Verdruß über den Wienerifchen Hof _ 
darzu verleitet hatte. Man Hat nach der Zeit 
nichts weiter von ihm gehöret, daher manihnunter _ 
. . bie Todten gezehlt. Vermuthlich Hat er feine 
Chargen niedergelegt, und davon nur bie Titel mit 

einer-anfehnlichen Penfion beybehalten. 


VI. Carl von Rohan, Prinz von Mon⸗ 
tauban, Sranzöfifcher Oeneral. Lieutenant der 
Königl. Armeen und Gouverneur zu Nismes, ftarb 
den 25, Febr. zu Paris im 73ften jahre feines Als 
‚ters, Sein Vater war Carl von Rohan, Herzog. 
von Monebazon, und feine Mutter Charlotte Eli⸗ 

faberh von Eochefilet, des Grafens von Vauvi⸗ 

neur Tochter, welche ihn den 7. Aug. 1693 zur 

Welt gebohren. Er trat in Königl. Kriegsdienfte _ 
und ward den 1. Febr, 1719 zum Brigadier, ber 
„38. Oct. 1734 zum Marfchall de Camp, und den - 
30. Febr. 1743 zum Generals Lieutenant ernennet. 
Er vermählte fich den 23. Sept, 1723 mit Eleonora 
Eugenia de Bethiſh, des Marquis von Mezieres 
Tochter, bie den 29. Aug. 1757 geftorben ift, und 

‚ähm folgende 4- Kinder Hinterlaffen , naͤmlicht 
u) Eleonoren Sonifen-Eonftantien, die mit Sch 
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Wilhelm Auguſtin, Grafen von Merode und Mars 
quis von Wefterloo, vermählt worden; 2) Carl. 
Armand Julium, Prinzen von Rochefort, 3) Loui⸗ 
fen Julien Eonftantien,, die eine Witwe des Gra⸗ 
fen tudwwig Carls von Brionne aus dem Haufe 
tothringen iſt, und 4) Eugenium Herculem Carln, 
einen Prälaten und- Domherrn zu Straßburg: 
Der heutige Cardinal von Rohan, Biſchoff zu 
Straßburg, war fein leiblicher Bruder. 


VI. Wilhelmina Louife Lonftantis, 
Gräfin von Solms» Baruth;, Erbfrau auf 
Wehrau und Klitſchdorf, ftarb ven 20, Febr. früh 
auf dem Schloffe zu Klitſchdorf im 33ften Jahre 
ihres Alters. Sie war die ältefte Tochter Fries 
drich Carl Augufts, Grafens von Lippe Biſterfeld. 
Ihre Mutter, Barbara Eleonora, gebohrne Graͤ⸗ 
fin von Solms⸗Baruth, brachte fie den 15. ul, 
1733 zur Welt, Sie vermaͤhlte ſich zum erſten⸗ 
male den 15. Aug. 1754 mit Seyfried, Grafen von 
Promnitz zu Drehna, dem fie aber fein Kind ge 
bohren. Sie ward den 27. Febr. 1760 zur Witwe, 
worauf fie fich zum andernmale den 30. an. 1764 
mit dem Grafen Johann Ehriftian von Solms. 
Baruth vermählte, aber meiftens aufihrem Schloffe 

zu Klitſchdorf, das fie nebft Wehrau von ihren 
erſten Gemahl geerbt, refidirte. Sie ftarb an 
einer auszehrenden Krankheit, und ward nad) Bas 
ruth gebracht, wo fie in der Gräflichen Gruft bes 
erdigee wurde, | 


IX. Stanz von Dilleneuve, Biſchof von 
Monepellier , Abt der Königl. Benedictiners 
Ä | 8a Abtey 


46 U. Binfge jüngft gefchebene- 
Abtey von St. tucien,, ftarb den 5. Febr. im 82, 
Jahre feines Alters. Ich weiß von ihm weiter 
| michte anzuführen. 
X. Johann Stanz "TJofepb , Graf von 
Thuen und Valſaßina, Kapſerl. Koͤnigl. wuͤrk⸗ 
licher geheimer Rath und General. Feld Moarſchall- 
Lieutenant, Commandeur des Mariä⸗Thereſien⸗ 
Ordens, wie auch Großherzogl. Toſcaniſcher Obriſt⸗ 
Caͤmmerer, ſtarb nach kurzer Krankheit im Febr. 
zu Florenz im 42ften Jahre feines Alters. - Er 
ftammte aus einem alten Meylaͤndiſchen Geſchlechte 
ber, davon eine Linie in den Reichs-Grafen. Stand 
erhoben worden. Er war der aͤlteſte Sohn des 
Kapferl. geheimen Raths, $eopold Franz Maria, 
Grafens von Thurn und Valſaßina, und ward 
. den 5. Dit. 1724 zur Welt gebohren. Er trat in 
Kayſerl. Koͤnigl. Kriegsdienfte bey dem Hohenem- 
ſiſchen Cuͤraßier-Regimente, bey welchem er 1755 
Dbriftz Lieutenant, und 1756 Dbrifter wurde, in 
welcher Dualität er unter andern den 5. Dec. 1157 
in der Schlacht bey Leuthen verwunder wurde, 
Im April 1758 ward er General: Feld» Wachte 
meiſter, nachdem er vorher ſchon Kayſerl. Königl. 
Caͤmmerer worden. Den 8. Dec. 1762 ward er 

Generalr Feld: Marfchall: Sieutenant und den 18. 
Dec. 1763 wuͤrkl. geheimer Kath, nachdem er die 
Stelle eines Hbrift- Hofmeifters bey dem Erzherzog 
Peter Leopold erhalten, den er auch nad) Frankfurt 
begleitete , als 'deffen Bruder Joſeph allda zum 
Romiſchen Koͤnige gekroͤnet wurde. Er befand ſich 
auch zugegen, ‚als. gedachter Erzherzog im Aug. 
176 5 mit der: — Infantin zu Inſpruck 
das 
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das Beylager volljog; und als diefer Prinz noch 
in dieſem Monathe durch den Tod feines Vaters, 
des Kayſers, zu der Großherzoglichen Würde von 
Tofcana gelangte, wurde er zu deffen ObriſtCaͤm⸗ 
merer ernennet. Er begleitete denſelben nach Flo⸗ 
ten;, und wurde von dem neuen Kanfer den sten 
Nov. zum Eommandeur des Mariä. Therefien- 
Ordens erklärt. Er hat von feiner Gemahlin, 
einer gebohrnen Baronin von Reiſchach, einen 
einzigen Sohn hinterlaſſen, der als tieutenant Der 
Artillerie in Kayſerl. Koͤnigl. Dienften ftehet, und 
nun des Vaters fehöne Güter in Böhmen geerbet 
hat. Des verftorbenen Grafens jüngerer Bruder 
it General: Zeld» Wachtmeifter und Capitain der 
Sroßberzoglihen Garde, _ a 


XI. Carolina Louiſe Henriette, Gräfin 
von Stollberg, ftarb den 10. Febr. Nachmit—- 
tage zu Roßla am Harze nach einer gtägigen Bruſt⸗ 
Krankheit. Ob fie eine Schwefter oder Tochter 
des regierenden Grafens zu Roßla geweſen, if 
in feinen Zeitungen gemeldet worden. 


XIH. Charlotte Henriette von Arnimb, 


gehohrne Bräfin von Hoym, flarbben 23. Febr. | 
iu Dreßden an einer Auszebrung im goften Jahre 


ihres Alters ohne Kinder. Ihr Vater mar Lud⸗ 
wig Gebhard, Graf von Hoym, zu Droyfig, 
Koͤnigl. Pohln. und Churfürftl. Saͤchſ. geheimder 
Rath. Ihre Mutter, Rahel Louiſe, gebobrne 
Gräfin von Werthern, brachte fie den 21. Nov. 


1726 zu Drefden zur Welt. Sie wurde theild 


2 Drof, ie ja Sat een, un en 
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38 N. Zinige jüngft gefehebene 
2. Nov. 1746 mit Carl Siegmund von Arnimb, . 
Ehur- Sächfifchem General der Eavallerie, Chef 
eines Cuͤraßier Regiments und. Ritter des Rußi— 
ſchen St. Andreas. Ordens, vermählt, dem fie aber 
Fein Kind gebohren. Ihr Seichnam ward in der 
Drauen. Kirche zu Dreßden: bengefegt. 


XI. Ottilia, verwitwete Gräfin von | 


agerberg, Aebtißin des avdelichen Sräulein. 


Stifts in Wadſtena, ftarb im Febr, zu Stock— 
bolm im 6gften Sabre ihres Alters. Sie war 
eine gebohrne Gräfinn von Welling ,' und ward 
1722 mit Graf Sweno von $agerberg vermäßlr, 
der als Königl. Schwebifcher Keichsrath den rg, - 
Det. 1746 geftorben ift. Sie wurde nachgehends 
Aebtißinn des adelichen Stifts zu Wadftena ‚und 
fund ben Hofe in großem Anfehen. Der faft zu 
gleicher Zeit verftorbene Reichsrath, Baron von 
Palmenftierna, war ihr Schwieger · Sohn, 


XIV. Samuel Chriftoph von Guedde, 


Koͤnigl. Dänifcher General-Major der Infanterie, 


‚General: Quartiermeifter und Chef des Fortifica- 
tions. Wefens in Dännemarf, ftarb ben a, Febr. 
zu Coppenhagen, | ' 


XV. Maris Stancifca von Montagny, 
Gräfin von Mornay, farb den 2. Febr, zu 
Montchevreuil. Ihr Gemahl, Chriftoph Leonor, 
Graf von Mornay, ſtehet als Brigadier in Frans 
zoͤſiſchen Kriegs » Dienften. | — 


XV. Carolus Magnus, Freyherr von 
Stoͤcken, Churfuͤrſt. Saͤchſiſcher Cammerherr, 


ſtarb 
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‚ farb den 11. Febr. zu Dreßden an einem. Steck. 
öluffe in einem Alter von 60 “Jahren ‚und, mar 
den ızten auf den Roͤmiſch⸗ Carolin Begraͤb⸗ 
niß⸗Platz begraben. 


Nachgeholte Todes:Fälle, 1763. 


I. Carl Wilhelm Friedrich, Baron von 
Ruͤnſperg, deutfcher Ordens: Ricter und-ernenne 
ter Reichs» Sammer » Affeffor, farb im Sept, 
1763, Was feinetwegen bey dem Reichs⸗Cam⸗ 
mer⸗Gerichte vorgegangen, iſt zu anderer Zeit 
angezeigt worden *). Er war erſtlich am An⸗ 
| — Hofe Hof-Regierungs- und Juſtitz- 

Kath, auch Cammerjunker bey dem jesigen Margs 
grafen, als Erb, Prinzen. 

H. "Job. Jacob von Faſt, Rußiſch⸗Kayſerl. 
General en Chef ; ftarb im Sept. 1763 zu Peters. 
burg. Es ift nicht bekannt, was er für ein Lande⸗ 
mann gemwefen und wenn er in Rußiſche Dienfte 
getreten. Er wurde in dem legten Kriege als Ge⸗ 
neral, Sieusenant bekannt, exhielte den 29. Aug. 
1759 den Orden des heil. Alerandri Newski, und 
befam von dem Kayſer Peter,HI. im April 1169 
in dem Haupt⸗ Quartier zu Marienburg, worin⸗ 
nen er ir Abweſenheit des Generals Ezernichem 
das ber» Commando führte, feine Erleffung, 
Die Rayferin, die bald darauf die Regierung uͤber⸗ 
nahm, erwies ihm. mancherley Gnadenbezauguns 
gen und geb ihm den Titel eines Generals en Chef, 

C4 III. Jo⸗ 


96: ) ©. die fortgef. IL. G. 5. Nachr. ch. 3e ©. 25 % : 
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I. Johann Dominicus Santucci, Dis Dis 
ſchoff von Aquapendente, ſtarb 1763 in einem 
Alter von 65 Jahren. Er ward den ıı Jun. 1698 
zu Colignano gebohren, und gelangte den 22. Nov. 
1758 zu dem Bihehum Aquapendente. 

IV. Louife Magdalena de Beanpean, 
verwitwete Bröfin von Ailly, ftarb den rı. . 
Jul. 1763. Sie war eine Tochter Gabriel Heins 
vichg vor Beauveau, Marquis von Montgouger, 
und Marid Magdalena von Brancas. Gie 
wurde den 4. Aug. 1733 mit Peter Ludwig, Gra⸗ 
fer von Ailly, Marquis von Senecey, ver maͤhlt, 
welcher den 7. Aug. 1741 geſtorben. Sie hat ei» 
nen Sohn hinterlaſſen, der Ludwig Joſeph, — 
von Ailly, heißet. 
| V. Jacob George Ruͤtger, Baron von 

Botzelaer⸗Langerak, Caſtellan der Herrſchaft 
Woͤrden, auch Bailli und Intendant der Daͤmme 
und Schieußen daſelbſt, ſtarb den ı. Jul. im Haag 
im zoſten Jahre ſeines Alters. 

VI Bernhard Frank von Frankenberg, 
des H. Roͤm. Reichs Fuͤrſt und Abt zu Diſentis 
in Graubuͤndten, ſtarb 1763. Er ward 1692 zu 
| Inſpruck gebohren und nahm den Benedictiner. 
Orden im Kloſter zu Gt. Gallen 1710 an. Im 
Jahr 1716 erhielte er die Priefter- Weyhe, wor⸗ 
auf er in diefem Kilofter von einem Amte zu dem 
andern flieg, bis er endlich Dfficial wurde. Im 
Jahr 1742 wurde er zum Abte zu Difeneis poftus - 
liree. Er war ein gelehrter Herr, der mit dem 
ie Quirini fleißig ee hat. 
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III. 
Einige juͤngſt gefchehene merkwuͤr⸗ 
dige Befoͤrderungen. > 


1 Im Deutfchen Reiche: 


De 26. Aug. 1765 ward Maria Franciſca, 
gebohrne Freyin von Freudenberg, zur 
Aebtißin des Hochfuͤrſtl. ReichsStifts Ober⸗ 
gg zu Kegenfpurg erwehlt. Sie ward 

den 19. März 1714 gebobren, und. 1733 in bas 
Türk, Stift aufgenommen. 


Den 9. Sept. eben dieſes Jahrs ward der 
Fuͤrſtl. Naſſau, Uſingiſche Regierungs, Rath, 
"Job. Philipp von Fleckenbuhl, Freyherr 
von Sürgel, feinem Vater, dem jegigen Sa 
niori des Kanferl. Camrher. Gerichts zu Wetzlar, 
Freyherrn George Philipp von Bürgel, als 
Chur» Braunſchweigiſcher praͤſentirter Reichs⸗ 
Sammer : Gerichts » Affeffor adjungirt und ver. 
pflichree , welche *Begebenheit-bey dem Weßlarie 
(hen Reichs  Cammer » Öerichte noch niemais ges 
ſchehen war. 


2. Am Kayſerl. und Koͤnigl. Unga— 
riſchen Hofe: 


Nachdem der junge Sürft Adam von Auers⸗ u 
eng im Sept. — die Ober— sägermeijter- :Stelle 
| | &5 u. 


ie 


42 : IM. Einige jüngft gefchehene 
zu Hollitſch niedergelegt ‚hat folche der Dberr I 
germeifter, Graf von Elari, zugleich erhalten, 


Im Nov. wurde der General von ber Cavı 
ferie, Graf von Odonell, zum General: ‘ 
ſpector der Cavallerie, und der General⸗Feld⸗Zeu 
meiſter, Graf von Laſcy zum General⸗J 
ſpector der Infanterie ernennet. 


Den 30. Nov. wurden folgende Seren 
-  Rittern des güldenen Vließes ernennet , 
+ Haben ausgemadjt, daß fie mie den Groß: — 

des St. Stephan: Ordens den Rang nad) der 2 
ciennirät haben follten, nämlich: 


1. Stans, Fuͤrſt Eſterhaſy von Galanth 
General» Feld. Marfchall- Lieutenant. 


u 2. Anton, Graf von Salm, Obriſt⸗ Caͤ 


merer. 


.Wenzel, | Graf von Wallis, Gener 
Feld » Marfchall. 

4. Johann Baptiſta, Graf Sebelloi, ( 
neral-Feld⸗Marſchall. 


5. Camillus, Graf von Colloredo, der E 
herzogin Maria Anna Ober Hofmeiter. 


6. Stanz YIorbert, Braf von Trautmanı 
dorf, der Ersfergoginn Marie Sit 
Dber » Hofmeilter. 

7, Anton, Marcheſe Litta, General⸗Cc 
mwifſatius i im Herzogthum Meyland. 
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&. Gabriel, Graf von Berblem, Sieben. 
burgiſcher Hof⸗Canzler, und we 

9. Joh. Earl, Graf von Merode, Marquis 

von Deyefe, | General⸗ Feld⸗ Marſchall. 


Lieutenant. | 


Diefe neuen Ritter wurben insgeſammt, big 
auf den — Serbelloni und den Marquis 
von Deyeſe, d ie ſich abweſend befanden, Vormit⸗ 
tags in der Hof- Kirche mit den ER Ce⸗ 
temonien inſtallirt. 


Den 15. Dec, legte Wolfgang, Brafvon 
Irautmannsdorf *), den Eyd als wuͤrklicher 
geheimer Math ab, der gewefene Commierciens ' 
Raths⸗Praͤſident, Graf von Andler, aber er. 
hielte die Landrichter⸗ Stelle im Marggrafthum 
Mähren mit einer Zulage von 3000 Öulden, 


Den 26. Dec, ward Se. Rönigl, Hoheit, 
Prinz Albert von Sachfen, zum Capitain. Ge: 
neral, General » Feld» Marfchalt und Stadthalter 
im Rönigreiche Ungarn ernennet. Er empfieng 
darüber drey, befonbere Diplomata, und murde 
deshalben ‚in Pflidye genommen, worauf er zum 
erftenmale zur öffentlichen Tafel, woran die Kay- 
ferl. Samilie in dem großen Saale auf der Burg 


ſpelſet, gezogen wurde, Der bey diefem Prinzen 


fih 


*, In andern Nachrichten wird er Wolf, f, Sesybere 
von Stubenberg Kayſerl. Koͤnigl. Caͤmmerer, 
und Inner- Oeſterreichiſcher neu: Rath 
generinet. . J 





44 HI Zinige jüngft gefchehene: 

ſich ſtets befundene Kayſerl. Königl.-Cämmerer, 
Obriſt von Miltitz, ward zugleich mit Beybehalt 
der vollen Gage zum General-Wachtmeiſter er⸗ 
nennet, und ſollte vor wie nach allemal bey Str. 
Königl. Hoheit bleiben. Diefer Prinz empfieng 
auch noch vor Ende des Jahrs dag große Creutz 
"des Drdens von St. Stephan. J 


Den 8. Dec. geſchahe zu Inſpruck die feyer⸗ 
liche Eröffnung und Einführung derer 10 Damen, | 
ſammt der Dethantin und Unter» Dechantin, in, 
das ‚von der verwitweten Kayſerin zum Gedaͤcht⸗ 
niß des verftorbenen Kanfers, ihres Gemahls, 
neu errichtete, und mit ſolchen Borzügen begna 
digte, Koͤnigl. Stift, daß demſelben auch Königl. 
Prinzeßinnen vorſtehen koͤnnten; wie denn jede 
in daſſelbe eingehende Dame die Maltheſermaͤßi⸗· 
ge Ahnen» Probe machen muß. Der Dechantin 
und Unter» Dechantin ift der Rang der Kanferl. 
Koͤnigl. geheimden Raths⸗ Frauen , "den übrigen 
Stifte + Damen: aber. der Nang der. Hof⸗ Damen 
zuerkannt worden. Das Stift ſtehet unter Feiner 
andern Yurisdiction , als der Stadt Jnfprud. 


3. Am Spaniſchen Hoſe: 


Der Marſchall de Camp Bucarely iſt im 
Dec. 1765 zum Gouverneur der Havana, und 
ſchon vorher der Marquis von St. Cruz zum 
Vice: König in Mepico ernennet worden. 


Den 10. Dec, ‚hat der König zum Andenken 
der Bermählung des Prinzens von Afturien eine 
| große. 


{ 
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große Hof» und Mititair » Promotion vorgenoms 
men, davon Die Mamen nicht gemeldet worden. 


Im Dec, hat der Pohlniſche Kron » Groß; 
Feldberr Graf Branici, den Orden des — 
nen Vließes bekommen. 


4. Am Großbritanniſchen Hofe: - 


Den 12. Nov. 1765 erhielte der jegige Herz 
304 von Dorfet das von feinem Bater 40 Jahr 
lang getragene Ordens » Zeichen des blauen Hofen- 
bandes. Sein Vater muß ſolchergeſtalt gefiorben 
ſeyn, ob man gleich) nichts davon in den öffentli- 
hen "Zeitungen gelefen hat. | 

Den 21.Nov. ward der Ehur- Saͤchſiſche Ge 
fandte, Graf von Brühl, unter die Mitglieder 
der Königl. Socierät der Wiffenfcjaften zu London 
aufgenommen. — 

Den 13. Dec. empfieng der ehemalige Ger \ 
fandte am Preußifchen Hofe, Andreas Michel, 
den Orden von Bath. 

Den 22. Dec, nahm der Lord Beorge 
Gackville nad) abgelegtem Ende Eis ud Sim 
me in Der geheimen Raths. Berfammlung. Er 
verlohr darüber Sig und Stimme im Unter-Haufe, ' 
wer Hythe in Kent repräfentirte, . Jedoch er 
wurde den 2. fan. 1766 von neuem ermähle und _ 
blieb alfo im Parlamente wie zuvor. Er bat auch 
die einträgliche Stelle eines Vice, Schagmeifters 
von Irland befommen. Man hält ihn für einen 
— des Grafens von Bute und ſucht — 

| dieſer 


46 I. Einige juͤngſt gefchebene : - 
diefer Erhebung zu behaupten, daß diefer Mint« 
ſter noch niet Einfluß in das neue Minifterium ha⸗ 
ben muͤſſe. Der obgedachte alte Herzog von Dor= _ 
fet ift des Lords Sadville leiblicher Vater, 
; _ Der General Draper, welcher die Englifchen 
Trouppen bey der ei von Manilla coms - 
mandiret hat, eınpfieng den 22. Dec. die Ehre, 
dem Könige die Hand zu füffen, um Sr. Maj. 
fuͤr die Ertheilung des Ritter Ordens von Bath 
ben fehuldigen Danf abzuftatten. i 


5. Am Rußifchen Hofe: = 


Am 17. Dec, 1765 langte der Rußifche Sega 
tions.» Secretair zu Berlin, Herr von Krod, zu 
Ballenſtaͤdt an, und überbrachte im Namen der 
Kayferin der regierenden Fuͤrſtin von Anbalts 
Bernburg den hohen St. Eatharinen-Drden. | 


6. Am Schwediſchen Hofe: 


| Im Dee. 1765 ward der in Sranzöfifchen Dien⸗ 
ſten als Capitain ftehende Carl von Hammer; 
ſchioͤld zum Koͤnigl. Cammerherrn erklärt. 
0 Die Monita, welche die Reichs: Stände ge 
—gen die Reichs. Närhe, Graf Kieven, Baron _ 
Audenfchiöld und Baron Hiaͤrne gemacht, 
find nicht weiter urgirt worden, daher diefe wuͤr⸗ 
‚ digen Männer nach wie vor im Senate bleiben... - 
Den 13. Dec, befamen der General: Major 
und Obriſter vom. Tavaſthuſiſchen —— 
— — — Peter 


—n⸗ 
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haer von Toͤrne, und der Obrifte eines gemors 
bnen Regiments in Stealfund, Carl Sriedrich 
Bilienberg , ihren Abſchied, mit der Erlaubniß, 
Ihre Regimenter durch Accord an jemand anders 
obzutreten. Hingegen ward der Obrifte, Baron 
Jonas Eronftedt , zum General » Major er. 
nennet. | = 

Den 13. Dec. ward der General, Guſtav 
David, Graf Aamilton, zum General: Feld 
Marſchall erklärt, 


Nachdem auch die Reichsſtaͤnde vor gut ers 
kannt, zu Berbefferung des Zollmefens im Reiche 
eine befondre Rönigl, General⸗Zoll⸗Dire⸗ 
ction zu verordnen, fo wurde der bisherige Land⸗ 
Marfhall, Obriſt Thuro Guſtav Rudbech, 
zum Öeneral» Director und Präfes diefes Collegii, 
der Sprecher aber im Bürgerftande, Hofgerichts. 
rath und Bürgermeifter zu Stockholm , Cart 
Sriedrich Sebald , der Commercien » Rath, 
“ohann Drufeen, und der Commercien: Rath, 
Daron Joſias Earl Cederhielm, zu Zolk 
Directions. Raͤthen ermählt, die aud) nad) abges 
legtem Eide noch vor Ende des Jahrs die Ders 
waltung ihrer Aemter angetreten haben. 


In Anfehung der vieljährigen,. von der Res 
gerung Königs Carls XI. her, dem, Vaterlande 
geleifteten treuen Dienfte des Reichsraths, Graf 
Guſtav Sriedriche von Roos, haben Die Reichs« 
Stände im December befchloffen, ‚ihm, ohne die 
Krher wegen des General» Gouvernements von 
Finland ihm zugelegten. 4000. Thaler Silber, 

Ä Münze 


— 


Münze, eine jährliche Gratification von "4000 
Thalern eben ſolcher Münze. zu. bewilligen, welche 


von dem Tage an, da deſſen Gehalt als Reichs 


rath aufgehöret, angehen follte, 


Während der Zeit, ba die Reichs » Stände 
beſchaͤſtiget geweſen, denen Unordnungen abzubels 
fen, in welche das Reich durch die Münze und. 
den Wechfel- Cours gefegt worden, wurde von 
ihnen in Ermegung gezogen, daß. man dem ge⸗ 
‚treuen Rathe nicht gefolget, welchen der Reichs⸗ 
“Kath und Ober. Marſchall Baron Samuel 
Acckerhielm, kurz vor dem Keichstage 1746 wer 

gen der Banco und Münze gegeben,,, wodurd) 
derfelbe zu feiner eigenen Sicherheit für gut befun- 
den, fein Reichs - Amt niederzulegen. Da nun 


" folchergeftalt das Reid) diefes einfichtsvollen und 


erfahrnen Herrn und feineg zu erwartenden klugen 
Karhs bisher entbehren müffen , fo haben die 
Stände deffen unverfchuldete Beraubung feiner 
Chargen deſto mehr bedauert, da et feit der Zeit 
meer vor ſich, noch vor feine Kinder und Anges 


hoͤrige das geringfte verlanget, noch weiter zu ge⸗ 
als die ihm zugelegte jährliche Pens 


njeßen gehabt, ale t | 
fion, bie überdieß noch meit geringer geweſen, als 
diejenige ift, welche die feitdem aus dem Reichs⸗ 


Senate getretenen Reichsraͤthe genießen. Sie 


erfannten es daher vor eine Unbilligkeit, einen fo 


wohlverdienten Herrn ‚gänzlich. aus der Acht zu 


Iaffen, daher fie bey dem Könige anhielten, ihn 


piederum feines vollfommenen Vertrauens zu vera 


fichern, und von neuem in ben. Xeiche» Senat zw 
ren | berufen. 
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berufen. Sie befchloffen auch nicht nur auf Kos 
ften der Banco, eine Medaille zum Andenken dies 
les Reichs » Raths wegen feiner gegebenen, obmwopl - 
nicht angenommenen, Rathfchläge prägen zu laffen, 
worinnen der unglückliche Zeit: Punct der Banco, 
den er nach den gefroffenen Einrichtungen vorher 
verfündiget , angemerkt, fondern auch alle Acten, 
welche wegen des von dem gedachten Reichsrathe 
in dem Banco- Wefen gegebenen Raths im Se 
nate vorgegangen, durch ben Druck befannt zu 
machen. Die Stände lleßen darauf ſowohl an 
den König, als an den geheimen Ausſchuß Schrei: 
ben abgehen, mit dem Berlangen, gemwifje aus 
den Reichs.» Ständen ernannte Depufirte an den 
Daron Aderhielm auf fein Guth Margarerbens 
Lund abzufenden, und ihm den von den Meichs« 
Ständen gefaßten Schluß ankündigen zu laſſen. 
Dieſe Deputation fand- fi) auch den 28. Oct. 
unter Anführung des General⸗Majors, Baron 
Wolmar Reinhold Stachelbergs, bey ihm 
en, Er, der fich gegenwärtig in dem gıften Jahre 
keines Alters befand, empfieng ſie mit einer wohl 
geießten Rede, in welcher er feine große Erfennts 
lihfeit gegen die Reichs » Stände bezeugte, und, 
fi) wegen Wiederannehmung der Reichs » Raths« 
Stelle eine kurze Bedenfzeit ausbat. Man fagt, 
& habe in dem Senate wieder Sig genommen, 


7. In Bohlen: 
Im Sept. 1765: langte der Graf Zaluski, 
geweſener Weyh⸗Biſchoff zu Plocko und. nunmebe 
Sortgef. 5,5. Nachr. 61. Th. D riger 


50° IM. Einige juͤngſt geſchehene 
riger Jeſuit, aus Loretto in Italien auf ſeinem 
Gbuthe Kobitka in Pohlen an, nachdem er dieſes 
anſehnliche Gut dem Jeſuiter⸗ Orden verſchrieben. 
Er hatte bald-darauf die Ehre, dem Könige aufs 
zuwarten, und von ihm die Beſtaͤtigung des Paͤbſtl. 
Indults, wodurch ihm der Genuß verſchiedener 
vorheriger Revenuͤen, melde bis 30000 fl. betra ⸗ 
gen, zugeſtanden worden, zu erhalten. 
Der Braf Ögınski, Woywode von Wil⸗ 
da, und der Graf Moszinski, Kron-Truchfeß, 
Haben jeglicher den König im December mit einer 
ſehr fhönen Caroſſe beſchenkt, davon des erſtern 
feine auf 700, und des letztern feine auf 600 Dis. 
 coten am Werth gefihäger md, 070.0. 
Drer Kron⸗Unter⸗ Truchfeß und Nitter des 
St. Stanislat- Ordens, Branicki, empfieng im 


| Dei, den weißen Adler» Orden, J— 
Am Jul: 1765 verkaufte der Kron» Große 
Eanzler Zamoiski feine Statofteyen Camlow und; 
Taradow vor 5500 Ducaten an den General. Major: 
Czeplucki mie Genehmhaltung des Könige | 
8. Am Preußifchen Hofe: 
Ihm Nov. 1765 ward der bisherige Dirertor 
bey der neu etablirten Preußiſchen Kriegs» und: 
Domainen. Cammer von Geldern und Meurs, 
Herr von Derſchau, zum Präfidente, und der 
ältefte Kriegs. und Domainen-Rath daſelbſt, Herr 
von Reinhard, zum Director beſtelt. 
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5 
Der geheime Rath Michel, der viele Sabre 
als Preußischer Minifter zu London ‚geftanden, 
ward im Der. zum Gouverneur von Meufchatel 
und Balengin, und der würfliche geheime Etatsı 
Kriegs, und dirigirende Minifter , Freyherr 
von Hagen, zum Droſt des Amts Witltmund ia 
Of. Frießland ernenne, - Ä | 


9. Am Neapolitaniſchen Hofer 


Der König ertheilte im Jan, 1764 dem Herrn 
Jönas Wuͤrz von Rudenz, aus dem Schwei. 


jer» Canton Unterwalden, die Würde eines Groß: 







Ceutzes von feinem Königl, Orden Sonftantiniano 
—* Sregerio, und dem Marſchalle de Camp 


"»beilteHleutenant eines Schweizer: Garde, 
Kegiments, Leonhard Ludwig von Tſchudy, 
Mitgliede des Raths zu Glaris „das Gouverne⸗ 
ment bes Status Praefidii in Toſcana. 


10. Am Paͤbſtl Hofe: 


Im Sul. 1765 ward Carolus Crivelli, ein 
 Mepländer , einer von denen Eonfultoren der Eon 
gregation derer Rituum, und: der Sohn des Her) 
198 von Sora und Fürftens von Piombino, Igna⸗ 
ins Ludoviſi Buoncompagno, ward Pabftl 
geheimer Caͤmmerer. | — 


Im Der, bat der Cardinal Alexander Al⸗ 
bani die wuͤrkliche Protection von Deutſchland 


"53. 1. Einige juͤngſt gefchebene 

und dem Haufe Defterreich erhalten, Die er nach 

dem Tode des Cardinals von Troyer interimsweile 

verwaltet. . Ebenderfelbe hat kurz vorher auch-die 

Protection von Pohlen und Stelle eines gevolls 
maͤchtigten Minifters diefer Krone befommen. 


1 Der Cardinal Orſini, welcher wegen Wohl⸗ 
anſtaͤndigkeit der Purpur-Wuͤrde die geiſtlichen 
Orden annehmen ſollen, ſich aber bisher darzu 
poch nicht entſchließen wollen, bat wegen feiner 
neuangebrachten Gründe und durch die Vermitte⸗ 
lung der Könige von Spanlen und Frankreich aber⸗ 
mals einen Aufſchub von 3 Jahren, ſich ordiniren 
zu laſſen, erhalten. — 


Aus Spanien iſt im Dec. der Abt Johann 
Dias della Guerra als Auditor di Ruota wegen 
des Koͤnigreichs Caſtilien aus Spanien angelangt. 


Der Pabſt hat den zu Bologna promovir⸗ 
ten Doctoren einen Special» Indult ertheilt, ar 
dem Päbftlihen Hofe Bedienungen erlangen zu 
£önnen, ohne nöthig zu haben, nad) Verordnung 
Pabſts Benedicti XIV. fich zuvor einer neuen Prüs 
fung des Collegüi Sapientiae zu unterwerfen. -- 


"Ir. Am Chus: Maymngiſchen Hofe: 
Den 25. Dec. 1765 nahm der Churfuͤrſt fol⸗ 


gende Befoͤrderungen vor: | | 
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| | 

Der Baron von Weyers, Ober⸗Amtmann 
zu Haufen, und der Marquis von Hoensbroek, 
deutfcher Ordens „ Ritter und Commenthur zu 
Aſchaffenburg und Ordingen, Kayferl. Königl. 
Obriſt ⸗Lieutenant und Chur, Maynzifcher Com⸗ 
mendane der $eib. Garde, wurden zu geheimden 
Käthen, der Jagd ⸗Cavalier, Baron von Gut⸗ 
tenberg und der Cornet bey der Leib. Garde, Ba⸗ 
von von Speth, zu Cammerherren, und der Hu⸗ 
faren. Rittmeifter, Radler, zum Truchfeß em 
hennet. | a | 


12. Am Chur; Coͤllniſchen Hofe: 


Im Nov. 1765 ward der Baron von Luze⸗ 
code zum geheimden Rathe und Vice⸗Hof⸗Praͤ⸗ 
fidenten ernennet; W 


13. Am Toſcaniſchen Hofe: 


Im Det. 1765 wurden der Groß» Prior Cor⸗ 
fini, der Ober, Hofmeliter, Herzog Strozzi, 
und her Maitre von der Garderobe, Marquis 
von Riccardi, zu Staats-Rärhen ernennet. | 


Im Nov. hat der Erzbiſchof zu Florenz 
die Ehre erhalten, daß wenn er bey dem Großher⸗ 
joge Audienz haben will, er in der Anti-Chambrei 
nit verweilen ‚. fondern alsbald in das Zimmer 
ingeführt werden foll, Er hat auch) die Erlaub⸗ 
niß erhalten , bis in den innen Hof zu fahren, 

D 3 | welchen 


94: W. Allerhand Ungluͤcks/ Haͤlle 


welchen Vorzug bisher nur allein der Moarcheſe 
von Botta gehabt. | 


14. In Venedig: 


Der am 17. Dee. 1765 neuerwählte Groß⸗ 


Canzler, Johann Colombo; iſt vormals Refi- 


dent zu Meyland, Turin und London geweſen. 


Er kam an.die Stelle des Herrn Horatii Bar⸗ 


tolini, der 22 Jahr Groß⸗Canzler zu Venedig 
geweſen, und den 14. De, vorher das Zeitliche, 


F verlaſſen hatte. 


PER — ERSTEN “x \ 
Allerhand Ungluͤcks⸗Faͤlle im 

Jahr 1765. - 
u I Verſchiedene Geuersbrünfte. — 


I. He 27. Mir; 1765 entftund in der Fuͤrſtl. 
Eiſenachiſchen Stadt Creutzburg durch 

Bermaprlofung eine heftige Seuersbrunft, welche 
bey einem flarfen Süd + Welt. Winde fo eilig um 
fich griff, daß die halbe lange Gaſſe, nebft; dem 
ſchoͤnen Glocken. Thurm und Kicche, den Dfars - 
und Schul» Häufern, auch Karhhaufe, ohne. die 
mindefte Rettung der Briefſchaften in die Aſche 
gelegt, eine Magd ee. und ein Kind verbrannt | 
wurden. | 

Ä A Den 


im Jahr — ae re 


II. Den 19. und 20. April a: e. entſtund zur 
Belgrad inlingarn eine heftigegeuersbrunft, welche 
faft den halben Theil der Stadt in die Aſche legte. 


I. Im März a. e. litte der fhöne Flecken 
Ecos in der Normandiſchen Landſchaft Vexin 
eine harte Feuersbrunſt, wobey der Schade auf. 
80000 Livres geſchaͤtzt wurde. 


VUV. Den 19. April a. e. entftund ein Brand 
in der großen Schule der Evangelifchen St. Pas 
terskirche zu ‚Detersburg , wodurch diefes Ge: 
bäude nebft verfchiebenen enachbarten Häufern in 
kurzer Zeit in die Afche gelegt wurde. Der Schae 
de wird auf 100000 Ruheln gerechnet. 


V. Den 1. un, a. e. Abends Fam zu Melnie, 
einer 4 Meilen von Prag gelegenen Stadt, bey 
einem Seifenſieder Feuer aus, welches alſo mütete, | 
daß nebft dem Rathhauſe, wobey ein. fehöner- 
Thurm mit einem oftbaren Uhrwerke fich befand, 
und dem mit einer neuen Kirche verfehenen —* 
puciner⸗Kloſter, 38 Borger— Haͤuſer in die Aſche 
gelegt wurden. 


VIlI. Den'ıo, May: 26. entſtund zu Bern⸗ 
ſtadt in Schleſien ein Brand:, dadurch nebſt der 
Apotheke, dem Glocken: T Thucm und Klrchdache, 
39 Haͤuſer in der Stadt und 8 Haͤuſer nebſt drey 
Scheunen in der Namelauer⸗ Vorſtadt in die Aſche 
gelegt wurden. 
VII. Den 1. Sun, a. e. brach durch Unvorſich⸗ 
ei! in dem Theile der Stadt London, welcher 
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Rothertithe heiße, ein Zeuer aus, durch welches 
ohngefehr 200 Haͤuſer in die Aſche gelegt wurden, 
und der Schade ſich auf 10000 Pf. Sterlings be- 
lief. Es entſtund aud) den 7. Nov. in der Straße 
Biſ hopsgate mitten in ber Stabt bey einem Peru- 
quenmacher eine heftige Feuersbrunſt, dadurch in 
den nahe gelegenen Straßen beynahe 100 Häufer, 
eine Kirche und etlihe Magazine im Rauch auf. 
giengen, , viele Perfonen ihr. Leben einbäßten ; und 
ein großer Schade gefchahe. | 


. VII Den 19. Jun. a. e. entftund zu Wars 
ſchau eine große Seuersbrunft, wodurch eine große 

nzahl Häufer, ein Theil der Yurisdiction, Ale⸗ 
xandria genannt, und die Officinen, Küche und 
Stallungen von dem Palais bes Wopmwoden von 
Dodlachien eingeäfchert wurden. Die Eafimiri- 
ſchen Safernen und der Eafimirifche Palaſt fi ind 
dabey in groffer Gefahr geweſen. z 


. Den 14. Jul, a. €. entftund zu Bolbec in 
‚der Franzoͤſiſchen Sandfehaft. Caur eine beftige 
Seuersbrunft , wodurch in drey Stunden die praͤch⸗ 
tige Kirche nebft 400 Wohnungen‘ in die Afche ge- 
legt wurden, und mehr als 3000 Finoope: « an 
| ben Bertelftab gerieten. 


X. Den 19. May ae. entſtund zu Montreal 
‚in Canada eine heftige Feuersbrunſt, dadurch 
nicht nur 108 gute Häufer, fondern auch Ehre, 
Geld und Fleiß, diefe Colonie in den beften Stand 
zu fegen, durch den Rauch aufgiengen. | 
Ä r ee XI. Den 


} 
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XI. Den 16. Sept. a. e. frühe entſtund zu 
Roßwein in Meiſſen in denen vor dem Creutz⸗ 
Thore gelegenen fo genannten Ober⸗Scheunen ein 
Feuer, wodurch in kurzem alle dafelbft geftandene 
und mit völlig eingeerndtetem Getrayde angefüllte 


—F 


Scheunen, an ber Zahl. 26, nebſt 4 Bürger- Haͤu. 


Be der Ziegelfcheune und dem Siechhauſe in die 

Aſche gelegt, auch 15 bis 16 Häufer durch Ein« 
reißung der Dächer und Wände theils ganzlch, 
theils ziemlich ruinirt wurden. 


XIl. Den 24. Aug. a. e. in der Nacht wurde 
auch das. Staͤdtgen Murhard, im Herzogthum 
Wuͤrtemberg, mit einer ſtarken Feuersbrunft heim⸗ 
geſucht, wodurch 120 Haͤuſer mit Denen Daran ges 
edenen Stallungen, wie auch 34 beſonders ge⸗ 
baute Scheunen zu Grunde giengen, und bierdurd) 
ı9r Familien um alles ihr Vermögen“ kamen. 
Man ſchaͤtzte den Schaden auf 250000 fl. Das 
Klofter und der in felbigem befindliche Frucht⸗ 
Vorrath iſt noch gerettet worden. 


XIII. Den 18. Oct. a. e. mard bie Hälfte der | 
Schwediſchen Stadt Calmar_ durch eine, entflan- 
dene Feuersbrunſt in die Afche gelegt. — 


Wir hohlen aus dem vorhergebenden —— 
Jahre folgende Feuersbruͤnſte nad): | 


XIV. Den 1. May 1764 wurde bie wichtige 
Örenz » Veſtung Friedrichſtadt in Norwegen 
durch einen bey einem Schuſter entſtandenen Brand 
ſaſt hanglch in die Aſche gelegt. Die Koͤniglichen 
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Magazine und einige Baraquen ſollen bie einzigen = 
Gebäude feyn , welche der Wurh des Feuers ents 
gangen find. Es hat daffelbe mit einer folchen : 
Geſchwindigkeit um fi) gegriffen, daß viele Ein | 


wohner nichts als ihre Kleider auf dem Seide da- 


don zu bringen vermögend geweſen. 


XV. Den ın Nov. a. e. brannten in dem 


bi Dorfe Moltſchleben im Fuͤrſtenthum 


u Pr; 


— 120 Haͤuſer nebſt Scheunen und Staͤllen 


Es blieben etwan noch 50 bis 53 Haͤuſer 
ne ber Kirche und Pfarre übrig. Das Feuer 
iſt durch Stroh - Afche, die eine Srau auf ben Mift 
geſchuͤttet, veranlaßt worden. 


XVI. An eben biefem Tage wurde auch bie 
Schleſiſche Stadt Sreudentbal im Fuͤrſtenthum 


Troppau an der Maͤhriſchen Graͤnze durch eine 
Feuersbrunſt bis auf 26 kleine Häufer in die Afche 


gelegt. Die Glut vergrößerte fich dadurch, Daß, 


weil den folgenden. Tag Jahrmarkt daſelbſt ſeyn 

ſollte, der Markt voller Buden geweſen, die das 

Feuer ſogleich ergriffen. Es iſt alles darauf ges 

—* auch ſelbſt das Gebein der belligen CR. 
antia. 


xXvVII. Zu Ende des Non. a e. entftund in 
dem Mecklenburgiſchen Staͤdtgen Gartun durch 
Verwahrloſung eines Weibes, die bey dem Flachs⸗ 
Hecheln einen Kohlen » Topf gebraucht, eine Feuers 
brunſt, dadurch der größte ae des Orts in die 
Aſche gelegt wurde. 


— a XVII. Auf 
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XVIIII. Auf ſolche Weiſe wurde auch den 25+ 
Det. a. e. indem Staͤdtgen Rothenburg an ber 
Meiße, unweit Görliß, das ohnlängft Earl An⸗ 
dreas von Meyer zu Kronow Fänflid an ſich ges 
bracht, ein Seuer erreget, dadurd) bey entftande« 
nem ftarfen Winde der ganze Dre bis auf 21 Häus 
ſer und 27 on eingeäfchert wurde. 


2. Einige — ungluͤckliche Br 
gebenheiten. 


I. Den 24. Jun. 1765 geſchahe durch ein er⸗ 
ſchreckliches Ungewitter in dem Koͤnigreiche Nea⸗ 
polis und beſonders in den Gegenden, die als feuda 
dem Hauſe Colonna zugehoͤren, ein entſetzlicher 
Schade. Die ſaͤmmtlichen Haͤuſer in der Landſchaft 
Monte Piano ſtuͤrzten am gedachten Tage fruͤhe 
ein und wurden von den nachrollenden Hügeln be⸗ 
det. Die aus 2000 Seelen beftehenden Eins 
wohner entflohen auf das. freye Feld, mwofelbft ein - 
Hügel Ereidiger Erbe , der fih) vom Gebürge los. 
machte, auf fie herab fiel. Die ganze Anhöhe 
von Monte Piano verwandelte ſich in "eine Ebene 
von rother Kreide, fo, daß man kaum noch einige 
Spuren davon antrifft. Der dritte Theil befagter 
Einwohner mußte elendiglich umfommen, Man 
. glaubt, daß das. unterirdifche Gemwäffer, welches 
überall hervorgedrungen, an diefer Verwandelung 
Schuld ſey. Ein Teil’ des einftürzenden Berges 
‚fiel. auf das Srancifcaner» Klofter „ daraus fich die 
Ä Patres 


Patres kaum noch vetren Eonnten. Von Chieti 
‘wurden 5 Geiſtliche in. dieſe ungluͤckliche Gegend 
abgeſchickt, um denen Seelen der Verungluͤckten 
beyzuſtehen, da: denn der wenigſten ihr Leben ge- 
rettet worden. Einige waren bis an den Guͤrtel, 
andere bis an den Kopf, andere mit herausragen⸗ 
" den Händen und Füßen ‚-viele aber gänzlid) bes 
graben, Diejenigen, die ihre Stimme nod) brau⸗ 
chen konnten, ſchrien erbaͤrmlich um Huͤlfe. Die 
under dem Schutt bangen gebliebenen Glocken 
ließen zuweilen einen Fläglichen Ton von fich hören. 
Das Schreden in diefer Gegend war unbefchreibs 
tih geh. J — 0: 
1. Den 28.May a.e. als am dritten Pfingfls 
Zage, ſtuͤrzte der. Glocken Thurm bey der Pfarrs 
kirche zu St. Nicolai in der Reichsſtadt Aalen 
in Schwaben Vormittags zwiſchen 8 und 9 Uhr 
ploͤtzlich ein, nachdem ein paar Stunden vorber 
' einige Steine aus dem Stocke gewichen. Durch 
diefen Fall iſt nicht nur gedachte Kirche dergeſtalt 
xuinirt worden, daß fie von Grund aus neu ger 


"Haut werden muß," fondern aud) die naͤchſt dabey 


‚geftandene Präceptorats, Wohnung und Schule, 
Ängleichen ein Bürger «Haus ſehr beſchaͤdigt wor 
den. Bey dieſem Ungluͤck find nur des Thuͤrmers 
beyde Kinder, die wider bie geſchehene öftere Ber. 
waͤrnung den Thurm nicht verlaſſen wollen, um 
das Leben gekommen, davon Die Tochter, welche 
25 Jahr alt, ſogleich getoͤdtet, der Sohn aber, ſo 
13 Jahr: alt, noch lebendig aus dem Schutte ge⸗ 
zogen worden, aber eine Stunde hernach auch 
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verſchieden iſt. Die ſaͤmmtliche Schul⸗Jugend 
iſt unverſehrt geblieben, weil ſie in dem Augenblicke, 
da der Thurm zu ſinken angefangen, aus der Schul⸗ 
Stube gefluͤchtet. Haͤtte ſich dieſer Sturz am er— 
ſten oder andern Pfingft » Tage waͤhrend dem 
Gottesdienfte ereignet, fo wäre von der Ger 
mweinde ein großer Theil elendiglich umgefommen, 
Es würde auch der hiefige Magiftrat unter dem 
eingefollenen Thurme begraben worden feyn, wenn 
er eine Viertel» Stunde länger geſtanden, meil 
ſolcher gleich Im Begrif gewefen, den Thurm, nach: 
dem einige Steine ausgewichen, in Augenfchein zu 
nehmen, Es wurde um Diefer Urfache willen den 
2. Sun, ein befonderes Danffeft gehalten. 


IIL Den 20. Oet. a. e. alsan einem Sonntage, - 
. Mittags um ı2 Uhr, fiel zu Salzburg neben der 
Kirche St. Franciſci de Paula , -auf ber Seite 
gegen dem Lirfuliner Nonnen-Kloſter über, ein 
Stein von etwa 60 bis 70 Centnern, welcher fich 
von dem fo genannten Münd)berge abgefchäler, 
auf zwey Häufer, die er zerfchmetterte, und 5 Men» 
fchen aufs erbaͤrmlichſte tödtete; acht andere Pers 
fonen aber wurben fehr übel zugerihte. Man 
‚vermißfe noch etliche Perſonen, welche. vielleicht 
"unter dem großen 70 Eentner ſchweren Stein, der 
das Keller: Gewölbe durchgefchlagen, und in den 
Keller gefallen, begraben worden. Wäre diefer 
grauſame all den aıften, als am Fefte St. Urfulä, _ 
gefchehen , fo würde der Erzbifchof nebft feiner 
ganzen Hofſtatt und andern Perfonen in fe 

e | ahr 
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fahr gerathen feyn, meil er willens geweſen, — 
Feſt bey den Urfulinern zu begehen. - 


IV. Den 4. und sten Oct. a. e. ereigneten ſich 


‘ | in Sranfen fo ftarfe Sturmwinde, daß fehr viele 
traurige Nachrichten davon einliefen. Unter ats 


dern wurde auf der Veſtung Marienberg zu 
Wuͤrzburg der fo genannte Michaelis: Thurm 


: fo ftarf angegriffen, daß er mit ensfeglichem Kra⸗ 


chen einſtuͤrzte. 


V. Den 30. Dec, fruͤhe zwiſchen 7 und 8 uhe | 
wurde‘ zu Comorra in Ungarn abermals, eine 
ſtarke Erderſchuͤtterung mit erſchrecklichem unter⸗ 
irdiſchen Getuͤmmel verſpuͤret, die eine ganze Mi⸗ 


nute lang dauerte, aber doch keinen ſonderlichen 


Schaden. that, Zu Raab und an andern Orten 


‚wurde Diefes ‚Hebel: ebenfals, nn etwas — 


der, verſpuͤret. 





Vezeichniß einiger neuen Vucher, welche 


i der Heinſiußiſchen Buchhandlung 
in Leipzig zu haben find, 





Q, Horatius Flaccus ex recenfione et cum notis atque 


emendationibus Richardi Bentleii, 2 Volumina cum - 


“ indice locupletifimo, 8 maj. Lipf. 1764. Athl. 
* Mißbraͤuche des Aderlaſſen, bewieſen aus Gruͤn⸗ 
den, welche von der Natur und dem Verfahren 
der beruͤhmteſten Aerzte zu allen Zeiten hergenom— 
men find. Nebſt einem Anhange uber die Mittel, 
bie Arzneykunſt zu verbeflern. Zur Anwendung 
für junge Aerzte und Warnung für das Purblicum, 
aus dem Sranzöfifchen — von D. C. * 
ei, 8. Leipzig ı 
D. Sam. Nelfong , 66 Bibel, aus dem —— 
uͤberſetzt. Erſter Band, 4. Erl. 1766. bl. 8gl. 
Leben des mohlthätigen Bhifsfophen ,. des Pohlniſchen 
Königs Stanislai Lesczinski, Herzogs zu Lothrin⸗ 
—4 und Bar, Schwiegervaters Koͤnigs Ludwigs 
V. in Frankreich, von dem Verfaſſer dieſer Gen. 
Hiſtoriſchen ER, 8. feipz. 1767. 16gr. 
Uebereinſtimmung des Heren D. Wilhelm Abraham 
Tellers Lehrbuchs des Ehriftlichen Glaubens, mit 
Samuel Erelld Neuen Gedanken von dem erften 
und andern Adam, zur Beleuchtung des erfiern, 
8. Frankf. und Beipzig 1767. 4 gr. 
Die mo Iunterwiefene Hebamme, Hit Kupfern von 
ob. Heinr. Schütte M — herausgegeben, 
: ankf. und Weſel 17 2 dr. 
D. Chriſt. Rud. Hannes, hadtanztes In Weſel, e 
5 des often in Erzeugung der Ruhe, 3 
Weſel ı Ö ar. 
küihderm —8 ad Büichnerütn , de puero €; ileptico 
‘ foliis auransiorum. zesentibos feruato, 8. Vefaliae 


. 1706, 3 gr» 


‘  AVERTISSEMENT. 
Gedachte Heinſiußiſche Buchhandlung in 
Leipzig, macht auch hierdurch befannt, dag fie. 
ihr Gewölbe (welches zeithero in der Grimmiſchen 
Gaffe gemefen ) verändert hat, und auf dem alten 
Neumarkt in dem neuen Breitkopfiſchen Haufe, 
zum weißen ren genannt, anzutreffen ift. 


Es werden demnach alle refp. Freunde und 
> Gönner gemeldter Seinfiußifchen Buchhands _ 
‚ Äung geglemend erfucher, fich insfünftige derfef« 
ben ferner zu bedienen, und aller rechefchaffenen 
Dienfte und beftmöglichfien Accommodemens 
verfichere zu feyn. | u 


Leipzig, | | 
den 13. Apr. 1767. u a 


\ . 
4 


Johann Samuel Heinſius. 


Fortgeſetzte 
| Neue 
Genealogiſch Diff 
Rachrichten 


Vornehmſten Vegebenheiten, 
welche ſich an den 


Europuiſchen Höfen 


zutragen, 
worinn zugleich 


vieler Stands⸗Perſonen 
Lehens— Beſchreibungen 


vorkommen. 


Der 62. Theil. 


| Leip / 
im Verlag der Heinſiußiſchen Buchhandlung⸗ 
17067. 


F 


Junhaltr ine 


4 Bedenöbefchreibung dB lehtde fiorbenen ss 
| Friedrichs V. von Daͤnnemark. 


II. Einige füngft gfhchen merlwoͤrdige Befbrde⸗ 
rungen. 


m. Befondere Nachrichten: von nallethand menge | | 
Standesperſonen. 


m Die im Jahr 1765. an. den Erwihpe Höfen 


a und abgegangenen Gelandten. 


| £ CE u Zn 2 

EEE en En 

Lehens⸗Beſchreibung des letztver⸗ 

ſtorbenen Koͤnigs Friedrichs des V. 
von Dännemarf, 


Norwegen, wurde ven 31. März 1723, 
auf dem Schloffe Chriftiansburg: zu Co⸗ 
penhagen zur Welt gebohren. Sein Bater war 
der gottfelige König Ehriftian VI. der damals 


Fin V. König von Dinnemart und 


noch Eron- Prinz war. Die Mutter iftdie noch - 


jegtiebende Königin Sophia Magdalena, gebohr⸗ 
ne Prinzeßin von Brandenburg: ECulmbah. Es 
lebte damals noch der Koͤnig Friedrich -IV. der‘ 
über die Geburt dieſes Enkels eine deſto größere 
Freude hatte, weil damals weiter Fein Prinz als 
der Eron» Prinz in dem Königl. Haufe vorhanden: 
war, der den König Stamm unterhalten fonnte. 
Er wurde mit großer Sorgfalt ftandesmäßig ere 
zogen und fonderlich zur Gottſeligkeit und allen 
riftfürftlichen Tugenden ernſtlich angeführt. 
Nach dem Tode feines Groß. Vaters, der den 
12. Det, 1730. ftarb, erhielt er die Qualität eines 
Eren» Prinzens, Er befam. alsdenn den Herrn’ 
var Rofenfrang zum Oberhoffmeifter und ven 
Herrn von Beulwitz zum .Linterhoffmeifter, unter- 
deren Auffiche er in feinen Studils und ritterlichen 
ad gute aa machte, Als er. das: 
17. Jahr 
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17. Jahr feines Alters zuruͤck geleget, erhielte er 
den 10. April 1740. In der Schloß. Kirche zu Eo- , 
penhagen die öffentliche Eonfirmation.. Es wur , 
de der ganze Hof und die gefamnite Theologifche 
Sacultät Darzu eingeladen. Der Hof- Prediger 
Blume verrichtete diefe erbaufiche Handlung, nach. 
dem der Prinz eine ganze Stunde lang, über. die 
ganze Gottesgelahrheit eraminiret worden. Er. bes 
_ atıtwwortete die Fragen mit befonderer Fertigkeit und 
erwecte dadurch ſowohl bey feinen Koͤnigl. Eltern 
als denen andern anweſenden Standesperſonen 


viele Freuden. Thraͤnen. | 

Im Jahr 1742. wurde zu Stockholm wegen 
der Wahl eines Thronfolgers in Schweden ein 
Reichstag gehalten, dabey die Wiederherftellung 
der. Union von Calmar, nach) welcherdie 3 Reiche, 
- + Dännemarf, Norwegen und Schweden vereini. 
get werden follten, ftark in Vorſchlag gebracht 
wurde: In folhem Fall würde unfer Prinz zum 
Schwebifchen Thronfolger erwehlt und dadurch die 
gedachten Nordiſchen Reiche vereiniget worden 
fepn. Alleine fo großen Benfall diefe Sache am 
Dänifchen Hofe fand, fo wenig fonnte fie zu Stan« 
de gebracht werben, weil die meiſten Schweden 
aus einem natürlichen Widerroillen gegen die Daͤ⸗ 
nifche Nation zu diefer Vereinigung Feine Luſt hate 
ten; - Die Wahl fiel daher auf den jungen Herzog 
von Holftein» Gottorp; und da diefer als neuers 
wehlter Thronfolger in Rußland folche nicht ans 

nehmen. konnte, wurde deſſen Better, Der Bifchof 
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zu Luͤbeck, Herzog Adolph Friedrich von Holſtein, 
in Vorſchlag gebrachte. Alleine der Dänifche 
Hoff gab fich viele Mühe, die Herftellung der 
Union von Calmar auf alle mögliche Art zu befoͤr⸗ 
‚dern. Er ließ deshalben ven Schwediſchen Staͤn⸗ 
den eine Dff- und Defenfiv Allianz wider Ruß⸗ 
‘ land, mit dem die Schweden damals in Krieg ver- 
witelt waren, antragen. Ob man nun wohl ben 
geiſtlichen und Bauer» Stand wuͤrklich auf feine 
Seite brachte, fo war doch der Adel» und Bürger 
Stand nicht zur Einftimmung zu bewegen. In— 
deflen wurde der Wahl » Termin von einer Zeit zue 
andern verfhoben, bis endlich der Friede zu Abo 
erfolgte, der die -Abfichten und Bemühungen bes 
Daͤnlſchen Hofſs anf einmal zernidjtete, weil bie 
Wahl des obgedachten Bifchofs zu Lübeck unter die 
Friedens » Bedingungen gefegt wurde. Es wäre 
darauf bald zwifchen Dännemarf und Schweden 
zu offenbaren Fein dſeligkeilten gekommen, die aber 
noch durch die Vermittelung anderer Hoͤfe in der Guͤ⸗ 
te beygelegt wurden. | 


Im Jahr 1743: ward unfer Prinz ein Bränkl. 
gam, nachdem er das zofte Jahr feines Alters 
zuruͤck gelegt hatte, : Die Braut war die Königl. 
Sroßbritannifche, Prinzeßin Louiſe, des Königs 
George IE juͤngſte Tochter. Die Vermaͤhlung 
wirde den 10, Mop. zu Hannover, wo ſich damals 
der König von Großbritannien befand, durch 
Procuration:vollzogen. Der Prinzreifete darauf 
mit einem anſehnlichen Sefelg nach Altona, wo 
AR, | 3 et 
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‚er; feine Braut den 17. aufs zärtlichfte empfing, 
und mit ihr den 23.. die Ruͤckreiſe nach Copen⸗ 
bagen antrat. Er gieng voraus und Fam den 3. 
Dec. zu Kopenhagen; fie aber erft den 5. zu 
Rotſchild an, von dar er fie uͤberſ Friedrichsburg 
nad) Copenhagen begleitete, mo fie den. 11. ihren 
öffentlichen Einzug hielten, und Abends das Bey. 
Jager vollzogen. : Diefe Ehe war nicht. unfruchts 
bar, “indem die Gemahlin ihm nicht 'nur ben 
7: Jul, 1745: einen Prinzen; Mahmens Chriftian, 
fondern auch den 3. Jul. 1746. eine Prinzeßin, 

Mamens Sophia Magbalene, zur Welt brachte,‘ 


F „e » * 
Die Geburt dieſer Prinzeßin geſchahe wenig 
Wochen vor dem Abſterben ſeines Vaters, des 
‚Königs Chriſtiani VI. welcher den 6. Aug. 1746: 
frühe. zu Hirſchholm Todes: verblih. “Sobald 
die Nachricht hiervon zu. Copenhagen anlangte, , 
wurden gegen Mittag alle Thore der Stabt ges 
ſchloſſen und die traurige Nachricht durch den : 
Ober⸗Hofmarſchall oͤffentlich bekannt gemacht, 
worauf ſich alle Miniſtri und Standesperſonen 
bey Hofe verſammleten, um dem neuen Könige 
den Eyd der Treue zu leiſten. Alle Truppen, bie 
in der Stadt lagen, thaten ein gleiches, welches 
hernach auch vonder Buͤrgerſchaft geſchahe. Nach⸗ 
mittags wurde von einem Ritter des Elephanten- 
Ordens aus einem Fenſter des Reſidenz ·Schloſſes 
Chriſtiansburg oͤffentlich qusgerufen: Chriſtian 
der Sechfte iſt todt! Lange lebe Koͤnig 
Friedrich der Fuͤnfte! Den 4. Oct. — | 
De? Bu De 


“r : 
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Neiche feines verblichenen Vaters zu Rotſchild 
hgraben, worauf er fich nad) Jaͤgersburg erhub, 
"lvo er fich ‚bis den 22. Mov. aufbielt,da er nach 
CGopenhagen zurück kehrte und allda. eine Pleine 
Inpäßlich£eie glücklich überftand. Im Det. vors 
Ne Hatte ev zu Yägersburg die Ehre gehabt; daß 
ihm ein gewiſſer Weſtindiſcher Capitain ein be⸗ 
Imderes langes Schwert überreicht, welches ihm 
ein Americanifcher König der Algonquier in Nord⸗ 
America zum Gefchenfe überfchide gehabt, 
Ku >17 22090 Zeuge — | | 

Er nahm’ bey dem Antritt feiner Negterung 
eben feine fonderliche Veränderung im Minifteris 
vor, nur wurden: die Grafen Daneſchiold von 
Samfoe ihrer Dienfte erlaffen und der Hber- Lam 
merherr, Adam Gottlob von Moltke, zum Dbers 
Hofmarfchall.ernennt, welcher letztere bis an des 
Königs Ende in befondern hehen Gnaden geftans 
den. Der neue Monarche erzeigte fich auch dem 
Marggräflichen Haufe Culmbach nicht fo fehr er⸗ 
geben, als es ſein Vater gethan, ob er wohl fei« 
nee Mutter, der berwitweten Königin, nichts van 
dem ihr ſchuldigen kindlichen Reſpecte entzog. 
Dem Koͤniglichen Hofe gab er ein viel glänzende 
ns Anſehen, als derfelbe es bey feines Vaters 
&hielten gehabt.” Man begieng an folchem: wie» 
berum Galla » Tage, fpielte Dpern und Comö- 
dien, hielte Affembleen und Spiel» Gefellfchaften, 
ab Bälle und that alles, was an andern König. 
Ihen und Fürftlichen- Höfen gewöhnlich iſt, wo⸗ 
Adie Königin mit ihrer angebohrnen Engelländi- - 
Ä E 4 ſchen 
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ſchen Munterkeit vieles beytrug. ‘Er erwehite 
ſich den Wahlſpruch: Prudenter reſpice finem, und. 
exrwieß ſich gegen feine Unterthanen ſehr gnaͤdig, 
hub auch verſchiedene Abgaben auf, die unter der 
vorigen Regierung eingefuͤhret worden, wodurch 
er die diebe des, Volks gegen ſich nicht wenig ver⸗ 
mehrte; an den Damapligen Europäifchen Kriegs- 
Zroublen aber nahm er feinen Theil, fondern ver⸗ 
bielte ſich ggnz neutrale Fa 3 


Den 3. Sebr. 1747, geftunde er den Elephan. 
ten= Rittern, wie auch ben ‚Generals. und Chefs 
der Regimenter wieder die Ehrenwache auf die: 
Art. zu, wie es zu. König Friedrichs IV; Zeiten. 
geweſen und den 13, Febr. machte. er die neuent⸗ 
worfene profitable $eib- Rensen » Lotterie bekannt. 
Den 3. Jun. fegte ihn ber frübzeitige Hintritt 

feines einzigen Sohns, des Cron. Prinzens Chri⸗ 
ſtian, in großes Seidwefen, welcher fein Alter nicht 
völlig quf zwey Jahr gebracht hatte; Boch wurde 
der Verluſt einigermaſſen durch die Geburt der. 
 Beinzegin Wilhelmina Carolina erfegr, die den 
10 Sul. zur Welt fam. Den 28, „ul, wohnte 
er der ſolennen Einweyhung der neuerrichteten 
Ritter academie zu Soroe bey, welcher der bekann⸗ 
te Baron von Hollberg fein Vermoͤgen vermacht 
hatte. Der Graf Heinrich VI. von Reuß, der 
dieſe Academie meiſtens angegeben und eingerich⸗ 
tet, empfing. den König, als er den Tag zuvor zu 
Soroe anlangte, mit plelem Gepraͤnge. Der Pro⸗ 
feſſor Hagen hielt dig Inaugural ⸗Predigt, ke 


1 
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nach den Gottesdienſte, da fich der König in den 
Acodemie» Saal erhob, legte der Graf von Neuß 
eine zierliche Rede vor demfelben mit großer Ben 
redſamkeit ab, worauf er den Monarchen mit feis 
nem Gefolge aufs prächtigfte bewirthete. Den 
4. Sept. ließ fich der König mit der Königin zu 
Friedrichsburg mit dem gewöhnlichen Gepränge 
falben und Frönen, welche Handlung er ſowohl 
durch einige anfehnlihe Anancements, als ud) - 
durch gewiſſe Krönungsmünzen verberrlichte.. 5 


Den 14. May 1748. that er mit einer anfehn. 
lichen Spite eine Reiſe nad) feinen deutſchen Lan⸗ 
- ben. Er langte den 29. Abends über Rotſchild, 

Soroe, Corſoͤr, Nyſtaͤdt und Odenſee zu Schleß- 
wig an, mo er don dem Stadthalter, Marggrafen 
von Culmbach, unter Pargdirung der Bürgers 
ſchaft eingehohlt wurde. Er that den folgenden 
Tag eine Reife nach Friedrichſtadt und langte den 
12. un, zu Altona an, mo er von Hamburg aus 
bewilllomme wurde, Er beehrte das Gymnaſium 
mit ſeiner hohen Gegenwart und kam den 14. Abends 
mit einer anſehnlichen Svite noch Hamburg, wel⸗ 
des auch den 16, geſchahe. Er ritte unter Abe 
feurung der Kanonen durch Die vornehmſten Gaſ⸗ 
ſen der Stadt und brachte damit bie 9 Uhr zu, 

da dern eine große Menge von hoben: und niedern 
Parfonen das Dergnügen . hatten, die feltene 
Freundlichkeit Diefes Monarchens mit der ehrers 
bietigften Hochachtung zubemundern, Den 17. 
trat er feine Hückreife nach Eopenhagen an, ohne 
&Es nah 
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nach Oldenburg zu fommen, wie er ſich anfangs 
Horgefegt haste. Den 28. langte er über Itzehoe 
und Rendsburg glüdlih) und gefund wieder zu 
Sriedrichsburg an, allwo er den 18. Dec, feiner 
. Gemahlin hohen Geburtstag in herrlichſter Gala 
Begienge, wobey die fämtlichen Dfficiers bey dem 
See: Etat die neue blaugraue, ftarf mit Golde 
befegte Königliche Monteur und die Königlichen 
Dagen und Bedienten ihre neue Foftbare Livrey 
anlegten, wobey die Veränderung vorgienge, daß 
anftatt der gelben Farbe anjego alles blau war. 


- Diefes prächtige Wefen gereichte den Untertha⸗ 
nen zu gat feiner Beſchwerung. Es wurden 
vielmehr die bisherigen Abgaben um ein gut Theil 
gemindert und denen, die die Biehfeüche empfuns 
ben, auf gewiffe Zeit ein Theil derfelben ganz und 
gar erlaffen, , Der König drunge auch zu Vefoͤr⸗ 
derung einer baldigen Juſtitz auf die Abkuͤrzung 
ber Proceffe, weshalben er fhon vor einiger Zeit 
den Benfigern im hoͤchſten Gerichte anbefohlen, 
es In die Wege zu richten, daß die alten Proceſſe 
insgeſamt im Jahr 17484 abgethan werden koͤnn⸗ 
ten. Diefes deftomehr zu befördern, vermehrte er 

nicht nur das höchfte Gerichte beyder Königreiche 
mie einem Präfidenten und etlichen Beyfigern von 
Stande und Verdienſt, fondern verftarfte auch 
die Befoldung ber Glieder diefes hoben Tribu— 
nals, verordnete gerviffe Junge von Adel zu Zus 
hoͤrern bey demſelben, und erlaubte,baß auch des Frey⸗ 
jags Seßion gehalten würde, ſchrieb auch ſolche 

— Regeln 


Königs von Daͤnnemark. 


Hroein vor, daß dadurch die Menge der m 
leten rechtshaͤngigen Sachen in. einem “fahre ders 
geſtalt abgethan wurde, daß das Gerichte wegen 
Mangel der anhängigen Sadyen feine Sefliones 
den 15. Febr. 1749. endigen mußte. Gr bat ſelbſt 
einmal im März 1748. zwey Stunden lang dem 
Gerichte beygewohnet. Zum Aufnehmen derer 
Kommercien fchloß er im April eben diefes Yahıs 
mit. dem Könige von beyden Sicilien einen Coms 

mercien- und Gchiffarths - Tractat, der im Dec: 
durch den öffentlichen Druck befannt gemacht 
wurde. Er errichtete auch mit dem heydniſchen Koͤ⸗ 
nige zu Achem auf der Oſt. Indianiſchen Junſel Su⸗ 
matra eine ‚genaue Sreundfchaft, die aber wenig: 





"Am Safe 1746. wurde er e hebft dem ganıen 
Königl, Haufe in eine ganz aufferordentliche Freu- 
de geſetzt, da bie Königin den 29. Jan. frühe um 
1 Uhr einen gefunden und mwohlgeftalten. Eros 
Prinzen zur Welt brachte, der noch diefen Tag 
getauft und Chriſtian genennet wurde, Er würs 
dein feiner Parade: Wiege öffentlich gezeiget. Man 
brachte über feiner. Geburt etliche Tage und Naͤch. 
te in der, Stadt : mit größten Sreudens Bezeus 
güngenzu. 

"As der König den zı. Mit, darauf feinen Se: 
burthgtag begieng, ſchaſte er. .214 Perſonen, die 
ſich in kuͤmmerlichen Umſtaͤnden "befanden, auf Le— 
benszeit eine beftändige Verſorgung aus der Kb -· 

— Poſt.Caſſe. Im May that er eine - - 
na 


716 1. Lebensbefchreibung Friedrichs V. 
nad) Norwegen. Er gieng den 12, diefes von 
Eopenhagen ab und feste feinen Weg über Corför, 
Coldingen, Horfens, NRanders und Flaftrand, 
. mo er fih zu Schiffe fegte, ſo geſchwinde fort, 
daß er den 28. May Abends zu Laurwigen glück. 
lich ans Sand traf. Er fam den 2. Yun, unter 
unausfprechlichen Frolocken des Volks nach Ehri 
ſtiania, wo er ſich einige 8 aufhielt und darauf 
nach Friedrichshall reiſete, allwo er die ſchoͤne Kir. 
che und die allda befindliche Seiffenſiederey und 
Tobacks Fabrik befahe. Den zu. langte er über 
Hoffslund u Moß an, nachdem er untermegens 
ben berühmten XBaffer- Fall des Slufles Glumma 
befehen. Er wollte auch nad) Drontheim reifen, _ 
‚wurde aber wegen ber allda herumgehenden Blat⸗ 
tern bewogen, foldye Reife einzuftellen. Jedoch 
ehe er den 3. Jul. nach Chriſtiania zurück Fam, 
erhob er ſich nach Bragnes, mo er von ber Buͤr⸗ 
gerfchaft in grüner. Uniform eingehohlt wurde; 
Als er in den Silber. Bergmwerfen zu Kongsberg 
alles merkwürdige in Auygenfchein nahm, wurde 
er Dafelbft von den fämmelichen Bergleuten mis 
ihrer Bergmufif und ihren brennenden Gruben⸗ 
tichtern empfangen. Nachdem er auch die neu= 
‚angelegte Marmor Fabrik, wie auch die neue 
Glashütte befehen, langte er ben 9. ul. Abends 
über Chriftiania wieder zu Laurwigen an, mo er 
den ıı. nad) dem Sunde abfuhr und ben 13, bey 
Helfingär gluͤcklich ans Land flieg, auch) noch den. 
-felbigen Tag zu Sriebensburg zu, großer Freude 
des Hofs und. aller Unt erthanen anlangtes R 
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"Im Sen, verlängerte er die. den 5. Oct. 1734. 
u Stockholm geſchloſſene Defenfiv: Alllanz mit 
Schweden aufıs Jahr. Der aus 26 Articeln 
beftehende Tracrat behielt nicht mur feine Kraft, 
fondern e8 wurden audy demfelben noch einige Aus 
5 Een sn Er ließ Lie Ruſſiſche Kaiferin 


Beylritt derſelben einladen, erhielt aber zur 


bar, daß fie Sr. Dänifchen Majeftät dafür 
Danf * weil die Verbindungen, worinnen ſie 
in Anfehung der Nordiſchen Sachen ſtuͤnde, ihr 


— ſchienen, ohne ſelbige durch den Bey⸗ 
u dieſem neuen Tractate zu vermehren. 


Bud ruͤche, die er dieß Jahr auf die Souve⸗ 
utat der Orcadiſchen und Schettlaͤndiſchen In⸗ 


n ‚machte,. haben den Großbritannifchen, Hof 


| —* — 


Det, lie er im ganzen Neiche ein fehr ſo⸗ | 


me a era Subel-Seft wegen des vor 300 


en von Chriſtian I. Grafen von Oldenburg - 






+ egenen. Königl, Dänifehen Throns feyren. 


fproffen war. Es wurde dieſes Feſt durch eine 
Königl, Proclamation, die unter Trompeten und 
Pauden. Schall den 26. Oct. von den Königlichen 
Herolden in der: ganzen Stadt abgelefen : wurde, 
. Angezeigt ‚und vom 28, Det. an drey Tage nad) 
einander bey Hofe und in der ganzen Stadt,‘ ja in 

den beyden Königreichen, auf das herrlichfte ſowohl 


mit gottesdienftlichen — als auch andern 


Fey⸗ 


der 13, König, der in unverruͤckter Ord⸗ 
hung aus diefem Oldenburgiſchen Stamme ent⸗ 
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Feyerlichkeiten begangen. Es wurden deshalben 
niche nur allerhand Gedaͤchtniß⸗Muͤnzen geprägt, 
- fondern auc) von dem Könige fetbft der Grund. 
‚fein zu einer. neuen Kirche, gelegt, die den Nabe 
men der Friedrichs⸗Kirche erhielt, ae 


Den 30. Jan. 1750. wurde fein Königl. Haus‘ 
abermals durd) die Geburt. einer Prinzeflin ver- 
mehret, die den Nahmen Louiſe empfieng. Er 
legte zu gleicher Zeit zu Stavern in Norwegen eis 
nen Galeeren ⸗ Werft an, dem er den Nahmen, 
Friedrichswaͤre beylegte,und verwandelte im Febr. 
das zum Beſten der Geefahrenden bisher mic 
großen Unfoften zu Sfagen in Juͤtland unterhals 
tene. Feuer in einen -würklichen Leucht Thurm. 
Im Junio that er eine Reiſe nach einigen In— 
ſeln feines Koͤnigreichs. Er kam zu dem Ende 
den ı5. Abends von Friedeneburg, wo er Damals 
meiſtens zu reſidiren ‚pflegte, nach) Copenhagen, 
und trat den folgenden Tag feine Reiſe an. Kr 
nahm fein erfted Nacht - Duartier bey feinem Ueb⸗ 
ling, dem Ober⸗Hofmarſchall von Moltke, zu Ber⸗ 
gentwed, welchen er in den Grafenſtand erhoben 
und deshalben dieſen Ort mit dem Titel einer 
Daͤniſchen Grafſchafft beehret hatte. Er hatte 
eine große Svite von vornehmen Miniſtris bey 
fi), und langte mit denſelben den 17. auf der 
Inſel Moen an, von dar er die Inſeln Falſter, 
 taland, Langeland, Aroe und Tauſingen beſuchte, 
überall über Nacht blieb und den 27. zu Nyburg 
in Fuͤhnen anlangte, von dar er den 29: feine 

| | Reife 
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Kdfe über Corſoͤr, Anderſchau, Ringſtedt und 
Rotſchild fortſetzte, und den 1. Jul. Abends wie · 
der zu Copenhagen fich einfand, aber wegen zus 
geftoflener Unpaͤßlichkeit nicht eher, als den 4. 
nach Sriedensburg abgehen Eonnte, allwo er von 
der Königin und andern Perfonen vom Königl: 
Haufe zärtlich empfangen wurde, 


Den 6, Aug. gerieth er in große $ebenegefahr, 
da ein gewiſſer Capitain auf der Inſel Amad in 
feiner Gegenmart die Probe von feiner Erfindung 
im Geſchwindſchießen machte. Er legte auch fols 
che glüklich ab; Allein es gerieth‘ Die Redoute 
von Öretern, worinnen die Canone ffand, unver 
muthet in Brand, und weil der König mit-- einigen 
Miniftern fich felbft in derfelben befand, fo war 
die größte Gefahr vor fein Seben vorhanden. See 
doch Gott befchügfe ihn, daß er nebft den bey fich 
habenden Herren nody glücklich aus der Redoute 
heraus fam, ohne den geringften Schaden genom⸗ 
men zu haben, Es wurde deshalben den 9. Aug. 
dem Höchften vor diefen verliehenen Schuß in 
allen Kirchen zu Copenhagen und den 16, in allen 


Königlichen Landen gedanket. 


Die Handlung in feinem. Reiche zu erweitern, 
ſhickte er 1751, den Sbriftlieutenant von Longve⸗ 
ville nach Marocco, um mit dem bafigen Könige 
inen Commercien: Tractat zu fehlieffen, den der. 
kibe auch fo vortheilhaft zu Stande:bradhte, daß 
de Dänen: allen Handel zu Gaffia und St, Croic 
2 | mis 
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mit Ausfihlieffung aller andern Nationen gegen 
46000 Ducaten und ein berächtliches Geſchenke 
von Artillerie und Kriegs: Munition haben follten. 
Dieſes erweckte bey allen andern Nationen einen 
ſolchen Verdruß und Neid, daß fie ausfprengten, 


die Dänen fürchten ſich diefer Pläge ganz und gar 


zu bemächtigen. Hierdurch wurde der König von 
Marocco bewogen, den Tractat wieder umzuftoflen 
"und den gedachten Obriſtlieutenant mit allen fei- 
nen Leuten zu Saffia arretiren zu laflen; jedoch 
der Obriſtlieutenant fand Mittel, die Sache wies 
der Aut zu machen und den König von Marocco 
zu bewegen, einen Gefandten nach Dännemarf 
zu ſchicken, und den Tractat, ob wohl auf .einem 
Fanz andern Fuß, zu erneuern: Den 8. Dec. 
wurde auch) mit Tunis und Den 2%, Jan. 1752. 
mit Tripoli ein beftändiger Friedens: und Schifs 
farths⸗ Tractat geſchloſſhe. 


Immittelſt brachte ber König das ganze 175iſte 
Jadr in erwuͤnſchter Gefundpeit und ‚mit vielem - 
Vergnügen zu. Seine Gemahlin, die Koͤnigin, 
befand fich wieder mit Leibesfrucht geſegnet, 
und er hofte durch ihre glückliche, Niederfunft bald 
mit einem jungen Prinzen erfreut zu werden. Als 
fein die Hoffnang gieng auf eine höchſt klaͤgliche 
MWeife zu Grunde, da die Königin ben 19; Dee) 
9751. frühe ihren: Geiſt aufgab, nachdem fie eini⸗ 
ge Tage vorher durch ein. ftärkes, :allzujählinges 
Bücen ſich einen Brud) zugezogen, wobey man 
erkannte, daß ohne. Operation ihr nicht zu helfen 
er | wäre, 


/ 
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wäre, Es war aber auch damit ſchon zu fpäre, 
weil fie ihren Echaden etliche Tage verborgen 
‚gehalten. Sie hielt zwar den Schnitt mit be 
wundernswuͤrdiger Standhaftigkeit aus, mußte 


aber doch den dritten Tag hernach fterben, ‚Man | 


öfnete alsbald ihren Leib und gedachte die Frucht . 


deſſelben, fo ein Prinz; war, zu retten‘, aber er 
war beteits tod. Der- König wurde durch dieſen 
Todesfall oufs fehmerzlichfte geruͤhret. Er“ ver 


ließ nech dieſen Tag die Königl. Reſidenz und er. 


hub fid) nach Roſenburg, von dar er erft den 24, 
wieder. nad) Ehriftiansburg zuruͤck kam. Nach—- 
dem der Lichnam der Koͤnigin eine Zeitlang in der 
Schloßkirche zu Chriſtiansburg geſtanden, ward 


a” 


er den 26. Yan. 1752. mit dem gewöhnlichen Gen 


pränge zum Begraͤbniß nach Rotſchild abgefuͤhrt. 


Nachdem er ein halbes Jahr getrauret, ertordie | 


fine blühende Jugend, da er erft 30 Jahr alk 
war, in ihm die Luft, fich wieder zu vermaͤhlen. 
eine Wahl fiel auf die Prinzeffin Suliana Mas 
'ria von Braunſchweig, der regierenden Königin 


‘von Preuffen leibliche Schmefter, die fich in dem - 


24. Jahr ihres Alters befand. Der Baron von 
Dehe hatte die Ehre, diefes Heyraths s Gefchäfte 
zu Wolfenbüttel zu Stande zu bringen, ’ Den 
26. Jun, 1752. geſchahe zu Salzdahl durd) Pros 
ration Die Vermaͤhlung, und den 27, die Ab⸗ 
teife übet Hamburg nach Altona, wo fie den 28. 
Ä ihren Einzug hielt. Den 30, fegte fi ie ihre Reife durch 


Hoſſtein zu ihrem Koͤnigl. Gemahl fort. Sie langte 
Fortgeſ. G. H. Nachr 62. U. 5. Aber. 
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über SjGehoe, Rendsburg, Schleßwig, Flensburg, 
Hadersieben, Coldingen, Odenfee, Corfor, Antwor⸗ 
ſchow und Lethraburg den6. ul. zu Jaͤgerspreiß 
an, wo ſie den folgenden Tag der Koͤnig aufs 


* 


 ‚zärtlichfte bewillkommte und ihr das Schloß und 


Amt Jaͤgerspreiß ſchenkte. Sie folgte ihm den 8. 
nach Friedrichsburg, wo das Beylager noch die» 
ſen Abend vollzogen wurde. Nach etlichen Tagen 
erhob ſich der Koͤnig mit ihr nach Friedensburg, 
von dar er ſich den 29. Jul. nach Copenhagen 
begab und allda den Grundſtein zu einer neuen 
Hoſpital⸗Kirche legte, aber nach Friedensburg 
bald wieder zuruͤck kehrte. Er brachte die neue 
Gemahlin nicht eher als den, 11. Oct. nach Cos 


penhagen, da fie ihren öffentlichen Einzug dafelbft 
hielt, nachdem fie fich bisher bald zu Friedensburg 


bald zu Fägerspreiß aufgehalten, aber von dem 
Könige, der. indeffen von einem Ort zum andern 
gereifet, fleißig befucht worden. J 


Den 29. Aug. erhob er ſich nach Chriſtiansha⸗ 
fen zu dem neuen praͤchtigen Thurm, den er zum 


Signal für die Seefahrenden auf, der daſigen 


Kirche hatte aufführen, .mit Kupfer belegen und 


ftarf vergolden laſſen. Er wurde daſelbſt mit. | 


Trompeten» und Paucken⸗Schall, Laͤutung aller 
Glocken und 27 Canonen-Schüffen bewillkommet. 
Nachdem ihn der Diaconus an ber Chriſtians- 
bafner - Kirche mit einer Rebe in Beyſeyn des 


‚ganzen Magiftrats der Stadt empfangen, flieg.er _ 


den ganzen Thurm hinauf, Als er oben auf ber 
| ee, ‚le 


— 


— 


\ 


| 
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Sıige bis an den Knopf gekommen, gefchahe von 
m verfammleten Handwerfsvolfe das gewoͤhn— 
(de Sreudengefchren zu dreymahlen, das von dem 
Könige felbft beantwortet wurde. Hierauf wurde 
N Sid: Nun lob meine Seel den HErrnꝛc. 
Mufieire, und als der Monarche wieder vom Thur— 
me herab in Die Kirche gefommen, wurde er aber. 
mal non dem Magiſtrat und Prediger empfangen 
und bey feiner Zuräcjarth nach Ehriftiansburg 
eben fo, wie bey feiner Ankunft, mit Trompeten: 
und Dauden- Schall vom Thurme und mic 27 Ca⸗ 
nonen» Schüffen begrüffer. 


Er Hat feine löbliche Denkungsart zum Aufneh« 
men feines Reichs in diefem Jahre auch durch die 
Sorgfalt, die Inſel Island beffer anzubauen, an 
den Tag gelegt, indem er nicht nur darinnen eine 
Tuch⸗Fabrik anlegen, fondern audy Hanf und ‘ 
Korn fäen laffen, fo beydes gut aufgegangen und 
reif geworden. Er befchlog auıh, im Nov, in 
dem Königl. Schloffe Charlottenburg eine Acade⸗ 
mie der Wiflenfchaften zu ftiften, da denn die 
vornehmften Mitglieder in demfetben ihre Woh« 
nungen haben, der. Garten aber der Botanik ges 
widmet feyn follte.e Den 23. März hatte er ſich 
iu Wien die Neichslehn über Holftein. Gtücftade 
reihen laffen. . Mit der Herzogl. Holfteinifchen 
Regierung zu Kiel. war er nicht zufrieben, daß 
man in denen, unter folche gehörigen, Aemtern das 
noch übrig, fenende Holz fo ſtark niederhieb und 
verkaufte. Er ließ ie in Anfepung feiner — 
| Ä | 2 auß 
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auf Das Herzogthum Holftein durch feinen Stadt« 
halter unterm 20, Det. 1752, in einem Refeript an 
Die Regierung zu Kiel fehr nachdruͤckliche Vorſtel⸗ 
Jungen darwider hun, Die auch die gehoffte Wuͤr⸗ 
kung thatens In diefem Jahre empfing er auch 


- = den Königl. Schwediſchen Seraphinen;Drden.  - 


Im Jahr 1753, gerierh er mit dem Königl. Spa. 
nifchen Hofein ein großes Mißverftändnig. Denn 
nachdem der Maroffifche Gefandte, ein Portu- 
gieſiſcher Jude, zu Beylegung der zwifchen feinem 
Herrn und dem Könige von Daͤnnemark entftan- 
denen Irrungen wieder nad) Haufe gekehret, 
wurde den 18, fun. gedachten Jahrs von dem 
Seren von Longveville zu Saffia ein neuer Frie- 
dens, und Commercien- Tractat ‚gefchloflen , der 
den Dänen ſehr vortheilhaftig mar. Hierüber 
war der Spaniſche Hof fehr mißvergnügt, weil 
er nice leiden wollte, daß eine Puiffance, die mit 
den barbarifchen Regierungen in- Africa Bünde 
niſſe errichtete, in feinem Reiche Handlung triebe, 
‚Er ließ daher, fobald man zu Madrit etwas von 
den Dänifchen: Tractaten mit -Marocco vernom> 
men, darwider zu Copenhagen Borftellungen 
thun. Allein man gab dem Spanifchen Minifter 


- ‚zur Antwort, daß dem Könige von Daͤnnemark 


‚fo wenig‘ als andern Puiffancen verwehrt werden 
fonnte, die Sicherheit der-Schiffare feiner Unters 
#hanen auf. alle mögliche Weife zu befördern; - 
Spanien: hätte um ſoviel weniger Urfache, ſich 
darwider :zu.fegen, da es gegen Fronkreich, En. 
gelland und Holland, de mit den Barbarn * 
fü - als 
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‚fals in Sreundfchaft und Verträgen ftünden, nichts 
davon erwähnte; und da die Kron Dännemarf ein 
gleiches Recht hätte, jo müßte man ihr daffelbe Spas 
nifcher Seits nicht freitig machen. . Allein man 
fehrte ſich in Spanien nicht daran, fondern gab 
dem Dänifchen Minifter zu verftehen, daß man 
alles Commercium mit Den. Daͤniſchen Untertha— 
‚nen. wuͤrklich verl ethen wuͤrde, woferne man Däs 
nifcher Seits ‚feinen getroffenen Buͤndniſſen in 
1 Re entfagte. Hierauf verließ der Dänis 
| inifter den 23. Aug. auf Vefehl feines Hofs, 
9 Abſchled zu nehmen, den Spaniſchen Hof 
und kehrte — aufe, worauf der König in Spar \ 
nien nah Häfen feines Reichs eine Verord⸗ 

| - —* eB, wodurch nicht nur alles Com⸗ 
4 99 1. Dänifchen Unterthanen verbo- 
en, —59 * verfuͤget wurde, alle, Dänifchen 
| | n und Effecten, die nad) den Spa . 
nifchen Häfen kommen würden, — und 

i w sonfifeiren, . ———— 


| Der König in Dännematf lleß —— unterm 
0%. Ock. 1753. zu Copenhagen eine Gegen» Decla« 
ration hun, worinnen er gleichfals alles Com _ 
mercium mit der Kron Spanien und. ihren Linter» 
thanen für zerriffen erflärte, auch allen Unter 
thanen verboth, ſich nad) Spanien zu begeben, 
oder das geringfte Gewerbe mit deſſen Einwoh: 
nern zu haben; er erklaͤrte zugleich alle Spanl« 
(de Waaren und Producte vor verbothen und con« 
ſiſcable in allen ſeinen zn befahl, feinen 
3 








Unter⸗ 
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Unterthan von befagter Krone weder zu Sande, 


noch zur See, an einigem Orte feiner Herrfchaft 


zuzulaffen, diejenigen aber, die fich vorjetzo date 


‚Innen befänden, ohne Werzug wegzufcheffen, 


ohne jedoch ſie weder an ihren Perſonen noch an | 
ihren Guͤtern zu belaͤſtigen; und endlich geboth er” 


allen Commendanten in den Gee-Plägen, Fein Spa⸗ 
niſches Schiff in die Daͤniſchen Häfen ein;ufäflen, 
es wäre denn, daß folches durch Gefahr, Sturm 
und äußerfte North gehindert würde, die See zu 
halten x. Der Dänifche Hof ließ fi den Zorn 
des Spanifchen Hofs fo wenig anfechten, daß der 
mit Marocco gefchloffene ;Tractat auch auf bie 
See» Pläge Salee und Arabat errendirt und da⸗ 
durch das Dänifche See » Commercium von den 
Capers diefer beyden Städte in Sicherheit gefegt 
wurde. Diefes geſchahe durch einen befondern 
Tractat, der den 8. Febr, 1754. geſchloſſen ward. 


Es fehlte nicht viel, daß nicht aus gleicher Ur⸗ 
ſache aud) das Sommercium mit der Kron Por 
tugall aufgehoben worden wäre. Die Könige, 


Portugieſiſche Declaration war bereits’ unter der 
Prefle. Jedoch der Großbritannifhe Minifter 
bintertrieb noch die Bekanntmachung derfelber 
und Teiftete dadurch der Kron Dännemark einen 


ſehr wichtigen | Dienft. 


2 Immittelſt ermangelte der Koͤnig nicht, Pro⸗ 


ben von feiner großen Bauluſt abzulegen. Auſ— 
ſerdem, was wie davon ſchon angeführe Haben, 
N — — ver⸗ 
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verdienen die zwey neuen Fluͤgel an dem Schloſſe 
Friedensburg, der neue Öaleeren » Hafen zu Nybo, 
der neue Bau des großen Tnvaliden« Haufes La⸗ 
degaard ohnweit Copenhagen, die. Anlegung bes 
‚neuen Amalienburger«Quartiers in der Stade 
Copenhagen, wodurch ſolche um ein gut Theif 
vergrößert und zugleich, weil lauter herrliche Pas 
läfte und Königl. Gebäude allda aufgeführt mer 
den, worunter fich aud) Das große und ganz neue 
Königl, Hoſpital befinder, verfchönere wird; fer⸗ 
ner die Anlegung eines Haufes zu Chriftiansha« 
fen zum Unterhalt armer Kinder unter der Aufs 
ficht des Heren von Bernsdorff, die Verbeſſe— 
tungen ber Veſtungen zu Copenhagen und Eros 
nenburg, und viele andere, theils neue, theils res 
° parirte Werke und Gebäude angemerft zu werben. 


Seinen angenehmften Aufenthalt hatte er zu 
Friedensburg und Friebridsburg. Vormittags 
befhäftigte er fi mit Reichs. Angelegenheiten, 
Nachmittags aber brachte er die Zeit mie mans: 
cherley Ergöslichkeiten zu. Hierunter gehoͤrte auch 
das Luſtlager, das er im Jun. ohnweit Copenha⸗ 
gen, unter dem Commando des Generals Num⸗ 
ſen anſtellte. Er ließ ſich mit ſeinem Schwager, 
dem Prinzen Friedrich Franz von Braunſchweig, 
der zu dieſer Zeit als ein Gaſt an ſeinem Hofe 
anlangte,fleißig in demſelben finden und hatte 
ein Vergnuͤgen, feinen Kron⸗Prinzen in voͤlliger 
Uniform an der Spitze ſeines Regiments zu ſehen, 
od er gleich allererſt fuͤnftehalb Jahr alt war. 
| | 84 Den 
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Den 2. Det: fand ſich auch des obgedachten Prin.- 
zens Bruder, Prinz Serdinand von Braunſchweig 





bey Hofe ein,: der ‚nicht weniger wohl aufgenem=, 


men wurde. Der Koͤnig erzeigte ihm viele. Ehre; 


und fuchte ihm alles mögliche Vergnügen zu mas; 


/ 


chen. Er blieb am Hofe. bis-den 4. Dec. da er 


nach zärtlicher Beurlaubung von dem Könige und; 
der Königin, deren gluͤckliche Entbindung: er ab⸗ 
gewartet hatte, nach Deutfchland zurück kehrte, 

nachdem. er alle Schensmwürdigkeiten on dieſem 
tweßleingieipeiten Hofe in Augenſchein genommen, 


. Din rn. De. frühe um. 6 Uhr Eam bie Könie 


gin zu Copenhagen. mit einem jungen Prinzen. 
gluͤcklich nieder, worüber der. Koͤnig mit dem. 
‚ ganzen Hofe in«große Freude gefeßt wurde. Er— 
- ward noch an diefem Tage getauft und Friedrich 
genennet. Die Geburt “ gefchahe an eben dem 
Tage, da weylantı König Friedrich IV. vor 82 


Jahren gebohren worden. Man: bradıte verfchies 
- dene Tage in Luft und Galla zu, wobey man wahr⸗ 


. nahm, daß die Pradır am Dänifchen Hofe ſeit 
der Zeit,da man das Gold,Silber «und Edelſtein⸗ 
Tragen verbothen, in der Roftbarfeit der Gebaͤu⸗ 

de, der Equipagen, der Feſtins und Balle deſto- 
mehr zugenommen habe. — 


Die Sortſegung folge eönftig. 
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Einige ingft geſchehene — 
dige Befoͤrderungen. 


1. Am —— und Koͤnigl. Unga⸗ 
riſchen Hofe: 


(Em San, 1766. ward ‘der Ungarifche Hofe 

S Canzler, Stanz, Graf Eſterhaſy, zum 
Magiſtro Curiz regiæ und der Ungariſche Vice⸗ 
Canjler, George, Graf Fekete, zum Magie‘ 
ffto Cubiculorum Regalium ernennet, 
„ Der General» Zeldmarfchall: Lieutenant, Fuͤrſt 
Poniatowski, hat in eben dieſem Monathe 
nicht nur die Keichs » Fürfttiche Würde ,. fondern - 
au das Indigenat im Königreiche Böhmen 
erhalten. . 

Den 2, Febr. ward Die Erzherzogin Maria 
Anna, aͤlteſte Tochter der. verwittweten Kaiſerin, 
zur Aebtiſſin des von Ihro Majeſtaͤt zu Prag in 
Boͤhmen neu errichteten Kaiſerl. Koͤnigl. Frauen ⸗ 
Stiffts ernen net. Das Ordens- Zecchen dieſes 
neuen Stiffts beſtehet in einem Creuze, worauf 
an der einen Seite das Bild der Empfaͤngniß 
Chriſti, auf der andern Seite aber der Nahme 
Maria Therefia zu fehen iſt. Es ift folches Creuz 
von Golde mit Brillanten befegt. 

Nach dem Hintritt des Generalfeldmarfchalls, 
Örafens von, Daun, hat deffen einziger. hintere 

.85 laſſener 
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laffener Sohn, Graf Franciſeus von Dem, 


deffen fhönes Snfanterie » Regiment befommen, 


weiches bis zu deffen erreichten Majorennitäf der | 


bisherige Obrifte, Graf Franz Joſeph von 


Daun, der zum Öeneralmac)tmeifter‘ mit: dem 
ganzen Gehalt erhoben worden, commandiren foll. 
Diefer junge Herr Har fich bisher. zu $uremburg 


bey dem General Bionqyvet befunden, ben beffen 


\ 


„Schlacht ben Ehogemig, wie auch durch Verhel⸗ 
„fung zu der gluͤcklichen Einrichtung meiner Kriegs⸗ 
„macht, geleiſteten Dienſte. Um Euch einen Be-⸗ 


Regiment er als Capitain geſtanden. Den 12. 
Febr. erhielt derſelbe von) der KRäiferin Königin 


ein aflergnäbigftes Schreiben, mworinnen fie ihn 


zum Opriften über feines Vaters —— en, 


e. Es lautete baffeibige une 
\ 


Graf Daun! 
ng leide durch das Abſterben Eures Bates 


„einen Verluſt, welcher fo wichtig für meine Staa» 
u als mir ſelbſt empfindlich ift, und zwar in 
Betrachtung der mir fo lange Jahre hindurch 


„;oon (dm, infonderheit aber in der berühmten 


„weis von meiner Erfenntlichkeit für bie Verdien⸗ 


Iſte Eures Vaters zu geben, habe ich beſchloſſen, 
„Euch mit Ertheifung feines Regiments und der 


„Bedienung eines Öbriften zu begnadigen. J 


ſeyd ein Sohn eines ſo wuͤrdigen Vaters und 
„einer Mutter, Die ich jederzeit unter die Zahl 
„ meiner Freundinnen — gehabt. ” 
eyd 


— 


merkwürdige Beförderungen, ° gi 
„feyd ein Pathe weyland Sr. Majeftät, meines 
„Gemahls. Diefes find Titel genung, welche Eu). 
„ermuntern fönnen, meiner Erwartung ein Ges 
„nüge zu feiften, daß Ihr den Fußtapfen Eures . 
„guten Waters auf dem Streitfelde, welches Ihr 
„Euch nach feinem Beyſpiel erföhren habt, folgen 
„werdet und worinnen Ihr feinen Gefühlen der 
„Bottesfurcht, “Tugend und Eifers für meine’ 
„Dienfte nacyzuftreben habt, Ich bin verfis 
„hert, daß Ihr ein allzu guter Sohn feyd, um 
„die ehren, die er Euch in feinem Leben ertheilet, 
„und das Benfpiel, welches er Euch bey feinem’ 
„Abfterben Hinterlaffen hat, zu vergeflen. Ihr 
„koͤnnet verfichert_feyn, daß ich die Önabe, die 
„ich für Euren Vater gehabt, deffen Verluſt mir: 
„eben fo nahe gebet, als es fein Eifer und feine: 
„Treue verdienen, auch auf Euch erſtrecken werde. 


„Maria Iberefia., 


Den 15. Behr. wurde von beyden Kaiferl. Max 
jeftäten der Generalfelögeugmeifter, Stanz Mo⸗ 
tig, Graf von Laſcy, zum Generalfeldmar. 
fhail und ven 16, darauf zum Hof: iriegsrarhes 
Dräfidenten ernennet, nachdem die fegtere Bedies 
nung bisher der Feldmarſchall, Graf von Lollos 
vedo, verfehen hatte. Dem obgedachten Grafen 
von tafcy wurde auch die Beforgung des Generals 
Kriegs⸗Commiſſariats aufgetragen, weshalben der 
bisher ige General · Kriegs-Commiflarius, Graf Joe 
hann Carl von Choteck, dieſe Charge niederlegte. 
Er erhielt auch das von dem verſtorbenen Grafen 
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von Daun. bewohnte Quartier auf- der Stubens 
thor⸗Baſtion, fo fonft vor. den Haus: fand» und 
Artillerie » Zeldzeugmeifter beſtimmt ift, mit allen 
darinnen ‚befindlichen Meublen wurde auch) 
mit demdefterreichifchen Indigenat - begnadi- 
get... Er wurde aber nicht lange darauf. von ei— 
nem gefährlichen Blutſturz ‚befüllen, davon er fich 
. aber bald wieder erholt. Es ift dieſer große Fa— 
vorit des Kaifers der jüngfte Sohn. des 1750. 
verftorbenen Ruſſiſchen Generalfeldmarſchalls, 
Peter, Grafens von Laſcy, und hat den 10. Det, 
1725. das Licht der Welt erblickt. | 


Die Erhebung des Grafens von. Jafın hat bie 
Feldmarſchaͤlle, Brafen von Linden und Collo⸗ 
redo bewogen, ihreßtellen indem Kriegsraths. Col⸗ 

legio zu reſigniren, haben aber die halbe Feldmar— 
ſchalls⸗Gage von 6000 fl. behalten. j 


Im Febr, ward der gemefene Siebenbürgifche 
Hof,» Eanzler, Graf von Bethlem, zum Obrift- 
Hofmeifter der Erzherzogin Maria Chriſtina er» 
nennet, der Meyländifche Patrieius aber, George, 
Graf Giulini, mit. einer jährlichen Penfion 


und dem Ungarifhen Stephans . Ordens. Creuze 


begnadiget, meil er ein gelehrtes Werf von der 
Meyländifchen Geſchichte der mitlern Zeiten in 
9 Bänden in 4, beraug gegeben, ne 
In eben diefem Monathe befam ber General. 
wachtmeifter, Joſeph, Graf von Tolloredo, 
die. Generals Tgnfpection über alle Infanterie⸗ 
Regimenter. | | 
Er Der 
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Der General, Graf von Harſch, hat dem 
> General, Sürften Ponistowsfi, fein ſchoͤnes 
hfanterie- Regiment vor 10000 Gulden über. 
Kflen, woben er ihm nod), fo lange er lebet, jährs 
I) 6000 Gulden zu geben verfprochen har. 


Den 12. Sebr. legte der Herzog von Modena 
af erhaltene Vollmacht dem General: Commnten. 
danten der famtlichen Truppen in der Defterreis 
hiſchen tombardey, Grafen von Serbelloni, 
zu Meyland in der Eapelle des Herjogl. Pallafts 
die Ordens + Zeichen des gültnen Blieffes an. 


Den 2. Nov. 1765. ward Johann Max von 
Zallegg, Yandrath in Kärnten, mit allen feinen 
Shelichen Seibes, Erben in den Freyherrn⸗ Stan» 
erhoben. 5 
A der Lord Caldwell, ein Engländer, ſich 
Am Sebr, bey der verwitweten Kaiſerin beurlaubte, 
bekam er von derſelben in Anſehung feines ver» 
ftorbenen Bruders eine goldne Dofe von fehr fünft. 
licher Arbeit vor feine Mutter, die Sady Caldwell. 
Inwendig war in diefer Dofe das Kaiferl. Wap- 
‚den zu feben, und auffen auf den Deckel las man 
An feanzöfifcher Sprache folgende Worte: Ihre 
 Mpoftolifche Majeftät, die Kaiferin-KRönigin, fen 
den Diefe Dofe der verwitweten Lady Caldwell zum 
Bengniß Dero Erinnerung der aeleifteten fürtreflis 
‚hen Dienfte ihres Sohnes, Hume Calöwell, 
eiwelenen oberften Commandeurs eines Regiments 
Fuß und Ritters des Militalr, Ordens von 
nein Iherefia, der. fich in allen feinen Feld— 


"1... — jügen 
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Zügen durch Kriegsmwiffenfchaft und Heldenmuth 
, ausnehmend hervorgethan. Er war von ben er. 
ften bey Befteigung der Mauren von Schweid.- 
nig, wo er an die Spige der Colonne, die er com- 
mandirte, ſich geftelle harte. Er büßte bey diefer 
Veſtung, als fie von dem König von Preuffen be⸗ 
Tagert wurde, den 10. Aug. 1762. in einem Aus- 
fall, den er anführte, zu großer Bedauerniß des 
Hofs und der ganzen Armee in 27ften Jahre ſei⸗ 
nes Alters das Leben ein. i 


Den ı. Yan. 1766. baben die: wuͤrklichen Cam⸗ 
merherren den Anfang gemacht, den Cammerherrn⸗ 


Schluͤſſel Fünftig, fie mögen im mürftichen Dien- 


fte fenn oder nicht, Aufferlich an. dem Kleide über 
der rechten Rocktaſche gegen die Schöße ſteckend 
zu tragen, fo, daß davon allein. der oberfte mit 
dem Kaiſerl. Adler gezierte und mit einer Schnur 
von Golde und ſchwarzer Seide umwundene 


| Tbeil hervor ſiehet. 
— Am Spaniſchen Hoſe: | 


Der Marquis von St. Cruz, oder St, 


Croix, ift zum Bice- König von Merlco ernen⸗ 


net worden. Er befand fih im Yan. 1766. in 
Engelland,, um allda wegen ber Grenzen ber | 
Schiffart in dem Mericanifchen Meerbufen alleg 


in Richtigkeit: zu bringen. Der getroffenen Eon: - 


vention zu. Folge fol Fein Brittiſches Fahrzeug 
‚durch die Spanifchen Küftenbemahrer durchfuche 
werben, es fen denn, daß ein feines Schiff a. 

pani. 


| 
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u ——— nn 
Spanifchen Hafen wuͤrklich in confrebander Hands 
lung auf der That ergriffen würde, En | 
Der Pohlniſche Cron⸗Großfeldherr, Graf 

Branicki, Bat von dem kathollſchen Könige auf 
ſer dem Orden des güldnen Blieffes aud) im Jan. 
den Sürftlichen Titel erhalten. 73 
Der Graf von Gazola, Obrifter. bey dem 
Artillerie. Corps, ward im Febr. zum Commatw | 
deur und Generalinfpettor deſſelben ernennet. 


3. Am Sranzöfifchen Hofe: 


Der regierende Kürft von Loͤwenſtein⸗Wert⸗ 
beim, hat der Königl. Franzöſiſchen Academie 
der Willenfchaften eine Schrift uͤberſchickt, mel- 
che von den verfchiedenen Eigenfchaften des Meers, 
und von. der Nothwendigkeit handelt, die Erfah⸗ 
rungen, durch welche man zur beffern Erfenntniß , 

dieſer verfehiedenen Eigenfchaften gelangen fann, 
öfters zu wiederholen. . Die Academie har ihn 
Dieferwegen zuihrem Ehrenmitglied aufgenommen, 
Der berühmte alte General Controlleur ver Fi: 
‚nanzen, Herr von. Silhouette, der gegen das 
Ende des legten Kriens die. Sranzofen genoͤthiget, 
‚alles Silberwerf in die Münze zu liefern, iſt im 
‚Gebr. in den geiftlichen Stand getreten. | 
Sm. San. 1766. wurde der Ritter, Prinz von 
Roben, Chef d’.Efeadre, an. des Grafens von 
Eſtaing Stelle zum Stadthalter und- General. 
Keutenant der Inſel St, Domingo und übrigen 
Inſeln Barlovento ernennet; and) in folder Qua⸗ 
— | wc . lität 
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litaͤt den 2. Febr. nebſt dem Herrn von Bongars, 
bisherigen Ober. Praͤſidenten zu Metz, als ernenn⸗ 
ten Intendanten dieſer Inſeln, dem Koͤnige vor⸗ 
geſtellt. Er trat im Marz feine Reife dahin anı 


‚and hatte Befehl, alle von dem Grafen von 


Eſtaing neu ‚eingeführte Auflagen abzuſchaffen 
‚und für ale diejenigen, die fib aus Furcht für 
dem benannten Grafen wegen feiner Strenge ent« 
ferner haben, ‚eine General⸗ Amneſtie bekannt zu 


Sm Febr. ward die Herzogin von Peqvigny, 
anſtatt der verſtorbenen Vicomtin von Beaune 
zu einer von den Hofdamen bey der Koͤnigin, der 
Marquis von Hendreville aber zum Koͤnigl. 
Stallmeiſter ernennt. | 47 


4 Am Rußiſchen Hofe: 


Im San, 1766, warb bey. ber, Flotte ber Ge⸗ 
ineralzeugmeifter Demidow mit Generallieute. 
nants⸗Eharacter, die Capitains Schelting u 

Ilmanow mit Generalmajors., Character und 
der Sciffbauer, Lambe James, mit Obriſten⸗ 
‚Rang begnadiget. Hingegen wurde ber Bene: 
‚ral- Schagmeifter, Aamburg, mit Generallieu. 


tenams. und der oberfte Kriegs Commißair, Dans, 


x 


‚telejewo , ‚mit Generalmajors Character, jedoch 
beyde mit. Penfionen , in Onaden ihrer Dienſte 
entlaſſen. ni 

As der Dänifhe Gefandte, Cammerherr 


von der Often, von Petersburg nach Copenhagen 


zuruͤck 


Ne 
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zurüde fam, fand ev den Ruffifchen St. Aleran- 
der. Newski⸗ Oeden, den die Kaiſerin ‚für ihm 
efeidt harte. 


Der Kaiferl. Königl. Feldmarſchall, Fuͤrſt 





\ 


von Lichtenftein, erhielte im Febr. von. ber . 


Ruſſiſchen Kaiferin einen prächtigen und ganz bes. 
fonders. gearbeiteten Staats: Wagen mit einem 


Zuge von 8. Finnländifhen Schimmeln und zwey 


Reit» Pferden famt allem barzu gehörigen u 
fhirre zum Präfente. 

Im Febr. ward der bisherige. Eonferenj- und 
Landrath, wie auch Cammerherr, Bitter des 
St. Annen » Ordens und Mitglied des Eonfeils 


zu Kiel, Baron von Pechlin, zum würflihen 


Gcheimben. Rath un dem Regierungs-Conſeil 
der Holſteiniſchen Staaten, und der Conferenp 
Kath von Elendsheim, zum Soleßwig⸗ Hel· 
ſteiniſchen gandraih ernennet, 


5. Am Großbritanniſchen Hofe: | 


Der junge “johnfon, ein Sohn’ des RR 
niſchen Generals; diejes Nahmens, ward im Jar. 
1766. zum Gouverneur einer Provinz in America 


erhennet. Er ift, wie fein Bater, tapfer undleuts 


ſelig, fpricht die Sprache Der Indianer und weis 


aufs befte, wie mit ihnen umzugehen ift. (Er vera 


ſtehet auch Die ganze Einrichtung und Eonfticucion | 


diefer Wilden. 
Der. Commandeur Palliſer iſt als Saure. 


neur von Terreneuve oder Neu» Foundland, den. 


Sorsgef. B.5.47nchr.62. Cp. GE a5 


— 


8 ) 1. Einige jungſt geſchehene | 


25, Febr. 1766, von Portmouch nad) America 
‚abgefegelt, Herr dr chara aber gehet als Gou⸗ 


verneur nad) Senegal in Africa, E: - 


Der Vice» Admiral von der rothen Flagge, 


John Moore, ward im Febr. zum Ritter. Ba. 
ronet von Großbritanniewierhoben. Er ijt wegen 
feiner ‚großen Dienfte, die er in dem letzten Kriege, 
erit als Eapitain und: hernach als Kommandeur 


in Weſt⸗Indien geleifter, diefer Belohnung wuͤr⸗ 
dig. Da auch) alle Englifhe Admirals im legten 


‚Kriege, reiche) Seute geworden, fo iſt er auch gar 


wohl im Stande, dergleichen Würde mit gehoͤri⸗ 
gem Staate zu bekleiden. re > 





Im Jan. 1766. empfieng der Gienieral: Adjutant — 
und Obriſtlieutenant bey der Königin, Seib- Regie: 


mente, wie auch. Ritter vom Schwerdt. Orden, 
Conrad Ehriftoph vor Blixen, das Jempk 
landiſche Jnfanterie- Regiment, und der Obriſte 


‚und Ritter des Schwerdt · Ordens, Carl: Frie⸗ 
drich Liljenberg, warb. zum: General: Major, 
erklaͤrt | | one ee 


"Die beyden jungen Grafen Pehr und ſMa⸗ 
gnus Brahe, Söhne des unglüclichen; briſtens, 


x j 





"Brafens Eric) DBrabe, der 1756, an eben, Ehte-.. 


a — 


iter wieder bekommen, nachdem die Reichs 


Siande ihren Vater in Anſehung der Ehre und ũñ · 


"ser wieder in feine vorigen Rechte eingeſcht haben 
TI. 2 rn.) — 


sand: Gütern; geftcaft worden, haben ihres Vaters 
R A 


* 


— 


P_ 


* 
— 
* 





merkwürdige Beförderungen, 99 
; en 0 em 


ae bey der Mindifchen Sammer, Herr 
on Bottberg, zum Directeur derſelben mit 
ehrung feines Gehalte, und ter Freyherr 
‚von Schell. zum Regierungsrarhe zu Halber⸗ 
adt, der Hof-und Sammer. — vor 
luͤcher aber zum Geheimen Juſt — ernennt. 
Der Capitain des Abel, Cadeten: Corps zu Ber⸗ 
fin von Marconnay, ward Major, und der 
Hof-und Sammer » Öerichts:auch Pupillen-Rath, 
yon Llermont, ward Präfidene des Chur. Maͤr⸗ 
je ——— 
Febr ward der Halberſtaͤdtiſche Kriegs⸗ 
dx BY N auch Juſtitiarius, Beyer, 
eo | Sinan; ‚ Kriegs und Domainens 
Kath bey dem vierten Departement des Koͤnigl. 
General-Dber-Zinanz.Kriegs-und Domainen⸗ Di⸗ 
— zu Berlin ernennet. 
n eben dieſem Monath erhielt der Herr von 
tgersleben, Obrifter und. Commandeur des 
Braunifäpen Infanterie⸗Regiments, die Anwart⸗ 
ſchaft auf die Pommeriſchen Wuſſowſchen Guͤter, 
—* er Pargon, Staffelde und Lubzin. 


8 Am Pabſtl. Hofe: : 
"Men 34 "San. 1766; wurden folgende neue 
Biſchofe beſtaͤtiget; 

u; Dominicus Proſperi, als Biſchof m St, 


rino, — 
6 a 2 An⸗ 
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2. Andreas Spana, als Bifchof zu Ser 

3. Dominicus de Dominicis, als oiſc 
su Ortona a Mare, 

4. Der P. Gradenigo, General. Procur⸗ 
des X heatiner-Ördens, als Bifchof zu Udine, 

5. Der P. Ludwig, aus Turin, ein Cap 
ner, Erprovinzial, Erprocurator und Efcom 
ſorius Generalis des Capuciner · Ordens, als. 
ſchof zu Bobhio. 


9. Am Eyur: Sächfifchen Hofe: 


Den 14. San. 1766, wurde ber bisherige? 

Canzler, hans Beorge von Poick, als w 
licher Ganzler von dem Geheimen Cabinets.' 
nifter und mürflichen Geheimen: Rath, Gr 
‚ von Wer, bey der hohen. tandesregierung ve 
ſtellt. Den 15. wurde auch der Geheime ' 
ſtenz⸗Rath und Bürgermeifter zu Seipzig, D. C 
ſtian Gotthelf Gutſchmidt, als Vire- Caı 
inftallirt.. 

Im Febr. ward der Ober. Stallmeiſter, & 
Seinrich Bottlieb von Lindenau, zum m 
lichen Geheimden-Rathe erklärt. 


10. Am Chur: Maynzifchen Hofe 


Im Febr. 1766. ward Carl Wilhelm 
ſeph, Freyherr von Breidbach zu Buͤr 
beim, des hohen Erz und Dom-Stifts zu M 
Capitular · Herr und Vicedom zu Bingen, 
Stadthalter zu Erſurt, und an deſſen Stelle © 
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Sra Jofepb Schenck von Caftel, 
- Domberr zu Maynz und Augfpurg, zum Vicedom 
& in Bingen ernennet. 
‚ Kichen 


u. Am Heſſen Caſſeliſchen Hofe: 
Der Kriegs:und Domainen-Rath, [Weis von 
Eſchen, ſollte im Febr. 1706. auf ſein Anſuchen 
——— aller feiner bey hieſigem Hofe bes 
eten Bedienungen erhalten haben; es iſt aber 
hernach widerrufen und vielmehr verfichert 
worben, baf er zum Geheimben Kriegs.und Dos 


Malen Kath ermennet worden, 


* F 12. Zu Algier: | 

— bisherige Dey den 3. Jan. 1766. ge⸗ 

ae ſogleich an ſeine Stelle Mahometh 

di, bisheriger Casnagi oder derjenige, der 

dem Dm in der Würde am nächften kommt, er. 

wehlet und proclamiret. Er hat ben Friebens 
Trastat mit ben vereinigten Miederlandenerneuert. 













Bin Il, 
Befondere Nachrichten von aller: 


hand merkwürdigen Standes» Perfo- 
— —— nen im Fahr 1765. 


* ( “ arl, Fuͤrſt Radzivil, gewefener Wonmsbe 
er yon Wilde, lebt noch immer aufferhalb ſei⸗ 
"nem Baterlande, weil 8 ſich dem neuen Könige 
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‚An Pohlen nicht. unterwerfen will. Nachdem er 
eine- Zeitlang zu Eperies in Ungarn aufgehalı 
hät er ſich zu Prag eingefunden und allda bis 
Ende des Sahrs: feinen meiften Aufenthalt geb« 


- . Mad) Pohlen darf er noch nicht fommen, 


bem legtern Kroͤnungs⸗ Reichstage gieng der Sch 
dahin, daß er mit einem jaͤhrlichen Unterhalt 
40000 Pohfnifche Gulden auf die Veſtung € 
cko gebracht merden follte, welcher Schluß n 
anders, als auf einem Neichstag mwiederrufen n 
Den kann. Indeſſen werden feine Güter ſeq 
ſtrirt, worzu eine Anzahl vornehmer Magna 
ernennet worden, die aber nicht alle gerne mit i 
fer Aominiftration zu thun haben moflen und | 

ber zum Theil fi davon loßgefagt haben. 
hieß anfänglich ‚ e8 würden diefe Güter fei 
Bemablin, einer gebohrnen Gräfin Rzewus 
“Die ſich von ihm feheiden Laffen mil! ‚mit der 2 
Dingung zugefchlagen werben, daß fie des Fuͤrſte 
Schulden bezahle ; fo aber nicht erfolge iſt. | 
‚follen auch die Adminifträtoreg ber Radziviliſch 
Güter fih mit feiner Stiefmutter, der verwitn 
ten Sürftin Radzivil, unterredet und derfeit 
eröfnet haben, daß diefe Adminiſtration ihnen ; 

Saft fen, fie möchte ſichs daher gefallen laflen, f 

ce auf fich zu nehmen, mit denen Guͤtern e 
Abtheitung machen, und das, was ihren eigen 


* Kindern zufäme, abfondern, das uͤbrige aber 


Rechnung des älteften peeivalten. Allein die Si 


ſtin has ſich nicht darzu verſtehen wollen, dan 
«8 nicht das Anſehen bekommen möchte, als haͤ 
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fedie Conföderationg» Acte AN: ‚bie ih⸗ 
m Samilie fo ſchaͤdlich wäre, | 


It. Friedrich Wilhelm, Graf son Lippe 
Bückeburg, hat den 19. März. das Namenee 


"Soft des Königs von Portugal ſehr ſolenn ges 


a wobey aus den 6 maſſivgoldenen Fleinen 
onen, womit diefer Monarche ihn befchens 


‚tet, Salven Gegeben worden. Er kam ben 28. 
| Sun, nad) Hannover und machte dem allda ans 


| langten Herzog von York, feine Aufwartung. u 


U. Der JobannitersMeifter zu Heiders⸗ 


beim hat den 26. März ein Schreiben. ben der 





Reihsnerfommlung überreichen laffen, darinnen 
er um Moderation feines. Reichs ‚Matricular- Aus 


“fhlags, ber bisher 240 Sl. betragen, Anfuchung | 


geiham . Die Gründe, die darinnen angeführt 
werben, find biefe: Es fey jegiger Zeit von dem, 


- was vormals zu. dem Johanniter⸗ Meifterehum in 


Deutſchland gehoͤret habe, faum der zoſte Theil 


mehr übrig, da alle, im den Oeſterreichiſchen 


Erblanden gelegene Commenden von felbigen 


 abgefondereund den: Böhmifchen Priorat einver« 


Ielber worden, auch diejenigen, ‚fo in Branben« 


burg, Preuffen, Pommern, Mecklenburg und 
 Hölltein ſich ‚befanden, ein befonders Eorpo con⸗ 
fluteten und das Johanniter. Meiſterthum nur auf 


Art recognofelrten, zu ben ‚Reichslaften 


Werbemfelben im geringften- nicht behuͤlflich waͤ⸗ 


u. Esiwäre auch das ganze Priorat von Das 
‚ den abgekommen, auch * nicht allein in der 
Schweitz, 
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Schweiß, fondern auch in. verfchiedenen Reichs⸗ 
Ständifhen Landen viele anſehnliche Com⸗ 
menden und Einkuͤnfte — worden, wie 
denn auch noch heutiges Tages deren eine große 
Anzahl von den Staaten der vereinigten Nieder⸗ 
lande ufurpirt würden, zu gefchmeigen, daß der 


Sohanniter-Meifter nod) vieles nad). Malta ſchi. 


den muͤſte. Aus dieſen Bewegungsgruͤnden bar 


be auch der Ober⸗Rheiniſche Krayß bereits 1726. 


ben Sohanniters Meifterifchen Matricular: Anſchlag 
auf 20 fl. zu moderiren vor recht und billig erkannt. 


AV. Maria Aydia, verwitwere Graͤfin 
von Bentheim, bat eine Reife nach Engelland 
gethan, um den König zu bitten, daß er ihren: : 
Sohn auf gewiffe Bedingungen wieder in den, 
Beſttz der Grafſchaft Bentheim einfegen möchte, 

nachdem ſolche 1753. dem verftorbenen König ges ‘. 
‚gen bie, dem verblichenen Grafen vorgefchoffene 
große Summe Geldes, auf 30 Jahr verpfändet ; 
worden. Man hat nicht gehoͤret daß ſie — 
ausgerichtet habe. 


V. Johann Aloyſius Fuſ von — 
gen Spielberg, iſt bey Gelegenheit des in feis 
nem Lande angeordneten Trauergelaͤuts wegen Ab⸗ 
leben bes letztverſtorbenen Kaiſers mit dem Deut: 
fchen Orden oder vielmehr mit dem jetzigen Land⸗ 


Commenthur der, Balley Franken, Frey⸗ 


herrn von Lehrbach, in große Mißhelligkeite 
verfallen. Es iſt daruͤber zu oͤffentlichen 
— —— die a. Dein 


u — 


{ £° 
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Seits alfo'erzählet "werden: Es giebt im Deko 
tingifchen Geblethe Derter, die dem Deurfchen 
——— daruͤber aber dem Hauſe Oettingen 

ZAcritor ial Gerechtigkeit zuftöber, Als nun 

| * r dieſer Oerter, welche von dem Deuts 
Drben bependiren, das im Namen der Det: 
tingiſchen Landes Hereſchaft verordnete Trauer⸗ 
Gelaͤute zu vollziehen ſich weigerten, ließ man es 
Dettingifcher Seits durch eigene dahin abgeord⸗ 

nete Leute vollſtrecken, welche bey früher Eröffs - 
nung der Kirchen unbewehre eintraten, den Gots 
tesdienft abwarteten und den Zugang 0 lange of. 
fen behielten, bis die vorgefchriebene Stunde fam, 
——— wurden. Hierauf ‘ger 
| he es, daß von Ellingen einige bemehrte 
—— den Obriſt⸗Lieutenant und Or⸗ 
dens Ritter, Freyherrn von Eyb, und dem 
Hauptmann von Bubenhoven, des Nachts in die 
‚Sande einmarfchirte, in die vorges 
einfiel, die Dettingifchen Leute nad) 
3 der Kirchhoff und Kirchthüren , mo» 
in fie fich wegen: ftarfer Leberlegenbeit retirirt 
y entwoffnete und nach ausgehobenen Glos 
nd ſich nach Kapffenbura ‚einer Deutſch⸗ 
srbifchen Commende, zogen, SHettingifcher Seits 
Wurde gegen diefen unverfehenen ftarfen Ueberfall 
bewehrte Mannſchaft aufgebochen und foldhe zu 
Besbachtung der weitern Deutſchordiſchen Unter» 
mehmungen in die Gegend von Kapffenburg ges 

















fi ickt. Die in der Stadt Dettingen und auf dem 
sand Se Sa Pa Beamten wur— 


den 


Streiffereyen bedecken fonnten. Der Fuͤrſt von 
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ben in Verhaft gezogen; die Dettingifchen Troup⸗ 
pen aber aus der Gegend von Kapffenburg wieder 
abgerufen, Der Drdens:Moovitius, Freyherr von: 
Zebel, wurde im Dettingifcyen betreten und aufs - 
gehoben, auch idın die Brieffchaften abgenommen; . 
worinnen die Reichsſtadt Mördiingen und die,vem 
Fuͤrſtl. Dettingifchen Hauſe Scug-verwandre- 
Sohanniter. Ordens» Commende Kleinerdlingen zur 

Mirhülfe gegen das: Haus Dettingen: angerufen - 
wurde. Die Mannfcbaft zu Kapffenburg vers 
ftärfta fich mit mehreren Trouppen, und: in dem 


Deutſchordiſchen Städtlein Efchenbach verſamm⸗ 
lete fich ein neues, etliche Tage exercirtes Corps 


von 5 bis 600 Mann. Das hohe -Gefamme - 
Haus Dettingen lief bey diefen Umſtaͤnden von 
neuem feine Mannfchaft ausrüden und diejenigen 
Dettingifchen Derter befegen, wo fie die Kapffene ; 
burgifchen Bemegungen: beobachten und des’ sans. 
bes Sicherheit gegen beforglidye Einbrüche: — 








Oettingen wendete ſich gleich anfangs an den 
Schwaͤbiſchen Creyß, weil es ein Einfall fremder 
Trouppen in dieſen Creyß genennet werden konnte, 


um von daher aſſociationsmaͤßige Huͤlfe zu er 


warten, Allein Die Vorſtellungen des Schwäbls 
fchen Erenfes haben bey der Land⸗Commende Elkins 
gen nichts gefruchtet , weil fich dieſe auf Die Um 


terſtuͤtzung des Sränfifchen Creyſes verlaͤſſet, zu 


welchem die Güter deſſelben gehören, Man | 
nicht vernommen, was dieſe Sache vor einen 


Autgans gewonnen Rs 3 RA 
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. Joſeph Alexander, Fuͤrſt Jablonows⸗ 
kWoywode von Nowogorod, ein gelehrter 
Herr und großer Befoͤrderer der freyen Kuͤnſte und 
gelehrten Wiſſenſchaften, bat der: Naturforſchen⸗ 
den Geſellſchaft zu Danzig 60 Ducaten zugeſtellt, 
die fie in drey Theile heilen und die Auflöfung 
Dreyer Aufgaben damit belohnen fol. Diefe drey 
Aufgaben betreffen: ı) Die Ankunft des Lechus 
in Pohlen, 2) die Ausmeffung eines unzugänglis 
den und unduechfichtigen Waldes oder Morafts 
und 3) den beften Bau eines Dammes . mis 
ber Waſſer und Eis; Die Beantwortung 
diefer Aufgaben follte vor dem 1. Febr. 1766. 
eingefchikt werden. Diefer große Mäcenat 
der Gelehrten bat fi auch dadurch einen fons 
derbaren Ruhm in der gelehrten Wele erworben, 
daß er den Entſchluß gefaßt, ein präcdtiges Mio 
nument zum Andenken des großen Aftronomi, 
Nicolai Eopernici, der den 19. Febr. 1473. zu 
Thoren gebohren worden, in diefer feiner Vater⸗ 
Stadt auf feine Koften aufeichten zu laſſen. Alg 
er fih im Deck. etliche Tage zu Thoren aufbielte, 
that er gegen einige der vornehmften Mitglieder 
E. Hochedlen Raths diefer Stadt aus eigener 
Bewegung die großmüthige Erflärung, daß er 
zur Ehre des unfterblichen Copernici ihm auf feine 
Koften eine anfehnliche Ehrenfäule aufrichten laſſen 
vollte, weshalben er von E. Hochedlen Rathe 
die Genehmhaltuug und Beſtimmung des Platzes 
hierzu erwarte. Da nun dieſer gnaͤdige Antrag 
mit einem ehrerbiethigen Danke angenommen 

wurde, 
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nnurde, fo ſiehet man zu Thoren der inirklichen 
. ‚Ausführung diefes großmüthigen Entfchluffes mit 
einem fehnfuchtsvollen Verlangen entgegen. Die 
“ Beranftaltung eines fo ruhmvollen Werks gebühre 
dieſem Durchl. Fürften um fo vielmehr, da der. 
felbe in ber vortreflihen Schrift de motu telluris, 

welche 1760. zuerſt zu Reufch - emberg, hernach 
2763. zu Rom und 1765. mit neuen Zufägen zu 
Danzig heraus gefommen , fich nicht nur als ei. 
nen einfichtspollen Kenner, fordern auch Ermeis 
terer Des Copernicanifchen Syftems bewiefen und 
in der gelehrten Welt dadurch, einen erhabenen 
Ping verfchaffet hat. 


VilIIl. Leopold Carl de Ehoifaul, Erzbi⸗ 
ſchof von Cambray, ein Bruder des Staats- 
Minifters, Herzogs von Choifeul, hat an den 
König ein Memorial überreichen laffen, worinnen 
er ein Recht der Souverainität, das ihm als Erz» 
bifchof zu Cambray zufomme, zu erweifen fucht. 


vi. Carl Nicolaus Alerander, Bifchof 
zu Luͤttich, bat von dem Pabft einen befondern 
Indult erhalten, zum Faveur feiner Cathevral. 
Kicche difponiren zu koͤnnen. 


IX. Carl Eduard, Prinz Stuart, fonft ber 
junge Prätendente genannt, bat im Nov. bey 
dem Pabfte vie Erlaubniß gefucher, nah Rom zu 
fommen, die er auch erhalten hat; doch find ihm 
die Denfionen ; welche die Apoſtoliſche Sammer 
an: feinen Vater auszablt, auf deſſen u 
ee | nicht 
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nide verfichert worden , weil felbige Bene: 
dietus XIV. bereits deffelben ‘Bruder, dem Lar- 

dinal Bon Nork, beygelege hat, meshalben er 
ſich mit feinem Bruder vergleichen ſoll. 


X. Ludwig, Braf von Zinzendorf, wutde 
‚im Sebr. von dem Kaiferl, KRönial: Hofe nad). . 
Mayland geſchickt, um fich in Anfehung der Fis 
nanzen des Staats und befonders wegen der Con; 
fumtion des Salzes und Tobacks zu erfundigen, 
‚weil Die Abgaben davon die Kaiferin. Königin 
ſeabſt adminiſtriren zu laſſen willens ift. 


"XL Gideon, Freyherr von Laudohn, Kat. 
feel, Königl, General: Seldzeugmeifter und com: 
mandirender General in Mähren, hat fich im San. 
und Febr. fo krank befunden, daß man ihn bes 
seits für todt ausgegeben, er hat fich aber derge⸗ 
ſtalt * erhohit, daß er im Sommer das Aach⸗ 
ner Bad gebraucyen Fonnen , deffen fich zu glei. 

her Zeit auch der Nuncius Borromeo zu Wien, 
‚der Difchof zu Augfpurg, der Graf Kirilla 

Aefumomoski und andere Stands.Perfonen be, 
— Der Kaiſer hat ihn, da er ſich in 
Mähren befunden, feines eigenen hohen Beſuchs 

gewuͤrdiget und über feine Unpäßlichkeie ein grofs 

ſes Mitleiden bezeigt. | | 








XI, Serdinand Philipp, Brafvon Harſch 
Kaiferl. Königl. Generalseldzeugmeifter, hat ei» 
ne neue Mafchine erfunden, weiche wider den 
Einbruch der Reuterey hauptfächlich dienen 8 

Siie 
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Sie fteht auf: eifernen Lavetten, woran auch Di 
Käder von Eifen find, und kann durch eine.eifer: 
ne Stange regiert werben. Es find an derfelben 
in 3 Abfägen uͤber einander eine Menge zwey 
fhneidige fpigige Schwerdter feſte gemacht. Mur 
ein einziger Schlöffer iſt es, der fie nad) dem Plan 
des Generals hat zu Stande bringen Fünnen, 


Xi. Johann Murray, Sraf von Bute, 
foll unter andern auch desiwegen, den. patriotifch- 
geſinnten Engelländern verhaßt worden ſeyn, weil 
er in den letzten Jahren feines Minifterii nur 'al« 
ein auf Gemaͤhlde und Kupferftiche ein Sumna 
von wenigftens 10006 Pf, Sterl. verwendet: "Er 
foll in’ die (hönen Künfte und Wiffenfchaften ſo 
‚ übermäßig verliebt feyn, Daß er mehr als einmal 

Leute, die ſich auf dergleichen verſtehen, mit grofr 
ſen Unkoſten nach Frankreich und andern Laͤndern 
abgeſchickt, um das Schoͤnſte von den geſchickte- 
ften Meiftern aufjukaufen, 

.. XIV. Der verftorbenen Wargdifin von 
Pompadour Hotel zu Paris iſt zum Hotel der 
aufferorbentlihen Ambaffadeurs beftimme worden. 
Ihre Bibliochet hat man völlig diſtrahirt. Sie 
war, wie der davon herausgegebene Tatalogus 
ausweifet, ein befonderer Mifchmafch von den 
treflichften Sranzöfifchen aſcetiſchen und feltenen 
theatraliſchen Schriften und Romanen. 
XV. Johann Wilkes irret immer noch in 
der Welt herum. Von Rom, wo er im Febr. 
angelangt, hat er ſich * — — 
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Ghieß anfangs, er habe auf feiner Reiſe nach) 
lien den Herrn von Voltaire beſucht, und fe) 
m dem Hofe zu Turin gewefen, Allein es iſt 
Diele. Nachricht falſch befunden worden, Was 
hm zu Neapolis von einer Weibsperfon vor ein 
— — worden, habe ich zu andrer 
at exzaͤhlet. ) Man ſagt, es ſey ibm unter der 
edingung, ins kuͤnftige eine Feder in politiſchen 
Schen mehr zu führen, Pardon angebothen wor, 
dem, ‚den er aber unter diefer Bedingung nicht 
‚habe annehmen wollen. 

SORVI, Der bekannte Ritter 6° Kon, welcher 
1704. (uldig befunden worden, eine, dem Cha— 
sacter des Sranzöfiichen Gefandtens, Grafens 
| von Guerchy, ſehr nachrheilige Schrift heraus. 
‚ gegeben zu baben,. wurde im Sun. 1765. vor das 
‚Gericht King’s Bench vorgeladen, um fein Urtheil 
 alber dieſer Sache anzuhören; er bat ſich aber nicht 
geſtelt fondernunfichtbar gemacht. Aus diefer Ur— 
Jane verfiel er den 13. diefes unter den Bann des 
 Sönigeeichs und wurde folglich mit ewiger Sandes. 
Verweiſung belegt. ' 
 AVI. Muſtapha II. Türkifcher Groß, 
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. 312 11. Nachrichten von allerhand: \ 
am menigften zu Conftantinopel zu wuͤten gänge 
lich aufhoͤret, noͤthigte ihn im Jun, fi) mic feie 
nen vornehmften Gemahlinnen, davon eine fid) 
ſchwanger befand, aus dem Gerail, wo ſich Die Peft 


eebenfals geäuffert, nad) den Luſtſchloͤſſern Caras 


gatſch und Kajolar am ſchwarzen Meere zu beges 
ben, Man fand während feinem Aufenthalt dä» 
ſelbſt ohnweit Kajolar eine prächtige Bildſaͤule 
des Kaiſers Arcadii von Parififhem Marmor. 
Allein der Groß · Sultan, der ein Feind der Bildhau⸗ 
er-und Mablerfunft ift, befahl, folche ſogleich in 
die See zu werfen. Cie hat alfo eben Das Schick⸗ 


ſal gehabt, welches bey dem Antritt ſeiner Regie⸗ 


rung alle Miniatur · Gemaͤhlde nebſt den mathe⸗ 
matiſchen Schriſten, die Mahometh V. beſeſſen 
und die deſſen Nachfolger Osmann aus Achtun 

für feinen Bruder aufbehalten, betroffen, als mels 
he er insgefamme verbrennen und vernichten laſ⸗ 
fen.. Mit den chriftlichen Puiffancen mag es 


der Broß-Sultan nicht wagen, ſich in einen Krieg 
 eingulaffen, ob er gleich fein Sreund der Chriſten 
ift. Die Sorge des Rußiſchen Hofe war dar 
* vergebens, es möchte mit, denen Türfifchen 


orps, die ſich auf der Seite von Bender um 


Oczakow unter dem Vorwande, die Ausbefferung 


der dafigen Veſtungswerke zu bedecken, gelagert, 
auf eine feindliche Demarfche abgefeden feyn. Der 
Krieg in Georgien ſcheint für Die Mforte eine 
Kippe zu ſeyn, an welcher alle ihre Unternefmune 


gen fcheitern. Der mutbige Prinz Heraclius, 
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het an der Spiße dieſes Volke, das überdrüßig 
iſt, ihre fchönften Mädgen ferner für den Großa 
Sultan herzugeben, und daher ihm den Gehor— 
ſam aufgekuͤndiget hat. Der. Groß⸗Sultan 
hat zwar den Georgiern ein ſtarkes Kriegsheer 
entgegen geſtellt, das aber wenig ausgerichtet, 
weil die Tuͤrken gemeiniglich, wenn ſie uͤber die 
Gebuͤrge eindringen wollen, von denen Georgiern in 
den engen Paͤſſen theils in die Pfanne gehauen, 
theils gefangen werden. Man ſchaͤtzte zu Ende des 
Jahrs den Verluſt der Pforte, den ſie in dieſem 


Kriege gelitten, ſchon auf 60000 Mann. Die 


Nachrichten von diefem Kriege find fehr unzuver— 
laͤßig, weil ben fhwerer Strafe in der Türfey 
verbothen, it, davon zu reden und zu ſchreiben. 


Mir fügen hier die Nachricht von dem Ungluͤck 5% 


bey, das fid) zu Nicoſia, der Hauptſtadt in 
Enpern, zugetragen. ie iſt den 20. Dec, 1764, 
Datirt und lautet alſo: 

„Da viele Klagen wider unfern Gouverneur, 
„hit: Osmann, bey der Pforte eingegangen, ſo 
„wurde vor einiger Zeit ein Commiſſarius von 
„der Pforte anhero gefickt, Die Beſchwerden zu 
„unterſuchen. Der Gouverneur weigerte fi, vor 
„demfelden zu erfcheinen, und lud ihn vor feinen | 

„Divan ein, Er erfchien dafelbft in Begleitung _ 
» des Mollah, der Richter, der Biſchoͤfe und vie— 
„ler Einwohner des Landes. Kaum aber waren 
„ſie beyſammen, fo ſtuͤrzte ein Theil des Gebaͤu— 
„des ein, in welchen die Bifchöfe famme dena 

„Volke verfammlet waren. Mehr als 300 Men« 

„hen wurden unter dem Schutt begraben, oder 
Sortgef. 5. H. Nachr. 62. Th. H „wenige 


— 
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„mwenigftens fehr gefährlich verwundet. Ob nun 
„gleich diefes Unglüd von obngefehr ‚und wegen 
„der Baufälligkeit des Gebäudes entftanden fenn 
„Eann, fo fam doc) das Volk auf die Gedan— 


„een, als ob es der Baſſa fo angeftifter hätte. 


„Es gerieth daher in die größte Wuth ‚ Rürmte 
„das Serail und brad)te Den Gouverneur ums 


„Leben. Nachdem es die gröften Ausfchmeiffun. 


„gen begangen hatte, ſteckte eg zulegt das Serail 


„an und lleß alles, was ſich darinnen befand, das - 


„euer verzehren.,, 


KERN FR ER 


IV. 


Die im Jahr 1765. an den Euro⸗ 


päifchen Höfen angefommenen undab: 
‚gegangenen Gefandten. 


1 Am Wienerifchen Hofe: 


F Hr, am, Kaiferlihen Hofe ſtehende Churs 
— Sayeriihe Dnfer, Or von Adnges 


feld, Hat bey Gelegenheit der Bermählung des 


Römischen Königs den Character eines Bothſchaf⸗ 


ters oder Abgefandtens angenommen, es haben 
ihn aber die andern Abgefandten in diefem Cha« 


racter, weil er nur von einem Churfürftlichen Hofe 


abgefendet worden, nicht erfennen, noch ihm die Hon⸗ 
neurs zugeflehen wollen, welche einem Ambaſſa⸗ 


babe bereits zu anderer Zeit gemeldet, wie dieſe 


Irrung bengelege worden. Der Chur» Hayes 
u | riſche 


we — 
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uſche Hof beſchwerte ſich des halben durch ein Mes 
‚, Mrial bey dem Ehurfürftlichen Collegio und be 
fuldigee in demfelben fonderlich den Franzöfis 
- fhen Abgefandten zu Wien, Grafen von Cha 
 telet, daß er der Anftifter biefer Ceremoniel:Streis 
tigkeit gemefen. Hierauf ließ der Sranzöfifche 
= Aofin einem Antwort-:Schreiben auf diefes Me— 
‚ morlal ſein Befremden über diefes Verfahren und 
befonders über Die gedachte Beſchuldiguug zu ers 
fennen geben, mit der Anzeige, daß weun aud) 
ſolche Befchuldigung Grund hätte, die Sache 
doch nicht bey dem Churfürftl, Collegio, dem be— 
‘ meldeter Ambaffadeur wegen feines Verhaltens 
nicht tefponfable fen, fondern allein bey dem Kö 
nigein Frankreich hätte angebracht werden follen; 
man behielte ſich deshalben vor, Genungthuung 
zu fordern, wobey man zugleich große Beſchwe— 
rung darüber führee, daß nicht nur bey der Wahl 
bes Kaiſers Franciſci l. dasjenige Ceremoniel, 
welches die Churfuͤrſten den Bothſchaftern der 
 Cron Frankreich und anderer gefrönten Häupter 
vorher eingeftanden , durch einen Churfürftl. Cole 
kgiol- Schluß wieder abgefchaft und aufgehoben 
worden, fondern daß auch auf dem Keichstage 
de | Shurfürften das Ceremoniel, welches fonft 
‚Stanzöfifchen: Geſandten und gevollmächtigten 
inifters daſelbſt zu genießen gehabt, vergeftalf 
I ter gefegt hätten, daß der König allda nur 
lach einen biofjen Minifter ‚ ber auf wenig ans 
Mt ige Weiſe dafelbft tractirt würde, unferhale 
1 fönnte,. Eben viefes Betragen habe den Koͤ⸗ 
A bemogen, zu gleicher Zeit, als er feinem Both» 
22 
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ſchaf⸗ 
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16. IV. Die Befandten an den  ; 

fchafter zu Wien anbefohlen, den Chur » Baye⸗ 
rifchen in feinem angenommenen Character zu er— 
‚£ennen, die Erflärung thun zu laflen, daß diefes 
Erempel in Zukunft: zu Feiner Folge angezogen 
’ werden ſollte. Immittelſt kam zu Regenſpurg 
eine Schrift zum Vorſchein, worinnen das Recht 
der Churfuͤrſtlichen Ehren behauptet und daraus 
die Befugniſſe, Geſandten vom erſten Range ab—⸗ 
zuordnen, unmittelbar hergeleitet wurden. Cs 
, wurde auch bewiefen, daß die Churfürftl. Both— 
ſchafter ſowohl bey Friedens: Schlüffen, als auch 
an den Höfen gleichen Rang und Ehre mit den 
Koͤnigl. Bothſchaftern gehabt hätten. - | 
NRrachdem der , Kürft Andreas Ponia> 

towoki im Aug. aus Pohlen nad Wien zurüde 
‚gekommen, hatte er zu Anfang Des Novembers 
bey beyden Kaiſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤten, als 
Koͤnigl. Pohlniſcher gevollmaͤchtigter Miniſter, 
Audien;, worinnen er von der Wahl des Königs, 
feines Bruders, die. förmliche Motificarisn that, 


nachdem die Irrungen, die ‚bisher. zwifchen dem 
Kaiſerl. Königlichen und denen allürten Höfen 
- einer» und dem neuerwählten Könige andererfeits 
bisher obgewaltet, zw .allfeitiger Zufriedenheit 
bengelegt worden. | | 
Der Genuefifhe Miniſter und Gevollmaͤch⸗ 
tige zu Wien, Moritz, Wöarchefe Ferrari, 
der ſich 12 Jahr in dieſem Poſten daſelbſt befun— 
den, iſt von ber Republik zuruͤcke berufen worden, 
‚weil man ihn in der Sache wegen St. Remo nicht 
redlich genung erfannt. Cr ill darauf nad) May. 
Tand gegangen, wo es von dem Wieneriſchen Hofe 
— — Schutz 
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an 
Schuß und Aufenthalt erlanget, auch Hofnung 
zu ‚einer ‘Beförderung bekommen. Man rühme 
ihn als einen, in dem Jure publico und feudali 
fehr erfahrnen Mann. Gein Bruder, Angelus 
Marcheſe Ferrari, hatte indeffen zu Genua das 
midrige Schickſal, daß er im Dec. 1764. auf 
Befehl der Staats: Tyngpifitoren in den Thurm 
der Stadt gefangen gefegt wurde. Er mußte 
darauf 1000 Louisd'or Kaution ftellen und auf 
3 Jahr in das Erilium nad) Sicilien gehen, von 
da er alle 6 Monathe Zeugnifle feiner Aufführung 
einfenden ſollte. Worinnen eigentlicd) fein Ber: 
brechen beitanden, bat man nicht gemeldet; man 
vermuthet aber, Daß er an dem Antheil nehmen 
müffen, was feinem Bruder zu Wien wiederfah⸗ 
ren, ber fi die Ungnade der Republif wegen ; 
St. Kemo zugezogen. 


Im Nov. langte der Braf Carl Siegfried- 
Disthum von Eckſtaͤdt als Chur. Sächfifcher 
bevollmaͤchtigter Minifter zu Wien an, der den 
17. diefes feine erfte Audienz hatte. 


Der Benetianifche Abgefandre, Ritter Nico⸗ 
laus Erizzo, ift diefes Jahr nad) Haufe gefehrr. 
Hingegen wurden bie Ritter Franz Koscari und 
Aloyſius Tiepolo von der Republik ernennet, 
dem neuen Kaifer wegen Beſteigung des, Kaifere 
lihen Throns Gluͤck zu wünfchen. er 

Bon dem Braunfcmweigifchen Hofe fand ſich 
im Dec. in gleicher Abficht der Blonfenburgifche 
Regierungs » Präfident, Ernſt Thedel von 
Cramm, ein, | 

e 9 3 Zu 
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Zu Bruͤſſel wurde im Nov. Wilhelm Bar 
don anftatt des Ritters Jacob Porter zum 
Großbritannifchen Minifter ernennet. 

Won ben Reichs/Belehnungen fi find folgende 
zu merken: 

ı. Der Bifchof von Baſel erhielt ben 
93. März durch den Kaiferlihen Cämmerer, Jos 
bann Philipp, Baron von Dibra, d ie Reiche 


Lehen über fein Bißthum. 


2. Der Bifchof von Lüttich empfieng den 
1. Apr. die Belehnung über fein Hochſtift und die 


Graſſchaft Loos durch feinen Canzler, Caͤſar Con- 


ſtantin, Grafen von Hoinsbroich Oeſt, wel⸗ 


‚ches durch eben denſelben den zı. Dec, bey dem 


neuen — Joſepho II. geſchahe. 


— 


3. Der Biſchof von Daffau bekom den 
17. Apr. die Reichs Lehen uͤber ſein Hochſtift durch 
Joſeph Adam, Grafen von Arco, Biſchof 


F zu Hippon, feinen Wenh- Bischof. 


11, Am Sranzöfifchen Hofe: 


Aus Engeland hat fih zwar im Sommer 
ber Herzog von Bedford eingefunden, aber 


keinen öffentlichen Character geführt, Der or 


dentliche Gefandte aber, Graf von Hertford, 


Lehrte nach London zurick, wo er auch den 26. Jul. 
anlangte. An deſſen Stelle ward im Sept. der 
Herzog von Richmond ernennet, der auch den 


28. Det. von London nach Paris abgereiſet. Er 


heißt Earl Lenox und. iſt der Enkel des erſten 
Herzogs dieſes Namens. Er. ward den 5. May 
1735. gebohren und erwehlte die E— 
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‚m Jahr 1750. gieng er auf Reifen, genoß uͤber. 


dl und befonders_an dem Preuſſiſchen und andern ' 
Deutſchen Höfen viel Ehre und wohnte den Feld, - 
jügen unter dem Herzoge Ferdinand von Braun. 
ſchweig mit vielem Ruhme bey. Er vermäßlte 
fd) den 1. Apr. 1757. mit Maria Bruce, des 
Grafens von Ailesbury Tochter. Er ift fehr reich 
und befigt in Sranfreich das Herzogthum Aubigni, 

Der Schwediſche Abgefandte, Baron Schef: 
fer, der ſich dieß Jahr meiftens zu Haufe aufge 
halten, follte nach den Borftellungen des geheis 
men Ausfchuffes der Reichsſtaͤnde nicht mehr den 
Character eines Ambaffadeurs führen. Er trug 
aber Bedenfen, als Envoye nach Sranfreich zus 
rüde zu gehen  - 

Bon dem Könige in Pohlen wurde der Graf 
Oginski abgefendet , der auch bereits im Dec, 
unterwegens war, als er durch einen Courier zus 
tücke berufen wurde, meil der. Sranzöfifche Hof 
darauf beftund, daß der Primag wegen deflen, 
was zwifcher ihm und dem Sranzöfifchen. Abges 
fandten 1764. vorgegangen, eine fürmliche Abbitte 


thun, der König aber die von feinem DBorfahrer 


Augufto II. gefchehene Ernennung des Abts 
Broglio zur Cardinals. Würde beftätigen folte. - 
Bon dem neuen Großherzoge von Tofcana 
wurde im Dec. der Herzog Salviati zum Ges 
fandten nach Frankreich ernenner, | | 


II, Am Spanifchen Hofer 


Der Ruſſiſche Geſandte, Graf von Bu— 
turlin, bekam mit —— Umſtaͤnden er . 


— 


— 
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Abſchied an diefem Hofe. Der König hatte Daß ıı 
Verboth wider das Spielen erneuert. Da er 
nun Nachricht erhalten, ‚daß der Ruſſiſche Ges ı: 
fandte in feinem Pallafte fehr hohe Spiele erlaube, 'ı 
ließ er ihm durch den Staats Secretair, Werk 
gris von Grimaldi, die Vorftellung thun, daß 
folches wider die Gefeße des Reichs laufe, mitbin 
ihn davon abzuftehen erfuhen. Da nun dem 
Könige hinterbracht wurde, daß berfelbe zur Ant. 
wort gegeben, daß niemand font, als feine aller» 
hoͤchſte Principalin, in feinem Haufe zu befehlen 
habe, ließ der König ihm durd) feinen Staates 
Secretair bedeuten, daß er zwar in deffen Haufe 
nichts befehlen, aber ihm nur hiermit anzeigen 
wollte, daß er in 24 Stunden den Hof und in 
3 Tagen Madrit verlaſſen föllte, mit dem Bedeu⸗ 
ten, daß er fich megen feiner unanftändigen Ant⸗ 


wort bey der Ruffifchen Kaiſerin beſchweren würde, 


Der Graf von Buturlin iſt darauf ohne Abfchiede- 
Audienz und Nappell von Madrit nad) Aachen ins 
Bad gereifet: Der Sürft Meſcherski, der ans 
fangs in deffen Abmweienheit die Ruffifchen Ange> 
fegenheiten am Spanifchen Hofe beforget, gieng 
nicht lange darauf nach Portugal. | 
Aus. Engelland wurde der Dbrift Draper ers 
wartet, um die Sache wegen der Manillifhen 
Kanzion-Gelder in Richtigkeit bringen zu helfen, 
welches er am beften thun fonnte, weil mit ihm 
die Convention zu. Manilla, da er die Armee das 
- felbft commandirt, gefchloffen worden. 
Nachdem der Kaiferl, Königliche Gefandte,_ 
Graf von Rofenberg, :7 Monate, von dem 


fi 


| 
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Epanifchen Hofe abweſend geweſen, bat er den 
3. Jan. 1766. von Wien’über Florenz die Ruͤck⸗ 
reife dahin wieder angetreten. / 

Von: Tofcanifchen Hofe wurde der Mar. 
vis Rinuccini zum Oefandten nad) Madrit 
ernennet 

IV. Am Rußifchen Hofe: 

Der zu Petersburg gemefene Türfifche Ges 
ſandte, Dervis, Mehemeth Effendi, ift auf 
feiner Rückreife nad) Conſtantinopel geftorben. 

Dey 25. May hatte der neuangelangte Fran. 
zoͤſiſche Geſandte, Marqpis von Beauſet, ſeine 
erſte Audienz. 

Den 28. Jun. hatte der als Chur.Saͤchſiſcher 
Mefident accredirt geweſene Legatiung : Rath 
Praſſe bey der Koiferin feine Abfchieds - Audienz, 
worauf er feine Ruͤckreiſe nach Sachſen unver» 


zuͤglich antrat. 


V. Am Großbritannifchen Hofe: 

Den ı1. un. langte der Graf von Bentinck 
aus Holland an, der fogleich dem Hofe vorgeftellt 
wurde und mit den Miniftern in Conferenz trat. 
Die vornehmften Gegenftände feiner Commißion 
beſtunden darinnen: 1) Der Großbritannifchen 
Regierung den Schaden vorzuftellen, welchen viele 
Holländifche Unterthanen durch die Seeräube. 
reyen der Engelländifchen Schiffe erlitten, die an 
den Küften der 3 Großbritannifchen Reiche ges 
kreuzet, um bie Contrebande zu verhindern; und _ 
2) die Unterdrüfung gemiffer Bedingungen zu 
erhalten, mit welchen man ſowohl Hollaͤndiſche als 

—— H 5 ande⸗ 
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anderer Nationen Schiffe, die auf, den Herings⸗ 
und Moruͤen Fang ausliefen, beleget habe. Ob 


dieſer Graf in feiner Commißion gluͤcklich geweſen 


und dieß Jahr wieder nach Hauſe gekehret, hat 


man nicht erfahren. 


Den 31. ul. hatte der Franzöfifche Abgeſand⸗ 
te, Graf von Buerchy, mit dem Staats: Se- 
erefair Conway eine lange Conferenz, worauf er 
fid) bey dem Könige beurlaubte und nach Parig 


zurüde gieng. In feiner Abweſenheit verſiehet 


ber Marqvis von Bloſſet bie Angelegenheiten 


-. des Franzöfifchen Hofs, der im Det. dem Hofe ein 


Memorial bergab, worinnen Sranfreih das 


Hecht reclamirte, an gewiffen Orten auf der Afri= 
canifchen Küfte Comtoirs und Etabliſſements an 
zulegen, wenn es ſolches für que befinden würbe. 


So viel ift gewiß, daß die Franzofen ein Force 


auf ber Inſel Arguin erbauet haben, welches die 

Garniſon von Senegal, da fie durch Krankheiten 

fehr geſchwaͤcht iſt, ihnen nicht hat wehren fönnen. 
In Toſcana wurde der Ritter Corſini im 


Dec. zum Geſandten nach Engelland ernennet. 


* — 


Im Nov. ſtarb der Ruſſiſche Geſandte, Herr 


ſchen Angelegenheiten angenommen. 


VI Am Daͤniſchen Hofe: 


Im April ward der junge Graf von Neu⸗ 


perg, der bisher als Kaiſerl. Geſandter ſich in 
Meapolis befunden, in gleicher Qualitaͤt an den 
Dänifchen Hof zu gehen ernennet, um den un 
von Wurmbrand en 


— Im 
1 
*⁊ 


von Groß, deſſen Sohn ſich Hierauf der Ruſſt⸗ | 


| 
| 
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Im Dec. ift Herr Bunning als Großbritan ⸗-⸗ 
nifher Gefandter zu Copenhagen angelangt., der 
den Herrn Cosby abgelöfet. E ne 
VI Am Breußifchen Hofe: 
Im Sul. ward der Großbritannifche Gefandte, 
Herr Mitchel, zurüc berufen, den der König bey: 
bem Abfchiede- mit einer Eoftbaren Tabatiere bes 


ſchenkte. Die Großbritannifchen Angelegenheiten . 


hat nach feiner Abreiſe der darzu accreditirte Lega— 
tions. Secretair, Herr Burner, beforger. 


VI. Am Pohlniſchen Hofe: 
Zu Anfang des Auguft.- Monats langte ber 
Preugifche Obrifte und Flügel: Adjurane, Baron 
von Goltz, als Sefandter zu Warfchau an, der 
ſowohl die, durch den Herrn Branicki von hier 
aus gefchehene, Bekanntmachung der gefchehenen 
Königl. Krönung mit einem Gluͤckwunſche erwies 
dern, alg auch fonft einige Geſchaͤfte ausrichten 
ſollte. Er Hatte zwey Tage darauf bey dem Kö. 
nige feine erſte Audienz, und im Dec. feine Abs 
fhieds. Audienz. | 
Im Nov. langte ber Kaiferl. Cämmerer, Ges 
neral. Wachtmeiſter und Lieutenant bey der adeli. 
ben deutſchen Arcier, Garde, Joſeph, Graf von 
Colloredo, zu Warſchau an, der im Namen des 
Kaiferl, Königlichen Hofs bey dem Könige. den 
Gluͤckwunſch zu feiner Wahl und Ihrons » Befteis 
gung ablegte. Be 
König Stanislaus, Herzog in Sorbringen, Hat 
ben Herrn Celenski, Mundfchenfen von Ejernie 
kow, zu feinen Reſidenten zu Warſchau — F 
—E ._ ! em 


— 
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IX. Am Portugie ſiſchen Hofe: 


Inm Jan . ward ber Graf Scarnafiz von 
| dern Könige in Sardinien ernennet, als‘ geyolls 


mächtigter Minifter nach Liſſabon zu gehen, um den 
Grafen von Lavrian abzulöfen, der zuruck be» 
rufen worden, 


Im April gieng der Sicilianifche Geſandte, 


Fuͤrſt von St. Severino, nach Hauſe. 


Aus Spanien iſt nicht lange hernach der Mars 


qvis von Almodavar zu Belem angelangt; 


Den 30. Mov. erhielt der Kaiferl. Königliche - 
‚ Sefandte, Braf von Welsberg, der zutüc be. 


rufen worden, feine Abfchieds- Audienz. 
x. Am Sieififchen Hofe: 


Der KRaiferl. Königliche Gefandte, Graf von | 


Neuperg, hat feinen Rappell erhalten, 

Aus Rom hat ſich Herr Calcagnini als Paͤbſtl. 
NMuncius eingefunden. 

Im Dec. ward der Obriſt Capponi zum Toſca⸗ 


| nifchen Gefandten am Siciliſchen Hofe ernennet. _ 


XI. Am Sardinifihen Hofe: 


An diefem Hofe ift der Baron von Choiſeul, | 


Capitain der Gens d'Armes, als Sranzöfifcher er 
ſandter zu Ende des Jahrs angelangt. 


X. Am Paͤbſtlichen Hofe: 
Der Spaniſche Geſandte, Don Emanuel de. 
Rode, ward nad) Haufe berufen und zum Staats 


Secretair erhoben. — 

Der Cardinal Orſini hat an des verſterbe 
nen Cardinals Proſper Colonna Stelle die — 
N von Frankreich erhalten. 5; 

ch 2 er 


— 
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Der Ritter Nicolaus Erizzo iſt als Bene 


tianiſcher Abgeſandter angelangt, nachdem er in fol: 
cherQualitaͤt bisher am Wieneriſchen Hofe geſtanden. 


XIII. Im Haag: 


Aus Pohlen hat Herr Zawiska als Geſand— | 


ter nad) dem Haag fommen, follen. 

Im ul. ernennte der König in Preuffen ein 
nen gewiffen Schoͤmacker zum Refidenten in Am. 
ſterdam. Der Preußiſche Minifter, Herr von 


BR 


Thulemeyer, wollte darauf‘ ſolchen den General. 


Staaten vorſtellen, damit man ihn in dieſer Duas 


lität erkennen möchte. Alleine Ihro Hochmögen« 


den gaben zur Antwort, daß, da diefer Schöma, 
cker aus Holländifch, Geldern gebürtig und ein Un—⸗ 


terthan von der Republik wäre, er einen folchen 
Character weder: bey Ihro Hochmögenden noch in 
irgend einer Stadt der Republik befleiden koͤnnte. 
Aufs hoͤchſte koͤnnte er einen Agenten vorſtellen, er 
muͤßte aber in ſolchem Fall dem Magiſtrat, wo er 
feine Geſchaͤfte hätte, präfentirt werden. 

Im Sun. langte der Graf von Opnbaufen 


von dem Heffen-Caffelifchen Hofe im Haag an. ' 


XIV. In der. Schweiß: 


Der Franzöfifhe Abgefandte, Ritter von 


Beautevilfe, mußte im Sommer nach) Paris rei 


ſen und ſich zweymal an einer Fiſtel operiren lafe 
3 


fen, worauf er wieder nad) der Schweiß gefehrer. 
Er hat das Glück gehabt, die Sache wegen des 


neuen Reglements der Schweiger » Trouppen mit 


der Eydgenoffeufchaft zus Ende zu bringen. Dem 


iinige > der König die Schweitzer⸗ Compas 
gunien 
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gnien von den Familien, welchen fie bisher gehört, | 

wieder und ernennt fünftig die Dfficiers . dens 

Base ſelbſten. | 
XV. In Venedig: 

Im Dec. wurde der Ritter "Jacob Wright 
zum Koͤnigl. Großbritanniſchen ——— bey ver 
Republik ernennet. | 

xVI. In Genua: 

Dder Großbritanniſche Admiralitäts:Commifla« 

rius Stanley ward im Yun, nach Genua geſchickt, 

x am bey diefer Republik eine wichtige Commißion 
auszurichten, — 

xVil, Am Chur: Sächfifchen Hofe: 
Den 28. ul, beurlaubten ſich bey Hofe ſowohl 
ber Spaniſche Geſandte, Marqvis von Revilla, 
als der Schwediſche Geſandte, Baron von Hoͤp⸗ 
ken, um auf einige Zeit eine Reiſe nach reſp. Spa⸗ 
nien und Schweden zu thun. 

Den 16. Febr. ſtarb zu Dresden der Sicili. 
ſche Gefandte, Herzog von Calsbritto. | 
Zu Anfang des Nov, langte der Graf von 
Wurmbrand aus Dännemarf als Kaiferl. Koͤ⸗ 
nigl. Geſandter zu Dresden an, der den gten bey 
Hofe feine erfte Audienz hatte, : 

XVII. An den Eleinern deutſchen Hoͤfen: : 
Im März langte, der Preußifche Dbrifte und 
‘ General. Jnfpector ben der Armee, Herr von Ro: 
pin, ein Schweiger, zu Luͤttich an, der. mit beſon⸗ 
derer Achtung aufgenommen wurde. Sein Auf 
trag betraf die — eines — leichter 


AP en ref: | 
Der 4 ı Im 


europsifchen Höfen, im Jahr 1765. 197 
- m May bat fich der Preußifche Geheime 
Kath von Derſchau zu Bonn in der Abficht be. 
funden, um den Ehurfürften von Coln zu. Befoͤr 


derung ber Schiffart auf dem Eippe- Strohm zu 
bewegen. | | 


- Der Großbritannifche General⸗ Lieutenant El—⸗ | 


liot bat ſich an den Höfen zu Braunſchweig und 
Caſſel befunden, ift aber im Nov. wieder nach) 
Haufe gekehret. | u 


XIX. Ben der Reichs Verſammlung. 2 


- Der Königl. Schwediſch· Bor: Pommeriſche 
und der Koͤnigl. Daͤniſche Holftein-Gtäckftädtifche 
Gefandte, welches jego der Herr von Greiffen⸗ 
heim und der Baron von Bachov ſind, haben 
darauf beſtanden, daß ihnen vor den Churfuͤrſt⸗ 
lichen, deren Principalen keine gekroͤnte Haͤupter 

ſind, der Vorgang aus der Urſache gebuͤhre, weil ſie 
von Koͤnigen zu Führung ihrer Reichsfuͤrſti Stim. 

‚men auf den Reichstag abgeſchickt worden. | 

Im Nov. ward das etliche 20 Jahr erledige 
geftandene Biſchoͤfl. Luͤbeckiſche Votum auf 
dem Reichstage dem Fuͤrſtl. Anhaltiſchen Geſand 
ten, Herrn von Pfau, der auch jetzo bie Holſtein⸗ 
Gottorpiſche Stimme fuͤhrt, aufgetragen. 

An des abgegangenen Herrn Gordon Stelle 
ward Herr Fulke Greville zum Großbritanni. 
ſchen Geſandten in Regenſpurg ernennet. u 
Den ı1. Der, flarb der Herzogl. Draunfhmwelr 
giſche Gefandte, Baron von Rnieftedt, als. 
Senior aller Comitial » Gefandten, an einem 


Schllagfluß. ae, 
XX. Am 
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XX. Am Türfifchen Hofe: - 

- Den 27. Dec, 1764. kam der Benetianifhe - 
Abgeſandte, Ritter Auszini, zu Conftansinopel an. 

Der Herr von Dedel ift im May als Abge- 
-fandter der General»Staaten angelangt. Er bat 
den Brafen Rüdiger Joſeph von Stahren- 
berg, einen der türfithen Sprache Fundigen 
Cavalier und Sohn des Generalfeldmarſchalls von 
Stahrenberg bey fi). et Fa 

Da der Herr Alexandrowitz, den der König in 
Pohlen an die Pforte gefender, um feine Wahl und 
Thronsbefteigung zu notificiren, von Derfelben nicht 
angenommen werden, ift er nach Warfchau zurück. 
gekehrt. Er brachte auch den Königl. Gecretair 
. Boscam wieder mit zurück, welcher der Morgens 

ländifchen Sprachen überaus Fundig ift. Der Kös 
nig in Preuffen brauchte ihn noch vor weniger Zeit 
in der Erimm. Ä 
Der Starofte Stankiewitz, der nad) dem To» 
de des Königs Augufti III. von der Republik und 
dem Eron » Großfeldheren Branidi nad) der Pfor. 
te abgefender. worden, ift im Sun. auch wieder 
nad) Warfchau zurück gefommen, nachdem es vor- 
her gebeiffen, er würde als Franzöfifcher Reſident 
zu Conitantinopel: bleiben. er 
. Der Raiferl, Refident, Baron von Penkler, hat um 
feine Zurückberufung angefuchet, iff aber dahin bedeutet 
worden, daß er bey der gegenwärtigen Lage der Sachen 
fich in Anſehung feiner Kenntniß der Höfe. noch ferner 
in diefem Bolten gebrauchen laflen möchte. Ä 
In die Stelle des Großbritannifchen Abgeſandten, 

Herrn Breenville,. iſt Robert Eolebrof getreten. 
Im Nov. ernennte der König in Preuflen den Ma— 
jor von Zegelin zum Gefandten in Conftantinopel, an» 
ſtatt des dortigen Herrn von Rexin. — 
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1z28 α 
Gr ' 2% 
Leben und Schickfal des jünaft 
verſtorbenen Prätendentens von Groß: 
Britannien, | 


ST acse Eduard ward den 31, Jun. fh ts 
1688. frühe zwifchen 9 und 10 Uhr zu Sk, 
James in Sondon als ein Königl, Eron. und Erb- 
Prinz zur Welt geboren, Sein vetmeinter Ba 
ter war Jacob I. König von Engelland, und die 
Mutter Maris Beatrix Eleonora,, des Herzogs 
Aphonfi IL von Modena Tochter, die beyde fich 
zu der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion befannten 
und bereits 15 Jahr in ber Ehe geiebr hatten, 
als fie diefen Prinzen bekamen, nachdem 4 Kit 
der von ihnen in der zatteften Kindheit gleich wie 
der verftorben waren Es entfiund bey den 
proteftantifchen Engellaͤndern fogleich - ein groſ⸗ 
fer Verdacht, als ob diefes Kind ein untergeſcho⸗ 
bener Prinz ſey, durch den man zu verhindern 
ſuchte, daß die Thronfolge nicht auf des Königs 
Züchter :erfter:. Ehe, die beyde gut proteſtantiſch 
waren, fallen und dadurch die Abfichten der Ca— 


tholicken, die auf eine Reformation in diefem Rei⸗ 


be umgiengen-, vereitelt werden möchten, - - 
Der bhekannte Bifchoff Burner bar in der Hi. 
ſtorie feiner Zeit, die 1724. in Engelländifcher 
Sprache zu Sonden herausgekommen, die Lim: 
J 2 ſtaͤnde 


J 
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— 
ſtaͤnde von der. Geburt dieſes Prinzens ſehr ver» 

dächtig gemacht. Wenn man alle Nachrichten, 
die derſelbe fo wohl aus vertrauten "Briefen als 
aus mündlihen Erzählungen vertrauter Freunde 


geſammlet, für ächt und richtig annehmen will, fo, 


äft ein gedoppelter Betrug bey der damaligen Dies 
derkunft der Königin gefpielt worden. Nehmen 
wir alle Umftände zufammen, fo iftes damit alſo 
zugegangen: Die Königinn ift anfangs mürklid) 


ſhwanger gewefen; weil man nun nicht gewußt, 
ob fie auch ein lebendiges Kind und zwar einen - 
Sohn zur Welt bringen würde, hat man fid) gleich 
anfangs zu einem Betruge präparirt und um bes - 


willen der Prinzeffin Anna nicht verftatten wollen, - 


durch Befuͤhlung des Leibes der Koͤniginn die ei⸗ 
gentliche Zeit der Niederkunft zu entdecken. Hier⸗ 


Zuf iſt nun die Koͤniginn mit einem todten Prin⸗ 
zen niedergekommen, welches man aber ae | 






und eine annoch fortwährendeSchwangerfchaft fimu 


lirt. Hierauf iſt der erfte Betrug erfolget, da - 


man in einer Bert- Pfanne unter dem Prätert, der 


Königinn das Bette zu wärmen, ein fremdes Kind: 
untergefhoben; als aber folches gefährlich Er 


geworden und geftorben, hat man deſſen erfolgten 


Tod cachirt und zum andernmale ein fremdes Kind 


unter dem Vorgeben, es ſey nieder zu fich felbft ger 


fommen, 
2) Es ſoll dieſes ein Sohn der bekannten Maitreffe 
Königs Caroli II. der Herzoginn von Elevel 
— feyn, den fie nach deſſen Tode mit rem 
dienten gezeuget haben ſol. 
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— angenommen *); dieſes wäre nun Derje« 
aloe Prinz, der vor kurzem unter dem Mamen des 
' Prätendentens geftorben if. 


Es mag nun mit diefer Geburt befchaffen feyn, 
wie es wolle, fo wurde doch darüber bey Hofe eis 
 megroße Freude bezeugt. Man läutete deshalben 
in der Stade mit allen Gloden und löfete im 
Zoe die Canonen. Der Prinz ward fogleich 
—— von Wallis erklaͤrt und den folgenden 

von dem Nuncio Dada ohne Ceremonien ge⸗ 

. Er bekam den Pabſt Innocentium XI. die 
Ne Königiun und den Herzog von Moden 
Han Parhen. Als dem Pabfte die Geburt die⸗ 
- fes Pringens zu Willen gethan wurde, vergoß er 
 Breuden-Thränen darüber und brach in Diefe 
VWorte aus: Der Cod mag nun kommen, wer 
er will, ich werde mit Vergnuͤgen fterben, 
weil mein größter Wunſch auf diefer Welt 
 efüller it. Wlan fpare doch nichts, was 
W Beseugung einiger Freude über die Vor⸗ 
theile, voeiche die Rische durch diefen Prin⸗ 
jan erhalten, dienen kann. Denn man kann 
* wie Becht Theodatus d. i. Gottes Gabe 
J— 3 nennen. 








I — ſollte nun bald ein Sohn des Ritters 
Dglerhorpe, batd ein Muͤllers⸗Sohn geweſen fepn, 
* an weil man dem Beichtvater, P. Peters, melcher 
3 — e Urheber dieſes Bearug⸗ geweſen 
— ſoll, kurz vorher in das Haug eines Müllers, 
en Frau nur eben in die Wochen gefoumen, 
die gehen geſehen. 


N 
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nennen. Jedoch ber heil, Vater harte in kurzem 
Urſache, die Freuden⸗ Thränen in Thränen Des: 
Leides zu verwandeln, da. die. Geburt diefes Prin⸗ 
zens den König um Reich und Thron brachte... 


-- Der Prinz von Dranien, Stabthalter ber 
- vereinigten Niederlande , swelcher die ältere Toch⸗ 
ter des Königs erfter Ehe, Mariam, zur Gemabn 
linn hatte, war ſehr aufmerffam auf alleg, 
was zum Nachtheil der Proteſtantiſchen Thronfol⸗ 
ge und Religion in Engelland vorgieng, und da 
ihm die Geburt des Prinzens von Wallis, ob er 
gleich deshalben dem Koͤnige auf die davon erhalt⸗ 
ne erſte Nachricht Gluͤcke gewuͤnſchet, mehr als 
zu verdaͤchtig vorkam, gab er denenjenigen Engel⸗ 
kaͤndern Gehoͤr, die ihn ins Reich einladeten, 
um die Rechte feiner Gemahlinn und der ganzen 
Ration zu vindiciren, dieſes Reich aber von dem 
Joche des Pabſtthums zu befreyen. Die Genes 
val: Staaten ſchoſſen ihm Geld darzu vor, und un⸗ 
terſtuͤtzten feine: Unternehmung dergeitalt, daß er 
pen 16.:Mov. ft.n, 1689. mit einer mächtigen Slofe 
fe in Engelland eine Landung thun konnte. 


Ehe noch dieſelbe geſchahe, gerieth der Engel» 
laͤndiſche Hof uͤber die vorgenommenen Kriegs ˖ Ruͤ⸗ 
ſtungen in Holland in große Beſtuͤrzung und Ver⸗ 
legenheit, zumal da man hörte, daß die Geburt 

des Prinzens von Wallis faft von jedermann für 
unaͤcht gehalten wurde. Der König wurde bier 
durch bewogen, alle Bemweisthümer, die er aufzu⸗ 
dringen vermochte, zufammen zu fuchen,. viele 
u Zenugen 
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Zeugen abzuhoͤren und: ſolches alles durch den 
Druck bekannt zu machen. Es kam alles auf die 
Bade⸗ Mutter, Hofwäfcherinn und die Cammer⸗ 
frau Wenthworth an, die aber alle verdächtig. wa⸗ 
rven*). Allein durch dieſe muͤhſam und zweifel⸗ 
haft zuſammen geſuchten, Beweis mach⸗ 
—* Koͤnig ſeine Sad noch ſchlimmer 
J hatte dieſe Geburt noch die Rechte 
de ſich weil die Eltern das Kind vor das ihrige 
erkannt hatten, daher dem Gegentheile oblag, den 
Beweis zu fuͤhren und darzuthun, daß dem nicht 
ſo ſey. Nunmehro aber, da diefer. Beweis fo zer⸗ 
fe heraus kam, nam der Verdacht bey 
E zu als ab, weil jedermann glaub⸗ 
dar wenn die Sache ihre Richtigkeit hätte, 
Man Br beutlichere Beuguifle‘ iveigm 
seh i * — en 4 
Sobald man am n Konigi. Hofe. bie — 
des Prinzens von Oranien vernahm, gerieth der 





















Koͤnig mit feinem ganzen Hofe in große Verwir ⸗· 


unge Als er ſahe, daß diefer Prinz allenthalben 
großen Anhang bekam und auf die Stadt London 
er gieng, ſchickte er: den jungen Prinzen von Wal⸗ 

34 Baur Se 


hi; re Balken, ein Engelländer, gab bernach, 
eine Schrift heraus die in.der deutſchen Ueher⸗ 
ſetzung den Titel führte: Die Alamodiſchen 
Zeugen uͤber Die Geburt eines Alamodiſchen 
ns Peinzen.. Es wurden in folcyer alle Zeugniſſe 
| x einander Ba und ſehr verdachtig, 


4; 
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lis mit der Königinn nach Portsmouch , um fie- 
auf allen Fall nach Sranfreich überfegen zu laſſenz 
Wwobey merfwürdig war, daß drey Stunden nach 
der Ankunft des Prinzens allda die Spige von 
der Königl, Standarte durch einen heftigen Sturme 
wind von dem Thurme.herab und in die See ger 
morfen wurde, wodurch der Himmel: diefem Prin« 
zen gleichſam den Weg feines Erilii anzeigen wollte, 
Jedoch hier war nicht der Dre, wo er nach Franke 
reich übergehen follte. Denn weil man beforgte, 
es möchte denen Flüchtigen ‚auf der See nachge⸗ 

“ fest werben, befand der König für gue, fie gang 
im Berborgenen nad) Frankreich zu ſchicken. Man 
verbarg daher das ganze Abfehen der Flucht. Es 
bieß, es follte der junge Prinz dem: Parlamente 
zu London anvertrauet werden. Um deßmwillen 
brachte man ihn mit der Königinn auf einemum - 
bekannten Wege durch Wälder und Gebüfche niche _ 
ohne Mühe und Gefahr unter Bederfung von 40 :: 
Mann über Richmond wieder nad) London, vr 
man jedermann glaubend: machte, daß man von 
Bier nicht weichen würde, Allein in geheim dachte 
man auf Mittel, zu entfliehen, die aber fchmer 
aus;ufinnen waren, Endlich rieth ber Here von 
Lauzun, ein Franzoſe und vertrauter Freund des 
Königs, es ſollte die Königinn einige Unpaͤß⸗ 
lichkeit an fich nehmen, um fich defto füglicher der 
Gefelfchaft ‚zu entſchlagen. Als diefes gefchehen 
und fie ſich zum Könige ins Bette gelegt, biele 
erwehnter Lauzun in der Anti. Chambre Wache, : ü 
und als er merkte, daß jedermann in ns | 
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J befände, begab er fich in das Königl. Schlafe 
| und ermahnte die Königinn zur Flucht, 
er aber fo ſchwer fiel, Daß er genoͤthiget 
, fie mit Gewalt dem Könige aus ven 
zu reiffen. - Nachdem er ihr einen ſammet⸗ 
| — —* uͤbergeworfen, fuͤhrte er ſie durch 
eine eng Treppe nad) dem Garten und aus 
| 3 sangen eine verborgene Thüre zu der Caroffe, 
fie ſich feste, nachdem fie bey dem dama⸗ 
2 es Wetter eine gute Strede faft bis an 
Rute im Kothe gehen müffen, man aud) den 
en Prinzen mit deſſen Amme und andern Be, 
dienten bereits herbey gebracht hatte. 
Man fuhr diefelbe Nacht über 2 deutfche Mei⸗ 
— ‚ ba denn der Herr von Lauzun den Prin⸗ 
* auf ſeinem Schooſe Hatte. Unterwegens 
Woollten fie'ertiche Bauern aufhalten, fagende, es 
- wären Papiften, die entfliehen wollten; fie hatten 
aber noch das Gluͤcke, daß fie entfamen. End: 
| Ah langten ar zu Sravefand an, wo fie fich zu 
| F Es koſtete aber große Mühe, ehe 
federn Schiffer einnehmen wollte und er mußte 
- bar gezwungen werden. "Sie ftunden hierauf 
- einen fehe heftigen Sturm aus, der ganzer vier 
dauerte, wobey fie a en etliche Hol⸗ 
> Mändifche Schiffe gerlerhen, bie fich gar leichte ihrer 
Ford bemächtigen fünnen. Sie langten endlich 
andern Tag, als den 22. Dec. zu Catais glück 
dran. Die Königinn befand fid) von der. See 
Reife ganz (road, dem Prinzen aber fehlte nicht 
Ss Ä Der 
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Der Koͤnig in Frankreich, der dieſer N 
Familie das. Schloß: zu St. Germain en daye zur | 
Reſidenz angewiefen‘, zog mit einem, großen Ge— ; 
. folge yon Prinzen und andern vornehmen Herren 
der Königinn von Engelland bis an: die Ebene von 
Chalons entgegen. , Als er. die Caroſſe derſelben 
erblicfte, flieg ev vom Pferde und gieng ihr mit 
’ dem Dauphin, dem Herzöge von Orleans und de⸗ 
nen andern Pringen und Herren, die er:bey ſich 
hatte, entgegen. Als die Caroſſe ftilte hielte, trag 
Der Herr von Lauzun, der den Prinzen von Wal⸗ 
lis auf den Armen trug, nebſt der Amme des Prin« 
zens heraus. Der König Füflete den: Prinzen, als 
er ihm praͤſentirt wurde, auf bey be Wengen, da 
indeflen die Königinn auch aus der Caroſſe flieg, 


E den König: ehrerbietig gruͤßete und von ihm eben» 


fals auf beyden: Wangen gekuͤſſet wurde, melcyes 
auch der Dauphin und der Herzog von Drleans 
thaten. Der König führte ſie darauf zu feiner 
Caroſſe und fahr: mir ihe-unter dem obigen Gefol⸗ 
ge nah St: Germain, wo ſie die Dauphiue oben 
an der Stiege empfieng, der Koͤnigaber jie mit. ben 
Morten in ihr Zimmer begleitete, fie hätte hiet ſo 
gut als in. Engefland zu gehieten. Der König 
brachte darauf auch den Prinzen in fein Cabinett, 
ſo nahe an. der Königinn ihrem mar, Denfolgehr 
ben Tag Famder König von Engelland ſelbſt zu Sc. 
Germain an, meshalben der König Ludwig abermals 
dahin kam, um ihn zu empfangen, alsdenn aber 
wieder nach Berfailles kehrte, wo ihm den folgenden 
—F der * von —— die Orgenriäite Sr 
er 
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Hier wurde nun der Prötendente als ein Kö« 
niglicher Prinz, unter der Aufficht feiner Mutter 
ſtandesmaͤßig erzogen. Er war anderthalb Jahr 
alt, da er nah) St. Germain gebracht wurde, So 
lange fein Vater, der König, lebte, führte er den 
Titel eines-Prinzens von Wallis, empfing auch im 
April 1692. von feinem Vater den Ritter «Orden 
bes blauen Kofenbandes, Mon hofte, fein Bater 
würbe dag Reich wieder einnehmen, das er ver- 
lafien haste. - Allein fein Schwieger Sohn, Ber 
Prinz von Dranien, der. unter dem Namen Wil 
beim III, den Königlichen Thron: beftieg , ſetzte 
ſich ſo feſte, daß obgleich der entflohene König 
mit, ‚Sramöfifchen Trouppen etliche Jahre in 
Serland Krieg führte, er doch überall zu kurz 
fam, und Engelland nicht wieder betreten konn⸗ 
te. Er blieb alfo ein König ohne Sand ‚bis 
an jein Ende und mußte froh feyn, daß ihm. fein 
-Wunbggenofle, ber. König Ludwig XIV, in feinem 
Reiche nicht nur einen fichern Aufenthalt gab, ſon⸗ 
‚dern ihn au) von denen ihm beftimmten Subſidien⸗ 
Geldern gröftentheils unterhielt ‚ nachdem er fich 
genöthige gefeben, in dem Frieden zu Ryßwick 
1697. Wilhelmum: III, vor. einen wahren König 
von Engelland zu erkennen, darwider aber König 
Jacob nachdruͤcklich proteſtirt hatte. Er ſtarb end» 
lich den 16. Sept. 17o1. zu St. Germain im 6gften 
Sohre feines Alters. 
Unſer Prinz war nunmehro 13 Jahr alt. Als 
fein Vater feinen Tod vor Augen.fahe, ließ er ihn 
Snfein Bette kommen und: vermabnte ihn, daß 
| 1* er 
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er bey Der. Catholiſchen Religion bis an fein Enbe Ä 
feſte haften, vor feine Mutter allezeit EFindlihen Mes ' 
ſpect tragen und der Gutthaten des Allerchriſtlich⸗ 
ſten Königs niemals vergeflen follte, worauf er 
ihm den väterlichen Seegen ertheilte und eine Furs 
ze Schrift zuftellte, worinnen er Ihm noch viel 
gute ehren gab, bie fonderlih feine Negie 
fung, wenn er den Großbritannifchen Thron-befteie | 
gen würde, zum Zweck hatten, Der König in 
Frankreich befuchte felbft den "König Jacob den 
- 13. Sept, auf feinem Sterbe. Bette, da er denn 
- der Koͤniginn in Gegenwart aller anweſenden En⸗ 
gelländifchen Herren verfprach, den Prinzen gieich 
nad) feines Baters Tode für- einen König von En⸗ 
gelland zu erfennen und ihm eben das Tractament 
zu geben, das fein Vater gehabt, 

Sobald der König feinen Geift aufgegeben, 
begab ſich der Nuncius Gualtieri, der demſelben 
in ſeiner Krankheit ſtets beyeſtanden zu dem 
Prinzen und complimentirte ihn in Gegenwart 
der Engellaͤndiſchen Herren im Namen des Pabſts 
als einen Koͤnig von Engelland, worauf dieſe ihm 
als ihrem Koͤnige die Haͤnde kuͤßten. Er nahm 
den Namen Jacobi III. in Engelland und Jaco⸗ 
bi VIII. in Schottland an. “Der Königin Frank⸗ 
reich hielt fein Verſprechen, welches er dem ftere | 
benden Könige gethan hatte , obgleich verfchieber 
ne Miniſters nicht darzu rathen wollten. Er 
ſchickte ſogleich nach des Königs Hintritt den Prin⸗ 
zen von Conti an den hinterlaſſenen Sohn und 
I ib ipn, wi der Nuncius gesban, als König come 
ag 
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‘ plimentiren, Den 20. Sept. ftattete ex felbft bey 
° mfelben zu St, Germain einen Beſuch ab und 
gab ihm den Titel Majeftät. Der Prinz empfieng 
in oben an der ‚Treppe, und führte ihn in fein 
- Bemad),, wo fie fi) zuſammen auf einerley Stühle 
vieder ſetzten. Nachdem er ihm feine Condolenz bes 
juget, declarirteer, Daß er ihn nunmehro vor eis 
nen König von Engelland, Schottland und Irr⸗ 
land erkenne, auch ihm eben die Penfion vor 
50000 Sivres alle Monate, die fein Bater gehabt, 
wugeftünde, Ihm auch erlaubte, eine gleiche Anzahl 
von Bedienten und Leib⸗ Garde zu halten, wie 
auch) ferner in dem Schloffe zu St. Germain zu 
tefidiren, Der neue König ftattete darauf auch 
bey dem Könige in Frankreich zu Verſailles die 
Gegen» Bifite ab. Er hatte einen violetblauen 
fangen Mantel um fi), deffen Schweif der Lieu⸗ 
fenant von der Leib - Garde trug. Der König 
 kmpfing ihn ebenfalls oben auf der Treppe und 
deigte Ihm eben die Ehre, die er vorher nach 
- bem Geremoniel von ihm befommen. Die Bifiten 
bes Dauphins, des Herzogs von Burgund und ana 
derer Prinzen vom Gebluͤte wurden ftehend abgelegt, 
An dieſen Koͤnigl. Chrenbezeugungen ließ 
' Man es nicht genung feyn, fondern der neue König 
dard auch mit vielen Solennitäten unter Trom⸗ 
een Schall und vielen Sreuden » Bezeugungen zu 
- St, Germain proclamirt und ausgerufen. Seine 
- Muster, die verwitwete Königinn , Die ſich nach 
dem Tode ihres Gemahls nach dem Klofter Chail⸗ 
It erhoben, ward kraft des väterlichen Teſtaments 
in ine 
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zur Regentinn ihres. Sohnes bis zu beffen erreich⸗ 
ten Majorennität erklärt, der Graf von Midleton 
aber zum Siegel-Verwahrer. ernennet, Alle ans 
dere ‚Herren des Hofs-tegten den Eyd ber Treue 
ab, die Bedienten wurden in ihren Dienſten beſtaͤ⸗ 
tiget und überhaupt alles auf'dern Buffe, wie es 
bey Lebzeiten Königs Jacobi II. geweſen, gelaffen. 
- Der neue König verrichtete auch nöd) an diefem 
Tage einige Handlungen, dadurch er feine König: 
liche Macht: und! Wütde an den Tag legte, indem 
er: feinen’ Hofmeifter , ‚Grafen von Perth, zum 
Herzoge, und den Grafen von Midleton, der ein 
- Schottländifcher. Pair. war ‚-unter: dem Titel ei⸗ 
nes Örafens von: Monmouch vu‘ TR von Em 
gelland .creirte. : 


Dem Benfpiele bes Königs in Sran.reich. und 
des Pabits folgten weiter Feine Europäifchen 
Mächte nach, als der neue König Philipp von 
Spanien und die Herzoge von Modena und Parr 
ma, die diefen König ohne Sand erkannten. Dies : 
ſes aber wollte der König in Portugal durchaus 
nicht Chun, ob ihm gleich der König in Frankreich 
durch feinen Gefandten ſcharf zufegen ließ, auch 
der Pabft Clemens XI. ihn ein bervliches, Beyz 
jpiel gab, als welcher diefem Prinzen vor oͤffent⸗ 
lichem Eonfiftorio vermittelft einer zierlihen Latei⸗ 
nifchen Rede den Königl. Titel beylegte. 


Einige Anhänger des vermeintenneuen Könige, 
bie man in Engelland: Jacobiten nennte, thaten 
einen Verſuch, als Herolde gekleidet, durch die Stadt 

gondon 


| * ſuͤngſt verſtorb. Praͤtendentens. 143 


— — — 


Mon zu reiten und eine geſchriebene Proclama⸗ 
tim Des Königs Jacobi ill: an etlichen Orten, jes 
ganz fachte, abzulefen. Man glaubte anfangs, 
ären echter, welche ſich ſehen laffen wollten; 
3 man wurde bald gewahr, was fie vorhatten, 
und bemaͤchtigte ſich zweyer ſolcher Herolde die 
man vor der Wuth des Poͤbels kaum mit dem Le⸗ 
ben davon brachte. Man konnte am Franzoͤſi⸗ 
ſchen Hofe leichtlich erachten, daß die Erkennung 
bes Prinzens von Wallis dem Könige Wilhelm 
uicht gefallen und er es für eine Uebertretung des 
ischen Friedens auslegen würde. Der 


















Ryßwickiſchen 
‚König declarirte daher oͤffentlich, daß durch die⸗ 





klbe die Regierung Sr. Großbritanniſchen Maje- 
an en werden ſollte, weldje Er- 
9 auch an allen andern Höfen geſchahe. 
König Wilhelm ließ ſich dadurch nicht 
ke Be Gefandten zu Paris, Grafen von 
Mat efter, zuruͤck zu berufen, Die Stadt Sons 
on) das ganze Reich, bezeugte fein äufferftes 
ſallen üͤber das Verfahren des Sranzöfifchen 
dos und: erklärte ſich, mit-Gut und Blut dem 

Könige wider alte Feinde der Crone beyzuftehen. 
Nanıhatte zu Edimburg in Schottland eine Pro⸗ 
imation Jacobi UI. in geheim angefchlagen, welche 
e Hand des Henkers verbrannt wurde. Hier⸗ 
blieb es nicht, ſondern das Parlament in En⸗ 
gelland erklaͤrte gar den praͤtendirenden Koͤnig des 
Hchverraths ſchuldig, faßte vor, alle Cron⸗Be⸗ 
diente eine neue ‚Eides » Formel wider ihn ab 
——— Acte, die 1700 mach 
R dem | 
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dem Tode des jungen Herzogs von Glocefter ab« 
‚ gefaßt worden, worinnen der Sohn Jacobi II. 
auf ewig von Der <pronfolge ausgefchloffen 


wurde, | Ä 
Dieſes wieß fich bald hernach aus, da der Kös 
nig Wilhelm den ı9. März. 1703. und alfo gleich 
ein halbes Jahr nach dem Tode Jacobi II, Todes 
verbliche. Die Prinzeffin Anna beftieg fo gleich 
ohne Widerfpruch und mit Beyfall ber ganzer 
Natſon den Koͤnigl. Thron, erneuerte die bereits 
mie dem Kaiſer und Holland gefchloffene Allianz 
und declarirte öffentlich deu Krieg wider Frank⸗ 
reich «und Spanien, wobey fie unter andern die 
Sranzöfifche Erkennung des. vermeinten Prinzens 
von Wallis zu einem Könige von Engelland, 
Schottland und Irrland zu einer Urfache der Kriegs⸗ 
Erklärung machte. Als der König in Frankreich 
von dem Verfahren bes Engelländifchen Hofs 
Machricht bekam, veclarirte er nochmals, daß er 
biefen Prinzen niemals verlaffen wollte; welche 
Berfiherung ernachgehenbs vielmals wiederhehlte, 
Diefes gefchabe fonderlich 1706. da er denen Al⸗ 
flirten Friedens + Borfchläge that. Denn da bie 
verwitwete Königinn und Ihe Sohn Ombrage 
darüber fchöpften, begab ſich der König zu ihnen 
nad) St. Germain und verficherte fie, daß, ob er 
gleich zu.einem Frieden genoͤthlget würde, er fie 
. dennoch niemals verlaflen wollte. a - 
Er .fchien eine befondere Probe feiner Treue 
gegen biefen unglücklichen Prinzen abzulegen, als 
er ihm zum Beten im Jahr 1708, eine Eſcadre 
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ausrüftere, mit welcher er ihn nach Schottland 
abgehen ließ, um allda eine Landung vorzunehmen 
und fich Fieſes Königreichs zu bemächtigen. Er 
war nunmehro ein Hert von 20 Yähren, und eg 
dinfte ihm Zeit zu ſeyn, endlich einmäl feine Koͤ⸗ 
migl, Regierung anzutreten. Allein die Unterneh— 
mung fchlug fehl, und es verdient diefelbe allhier 
eine umftändliche Befchreibung: Die vielen vors 
nehmen Herren, die feinem Vater aus Schottland - 
nachgefolget waren, führten mit ihren zurückgelafz 
fenen Freunden beſtaͤndig eine heimliche Correſpon⸗ 
denz, und da fie von denfelben erfuhren, daß 
der größte Theil der Nation mit det Union der bey« 
den Königreiche, Engelland und Schottland , die 
Die Königinn Anna 1707. zu Stande gebracht, 
übel ’zufrieden wäre, ftellten fie dieſes ſowohl an 
dem Hofe zu St. Germain, als an dem zu Ver- 
failles fo glaubwürdig für, daß man dafür bielre, 
es würden die Schottländer dem Prinzen Jacobi 
IL als einem Nachfömmling des alten Schottlän« 
difchen Haufes Stuart haufenmweife beyfallen, wenn 
er fich mit einer Anzahl Trouppen bey ihnen ein- 
finden würde... — 

Jedoch der König Ludwig wollte ſich nicht 
uͤbereilen, ſondern vorher genugſame Erkundigung 
einziehen, wie ſtark die Jacobitiſche Parthey in 
Schottland waͤre. Er ſchickte daher 1707, nicht 
nur den Hbriften Hoofes, fondern auc) den Marquis 
von Nangis mit Waffen und Kriegs - Munition 
heimlich in diefes Königreich, um alle mögliche Nach» 
richt einzuziehen , wie nicht nur die Einwohner ges 
Sortgeſ. G. H Nachr. 63. Th. K gen 
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gen den Prinzen geſinnet waͤren, ſondern auch mit 
was fuͤr einer Macht das Werk ausgeführt werden 
fönnte, Als nun der Marquis wieden kam und 
ben König verficherte, baß der Prinz: allerdings 
‚eine ftarfe Parthey in, Schottland finden und al« 
lem Anfehen nad) einen glücklichen Fortgang feiner 
Unternehmung erlangen würde, wurde von dieſem 
Vorhaben dem Pabftl. Hofe Nachricht gegeben, der 
fosches guf hieß und eine anfehnliche Geld Sum- 
me darzu herſchoß. Man machte darauf. alle be= 
nöfhigte Zubereitung, um mit dem Anfange des 
Fruͤhjahrs 1708. im Siande zu feyn, das Bor: 
haben auszuführen. Der Prinz,-der bey diefer 
Gelegenheit zum erftenmale den Titel eines Ritters 
‚von St. Öeorge annahm, hielte verfchiedene Con« 
ferenzen mit dem Könige in Frankreich, empfieng 
von dem ganzen Hofe häufige Gluͤckwuͤnſche, und 
nahm von-den Prinzen und Pringeffinnen Des * 
nigl. Hofes Abſchied. 
| Den Tag vor feiner Abreife gab ihm der Als 
| lerchriſtlichſte Koͤnig noch eine Viſite, wobey ſich 
der Ritter in Gegenwart einer großen Menge Hof⸗ 
Leute nochmals gar ſehr bedankte, daß ſich Se. 
Maj. ſeiner ſo getreulich annaͤhmen. Der Koͤnig 
antwortete: er fen nicht gekommen, um Danffa« 
gungen zu empfangen, fondern'nur ihm eine glücke | 
liche Reife zu wünfchen und einen Degen zu übers 
‚reichen, mit Bitte, denſelben für feine gerechte 
Sache zu fragen, und mwoferne -er gluͤcklich wäre, 
fid) zu erinnern, daß es ein frangöfifcher Degen 
I Es war — mit Diamanten beſetzt, und 
| | wurde | 
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“wurde auf 50000. Livres oder 17000 Thaler ger 
ſchaͤtzt. Der Ritter verficherte den König, daß 
wenn er das Gluͤcke haben würde, den Thron ſei— 
ner Ahnen zu befteigen, fo würde er es nicht dabey 
bewenden laffen , fi vor alle Wohlthaten durch) 
Schreiben und Gefandfchaften zu bedanken, fon« 
dern er würde es auch durch würfliche Thaten thun. 
Seine Mutter, die verwittwete Königinn, beſchenk- 
te ihn auch mit 40000 $ouisd’or, welche fie von 
ihrer Penfion erſparet, wie aud) mit einer Menge 
Edelgeſteinen, die auf 280000 Uüvres gefchäße 
wurden. J | | 

Nachdem er von jedermann Abfchieb genom« 
men, trat er den 8. März 1708. feine Reiſe nach 
Dünfirchen an, wo alles zu feiner Abfarch nach 
Schottland In Bereitſchaft war und wo der Nitter 
von Fourbin mit einer Efcadre feiner wartete, Es 
‚beftunde diefelbe aus 9 großen Kriegs» Schiffen, 
16 Fregatten und 25 Capers, die Trouppen aber 
waren 12 Bataillons ftarf , und wurden von dem 
Marſchall von Matignon oder Gace commandirt. 
Der Prinz traf bey feiner Ankunft eine große Mens 
ge von Gezelten , Kleidern vor die Seib-Garde, 
Noreyen vor die Bedienten,, Silber - Befchirre-und 
allerhand andere Mothmendigkeiten an. Die erfte 
Koͤnigl. Fahne führte die Worte: Dieu er mon 
Droit ; d. i. Bott und mein Recht; und die 
andere: Nil de/perandumDeoDuce et AufdiceChrifto, 
cui venti et mare obediunt ; impera Domine et fac 
tranguillitatem ; d. i. Man darf an nichts vers 
zweifeln, wenn man Ebriftum zum Sübrer 

J Ra | und 
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und Gott zum Befährten bat, welchem die | 
Winde und das Meer gehorchen. Herr, 
befiehl und mache es ſtille. | | 

Anfangs wurde das Werf fehr geheim. sehale | 
ten, und vorgegeben, daß der Prinz dem Feldzuge 
in Slandern unter dem Herzoge von Vendome 
beywohnen würde. Als aber alles zum Aufbruch \ 
bereit ftunde, machte man fo wenig ein Geheimnig 
daraus, daß der König in Franfreich felbft feinen 
Miniftern an denen fremden Höfen davon Nachricht 
ertheilte und folches Vornehmen rechtfertigte. Der 
Pabft ließ yierzigftündige öffentliche Gebeter des · 
wegen anftellen und ertheilte allen und jeden Ablaß, 
welche diefe Betſtunden befuc;en würden. Die 
Urfache, marum man diefe Unternehinung fo wer 
nig verborgen hielte , war ohne Zweifel, weil man. 
ſich einbildete das ganze Koͤnigreich Schottland 
waͤre mißvergnuͤgt, und die Sache koͤnnte nicht 
fehl ſchlagen. Aber hierdurch ward das ganze 

Werf rückgängig gemacht. Denn fobald man: in 
Engelland davon Nachricht befam, präfentirte das 
Parlament der Königinn eine Addreffe, darinnen 
e8 diefelbe feines Beyſtandes verficherte. Es wur. 
de auch der Königinn Vollmacht gegeben, fich al⸗ 
ler verdächtigen Perfonen zu bemächrigen. Der- 
Kitter von St. George ſammt allen feinen Anhaͤn⸗ 

- gern wurben vor Verraoͤther und Rebellen erklaͤret. 
Denen Papiften zu London wurde anbefohlen ‚ıo 
Meilen weit fich von diefer Stadt zu entfernen, 
denen andern aber, nicht von ihren Wohnungen 


zu waqen. Die —— in R—n wur⸗ 
den 
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den ihres Eides gegen ihre Lehnsherren entlaffen, 
im Fall diefelben die Parthey des Nirters anneh» 
mean würden. Aus den Niederlanden wurden ıo 
Bataillong nach Engelland berufen , und mas das 
meifte war, fo hatte die Admiralitaͤt von Groß« 
britannien und Holland in kurzer Zeit eine ftarfe 
Flotte in der See, welche ſich in dem Angefichte 
von Dünfirchen vor Anker legte, allwo der Ritter 
von Fourbin fo gut als eingefchloffen war. In 
dieſem Zuſtande ſchickte er einmal über das andere 
einen Eoutier nach Verſailles, um die Gefahr vor. 
zuftellen, darinnen er fich befände. Er befam 
aber pofitive Ordre, daß er mit dem erften guten 
Winde abfeegeln follte. Man hatte vorgegeben, 
Der Ritter habe die Kinder Pocen befommen; 
aber es war nur ein Vorwand, diefen Vorſchub 
zu beminteln. | 

. Sobald der Ritter von Fourbin Nachricht er 
bielte, daß die Eingelländifche Flotte wegen widri« 
ger Winde, genöthiget worden, ſich zurüd zu zie⸗ 
ben‘, und der Wind fid) den ı7. März gut anließ, 
gieng derfelbe mit feiner Flotte in See. . Weil 
aber der Wind fich gegen Die Macht drehete, ward 
er gezwungen, bis auf den ıgten-auf der Höhe 
von Neuport ftille zu liegen: Alsdenn gieng bie 
Fahre glücklich fort. Jedoch der Engelländifche 
Abiniral Bing folgte ihm mit feiner Flotte auf dem 
Fuße nad). Das Haupt» Abfehen der Franzoͤſi⸗ 
fhen Flotte war auf Edimburg gerichtet. Sie 
fam auch den 2 3.März frühe nahe davor an,und blieb 
einen ganzen Tag und eine Macht am. Ufer figen, 
en, . K 3 um 
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um zu erwarten, mie ſich die Einwohner begeigen 
würden. Allein es waren ſchon alle nöthigen Ge« 
gen: Anftolten gemacht. " Verfihiedene vornehme 
Herren waren bereits im Arreſte. Niemand ge= 
fraute fi) einen Tumult anzufangen, da der Gou⸗ 
verneur der Stadt und der Magiftrat ſolchem ſatt- 
fam vorgebauer hatten. Den 24. Mär; Abends 
zwifchen 4, und 5 Uhr griff der Admiral Bing | 
die Franzöfifche Efcadre an, Allein der Ritter 
von Fourbin wollte fid) in fein Gefechte einlaffen, 
ſondern nahm mit vollen Seegeln die Flucht, Dee 
Engelländifche Admiral jagte ihm den 25ſten den 


ganzen Tag nach, bis er ihn endlich mit feiner 


Slotte gegen Abend aus dem Öefichte verlobt, nache 
dem fid) der Capitain Gordon eines Schiffes be⸗ 
maͤchtiget, darauf man nicht nur einen Franzoͤſi- 
ſchen General mit vielen Stabs. und andern Offi⸗ 
ciers, ſammt etlichen Compagnien Soldaten und 
Matrofen , fondern aud) verfchiedene abtrünnige 
Lords und andere Englifche, Schottifche und Irr⸗ 
ländifche Officiers gefangen befam. Die zerftreus 
‚ te Franzoͤſiſche Flotte langte nad) und nach den & 
. 7. und g. April wieder in dem Hafen zu Dünfire ⸗ 
chen-an, und die ganze Erpedition hatte hiermit 
ein fruchtlofes- Ende. - | 
- + Der gute Prinz hatte ſolchergeſtalt zwar die 
Schotlandiſche Kuͤſte geſehen, aber den Schotte 
laͤndiſchen Boden nicht betreten. Er war auf ſei⸗ 
ner gefaͤhrlichen Fahrt nicht nur mit Volk und 
» Waffen, fondern auch mit gedruckten Manifeften 
verſehen, um ſolche bey — Ankunft in u 





— 


des juͤngſt vorſtorb. Prätendentens. 'ı5ı 
fand auszuftreuen. Er erflärte ſich unter andern 
in denfelben,, daß er in dem Religions - und Polis 
cey-Wefen nicht das geringfte verändern, feine 
Schwefter, die Prinzeffinn Anna‘, für eine Könie 
ginn in England erfennen, fie auf Lebens-Zeit in 
dem Befig dieſes Königreichs ungefört laffen , und 
im übrigen eine allgemeine Gewiffens, Sreyheit ges 
ſtatten wollte. Allein ev hatte nicht Gelegenheif , 
feine gute Sefinnung und Willens, Mennung an. 
den Tag zu ee 
‚Nachdem er wieder zu Dinificchen angelangt 
war, erhob er fich nach St. Omer, und von dar nach 
St. Germain, wo er den 22. April anlangte, nach⸗ 
dem ihm der Allerchriftlichfte König erlaubet hat—⸗ 
te, wieber dahin zurück zu fommen, Er made, 
Darauf in Gefellfchaft feiner Mutter bey dem Koͤ⸗ 
nige zu Marly feine Aufwartung. Derfelbe: em« 


pfieng ihn an der Treppe, begleitete ihn in ds 


Zimmer der Herzoginn von Burgund, und gab 
ihm viele neue Verficherungen von feiner Freunde 
ſchaft, weiches ihm Thränen ausprefite, = 

Immittelſt wurden in den Großbritfannifchen 
Landen alle Anftalten vorgekehrt, denen Eünftigen ' 
Unternehmungen diefes Ritters vorzubeugen, Es 
wurden. nicht nur die Trouppen in allen See:Häfen 
verſtaͤkkt, fondern auch alle Unterthanen angehale 
ten, den Eid der Abſchwoͤrung wider denjenigen 
abzulegen ; der in dar, am 17. März 1708. wider 

ihn gefchehenen Königl. Proclamation die Perſon 

genennet wurde, welche bey Lebzeiten Königs Jaco— 
bi I. vorgegeben, der Prinz von Wallis zu ſeyn, 

Ka und 


— 
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und welche nach defjelben Tede den Titel eines Rs. 





niges angendmmen, und fich Jacob 1. Känig “ 


in Engelland, und Jacob VII, König in Schote -.. 
land nennen laſſen, nachdem folhe in dem Papis « 
ftifchen Glauben auferzogen, und die Stanzöfifche 


Regierung in allen Großbritannifchen $anden ein. 


zuführen angewiefen worden. Man ermangelte ; 
auch nicht, alle Papiften in den drey Koͤnigreichen 


’ 


zu enfwaffnen. 
Die Fortſetzung folge kuͤnftig. 


——— 


Se er I —— 
Die Geſchichte des Großbritanniſchen 
| Parlaments, und was wegen der Stem⸗ | 
pel⸗Acte darinn vorgegangen. 


Sr 1% Dec. 1765. begab fich der König mie 
- den gewöhnlichen Ceremonien ins Oberhaus, 
wo er Die Parlaments - Sigung mit folgender Re⸗ 
de eröffnete; um 


Mplords ımd Edle! 

Der allgemeine Ruheftand, in welchem fich Eu-= 
ropa jego wirklich befindet, hatte mir die Hoffnung 
gemacht, daß es nicht nöthig feyn wuͤrde, mein Par 
lament eher, ald zu der im Frieden gewöhnlichen Zeit 


zuſammen zu berufen. Allein da feit kurzem in einis 


gen meiner Americanifchen Colonien Dinge von Wich⸗ 
tigkeit vorgefallen find, welche alle Aufmerkſamkeit 
des Parlaments erfordern; und da man taͤglich * 


den 
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den verfchiedenen Gegenden dieſes Landes weitere Nach⸗ 
Men erwartet, wovon ich Ihnen, Damit Sie diefel- 
in Ueberlegung nehmen koͤnnen, fogleich Bericht 
de abitatten Taflen‘ fo habe ich für dienlich erach- 
kt, Sie jest zufammen zu berufen, in der Abficht, 
damit Sie Gelegenheit haben mögen, die feit der le: 
ten Parlaments Sigungen erledigten Stellen im Un⸗ 
tabanfe zu bejegen, damit nuf diefe Weiſe daB Parla- 
ment volffandig und bereit feyn möge, fogleich nach 
tan gewöpnlichen Vacanzen ſolche Sachen von Wich⸗ 
tigkeit vorzunehmen, die Ihnen alödenn werben vor- 
ge werden. | y * 
Es hieß nachgehends, es ſey weder der Koͤnig 
ins Parlament gekommen, noch er habe dieſe Re⸗ 
de wirklich gehalten; fondern er habe an dem ges 
dachten Tage nur eine Bothſchaft an die Häufer 
des Parlaments ergehen laffen, mit dem Bedeu: 
ten, daß fie zufammen kommen möchten, um Brie« 
fe zu Erwehlung der fehlenden Mitglieder im Un: 
terhaufe auszufertigen. Allein ob man gleich 
wirklich den Entſchluß gefaßt gehabt, die Sigung 
des Parlaments nur vorläufig durch eine Königl, 
Bothſchaft zu eroͤfnen, fo wurde doch diefer Ent 
ſhluß nachgehends geändert , mweil man glaubte , 
daß der Feyerlichkeit einer Parlaments: Berfanme 
ling etwas abgehen würde, wenn fie nicht Durch die 
Örgenwart des Königs gefchehe. | 
Den folgenden ıgten Dec. begaben fich die 
neren vom Dberhaufe nad) St. James, um Gr. 
‚aj. ihre Dank: Addreffe zu übergeben. ie 
ankten in felbiger Sr. Majeftät, daß Sie ihnen 
en Zuftand der Sachen in America vorlegen 
hollten , und werficherten Höchftdiefelbe,, alles, 
| — — was 
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was die Umftände erfordern würden, mit größter 
Bereitwilligfeit ins; Werf zu richten. Sie wuͤnſch⸗ 
ten hierauf Sr. Maj. zur Geburt des jungen Prin« 
zens Glück und verficherten, daß fie. an allem, - 
: was zur Befeſtigung der Gluͤckſeligkeit des Koͤ— 
nigl. Haufes gereiche , den größten Antheil naͤh— 
men. Sie bezeugten endlich ihr Beyleid über 
das Abfterben des Herzogs von Cumberland, und 
nerficherten Se. Maj. ihrer beftändigen Treue, 
In der erfolgten Antwort bezeugte der König fet« 
nen Wohlgefallen über die Ergebenheit der Herren 
vom Dberhaufe und verficherte diefelben feiner be« 
ftändigen Gemwogenheit. Die Dank⸗Addreſſe des 
Unterhaufes war von gleichem Inhalte. 

Es waren 44 Stellen im Unterhauſe, theils 
durch den Tod, theils dadurch, daß viele Mitglies 
ber defjelben zu Aemtern im Minifterio befördert 
‚ worden, wodurd Sig und Stimme im Parlar 
mente fo large verlohren gehe, bis man von neuem 
Dazu erwäbhlet wird, ledig. Es. murden daher den 
20. Dec. 44 Cireular- Schreiben von dem Unter» 
hauſe ausgefertiget, um die erledigten Stellen 
durch eine freye Wahl wieder zu erfeßen. 

Immittelſt waren aller Augen auf die bevors 
ftehende Sigung des Parlaments , bie den 14. 
San. 1766. den Anfang nehmen ſollte, gerichtet, 
weil die rei Händel hierben enrfchieden 
. werden follten. Man hatte bereits die Bermu« 
bung, daß die Stempel» Acte zum Faveur der 
Americanifchen Britren entweder. verändert oder 

er aufgehoben werden würde. Die non der Ges 
Ä Nun gene 
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gen« Parthey wurden darüber feht aufgebracht. 
Sie declarirten öffentlich, dag die Einwilligung 
in die Vorſtellungen der Coloniſten in America 


die Vorrechte der Krone und die Auctorität deg = 


Großbritannifihen Parlaments in Gefahr fege, 
Unter andern Befchiverden, die fie gegen die Ame⸗ 
ricaner anführten, befchuldigten fie diefelben, daß 


fie feit vielen jahren ber in den Europäifhen Has 


fen zum Nachtheil der Engelländer Handlung gea 
trieben, hingegen in ihre eigenen Häfen ſtets frem⸗ 
de Schiffe, die mit ſolchen Waaren befrachtet ges 


weſen, welche fie einzig und allein aus Engelland 


ziehen folkten, eingelaffen hätten ; wobey fie den das 
durd) für das Koͤnigreich erlittenen Verluſt jaͤhr⸗ 
lid) auf 600000 Pf. Sterlings vechneten. Sie 
entsüfteten fich über diefes ‘Bettagen der Americas 
ner deito mehr, weil man Prämien vor fie auf 
ihre Producte-gefeger und ihnen die Freyheit von 
den Abgaben auf verfchiedene Handlungs ⸗ Stüde 
zugeftanden habe, da man indeſſen unter der Schul« 
denstaft von 140 Millionen gedrucdt liege und 


jährlich ı 0 Millionen an Auflagen entrichten müßte, 


die Americaner aber eine Stempel» Auflage nebft 
einigen andern Abgaben von Zucker und Sprup zu 


22 


zahlen ausfchlügen, welche doch zum hoͤchſten 


nicht mehr als g0000 Pfund jaͤhrlich einbrächten, 
die noch überdig zu ihrer eigenen Erhaltung und 
Vertheidigung verwendet wuͤrden. 

Als den 14. Yan. die Sigung des Parlaments 
ihren Anfang nahm und die Americanifchen Hän- 
del fogleich vorgenommen wurden, hielt Herr — 
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in dem Unterhauſe beynahe drey Stunden lang | 


eine Rede, die ein allgemeines Aufſehen unter den 
Parlaments⸗Gliedern und bey Hofe machte. Er 
nahm darinnen derer Colonien ihre Parthey und 
bewies, daß das Parlament Feine Madıt habe, 
- mit ihnen anders umzugehen, als mit andern ein® 
gebohrnen Engelländifchen Untertanen, auch fie 
mit feiner Auflage befchweren fönne, obne ihre - 
Beyſtimmung zu haben. Er that diefes nad) fei- 
ner Art fehr pathetifch und legte Dadurch ein Zeug⸗ 
ni feiner Unpartheplichfeit ab. Man bar nidyt 
gelefen, daß viel Darauf geantworset worden. Viel» 
. mehr blieb diefe Sache bis aufs fünftige; ausge» 
fest. Den 28. San, wurden die Americanifchen 
Sachen in Berachfchlagung ‚gezogen. Die Ber 
ſammlung der Parlamentshäufer ift feit vielen Jah⸗ 
ven nicht fo, zahlreich gemefen, als fie an dieſem 
Tage war. Der Erbprinz von Braun 
ſchweig wohnte, diefer erhabenen Berfammiung 
felbften bey, um die Wortwechfelungen gegen eins 
ander anzuhören, die fehr flarf waren. Das 
Oberhaus ſaß bis des Nachts nach 9 Uhr und 
das Unterhaus bis gegen ıı Uhr. Mean hatte in 
benden Häufern die Americanifhen Pappiere, die 
der König necgeben laflen, gelefen und ihren In—⸗ 
halt regiſtriret. Am often murde damit fortge- 
"fahren und, befchloffen , nächftens die große Frage 
zu-entfcheiden: ob das ‘Brittifche Parlament Recht 
Habe, Taren auf die Colonien ohne ihre Einmik 
gun: g zu legen? 


| Jedoch 


* — A | 
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jedoch es verzog ſich mit diefer Entſcheidung 


mh einige Zeit, ehe fie erfolgte. Den ı. Febr, 


wurden Die “Bewegungs: Gründe und die Folgen 
don denen in America fid) ereigtieten Unruhen durch 
eine große ECommißion in dem Dberhaufe aufs 
neue genau unterfucht , nachdem den Abend zuvor 
daflelbe wier Entfchlieffungen genommen, welche 
mit denjenigen, welche das Unterhaus gefafler, 
welentlich einſtimmig waren, Den sten verfamm« 
lete ſich Das Unterhaus, und nachdem es eine große 
Commißion niedergefegt,, fo wurde über die Bor: 
falle in America deliberirt und erfannt, 1) daß die 
daſelbſt in vielen Eolonien entftandenen Bewegun⸗ 
gen nicht nur zum Machtheil der Königl. Madıt, 
Würde und Regierung gereichten, fondern auch 
eine augenfiheinliche Verletzung der Gefege und 
Der gefeßgebenden Gewalt des Königreidys wären ; 
2) Daß man fie durch die Stimmen und Refultate 
der Affembleen diefer Provinzen zum Präjudig 
der Ehre Sr. Maj. und zur Verachtung der rechts 
und conftitutionsmäßigen. Dependenz diefer Pros 
vingen von der Krone und dem Großbrirannifchen 
Pürlamente unterhalten habe; 3) daß die Schü: 
den und der Nachtheil, fo Diejenigen erlitten, welche 
aus Eyfer gegen die Acten der. Großbritannifcyen 
gefeßgebenden Macht, fie zur Execution zu bringen 
ER gemacht werden müßten; 4) daß 
ejenigen Eoloniften, welche ſich geneigt begeugt, Die 
Gtempel-Acte als eine Folge ver Großbritanniſchen 
gefesgebenden Macht in Abficht aufihreColonien am 
ſanehmen, als getreue und —————— an⸗ 
ng | zuſehen 


F L 
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zuſehen und folglich würdig wären, den Schug des 
Unterhaufes zu genüffenz; und Daß endlich 5) alle Per- 
- fönen, welche wegen des Tumults und der Ges 

waltthaͤtigkeiten das Stempel-Pappier. feit der 
Zeit, da die Acte gemacht worden, nicht beforgen 
fönnen, von allen Strafen befreyee feyn follten, 


Diie Sitzung des Parlaments dauerte diefen 
Tag bis 2 Uhr nach Mitternacht, und man befchloß, 
daß diefe Sache den 7ten noch einmal vorgenom« 
men werden follte. Als man an biefem Tage 
zufammen gefommen, berathfchlagten ſich beyde 
Häufer über die Mittel, wodurch der Ruheſtand 
in America wiederhergeftellt werden koͤnnte. Man 
brachte eine etwas leidlichere Tare vor die Proviite 
zen auf die Bahn, jedod) follie nichts, von demje⸗ 
nigen, was decidirt worden, nachgelaſſen werden, 
Die vornehmſten fprechenden Perfonen im Ober“ 
hauſe maren der Lord Camden und der Graf 
- von Lemple, die für die Kolonien redeten, und 
der Lord Mansfield, einer der größten Redner 
in Engelland, der die Gegen: Parthey vertheidig« 
fe und gemeiniglich die Oberhand behiel. Im 
Unterhauſe Fonnte Herr Pitt immer noch nicht 
durchdringen , fondern man blieb bey ver Mey— 
‚nung, daß die Kolonien und alle andere Unterthas: 
nen fich den Eigelländifchen Gefegen und Pariar 
mentsſchluͤſſen ſchlechterdings unterwerfen, müßten... 
Der Hof und das Parlament befanden fich 
folchergeftalt in der größten Verwirrung über der “ 
Trage: ob man.die Stempel Acte.aufheben, oder 
W die 


„fe 
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die Colonien zu. Behauptung’ derfelben zwingen 
ſollte, um die Ehre von Engelland zu erhalten? 
Hitzige Koͤpfe riethen das letztere. Der Graf 
von Temple gab im Oberhauſe feine Meinung - 
in dieſen kurzen Worten zu erkennen; er glaube, 
es waͤrc gicht dienlich, die Americaner fo weit zu 
treiben, Daß fie ihre Stärfe verfuchen müßten. 
Diele behaupteten, es Eönnten die: Colonien ganz 
mohl ohne Engelland leben, fich aber niche ſelbſt 
gegen eine fremde Macht beſchuͤtzen; Engelland 
hingegen ſey ohne dem Reichthum der Colonien, 
der ihm von daher zuflieſſe, ſchwach; ohne der 
bluͤhenden Americaniſchen Handlung ſey man nicht 
im Stande, große Flotten auszurüften und bie 
Zinſen der National » Schulden zu bezahlen, An 
dere jagten ; ob wohl das Parlament Recht babe, - 
alles zu thun, fo geſtatte doch eine gefunde Staats» 
‚Klugheit nicht, ſich diefer Mache zu bedienen, weil 
gefährliche Folgen daraus entſtehen koͤnnten. Da 
nun, den legtern Nachrichten zufolge, Die Colo« 
nien ſchlechterdings entfchloffen blieben, feine En⸗ 
gelländifchen Manufacturen weiter einzuführen, fo 
lange die Stempel» Acte nicht aufgehoben würde, 
fo folgerte man daraus, daß vielleicht eine große 
Menge Leute fic bey dem Verfall der Engellaͤndi⸗ 
(hen Manufacturen nach America wenden und 
dafelbft zu Engellands Schaden Manufacturen 
anlegen wuͤrde. Eh | 


Die Seinde des Herrn Pitt zogen ihn bey die⸗ 
ſer Gelegenheit Harte durd, Sie warfen ihm 
| | mit 


* 
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mit Bitterfeit vor, daß er durch) die Eroberungen, 
‚welche vorjego fo verwirrte Händel veranlaßten, 
das‘ Vaterland in unermeßlihe Schulden geftürze 
hätte, Sie legten es ihm übel aus, daß er Ens 
“ gelland nad) feiner gegenwärtigen Befchaffenheie 
in einem fcherzhäften Bilde vorflelle, uch fagten, 
es mären die heitern Tage feines Ruhms und 
Gluͤcks verftrichen und die einzig überbliebene 
Hofnung wäre dieſe, daß er für feine Sicherheit 
und Ruhe forge. Die Coloniften,: fagten fie fer« 
ner, haben unfere Obrigkeit befchimpft, unfere 
Gefege unter die Füffe getreten , Die Geſetzgebende 
Macht verleugnet und ſich aufrührifch ermiefen, 
da indeflen Herr Pitt fid) mit kurzweiligen und 
fpöttifchen Anreden aufhält. Allein feine Anhänger 


fprachen in Anfehung feiner Denkungsart aus einem 


ganz andern Tone. ie bewunderten die Gruͤnd⸗ 
lichfeit feiner geführten Worte, und wußten niche 
hinlaͤnglich genung zu bedauren, daß die Sprache 


der Billigfeit, Weisheit, Erfahrung und des 


Treuenfers für die Wohlfahrt des Königreichs, 
davon ſich in den Reden des beften Freundes des 
Königs und Baterlandes der Beweis ſattſam äufs 
fere, mit fo geringer Aufmerfjamfeit beehrer wuͤr⸗ 


de. Am die Gründlichfeit der Schhußreden des 


Herrn Pite zu beweifen, bezogen fie fid) auf das, 


— —i 


mit 280 Unterſchriften verſehene, Memorial der 

Penſylvaniſchen Kaufleute, wie auch auf die Bir 
- föhriften der Seiden. Zabricanteri zu Melksham 
in der Graffchafe Wilts und die Deckenweber zu 


Witny in der Grafſchaft Oxford, in welchen allen 
od el die 


/ 4 
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die traurige Lage, worein ſie der Verfall der ÄAme⸗ 
ricaniſchen Handlung fkürze, vorgeftelle wurde. ' 


Endlich wurde den 2r. Febr. die Aufhebung 


der Americanifhen Stempel» Acte in dem Unters 
hauſe gluͤcklich, obwohl mit vieler Heftigkeit, durch⸗ 
geſetzt. Pitt war der Mann, der dieſes 

wichtige Werk ausfuͤhrte. Er hatte zwar einen 
podagriſchen Anfall bekommen, ließ ſich aber doch 
dadurch nicht abhalten, an dieſem Tage im Pars 
lamente zu erſcheinen. Seine Bedienten fuͤhrten 
ihn unter beyden Armen nach der Cammer des Uns 
terhaufes. Im Borfaale war eine große Menge 
Kaufleute zugegen, die auf den Ausgang der Sa⸗ 
che warteten, und über 20 Perfonen befanden fich 
geftiefelt und gefpornt, die nach dem guten Aus⸗ 
ſchlage der Sache fid) alsbald zu Pferde fegen foll: 
ten, um die Zeitung davon den vornehmſten Han⸗ 
delsjtädten in.Engelland und Irrland zu überbringen. 
Als Herr Pitt durch fie hingieng, ward er mit einem 
allgemeinen freudigen Zuruf von ihnen bemill« 
fommt , welche Ehre er aber mit einem Winfen 
mit der Hand höflich von fih ablehnte. Als er 
feinen Sig eingenommen, und man Die Haupte 
gründe der Americanifchen Unruhen in nähere Erz 

waͤgung gezogen, gefchahe der Vorſchlag, eine Bil⸗ 
le abzufaffen, um die ben dem legtern Parlamente 
ergangene Acte, wodurch gemwiffe Stempel: Abga: 
ben auf die Brittiſchen Colonien und Pflanz - Dera 

bi in America gelegt worden, olederum aufzu⸗ 

eben, | Ä | 


dortgeſ. 5.5. Nachr. 63. Th. J De 
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Tara TEE —— TEEN — TEE 
Die Verſammlung der Parlaments « Glieder 
beſtund wenigſtens aus 442 Perſonen, Sie wa⸗ 
ren uͤber dieſer Sache in drey Partheyen getheilt. 
Die erſte beſtund ſchlechterdings auf der Beybe⸗ 
haltung der .Sternpel» Acte und gab vor, daß 


- Durch derfelben Wiederrufung die Ehre und Wuͤr⸗ 


de der Krone verlegt, die gefeßgebende Macht 
des Großbritannifchen Parfaments in Gefahr ges 
fegt und die wirkliche Abhängigkeit der Engelläns 
diſchen Colonien zernichtet würde, Die zweyte 
Parthey war geneigt, die Acte zu mildern und ih. 
re Bollziehung denen Colonien erträglicher zu ma⸗ 
chen, und zwar dadurch, dag ihren die Mahl 
‚ ber Mittel zur Einnahme überlaffer würde, Die 
Meynung der dritten Parthey gieng dahin, daß 
zwar bas Parlametit feine in Händen habenve 
Macht, die Colonien mit Abgaben zu belegen, 
role auch ihre Abhängigkeit hinlaͤnglich dargethan 
hätte; aflein da die Stempel» Acte ſowohl nach 
ihrem Urfprunge als nad) ihren Wuͤrkungen denen 
Berfaffungen des Staats zumider liefe und zur Uns 
terdrücfung der Völker abzielte, hiernächft die Hand» 
‚fung des Vaterlands mit diefen Colonien in geſaͤhrli⸗ 
che und traurige Umftände verwickelt worden, fo wär 
re bag einzige noch übrige Mittel, Die Sache wieder 
in gute Wege zu leiten und die Gemüther zu befanfe 
tigen, diefes, daß gedachte Acte ohne einzige Be« 

dingung wiederrufen mürde, i 
Diefer Meynung war nun vor andern Here 
Pitt und mit ihm die Mehrheit der Ötieder, Der 
> beftigfte Gegner war George Oreenpille, on | 
— —— deſſen 
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defen Vorſchub diefe Acte vornämlidy eingeführt 
worden. Däs Dberhaus gieng diefen Tag fchon 
Nachmittägs umz Uhr aus eitiander, da denn viele 
Hairs der Verſammlung des Unterhaufes beywohn⸗ 
ten, um die vorfallenden Debatten mit anzuhören, _ 
Here Pitt führte das Wort anderthalbe Stunde 
lang, und iti allem, was er anfuͤhrte, fand er vor 
den meiſten Beyfall, fo, daß fein Gutachten in 
biefer wichtigen Sache die Oberhand behielt, Die 
Zeit verzog fich hierüber bis dei andern Morgen 
gegen 3 Uhr. Da es nun zulegt zum Votiren 
kam, wurde die Aufhebung der Acte mit 274 
Stimmen gegen 167 behauptet, wobey befchloffen 
turbe , daß der Bericht hierüber den 24 ften abs 
geſtattet und das weitere in diefer Sache binnen 
8 Tagen betrieben werden fol: 

Die Sreude in der Ganzen Stadt London war 
über bie Aufhebung diefer Acte fo groß, daß diefen 
Tag alle Glocken in det Stadt .geläutet, und vers 
ſchiedene Häufer des Abends illuminitt wurden; 
Ale Schiffe auf der Themſe ſteckten ihre Freuden: 
Slaggen, die mit unterſchiedlichen Fatben Brang- 
ten, auf, und machten die fehönfte Parade: Die 
Raufleute bedungeh einige leichte Schiffe, die fie 
fl der Nachricht. von Der aufgehobenen Stem⸗ 
A Acte nach den Colonien abſchickten. Zu 
tot, Liverpool und Birmingham wurden 
toße Freuden⸗ Bezeugungen angefiellt, fo bald 
die Zeitung davon erſcholle, und alle ſeit einiger 

abgedankte Arbeitsleute wurden augenblicklich 






wieder in Arbeit genommen, weil auf dieſe Bedin⸗ 


> 


er 2 


ging die Kaufleute von ihren Correſpondenten in 
—5 1412 | Ame⸗ 
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‚America Erlaubniß hatten, ihre Commiſſiones aus 
zurichten und große Quantitaͤten Englifcher Güter 


dahin abzufenden. | | 


Die Bille, die wegen diefer Aufhebung im Unters 
Haufe abgefaßt worden, mußte nunmehro auch drey⸗ 
mal im Oberhauſe verleſen und gebilliger werden. Es 
“ "gieng das erftemal nicht ohne großen Wortwechſel ab, 
weil die Pairs nicht einftimmig waren. Als die 
- Bille den sten März zum andernmale verlefen 
wurde, geſchahe der Vorſchlag, dieſelbe nochmals 
in einer Committee zu examiniren, worüber beftis 
‚ ge Debatten entftunden, welche bis in die Nacht 
dauerten, bis endlich, der Vorſchlag mit 105 ges 
gen 71 Stimmen gebilliget und befchloffen wurde, 
diefe BI in.einer großen Committee am 13ten zu 
unterſuchen; ; welches auch erfolget. Nachdem nun 
hierauf diefelbe den 17. März zum brittenmale 
verleſen und ohne fernern Widerfpruch genehmiger, 
auch die Veränderungen in ber Unterwerfungs«Bille 
der Americanifchen Colonien, die den 28. Febr. 
von dem Unterhaufe abgefaßt worden, gebilliget, 
auch viele andere richtige Dinge in beyven Cammern 
zu Stande gebracht worden, fam der König den 18, 
März mit den gewöhnlichen Ceremonien ins Ober: 
haus, und als das Unterhaus auch herbey gerufen 
worden, ertheilte er feine Einwilligung ſowohl zu den 
jetzt gedachten beyden Billen, als auch zu einigen an« 
dern, theils öffentlichen, theils befondern Billen und 
machte fie dadurch zu gültigen Parlaments, Acten, 


Ehe der König fich ins Parlament erhub, ka⸗ 
men die Kaufleute der Voͤrſe gegen über in einem 
— | a | gewiſſen 
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‚seniffen Weinhauſe zuſammen und fuhren hernach 
In Proceßion mit 500 Kutſchen nach Hofe, um 
Se. Maj. ins Parlament zu begleiten. Der Zus 
lauf des Volks war ungemein groß, und der Zu— 
nf? Zange lebe der Rönig Beorge! übers 
aus ſtark. Die drey wichtigften Billen, die durch 
bie Beftätigung des Königs zu Parlaments = Acten 
gemadyt wurden, waren ı) die Bill, die Stem⸗ 
pel⸗Aete aufzuheben; 2)die Bill, die Abhängigs 
keit der Brittiſchen Colonien in America von der 
Krone und dem Parlamente von Großbritannien 
feite zu fegen, und 3) die Bill, die -Gidre. Acte in 
jesiger Form aufzuheben und die Tape nicht auf 
die Cidremacher zu legen, noch durch Accis: Bes 
diente seinzufordern, fondern denen Verkaͤufern 
aufzufegen und durch die ordentlichen Kirchfpiels: 
Bedienten heben zu laffen. | 


Es war dieſer Tag ein Freuden. Tag in gang 
Engelland, und befonders zu Sondon. Die Glo— 
‚den Elungen den ganzen Tag, Die Gaflen ers 
fönten von Freudengeſchrey. or den öffeneli, 
hen Häufern waren Fahnen, und auf den Schifs 
fen auf der Themfe die Flaggen aufgefteckt, Abends 
aber fahe man faft die ganze Stadt illuminiret. 
Man fpürte eine allgemeine Zufriedenheit über den 
fo glücklichen Ausfchlag dieſer Sache, weil die 
größten Handelsleute und alle Arten von Gewerbe, 
mittel» und unmittelbarer Weife, Theil daran nah: 
men.“ Bar nun die Freude in Engelland über die 
Aufhebung der Americaniſchen Stempel-Acte fo 
a nn 3 groß; 


166, | 1. Befchichte des Großbrit. Parlam. 
groß; u wie groß - mußte ſie nun nicht vollends in 
America ſelbſten feyn? 


Nunmehro hieß es in Eingelland : Die Hand- 
fung iſt mieder ermachet. Alles gehet munter und’ 
friſch. Derer Schiffe, die nad) America beladen 
werden, find, eine groffe Anzahl, und einige ders 
felben fi {m bereits abgegangen. Die Engelländis 
fhen Sabrifen jleben von neuem wieder auf, nur 
noch eineg fehlt; wohlfeile Zeit. Die Theurung 
haͤlt an, und die Schuld hiervon find die Monopo⸗ 
(ia etlicher $eute, die reich worden und noch reicher 
zu werben füchen, indem fie viel taufend andere 
elend machen, Immittelſt erhebt man die Acten, 
welche der König legteng beftätiger hat, ‘gar ſehr. 
Man fieht fie an als unverwerfliche Talente und. 
Proben eines gefchickten Minifterli, welches nach 
der Convenien; und nach dem-Patriotismy feine 
Meigung vor den Souverain und dag: Vaterland 
äugleich zu erkennen gegeben, und Die getreuen 
und gehorfamen Unterthanen mit den Öefinnungen 
eines geliebten und verehrenswürdigen Souveraing 
u perbinden gewußt, auch vielleicht ſich angelegen 
kn laffen wird, künftig eine Reviſion und Ver⸗ 
efferung der Accis.Gefege vorzunehmen, um ſich 
dag Bolf noch mehr verbindlich zu machen, u. ſ. w. 
Herr Dite Hat vielen Ruhm und Ehre von 
der. Nation davon getragen, daß er die Aufhebung 
ber befchmerlichen Stempel-%cte fo. glücklich befoͤr⸗ 
dert. Es hat ihm nicht nur die Stadt Cork in 
al auf dem RR. ein zn ne 
% 
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bild, das der beruͤhmte Herr Wilton verfertiget 
fehen laſſen, ſondern es iſt ihm auch zu Ehren zu’ 
ondon eine thalerförmige Schau. Münie gep:äge 
worden, die auf der einen Seite fein Bildniß, auf 
ber, andern aber dDiefe Worte hat; The Mar who 
having faved tbe Parent, pleqded with fucces . 
for ber Children, d. i. Diefes ift der Mann, 
der nachdem, er. die Mutter (Engelland) ers 
rettet, mit gutem Erfolg ſich auch der Rins 
der (der Brittiſchen Colonien in America) ange⸗ 

nommen. hat. 
Den 22. April fieng man an, die wichtige 
Frage wegen Rechtmaͤßigkeit und Unrechtmäßigfeit 
der Generals Arreitbriefe im Unterbaufe aufs ges 
nauefte zu unterfurben, Man brachte drey Tage 
nad) einander damit zu. Herr Pitt ſprach nach⸗ 
druͤcklich wider die Rechtmaͤßigkeit derfelben. Den 
24ſten Abends fam es endlich nad) langem Sitzen 
und Widerfprechen zum Botiren. Die Frage 
mar diefe : Sind General-Arreftbriefe rechtmäßig. . 
oder unrechtmäßig? Für die Nechtmäßigfeie ver 
felben waren ı7ı Stimmen, wider diefelbe aber 
273  Soldergeftale ward dur) die Mehr⸗ 
beit der Stimmen zum. groffen Vergnügen 
der Nation und aller Liebhaber der Freyheit ber 
ſchloſſen, daß die General. Arreftbriefe unredhts 
mäßig wären. Es werden aber durch die Genen 
tal. Arreftbriefe .folche verftanden, darinnen entwe⸗ 
der ihrer mehrere zufammen, denen man einerley 
Verbrechen Schuld giebt, ohne ihre Nahmen, oder 
auch nur eine Re FR: jedoch = | 
4 eyd⸗ 
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eydliche Anklage - ger gegen‘ biefelde j ausgedrückt | 
stehen. Su 
Man z0g auch bey dem Parlamente in Ben 
rathſchlagung, wie man dem Schleihhandel, der 
auf den Inſeln Guernſey, Jerſey und Sare- 
getrieben würde, worbeugen möchte: Es liegen 
diefe Inſeln nahe an Frankreich; daher ‘es “ihnen . 
nicht ſchwer fälle, verbotene: Handlung zu: trei« 
ben. Man bat deshalben niche nur ein Zollhaus 
in biefen Inſeln angelegt, fondern auch durch be⸗ 
mwaffnete" Schiffe den Schleichhaͤndlern ftarf aufs: 
lauren laſſen. Hierdurch wurden die Einwohner 
bewogen zu klagen, daß ſie keine Nahrung haͤtten, 
weil ihre Handlung gefallen ſey, Wie nun ver 
Thee aus Frankreich das meiſte iſt, womit fie Une 
terfchleif machen, durch das Verboth dieſes Unter⸗ 
ſchleifs aber etliche ıcco Menſchen genoͤthiget 
ſind, in fremden Laͤndern ihr Brod zu ſuchen, ſo 
iſt das Miniſterium auf den Entſchluß gefallen, 
den obigen Inſeln zu erlauben, alle geringe Thee= 
Sorten zollfrey einzubringen, damit die Einwoh⸗ 
ser feine Urſache haben mögen, den Zoll des Koͤ⸗ 
nigs zu betrügen,, noch ferner über fchlechte Nah⸗ 
rung zu Flagen. Da fie fi) auch über die Theu« 
rung der Steinfohlen beſchweret, welches fie dem 
Zolle zugefchrieben; fo wurde befchloffen, zu er» _ 
Iauben, daß Guernſey zoo Ehaldrons, d.i. 12000 
Säde, Jerſey 250. und Sarf 100 Chaldrong 
jährlich zollfcey einbringen dürften. . 
Den 22. May verfammlerefich) das Unterhaus, | 
o: e gleich In der PER wer, um keine 
noͤthige 
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nöthige Dinge bey der dißmaligen Sitzung bes 
Jarlaments unvollendee zu laffen, weil die Zeit 
bald vorhanden war, da beyde Häufer Aus einan⸗ 
der zugehen pflegen. Es’ beftunden diefe Dinge 
‚in folgenden Puncten : 1) gewiſſe Seehäfen in Ja« 
maica und Dominico für freye Häfen zu erklaͤren; 
3) eine Vermehrung des Zolls auf den Franzöfl 
(hen Brantewein zu legen; 3) eine Aenderung in 
dem Abfhwörungs.Eide zu machen, wenn ein Pa- 
pifte zur Engliſchen Kirche tritt; und 4) diejenis 
gen ſchadloß zu halten, melche‘ wider bie Ameri⸗ 
eaniſche Stempel⸗Acte gehandelt haben. Wie viel 
hiervon noch vor dem Beſchluß der dißmaligen 
Parlaments-Sigungen ausgemacht. worden, hat 
man nicht erfahren; fo viel aber wird verfichert, 
daß während derfelben der König feine Einwilli⸗ 
gung zu 95 Öffentlichen und zu 101 Privat: Bil 
ken gegeben babe. Den 3. Sun. ließ der Monars 
de in einem Schreiben dem Parlamente zu erken⸗ 
nen geben, daß da der ganzen Nation Die Verbin. 
Yung feiner Schwefter mit dem Könige in Dännes 

Agenehm feyn würde, er fich verfpräche, 
daß man diefer Prinzefinn einen der Ehre und 
Würde der Krone angemefjenen Brautfhag aus» 
Machen, auch überdiß in Ueberlegung nehmen 
Würde, was zum Unterhalte feiner ‘Brüder, der 
Herzoge von Horf und Gloceſter, und bes Prins 
‚jen Heinrich Friedrich, erforderlich feyn möchte. 
Bende Cammern verficherten darauf Se. Maj. daß 
fie in allen Städen ihren Eifer und Schufdigfeie 
beweiſen würden. Den Gten Fam ber König in 
RENNER 25 das 
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dos Parlament, gab zu einigen Bills feine Einwil- 
ligung, bielte darauf eine Rede und endigte die 
bisherigen Gißungen dieſer erhabenen. Ver— 
femmum. N 


Das Parlament in Irrland, das zu glei. 
cher Zeit zu Dublin feine Sepiones hielte, erzeigte 


ſich fehr mißvergnügt, daß der König fo lange 


anftünde, die Zeit. ver Wahl ihrer Parlaments. 
Glieder, wie in Engelland, auf 7 Jahr einzufchrän« 
fen, ‘Bisher war. nie eine neue Wahl gefchehen, 
als bis etwan der König geftorben, Ks waren 
alſo faſt lauter perpetuirliche Glieder in dem-dafi« 
‚gen Unterhaufe ; und da die meiften Hof Penfios 
nairs, oder foldye waren, die Koͤnigl. Aemter beklei⸗ 


beten, fo Eonnte der Hof mit. dem Parlamente ma⸗ 


chen, was ihm beliebte. Die meiften Stimmen 
‚fielen. allezeit nad), dem Willen. deffelben aus. 
- Hierüber iſt nun in Irrland fters geflaget, auch im 

Parlamente felbft oft vorgetragen worden, den Koͤ⸗ 
nig zu bitten, alle 7 jahre neue Parlaments« 
Glieder wählen zu laffen, Allein man hat dieſes 
allemal durch die meiften Stimmen verworfen, 
Nur dieß Jahr war man fo glücklich, durdy‘ bie 
meiſten Stimmen es dahin zu bringen, daß befchlofe 
fen wurde, dem Könige deswegen. eine Bittſchrift zu 
übergeben. Solches gefhahe auch, aber die Ants 
wort wollte nicht erfolgen, meil man fich bey Hofe in 
einer fo wichtigen Sache nicht übereilen wollte,indemn 
das, was einmal zugeftanden iſt, hernach allezeit gül« 


eig bleiben muß, BR 
— Ver⸗ 
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Berbefferungen und Zufäße zur den. 
vorigen Theilen der Fortgeſetzten neuen 
Genealogiſch⸗Hiſt. Nachrichten. 


Zum 1. Bande, 


u : 
Site 479. Der verftorbeng Franzoͤſiſche 
Siegel, Derwahrer Chaupelin führte; 
den Titel eines Marquis yon Groobois. Sein 
Vater, Ludwig Chauvelin, Herr von Criſenay, 
farb ven 30, Jul. 1719. Er hatte den 26. März 
1685. das Sicht der Welt erblickt. Im Fahr 1706. 
wurde er Sonfeiller bey dem großen Ratbe, 1711, 
Requeten-Meifter, 1715. General. Advorate bey: 
dem Patlamente, 1718. Präfident a Mortier, ben; 
10. Aug. 1727. Staats. Minifter und Staats-Sen 
cretair der auswärtigen Affairen, und den ıytem 
eben diefes Monats Siegel. Berwahrer., Im 
Jahr 1734. ward er zum Marquis von Örosboig 
und den 2. Aug. 1736, zum Kommandeur dee, - 
Königl. Drden ernennet. Die Präfidenten-Stelle 
bey- dem Parlamente legte er allererft im Fun. 
1746, nieder. Mit feiner Gemahlinn, die er als 
Wittwe hinterlaffen, bat ex. fid) deiyı2. Aug. 1718, 
vermaͤhlt. Die ältefte Tochter, Anna Efperence, 
beyrathete 1743. den Grafen Franz. Heinrich 
Renat Colbert von Maulevrier, bey. den 30. Jan, 
| Zu | 3748 
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‚ 1748. geſtorben iſt. Die andere, Anna Magda⸗ 
lena, bekam Ludwig Michael de Chamillard, 
Marquis von Suze, zum Gemahl. Der aͤlteſte 
Sohn, Claudius Ludwig, iſt den 23. Nov. 1750. 
und der andere, Annas Germanicus, vor etlichen 
Jahren geſtorben. Der Generaksieutenant Ebans 
velin aber: u fein’ Better. Ä 


S. 486. ‚Det Herzog vonla Rochefoucault, 
der den 4. Mär; 1762. geſtorben, wurde 1707: 
als Garde de Marine vorgeſtellt, da er denn noch 
in dieſem Jahre unter dem Ritter von Fourbin eis 
nen Zug zur See that. Im Jahr 1768. ward er 
Schiffs/-Faͤhndrich, in welcher Dualitäter der 


fruchtloſen Erpedition des‘ Prätendentens auf 


. Schottland: beywohnte, Im Jahr 1709, ward er. 
Lieutenant, und 1710. Bapitain. Mad) feines Als’ 
een Bruders Michael Camilli . Tode quittirte er 
Bie See-Dienfte,, und übernahm deſſen Cavallerie⸗ 
Regiment, mit welchem er in den Belagerungen 
von Douay und Bouchain, auch 1713. in Briss 
gau diente, nadhdem ihm fein Vater im Februar. 
diefes Jahrs das Herzogthum la Rocheguyon 
abgetreten, welches ven 4. März im Parlamente 
vegiftrire wurde. Er befam zugleich den St. Lud⸗ 
wigs- Orden. Im Jahr 1719. wohnte er dem 
Feldzuge in Spanien bey, nachdem er im Februar 
zum Brigadier ernennt worden. Im Jahr1727. 
trat er fein Regiment feinem jüngern Bruder Guido 
ab,und den 22. April 1728. fuccedirte er feinem Bater 
as Herzeg von la Rochefoucault, wie auch als Er 

€ j 
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Kleider: Berwahrer, feinem ‘Bruder aber trat er 
das Herzogehum la Rocheguyon ab, fo ihm aber nad) 
-feinem,am ı 4, Nov. 173 1, erfolgten Tode wieder ans 
heim fiel, Im Jahr 1757. trat er feinem Schwieger⸗ 
Sohne, dem Herzoge von Eftißac, die Bedienung eis 
nes Königl. Dber-Kleider-Berwahrersab. Seine 
vor ihm veritorbene Gemahlinn war Elifaberh 
Maria Louiſe Nicoläa, einige Tochter und Erbinn 
Sohann Franz du Caylar, Marquis von Aubijour, 
die ihm zwey Töchter hinterlaffen, die alle beyde 
on Herren von der Familie verheyrathet worden, 
nömlid Maria Louiſe Niceläa an ob: Baptifta 
tudwig, Herzog von Danville, der den 28. Sept. 
1746. mie Hinterlaffung eines Sohnes, Der Lud⸗ 
wig Alerander, Prinz von Marfillac beißt, ge 
ſtorben it, und Marie, die Ludwig Franz Ars 
mande, Herzogen von Eſtißac, gebegrathet, - 


Zum I. Bande. 


8.643. Der Marquis von Belfunce 
heit Ludwig Antoninus. Sein Vater, Antonin 
Armand, ift, bereits ven 17. Sept. 1741. ges 
ftorben. | | 

Der Graf von Luzerne heiße Caͤſar Hen⸗ 
ricus, und en 

Der Graf von Montboißier, des General. 
tieutenants Diefes Nahmens einziger Sohn, beißt 
wie der Bater, Philipp Claudius. | 

©. 644. Der Graf Rudolph von Traum 
zu Meißau, Kaiferl, Königl, wuͤrkl. — 

| un 
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und Mieder »Defterreichifcher Regiments: Nach, 
wermaͤhlte fich den 5. Apr. 1763: zu Wien zum 
zweytenmale mit Chriſtiana, gebohrnen Bräs 
finn von Breuner. BER 

- Der Marquis von Sable heißt Job. Stans 
Menelaus. J 
S. 645. Der Graf von Vogue heißt Carl 
Franz und iſt Marſchall de Camp, Seine Ge 
mahlinn ift tudisigs de Bouther, Marquis von 
. Sourches, einzige Tochter, bie den 15. Oct. 1743, 

gebohren worden. ———— 
Der Marquis von Sades heißt Donatia⸗ 
nus Franciſcus und iſt 1748. gebohren. 
—S. 646. Der Marquis Touſtain von 

Viray, heißt Remigius Carl. Sein Vater 
Earl Franz, erſter Marquis Touſtain von Virah, 
war Königs Stanislai Staats Rath und General: 
Protureur von Lothringen und Bar, als er den 5. 
Det. 1757: flarb. ee et m 

. 8.809 Der verftörbene Heſſen Caffelifche 
Ober Jaͤgermeiſter von Einſiedel auf Raſchwitz, 
war ein Sohn Auguſt Ludwigs, det als Fürftl; 
Anhalt⸗Bernburgiſcher Geheimer Rath und’ Cam ⸗ 
men Direcetör den 17. Der. 1707. geſtorben iſt. 
Seine Mutter Chriftina, war Heinrich Güthers 
bon Zetſchwitz, Ober » Auffehers zu Mansfeld, Toch⸗ 
ter. Er diente anfänglich unter den Heſſiſchen 
Trouppen dis Cornet, Keutenant und Rittmeiſter. 
Im Jahr 1730, ward er in feiries Hofs Angele⸗ 
genheiten an den Schwediſchen und 1731; an den 
Kaiferl. Hof geſchickt. | j | 


— 


— 
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5. 819. Der verftorbene Graf von. Das 
nos war ein Sohn Joh. Philipp le Danois, Gras 
fens von Cernai, und Catharinaͤ Srancifca le Danois 


- yon Joffre ville, feiner Baafe: Er fcheint unvermäbfe 


geweien zu ſeyn. Der heutige General « tieutenant 
Stanz Maris le Danois, Marquis von Cer⸗ 
nai, ift ſeines Btuders Sohn, 

Der verftorbene Geheime Kath von Cramm 
war ein Sohn Joh. Adolphs von Gramm, der 
1705. geftörben ift. Er wardden 20. May 1685. 
gebohren. Im Jahr 1715. ward er als Braunſchwei⸗ 


giſcher Hofrath und Cammerjunfer nach Kegens 


fpurg geſchickt, das Grubenhagiſche Reichs» Bo- 
tum zu führe, von dar er aber im folgenden Jahre 
an den Kaiſerl. Hof nac) Wien abgefertiget wurde... 
Er wurde darauf Dberhauptmann und Hof Mat, 
ſchall bey Herzog Ludwig Rudolphen zu Blanfen« 
burg, welcher ihn 1722, zum zweyten male nach Res 
genfpurg abfchickte, aber 1724: ſchon wieder zuruͤck 
berief, Im Fahr 1729; erhielt er den Ruſſiſchen 
- Orden des heil. Alexandri Newski. Im Jahr 1739; 

hat er die Anmwerbung zu Petersbürg um die Groß⸗ 






ürftinn Anna vor den Prinzen Anton Virich von 
Draunfchreig. Er wurde auch) 1741.In einigen Ange⸗ 
legenbeiten an den Ruflifchen Hof geſchickt, hielte fich 
die nue wenige Zeit dafelbft auf, Seine Gemahlinn, 

ven Namen und Geſchlechte nicht gemeldet worden, 
ſtarb den 24. N09: 1753. Er war auch Directorder 
Herzoglich ⸗ Braunſchweigiſchen Ritterfchaft: 
—23. Der verſtorbene Kitrer Antinori 
hieß Caſeranus und war unter andern auch * 
| R gü 
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| Mieglied de Des neuen Inquifitiong” ‚Tribunal. zu 
Sloren, morzu er. 1755. ernennt worden, 


S. 870. Der verſtorbene Marquis von 
Pillemin war ein Sohn Francifei von Villemuͤr, 
der auch als General» Lieutenant den14. Oct. 1735, 
in einem Alter von mehr als go Fahren geftörben 
ift. Er hat erftlic die“ Stelle: eines Lieutenants 
bey den Grenadiers à Cheval befleider, und ift nicht 
in der Schlacht bey Parma, föndern bey Guar 
ſtalla den 19. Sept. 1733. in den Schenfel verwun⸗ 





det worden. Er hat noch 2 Schweſtern. 


| S. 376, Der verftorbene Merquis von 

Anlesy war ein Sohn Nicolai Franeifc de Das 
mas, Marquis von Anlezy. Er bat mit feiner 
Gemaßlin, Maria Elifaberh de Serrere de St. 
$aurent, die er 1724. geheyrathet, Feine Rinder 
gezeugt. Seines Bruders Sohn, Ludwig 
Franz, Graf von Anlezy, der mit Kindern 
verſehen, iſt ſein Erbe. Be Yu 


Der verftorbene Graf Megrigny von 
Aunay war Gouverneur von Duynkirchen und 
Groß-Baillif von Troyes in Champagne, Seine 
Mutter war, eine Tochter Des berühmten Mars 
falls von Vauban. Er hat eine einzige Toch- 
ter Hinterlaffen, die den 13. Maͤrz 1738. an den 
Praͤſidenten, Ludwig Pelletier de ir ber- 
maͤhlt roorden. — 


S. 978. Die verwitwete Marquiſin von. 
Feus hat einen. Sohn, und eine Tochter Hinter. 
B lajien, 
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laſſen. Die Tochter iſt mit dem Grafen Ludwig 
von Loſtanges vermäßlt. | | 


S. 880. Der verftorbene Bifchof Macinforte 
von Ancona wardallpier den 26. Aug. 1642, ges 
boßren. Den 28. Febr, 1742. befam er das 
Bißthum Sinigaglia und ben 17, Jan, 1746, das 
zu Ancona. 2 | 


©. 921. . Die Nachricht von dem Tode: des 
Herzogs von Mazarin befindet fich ungegruͤndet. 


S.. 928. De Schwediſche Reichsrath, 
Anton Johann, Graf Wrangel, ſoll aller. 
erſt den 19. Jan. 1765. geftorben ſehn. —J 


S. 930. Der verſtorbene Marquis von 
Carcado hatte Annam Claudiam, des Marquis 
von Montmorancy, Herrn von Neufpville und de 
la Riviere, Tochter, die er den 23. April 1733. ges 
heyrathet, zur Gemahlin, man kann aber, nicht 
fagen, ob er Kinder von ihr hinterlaffen. z 


Die Warfcbellin von Thomond warb | 
den 10. März 1755. mit ihrem Gemahl vermäßle,. : 


S. 933.° Die Nachricht von dem Tode bes 
Kaiſerl. Koͤnigl. Generals Campitelli befindet 
fh ſah — 

S. 935. Der verwitweten Gräfin von 
Eſtampes Gemahl iſt laͤngſtens todt. ' Er 
hatte fie im Jun, 1709. geheyrachet. Ihr Sohn, 
der auch Philipp Earl geheiffen und Königt, Brio 
Hortgeſ. EA. C OO M gabe 
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gadier geweſen, ift auch ſchon vor einigen Jah⸗ 


ven ohne Erben mit Tode abgegangen. 


"Die Witwe des Grafens von Melun heißt 


Henriette Aemilia de Boutru, eg von No» 


ſoorgt. 


J 
— 


Pe le Kol. 


Zum HL Bande. 


* Ss. 207. Der verftorbne Ober. Hof- Baus 
und Garten. Director von Hardenberg ward - 


| im Sun. 1741. geheimer Rath. Er hat audı eis 


nige Zelt die’ deurfchen Geſchaͤfte zu London be⸗ 


S. — Der verſtorbene Freyherr wa. 
helm Ludwig Lotharius war den 23. May 


1703. gebohren. Er iſt Commendante zu Trar⸗ 


bach geweſen, als die Franzoſen dieſe Feſtunq im 
May 1734. belagert. Nachdem er fi) 4 Wochen 
tapfer vertheidiget, erhielt er eine honorable Ca. 
pltulatlon. Nachdem die Franzoſen nach erfolg⸗ 
tem Frieden das Erz-Stift Trier wieder geräumt, 
nahm er.den 8. Febr. 1737, die Hauprftade Trier 
mieder in Befig: Er wohnte hernach- der Wahl 
und Krönung Kaifers Franciſci I. zu Sranffurt 
bey, und ward ben folder den 4. Oct. 1745. zum 
Reichs: Ritter gefchlagen. 


©. 210. Die Marguifin von Montmos 


rancy⸗ Foßeux iſt allererft im Ian. 70h | ver⸗ 


beyrather worden. 


⸗ 


S. air. 
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S. 211. - Die verftorbene Marquiſinn von 
Vaße war die einzige Tochter. Huberti de Cours 
tavel, Marquifens von Peze, der den 28, Nov, 
1734. in der Schlacht ben Guaftalla. geblieben, 


Ihre Mutter hieß India Nicoläa von Beringhen, 


Sie wurde den 24 May 41743. mit ihrem leib» 
lien Berter, dem Marquis von Vaße, vermaͤhlt. 


Die unglücklich) verftorbene Orcomtinn von 
Molesworth war eine Tochter Wilhelm Usher, 
Archidiaconi zu Donfert in Syrland. Sie ver 
mäßlte fich den 7. Febr. 1743. mit dem Vicomte 
Mihard Molesworth, der den 13. Det. 1758. alg 
Feldmarſchall geftorben. . Die Kinder, die fie 
ihm gebohren, folgen alfo auf einander: 1) Maria, 
die jung geſtorben. 2) Henriette, gebohren 1745. 
bat ben der Feuersbrunft ein Bein gebrochen, das 
man ihr hernach ablöfen müflen. 3) Ma 
Iufina, gebohren 1746. und 4) Maria, ges 
bohren 1747. find in den Flammen ungefommen, 
5) Richard, jegiger Dicomte Molesworth, 
gebohren den 4. Nov. 1748. 6) kouife, gebohs 
ren 1749. und 7) Elifaberh, gebohren 1751. 
find bey dem Feuer ebenfalls fehr befchädiger wor⸗ 
ben. Der König hat ben drey verunglücten 
Töchtern die, von ihrer Mutter genoffene, Pens 
fion nicht nur gelaflen, fondern noch mit 200 Pf, 


Sterling vermehret. 


S. 2ı7. Des verftorbenen Brafens von 
Montijo Vater gleiches Nahmens ift. bereite 
3704, geftorben. - — Mutter war Victoria 
| 2 | de 


1 


' 
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See wer; Meere 
de Benavides, Ludwigs, Marquis: von Carra« 
cena, Tochter. „ Er war bereits Königl. Sammer» 
junker, als er 1713, von: dem Könige Philipp V: - 
den Ritter - Orden. des guͤldenen Vließes empfieng; - 
Im Fahr 1729. überbrachte er als Hofmeilter der 
Königinn Elifaberd die Geſchenke vor die neuverlobte _ 
Prinzeſſinn von Aſturien an. den Porsugiefifhen . 
Hop ' Der Wiargvis von Manſera, Dominis 
cus Portocarero, der ven 21. Aug. 1750. ges 
| —5 — war fein leibliher Bruder. Er war 
General» Lieutenant in denen Spanifchen Dienften, 
S. 332. Der verftorbene Ritter Salletti : 


war aud) Comthur des St. Maüritii- und St, 


$azari- Ordens. Seine Eltern waren Carl Lud⸗ 
wig de Zallet, Marquis von Barial und Chri-⸗ 
ftina von Birage. Er hatte verſchiedene Ges 
ſchwiſter, felbit ‚aber weder Gemahlinn noch. 
‚ Kinder. A TEN — 
S.. 336. Der Marquis von Flavacourt 
iſt ſchon im März 1762. fälfchlich unter die Todten 
gezählt. worden, aber allererft. den 2. Aug: 1763. ges 
ftorben. Es mag damals vielleicht. deſſen einiger Sohn " 
mit dem Vater verwechfelt worden feyn, als wel⸗ 
cher 1762. bey der Armee in Deurfchland ges. 
ftorben. | u | 
S. 413. Der Marquis von Bocozel iſt 
unvermaͤhlt geſtorben. —— 
S.. 48. Die verſtorbene Marquiſinn 
von Jarze, Bonne Amaris, ward den 24. Apr. 
1739. vermaͤhlt. Sie hinterließ einen Sohn 
— | Bi unnd 


- 
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und zwey Töchter. : Der Sohn beift Wiaris 


Franz Camillus de Savary,, Graf von“ _ 


Breves. a — 
S. 476. Die Wittwe des Grafens von 


St. Maure heiſt Maria, und iſt eine Tochter 


Caroli Deſchians, Herrn von la Neufville, Praͤ⸗ 
jidentens bey dem Parlamente zu Pu. 
Der verftorbene Bifchof von Seintes, de 


la Caree, war 1691. gebohren,. und hatte die 


Doctor: Würde in der. Sorbonne erhalten. ‚Er 


‚befand fich bereits als General» Bicarius zu Saite 
‘tes, als er im Dec. 1744. zu dieſem Bißthum 


ernennet wurde. Den 19. Jul. 1745. erbielte er 
die Confirmation und den ı7. Sept. e. d. J. die Bi⸗ 
fchofs - Weyhe. | we 
S. 477. Der Vater des verſtorbenen Mar⸗ 
quis von Tournelles hieß Nicolaus de Male 
zieu, Here von Chaftenay, und war Canzler des 
Herzogs von Maine in feinem Fürftentbum Doms 
bez, auch General- Serretair der Schweizerifchen 
und Graubündterifchen Treuppen, auch ein Mile 
glied der Academie Frangoife, Er ftarb den 4. 
May 1727. Die Mutter, Francifca Fandel, 
war ehebeffen Gouvernantin der Kinder des Her⸗ 
3098 von Maine, Der verftorbene Bifchof von 
favaur, Nicolaus von Malezieu, und der Gene—⸗ 
talsfieutenant, Petrus von Malezieu, waren feis 
ne Brüder. | 

S. 493. Der verſtorbene Biſchof von Cha: 
long ‚de Choiſeul, war ein Sohn Anton Elenad, 
Grafens von Choiſeul⸗Beaupre, der Den: 19. April 
— M3 21746. 
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1726. als General⸗Lieutenant geſtorben. Seine 


Mutter Anna Franciſca de Barillon, brachte ihn 


den 1. un, 1697. zur Welt. Nachdem er den 
geiſtlichen Stand erwehlet, ward er. Koͤnigl. All- 


moſenirer und Groß -Bicarius zu Mende. Im 


— 


Jahr 1733. erhielte er das Bißthum. Der Ges | 


neral-Sieutenant, Graf von Choiſeul⸗Beaupre, 


und der Cardinalvon Choiſeul find feine Brüder, - 


Des Brafens von Northampton kurz vor 
ihm verftorbene Bemablın hieß Anna, und war 
Karoli Noel Sommerfet, Herzogs von Beaufort, 


Toochter. Sie haben eine einzige Tochter hinter⸗ 


— 


laſſen, die den 1. Jun. 1760. gebohren worden. 


Sein Vetter, Spencer Compton, Koͤnigl. 


Cammerjunker und Parlaments-Glied wegen Nort⸗ 


bampton fuccedirte ihm in der Würde eines Pairs 
und Grafens von Morthampton, | 

&. 568. Der verftorbene Marquis von 
Baillon bat von Maria Catharina du Gars 5 Kin- 
der hinterlaffen, nämlich 2 Söhne und 3 Töchter. 
Der ältefte Sohn, Anton, ift den 18. Apr. 1731. 


und der andere, Carl, der ein Maithefer - Ritter | 


iſt ‚ ben 30. May 1732. gebohren. 

S. 656. Der verſtorbene Biſchof zu Lon⸗ 
don ‚ D. Hayter, war erſt Caplan und Canoni- 
cus zu Weſtmuͤnſter, worauf er im Oct. 1749. das 
Bißthum zu Norwich erhielte. Im April 1751. 
ward er Praͤceptor des damaligen Prinzens von 
Wallis und jetzigen Koͤnigs, mußte aber im Dec. 


1752. dieſe Stelle wieder niederlegen. Im Jahr 


u “70 ward er — zu London. 


Die 
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Die verwittwete Graͤfinn von Morville 
hat zwey Töchter hinterlaffen, nämlidy die Mar« 
quiſinn von Surgeres, und die verwittwete Mars 
guifinn von Eruffol. J 
S. 657. Carl Ruffo, Fuͤrſt de la Mor. 
ta, Herzog von Bagnara, farb im Jan. 1762. 
zu Neapolis. Sein Bater gleiches Mahmens 
ſtarb 1750. Seine Mutter, Anna Maria, war 
duch aus dem Haufe Ruffo , und eine Tochter Jo— 
feph Tiberii, Fürftens von Palazuolo. Er Hatte - 
ſich bereits im Det. 1755. (nad) einigen Berichten _ 
aber erft vor kurzem) mir Stfabella Pignatelli, des 
Marquis “oh. Bapf. von St. Marco, Herzogs . 
von St. Jennetrio, Tochter vermähle. | 
S. 660. Der verftorbene Graf von Ber 
rechini war erft Cammerherr bey König Stanide 
lao von Pohlen, als derfelbe 1737. $othringen in 
Beſitz nahm. Er commandirte anfangs das 1748. 
neuerrichtete $othringifche Regiment Commerey, 
worauf er feines Waters Hufaren- Regiment be⸗ 
fommen. — Ä | 
S. 662. Die alte verwittwete Graͤfinn 
. von Suffolk, die den 13. März 1762. geftore 
ben, hieß Henriette Howard. hr Gemahl, 
Carl Howard, Graf von Suffolk, ſtarb im 
Sept. 1733. und ihr einziger Sohn, der letztere 
von dieſer Branche, den 29. Apr. 1745. Nach 
andern Nachrichten foll fie Maria geheiffen und. 
Earl Bowes Tochter gemefen feyn. Sie foll auch 
erſtlich den Grafen von Berkfhire, der 1706. ger 
ſtorben, zum Gemahl gehabt, hernach aber den 
ee S M4 Grafen 
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Graſen von Suffolk geheyrather haben ; der jegige 


Graf von Suffolk aber fol ihr Enkel ſeyn. 
Der verſtorbene General. von Cornabe war. 
ein gebohrner Schweizer von Vivis aus der Ders 
niſchen gandfchaft de Vaud. Er war General: Ad» 
jutante bey. dem Kürften von Walde und diftin« 
guirte fich fonderlich 1747. während der Belag 
rung von Bergen op Zoom , ta er mit. etlichen 
Frey⸗Compagnien zwifchen diefem Orteund Sand⸗ 





liet poſtirt ffunde, und ben Feinden durch öftere 


Scharmuͤtzel vielen Abbruch that. . Er führte das 
mals den Hbriften-Character. . Kurz hierauf quite 
tirte der Fuͤrſt von Waldeck die Holländifchen Dien- 
ſte, er aber blieb in diefen Dienften und ward Ges 
‚neral-Major, in welcher Dualität er 1748. dem 
letzten Feldzuge beywohnte. Im Jahr 1749. wurde 
er wegen ber Kriegs» Gefangenen an den Franzoͤ⸗ 
fifchen Hof geſendet, und nad) feiner Zuruͤckkunft 
zum Gouverneur zu Willemſtadt beſtellt. Im 
Jahr 1750. ſtillte er mit einem Detaſchement den 
zu Harlein entſtandenen Tumult, und 1751. ward 
er einiger Geſchaͤfte halben an den Chur?Bayeri⸗ 


ſchen Hof. geſendet, worauf er ein Bataillon Wale 


Ionen zu commandiren befam. Ay 

S. 663. Die verwittwete Graͤfinn von 
Ludres, die den 3. März 1762. zu Paris geſtor⸗ 
- ben, bieß Franciſca Chriſtina, und mar eine Toch⸗ 
ter Jacobi de Choifeul, Marquis von Beaupres 
—— hieß Ludwig, Graf von Ludres und 
St. Affrique, und war Herzogs Leopold Joſephs 
von Lothringen Cammerherr. Er hatte ſich 1698 


. 
2 
, 7 


af 
Mr 
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mitihe vermaͤhlt. hr Sohn, Earl Ludwig, 
Graf von St, Affrique und Guife ift Lothringiſcher 
Cammerherr und hat Defcendenten. 

Die verwirtwete Graͤfinn von Aumale 
war eine Tochter Renati Antonii de Blocquet de 
Coix, Herrn von Wiesnres , und wurde den 20. 
Sul. 1717. mit Carl, Grafen von Aumale, Dis 


‚  Ketene der Fortificationen in Lothringen, vermählt, 


dee por einigen Jahren geftorben ift. Sie hat 


ihm verfchiedene Kinder gebohren, davon der äl- 
tete Sohn, Larl Stanz Maria, Graf von 


Aumsle, Dbrifter bey dem Corps Royal der Ars 
tillerie if. 
5. 720, ‘Der verftorbene General, Graf 


von Lillers, war aus Artois gebürtig.,. Sein 
Vater, ob. Baptifta von Carnin, Herr von - 


Modencheestillers, ftarb 1710. Sein ältefter Brus 
der, der Marquis von Lillers, ftund in Franzöfie 
ſchen Dienften. Ein anderer, der der Graf von 
Carnin heiße, it Marfchall de Camp in Spani« 
fchen Dienften ; noch ein anderer ift Domberr zu 
St. Dmer. - Der Graf bat anfangs als Kaiferf, 
Obriſt⸗Lieutenant wider die Türfen in Ungarn ges 
diene, wurde aud) den 531. sul, 1739. in der 


Yetion bey Panczoma auf der Donau bfeifirt. Dem 


19. März 1741. ward er Obrifter bey dem Heifter 
tischen Negimente,. den 8. an. 1744. Raiferl, 


. Cämmerer , und den 15. Det. 1745. Generale 
Wachtmeiſter. Er wohnte 1745. dem Feldzuge 
in Stalien , und 1746. und 3747. den Feldzügen 
in den Miederlanden bey. Im Det, 1747. trat 

en: SMF x r 
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er mit General⸗ Lieutenants. Character in Hollaͤndi⸗ 
ſche Dienſte, und warb 1748. ein neues Wallonen- 
- Regiment an, das aus lauter Grenadiers beſte- 
ben folte. ae | 
68.722. Der ältefte Sohn Don Michael 
Reggio, Kürftens von Jachi, Könige. Sis 

cilifchen General: ieutenants, ftarb im. May zu 


Caſerta. Er mar vermuthlich von deſſen zweyten - 


Gemahlinn, aug dem Haufe der Fürften von Cals 
varuzzo. — Fr | 
S724. Der verfiorbene Narquis (nicht 
., Graf) von Luzerne war anfangs Exemt ober 

Faͤhnbrich, hernach Lieutenant und Chef de Bri— 
gade bey der Leib Garde Compagnie des Herzogs 
von $uremburg, Sein Vater, Francifcus, ftarb 
im Sept. 1724. als Marfchafl de Camp, und die 


Mutter, Catharina, des Marquis Krancifei von 


(a Chaize Tochter , den 1. Nov. 1749. Er vers 
maͤhlte fich 1713. mit Maria Renata Franciſca, 
Renati de Froulay, Grafens und Marfchalls von 
Teſſe Tochter, von der er Kinder hinterlaſſen. 
S. 725. Der verftorbene Bürgermeifter zu 
Amſterdam, Cornelius Hop, ward feht -bedaus 
ert. Sein Vater, Jacob Hop, ftarb den 27% 
Oct. 1725. als General: Schagmeifter im Haag« 
Er foll Geſandter in Franfreich, und auch Geſand⸗ 
ter. auf dem Friedens» Kongreß zu Soiſſons gewe- 
fen u wiewohl dieſes von Heinrich Hop geſagt 
wird. * eh 


” 


6.726. | 
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8.726. Der verfiorbene Graf von De« 
genfeld war ein Sohn Marimilians‘, Frey 
herrns von Degenfeld, -Cyue » Pfälzifchen Gehei⸗ 
men Raths und Viee Doms zu Umſtadt, der den 
15. Dec. 1697. geſtorben iſt. Seine Mutter, 
Margaretha Helena, Freyherrns Raban Chriftoph 
von Sanftein Tochter, brachte ihn den 26. Apr. 
1689. zur Welt. Er fund anfangs in Preußis 
ſchen Dienften und war Koͤnigl. Minifter bey denen 
Rpeinifchen und Schwäbifchen Kreifen, wie aud) . 
Geheimer Staats: und Kriegs: Minifter, auch Ges 
neral-tieutenant, welche Stellen er aber alle re 
ſignirte. Den Ritter-Drden des ſchwarzen Adlers 
erhielt er 1719. und die Neichsgräfl. Würde 1716. 
Da er Die legte Erbin des Haufes Schomberg in 
Engelland geheyrathet, nahm er nebft feinem- or: 
dentlichen Titel.aud) den Titel von Schönberg an. 
Sie ftarb wenig Monathe vor ne den 29: Apr. 
— 


Aver⸗ 


De: BEE u > “ 
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Avertiſſement. 


| E⸗ iſt vielleicht eine ziemlich unnoͤthige Muͤhe, wenn 
wir hier die veraͤchtliche Art, mit welcher Hr. 
Bauſen in einigen feiner witzigen Blaͤtterchen unſerer 
Nachrichten erwaͤhnt, mit einer Antwort beehren. 
Unm unſrer Leſer willen iſt fie gewiß unnoͤthig. Denn 
der groͤßte Theil von ihnen weiß wohl kaum, daß ein 
ſoolcher Autor lebt; oder man erfahre doch erſt aus 


diefem Berichte, daß er einen Ausfall auf uns gerban 


. Die Genealogifcben Nachrichten haben auch 
ſchon feit.36 Jahren einen faft allgemeinen Beyfall ge: 
—— den ihnen die unbekannte Bibliothek der Ge⸗ 
chichte ꝛc. und die noch unbekanntere ie Sr ya 
Gefchichre gewiß nicht entreiffen werden. “Der Ver— 
leger unfrer FZacheichten bat noch niemals lirfache 
gehabt, den: Druck -devfelben zu bereuen; aus Mens 
chenliebe wuͤnſchen wir den ziemlich abwechfelnden Ver⸗ 
egern der Hauſenſchen Werkchen eine gleiche Zufrie= 
denheit mit ihrem Verlage. Hr. Haufen wird wohl 
wenig Monatsfchriften zu nennen wiſſen, die fo lange 
mit unmnterbrochenem Beyfalle aufgenommen morden 
waͤren. Und will er die Welt, die die KTachrichten, 
fchon vor feiner Geburt, gern gelefen har, bereben, 


daß fie daran Unrecht thue und einen fchlechten Ges 


ſchmack habe; fo mag er .feine Feder zu diefer ruhm: 


lichen Abſicht ſchaͤrfen, ſo oft er will. Er hat fein 


rivilegium, und wir gönnen ihm gerne feine rende. 


b aber das Publicum fich won ihm werde belehren ° 


Laffen, zweifeln wir fehr. Ueberhaupt dient ihm ſelbſt 
(denn wie gefagt, um des Publici willen hatten wir 


keine Antwort nötbig ; fondern Gegenwaͤrtiges iſt vor⸗ 


nehmlich bloß zu feiner, Hrn. Hauſens, Belehrung, ) 
uur freundlichen Nachricht, daß es dem Verfaſſer — 
| | niem 


Ds 
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— — e e — — — — — — — — — — 
niemal8 eingefallen iſt, feine Nachrichten fuͤr eine 
Geſchichte auszugeben. Nachrichten find es, Genea⸗ 
logiſch⸗ Hiſtoriſche Nachrichten, wie auf dem Titel 
ſteht, woraus dereinſt ſolche große Geſchichtſchreiber 
und Lehrer der Schriftſtellerwelt, wie Hr. Hauſen, 
eigentliche Geſchichten, unfterblicbe Werke aufbauen 
können. "Dafur fahen ed auch von jeher bie Gelehrten 
an. Und wenn Hr. Haufen fich nur die Muͤhe nehmen 
will, des Hrn. Hofrath Aaberlins Politifche Geſchich⸗ 
te des achtzehnten Jahrhunderts, ein Werk, mit dem 
doch überaus genau bekannt zu feyn feheinet, (Puͤt⸗ 
tees und andter Schriftfteller Werke zu geſchweigen) 
durchzublattern; fo wird er, befonder$ in der Schrift - 
des erftern, unſrer Nachrichten auf vielen Seiten : 
mit Ehren Erwähnung gethan finden. 


Ein alter Mann, wie der Berfaffer der Flach: 
richten iſt, fann einem jungen Schriftfteller,, der fei- 
nen Ruhm aus Irrthum auf andrer und älterer Au: 
toren Beſchimpfung zu gründen meynet , feine Hitze 
amd lebereilung gern verzeihen. Dagegen koͤmmt ibm 
zu, feinen jungen Gegner, wo derfelbe irret, zu beleh⸗ 
‚ren und zuvechte zu mweifen. Hr. Haufen macht den 
Vachrichten infonderheit den Vorwurf, dag im 31ſten 
Theile derjelben, (nicht im 3often, wie Er ſagt,) ein 
Avertiffement von den Nahmen und Negozien der in 
Leipzig florirenden Kaufmannfchaft befindlich ift, wel: 
bes nicht im eine folche Schrift gehörte. Dagegen 
heben wir nicht weiter zu erinnern, ald daß nicht der 
Berfaffer der Nachrichten, fondern der Verleger die: 
ſes Avertiffeınent-habe einrucken laſſen; und zwar. zur 
Belanntmachung des damals von ihn gedruckten Kauf 
manns-Lexici, indem er wegen des uberaus flarfen 
Abganges dieſer Nachrichten Fein bequemered Mittel 
hätte wahlen Eönnen, fein Lexicon bekannt zu machen. 
Wenn Hr. Hauſen fich, wiebillig war, ein wenig weiter 
in. den Nachrichten umgeſehen haͤtte, wurde er. im * 
— Dur eile 
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Theile pag. 1109. gefunden haben, daß der Verfaſſer 
ſelbſt wegen dieſes Avertiflements ausdrücklich die An- 
Beige gethan , ed gehöre daffelbe eigentlich. nicht zu ſei⸗ 
nem Werke , und fey ohne fein Zuthun von dem Vers 
Seger eingeruckt worden. Allein Hr. Hauſens Anmer⸗ 
fung, die er ©. 4ı. der Pragmatifcben Geſchichte ꝛc. 


über diefen Punct in ben Worten macht: „Wie verdient 


„bat fich nicht der Herr Magifter hierdurch um die 
„Leipziger KRaufleure gemacht? — vielleicht find fie 
„dankbar. gemefen, und haben ihm zur Belohnung ei- 
„nen neuen Mantel nebſt Kleide machen laſſen!, dieſe 
. Anmerfung, fagen wir, zeugt von einer Denkungsart, 


darüber wir das Urtheil dem rechtfchaffnen Publico 


+ überlaffen. Wenigftens entehrt fie ihn felbft mehr, ais 


und. Will er indeffen. den Nahmen eined ehrlichen 
Mannes ferner behaupten ; fo ift er zum wenigſten 


ſchuldig, dieſe feine Machriche ausdrücklich zu ver: 
beſſern. — 


Zu ſeiner fernern Belehrung muͤſſen wir ihm auch 
ſagen, daß unſre Geſchichte des Koͤnigs Stanislaus 


nn für die Lefer und Liebhaber der Beneslogifchen Nach⸗ 


richten geſchrieben fey, um deren Neugier und Wunſch, 
fie von und befchrieben zu lefen, bald: zu befriedigen. 
Golche unfterbliche Werke, wie die Hauſens fehreiben, 


erfodern, wie wir felbff wußten, mehr Zeit und mehr - . 
Del, als unfre Flüchtige, doch getreue Geſchichte. " 
Iſt Hr. Haufen vieleicht ſelbſt willens, das Leben die⸗ 
ſes groffen Menfchenfreundes zu befchreiben; fo haben. 


mir und unmwiffend wider ihn verfündiget, indem mir 
ihm zuvorfamen. Indeſſen fol unſre Lebensbefchrei- 
bung feiner Biographie, wofern er dergleichen, unter 
der Feder hat, keinen Abbruch thun. Unſere Arbeit 
seird langft vergriffen feyn, ehe die feinige fertig 
werben Fan. Ueberdem haben feine und unſere Leſer 
freylich verfcbiednen Geſchmack. Ob der feinige der 


en 


beſte fey, ädhuc ſub jadice lis eh. Wenigſtens *— 
| . 


=. 


N 
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ſich außer. einigen Journaliſten und Zeitungsſchreie 


weitem noch nicht ganz Dentfchland für ihn 
erkläret. DBielleicht aber erfcbeint feine Biograpbie 

einer Zeit, da er ed ſchon dahin gebracht, den All: 
55 G eſchmack auf ſeine Seite zu neigen; ob⸗ 
| korr Manier zu urtheilen, wie er ed anfaͤngt, 
Gegentheil geſchehen Fünnte. — Unjern Les 
een if in: der, Gefchichte des Stanislaug die Anekdote 
om Chiror kusifen, 6 bey Hrn. Haufen folche 
Vapeurs err bat, bisher. noch nicht zumider ge⸗ 
veſen. en iſt erfaſſer, (der, im Vorbey⸗ 
zu fagen, feit 27 Jahren nicht mehr als Diako: 










ern jeßt als  Marter i in Großſtechau fteht,) vor dem 
ot, Biographien zu fehreiben, vermuthlich fiche: 

ver, als fein junger Cenfor, dem es vieleicht der 

Mangel an einem Verleger verbieren möchte. Frey 


lich ſich wohl mehr Verleger zu feinen Ber: | 
Bee wenn er alle die Schriftiteller,, denen er 











iner kritiſchen Pritiihe nachfest , zu Bo: 
ſchl ige, Bernichten, und cin obrigkeitliches Ver— 
iber den ‚Drug Be Schriften geten 


ty: Rod er ung wegen F — 
macht, un wir nicht weiter abzus 
di r ir erklaͤren, er ſey von dem befann- 
| * auſe ge N, nn —— rn Ei 
ten vorber und nachher o Beyfall gefunden 
Der V er hat feine Koſten dabey gefpart; es iſt 
ilſo eine Sc Id nicht, daß bieſer Kupferſtich nicht 
a angel“ ıllen, wie man von Hr. Bauſens Arbeit zu 
mutt ürſache hatte. Noch weniger wird auch 
* — —— des Buches die Schuld 
Tg nnen. Will ſich aber Hr. Hau 
—8 dupfe A laſſen wie wir vermuthlich mit 
| di ſo wuͤnſchen wir von —— 


_ * 47 = * = l 
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a wofür ihn Hr. Hafen ausgiebt, fona 
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. ginald wurdig iſt. 


N 


thecar der Befchichte 
ſches Salz, und feine 


daß fein Portrait fo ausfallen möge, wie es des Ori⸗ 


uebrigens empfehlen wir dem Allgemeinen Biblio⸗ 


ꝛc. jedesmal, che er fein atti⸗ 
ſatyriſche Wuͤrze an die ſchlech⸗ 


ten Schriftſteller zu verſchwenden im Begriffe ſteht, 

einige Seiten aus Voltairens Confeil &un Journalifte . 

ju lefen, vor allen Dingen aber dad Sprüchlein Ju⸗ 

venals über feinen Schreibtiſch mit goldnen Buchfla- 

ben zu fegen: is EEE x a 
—  Miferum eft aiorum incumbere: famae, 
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Die neiseften Begebenheiten im Se. 
zogthum Curland. 


De Herzog Ernſt Johann hat ſch unter 
dem Rußiſchen Schuße in felnen Staaten 
ziemlich feſte geſetzt. Nachdem er in der Perfon 
feines älteften Prinzens auf dem legten Reichstage 
von dem jegigen Könige die Belehnung über Cur— 
land und Semgallien erhalten, , glaubt er, daß 
ihm niemand weiter den Beſitz diefer Herzogebür 
' mer freitig machen koͤnne. Mur will ihn der 
Curlaͤndiſche Adel nicht durchgängig vor feinen. 
rechtmaͤßigen Sanbesherrn erfennen, weil ihrer vies 
le nody mit befonderer Treue dem Königl. Prinzert 
> Carl anhangen, die aber, da fie um desmwillen auf 
| ‚A Dergogs Ernft Johann Foderung, ihm zu huldi⸗ 
gen, nie erfchienen, durch den Sandtags Schluß 
. vom 19. Jul. 1763. ihrer 'Bedienun; gen und Guͤ— 
ter verluftig erflärt worden, . Indem jie nun glaus 
ben, daß ihnen zu viel gefcheben fen, fie auch nicht 
gerne das Verlohrne einbüffen wollen, fo haben 
fie bey dem Könige wider ben Herzog und die 
' Her. Räthe Klage erhöben, und Ge. Mai. gebe 
ten, diefelben. vor. die hoben Relations⸗Gerichte zu 
Inden, damit ihnen wider Vepiben Recht wieder⸗ 
fahren moͤge. 


Ra Der 


196 1. Die neueften Begebenheiten 


Der König ließ hierauf an den Herzog fol⸗ 
gende Ladung ergehen *), die ihres merkwuͤrdigen 


Indhalts wegen allhier eine Stelle verdiene: 


" „Wir Stanislaus Auguftus, von Bots 
„tes Bnaden König in Pohlen, Broßber- 
„zog von Litthauen ꝛc. befehlen dir, dem 
„Durchl. Ernſt Johann ic. ⁊c. daß du wegen 
deiner Perfon und wegen aller deiner Güter vor 
„Uns und- Unfern eigenen Relationg.Gerichten 
„auf dem nächften im Monat Detober diefes Jahrs 
„anberaumten Öerichts-Tage, wenn dieſe Sache 


= „aus dem Protocol! der Eurländifchen Angelegen« 
. „beiten zur Entfcheidung vorgerufen werden wird, 


Lv 


„allhier zu Warfchau oder an dem Orte, wo Wir 
„jur felbigen Zeit Unſer Hoflager glücklich aufſchla— 
„gen werden, entweder in Perfon oder Durch recht« 
. „mäßig hierzu beftellte Bevollmächtigte gebührend 
„und ohne fernern. Aufſchub, auf Anbalten der 
„wohlgebohrnen Ritterfchaft von Eurland , erſchei⸗ 
„neſt, welche mit Zupiehung der mohlgebohrnen 
Inſtigatoren und Vice. Inſtigatoren von der Kros 
„ne ſowohl, als dem Großherzogthum, dieſerwe⸗ 

„gen dich belangen und criminaliter vorladen: 
„1) Weil du im Jahr 1763. gleich nach dei« 
„ner Befreyung aus einer langwierigen Gefangen⸗ 
„Schaft, dem ernftlichen Willen des oberften Lehns⸗ 
| „beren 


"*) Gie ift nach dem Pohlnifcyen Hof-Stylo in la⸗ 
teiniſcher Sprache abgefagt, worinnen ed niche 
—— als in der deutſchen Ueberſetzung, 


pP 


im Herzogthum Curland. 197 
„herrn der Herzogthuͤmer Curland und Semgal⸗ 
„lien entgegen, bloß eigenmaͤchtig und auf eine 
„den. Rechten des Lehnsherrn ganz widrige Weiſe, 
„dich der Regierung dieſer Herzogthuͤmer und fans 
„de angemaßt, auch auf ſolche Yet; mittelft der- 
„leihen ungebührlichen Verfahrens viele und 
„große Spolien nach und nach wirklich begangen ; 
„wie e8 denn auch jedermänniglic bekannt ift, 
„daß zur felbigen Zeit der Allerdurchl. Auguft II. 
„König in Poblen, glorwürdigften Andenkens, 
„Unfer Borfahrer, theils durch ein Konigl. Ker 
„feript vom 28. Jan. 1763. die fandes-Einmohner 
„diefer Provinz: unter Androhung gefegmäßiger 
„Strafe ernftlich ermahnet,, dem Gehorſam zufol« 
„ge, wozu fie das Reſcript vom Jahr 1759. ver, 
„pflichter,in ſchuldiger Treue beftändig zu verbleiben, 
„keiner After-Zufammenberufung Gehör zu geben 
"md ſich alles Einverſtaͤndniſſes und Briefwech⸗ 
⸗ Fels mit Auswaͤrtigen, in ſo ferne derſelbige 
Akehns Sachen betreffen ſollte, zu enthalten; theils 
„auch durch den Schluß Des Senatus.Confili vom 
»7 März 1763. ihnen aufgegeben worden, daß 
„fie deine Durchlauchtigkeic. wegen vielfältiger, 
„der Majeſtaͤt ſowohl, als ber Höchften Lehns- 
Herrſchaft ber Kepublif nachtheiligen That: Hands 
| „lungen dahin, wo es den Rechten nach gebühren 
| „toürde ‚ vorladen laſſen follten, 
— Bi 
„2) Weil bu Dich unterfangen haſ, * bey⸗ 
„den großmögenden und wohlgebohrnen Reichs. 
—* ‚ namlich dem Woywoden Plater 
N3 | „und 


2) ſpoliren. 


— 
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„und dem Gaftellan Sipsfi, welche mie Königl. 


„Vollmacht, um die Rechte der oberflen Lehns- 
„Herrſchaft in Curland geltend zu machen, abge=- 


„fender, und folglich von Königl. Mache unter« | 


„füßet worden, laut des von ihnen erſtatteten 
„Berichts alle mögliche Hinderniſſe in den Weg zu 
legen, und auf dieſe Art fowohl die Koͤnigl. Ben 


„fehle, als auch ihre alle Achtung. verbienende 
Perſonen fchimpflich zu verachten, und Das Koͤnigl. 
Anſehen zu verlegen, DE 


3) Weil: du dich. der Freyheit der Kittere | 
„ſchaft, | der - Regiments Bertaffung und’ den 


Commiſſions. Beſcheiden zuwider, unterftanden, . 
„viele Edelleute, welche die Herzogl. Güter ver« 


„möge der Contracten auf gewifje Jahre auf gus 
„ten Glauben im Beſitz gehabt, noch por der in 
„den Contracten beftimmten Zeit gewaltſamer 
„Weife aus ſolchem Befig zu feßen und zu 


„4) Weil du dich nicht alleine ermaͤchtiget 


„haſt, der Freyheit der Ritterſchaft, dee Regi-— 
„mente. Verfaſſung und den Commiſſorial⸗Decre⸗ 


„ten zuwider, nach eigenem Gefallen und: kraft 


- „eines gewiſſen Sandtags-Schluffes vom 19. Jul. 


„1763. bir die Sandesherrl. Gewalt zuzueignen und 


„anzumaßen; diejenigen von der Ritterfchaft, wel⸗ 
zche in öffentlichen EhrensYemtern geftanden, und 
„ſich in deren ruhigen: Befig befunden haben, ohne 
„billige und rechtmäßige Urfache und ohne Kich- 


nter und Recht, gedachter Ehrensdfamter zu ent. 


[3 
jr 


— | „ſetzen? 


im “ersogehum Curland. 199 


„fegen :_fondern auch -hierauf diefen Schluß in 
„Erfüllung gebrachte und einen Ober ⸗Rath, zwey 
»Dber-Schloß-Hauptleute, fünf Schloß. Haupts 
„leute und drey Gerichts. Benfiger, ohne felbige 


»juladen, zu hören, und ohne richterlichen Sprud, 
„verurtheile, und fie ihrer öffentlichen Aemter ge⸗ 


„waltfamer Weife enefegt,; an deren Stelie aber 
„andere unter dem nichtigen Vorwande eingeſetzet 
„haft, als hätten die nur gedachten "Beamten und 
„der übrige foolirte Adel fich gemeigert, Dir den 
„fchuldigen Gehorfam zu leiften. Denn aus am 
„geführten Umftänden wird zur Genäge erhellen, 
„daß zur felbigen Zeit den oberwähnten von Adel 
„feinesmeges erlaube 'gewefen fey, den, Verwar— 
„nungen zweyer großmögenden Reidis. Senatoren, 
„dem gefhärften Königl. Befehle, dem Schlufle 


„bes Senatus:Conftlii, wie auch der, dem obers - 


„ften Lehnsherrn ſchuldigen, und mit einem: fürs 
„perlichen Eide beftätigten Lehns⸗Pflicht zuwider 
„zu bandeln und deinem Befehle nachzuleben. 
„Ungeachtet deine Durchlaucht zur. felbigen Zeit 
„um fo viel mehr-fich aller Gewaltthaͤtigkeiten und 
„Spolien hätte enthalten follen, je mehr es noto⸗ 
„eich iſt, daß die Belehnung mit den Herzogthüs 
„mern Curland und Semgallien , welche du Durch) 
„deinen Gefandten im Jahr 1739. empfangen haft, 
„auf eine der Conſtitution diefes Königreichs vom 
Jahr 16083. zumiderlaufende Weiſe vorgenommen 
„worden, und daß aus dieſer Urſache die geſamm⸗ 
„te Ritterſchaft dieſer Herzogthuͤmer durch die 
Commiſſorialiſche Erkenntniß von. 1737. ihres, 

— Na „dir 


— 
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| „bir ſonſt ſchuldigen Gehorſams entlaſſen und loß⸗ 
„gezaͤhlet ſey; du dennoch alle obgedachte Gewalt⸗ 
„thaͤtigkeiten, Spolien und Thathandlungen zu. 





— — zu 


„der Zeit, als. du von dem Aller durchlauchtigften. ; 


„Könige Augufl II. noch niche für einen. Herzog. 


„von Eurland erkannt wareft „. und ‚ehe du: Durch. 
„die. leßtere, Conſtitution des naͤchſt abgewichenen.. 


| »Joprs für einen Herzog von Curland erflärt wor· 


„den, auszuüben dich unterfangen, ER 


„Berner laden 5) die Wohlgebohrnen aus‘ | 


‚ „dem urländifchen Adel mit ihren Beyftänden, 
„den wohlgebohrnen Inſtigatoren , deine Durch« ' 


„laucht auch deßwegen vor, meil du die wegen 
„gekraͤnkter Rechte und Freyheiten von Eurland 


| „erhobenen und in dem Corpore Gravaminum 


„förifelich verfaffeten Befchwerden, die von einen 
„Öffentlichen Landtage dir zugefchicft worden , aud) 


„vor Unfern Gerichten abermals vorgelegt werden 


„follen, abzuftellen dich gemeigert; welches eben 


| „fo di ei ift, als hätteft du zu fernern Mißbellige 


„feiten felbft Anlaß gegeben, und die Wiederher: 


„ftellung der öffentlichen Re in ig Serzogthür | 


„mern verhindert, 


„6) Weil du wider die wiſchen die und Jen 

„mwohlgebohrnen Ritterſtande errichtete und mies 

„derholte Verträge in Anſehung un gehnsgüter 
„eine gewiſſe Edictal. Citation ausgew rket haſt. 


„7) Weil du unſere Koͤnigl. Gehorſams · Be⸗ 


ſeble nicht in ach eines Circular⸗Schrei · 
— | 
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„bens, fo wie ſichs geziemt hätte, in den Diſtri. 


„ten umher gefchickt, fondern der ausdrüdlichen 


„Vorſchriſt der Gefeße zumider von den Cenzein 


„ableſen laſſen. Und endlich 


„8) Weil du durch den übel und faͤlſchlich — | 


„Uns eingebrachten Bericht gegen die wohlgebohr⸗ 


„ne Ritterſchaft, welche doch lediglich wegen der’ 

Aufrechthaltung ihrer Rechte fich zu berathſchla⸗ 
„gen auf öffentlichen Landtage zufammen gefoms« 
„men ift, ein gemiffes von Warfchau unter dem: 
„2gften März gegebenes Reſcript zu erzwingen, 


„und durch Einreichung deffelben in die Jandtagsa 
„Stube zu Mietau den mit der Wohlfahrt des 
„Landes befchäftigten Adel zu flören, und mithim 


kraft eines gewiſſen Befehls den rechtmaͤßig⸗ 


„verſammleten Landtag anders, als es die ritter⸗ 
„ſchaftlichen Rechte und die weſentliche Beſchaf⸗ 
„fenheit der zum Beſten der Ritterſchaft verſtat⸗ 
„teten Landtage erfordert, zu zerreiſſen dich nicht 
„geſcheuet Haft. Dieſerwegen belanget dieſe wohl— 
„gebohrne Ritterſchaſt deine Durchlauchtigkeit 
„zur Beylegung des nurerwaͤhnten und faͤlſchlich 
„ausgebrachten Reſcripts, Jo, wie dieſes alles am 
„dem gefeßten Gerichts-Tage und Stelle bereiter« 
„maßen ausgeführt und erwieſen werben foll, 


Du toirft alfo vor Unfern Gerichten an dem. 
„oberwähnten Tage rechtlich und peremtorifch' ers 
Heinen, auf die Auflage, welche wider deine 
»Durchlaucht erhoben worden, gerichtlic) ant⸗ 
— und denn bören, was vermittelſt eines 

N5 El) 


- 
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- „richterlichen Spruchs, daß die Beſchwerden über 
„die Rränfungen der Rechte und Freyheiten von 
„Eurland abzuftellen find, erfannt werden wird ; 
„der Landtags⸗Schluß vom 19. Jul.1763.f0 fers 
„ne derfelbe den Grund-Öefegen zumider befun⸗ 
„ben worden, uͤr verwerflich erklärt; alle Spo⸗ 
„Kite Yon der Ritterſchaft zu dem vorigen Beſitz 
„ihrer öffentlichen Aemter ‚ wie auch der. Herzog⸗ 
„fichen Güter, wie fie diefelben vorhin gehabt, 
„gelaffen, und die ganze Sache in ben vorigen 
„Stand gefegt, mithin deine Durchlaucht in alle 


> „Schäden und Unfpften , auch in die von ben Ge— 


„fegen beitimmte Strafe verurtheilt, die wohl« 
„gebohrne Ritterſchaft der Hexzogthuͤmer Curland 
„und Semgallien aus obangefuͤhrten Gründen 
„aber von diefem mit Grauſamkeit erfüllten Res 
„gimente und allen. fernern Vergewaltigungen, _ 
„Spolien und Thathandlungen voͤllig loßgezaͤhlt, 
„und bey ihren Rechten und Freyheiten erhalten 
„werben, Wornach deine Durchlauchtigkeit fich 
„zu ahten. Zu Urkund deffen haben Wir des 
„Reiche und des Großherzogthums Litthauen In⸗ 
„fiegel hierunten heydrucken laſſen. Gegeben in 
„Des. Reichs und Großherzogthums Litthauen 
„Canzleyen im Jahr 1765. ben 30. April, „ 


Die Königl. Ladung an die Ober⸗Raͤthe in — 
Curland lautete alſo: 


„Wir Stanislaus Auguſtus, von Got⸗ 
„tes Gnaden König in Pohlen, Großbeis 
„30g in Litthauen ı6, beſehlen Euch, —* 
2Woyhi, 


J ‘ 


im Herzogthum Curland. 203 


„Wohlgebohrnen, Heinrich Chriſtian von Of⸗ 
„fenberg, Ober-Burggrafen, als vermeinten 
„Land⸗Hofmeiſter, Franz George von Frank, 
„Land-Marſchall, als vermeinten Ober. Burggras 
fen, Otto Friedrich Sof, Dber-Schloßr. 

„Hauptmann von Tockum, als vermeinten kand« 
„Marfchall, und “Johann Ernſt Rloppmann, 
„vermeinten Canzler, daß Ihr eurer Aemter, 

„Derfonen, und überhaupt aller eurer. Güter wen 
„gen vor Uns. und Unfern felbft eigenen Relations. 
„Gerichten bey naͤchſter. Gerichts-Sißung, welche 
„auf den Monat Dctober diefes Jahrs gefaͤllig ift, 
m Warſchau oder da, wo wir mit Unſerm Hofs 

„lager uns beglücke befinden werden, perfünlich 
„oder durch einen rechtmäßig Bevollmaͤchtigten 
„gehörig und unausbleiblich erfcheinet, und zwar 
„auf Anhalten der wohlgehohrnen Ritterfchaft in 
„Curland, welche mit Beyftant der mohlgebohrnen 
„Inſtigatoren und Neben-{nftigatoren des König; 
„reiche und des Großherzogthums Litthauen Euch 
„deswegen heiſchen und criminaliter vorladen, 
„weil Ihr wider die öffentlichen Verträge, welche 
„bey der erften Unterwerfung errichtet. morden, 
„und dieferhalben zum Örundgefege, modurd das - 
„Band zwifchen Curland und Unſerm Koͤnigrei— 
„he feftgefegt wird, dienen; wiber die Freyheiten 
„der Ritterſchaft; wider die Regiments Form ; 
„tiber die Commißorial-Befcheide, mithin wider _ 
„die von euch Heleiftete Eides- Pflicht, dem Durchl. 
„Ernft Johann ꝛc. angerathen und, denfelben vers 
„wocht habt, daß er nicht allein I 

| | „del, 
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„Adel, welche Herzogl. Güter laut des Contracts 
„auf gewiffe fahre auf Treue und Glauben in Be» 
„fiß gehabt, noch vor Ablauf der in den Contras 
„eten beftimmten Zeit wider ihren Willen und ger 
„waltfamer Weife den obgedachten Befiß entzo⸗ 
„gen, fondern audy durd) einen gemiffen Landtags⸗ 
Saluß vom 19. Jul. 1763. Edelleute, welche 
„in oͤffentlichen Aemtern geſtanden, und ſich in 

„deren ruhigem Beſitze befunden, ohne billige 

Fund rechtmaͤßige Urſache und ohne Urtheil und 

„Recht aus nurgedachten Aemtern zu entfegen und 
„zu fpoliren verordnet, auch diefes nicht fange | 

„nachher in Erfüllung gebracht, indem er einen 

Ober · Rath, zwey er: Schloß» Hauptleute, 
„fünf Schloß ⸗Hauptleute, auch drey Gerichts— 
„Aſſeſſoren, ohne daß Dieſelben vorgeladen oder 
gehöret worden, oder über fie ein Spruch ergan« 


„gen, ihrer Aemter entſetzt, an deren Stelle aber 


® andere aufgedrungen, und zwar zu einer Zeit, ba | 
„der ‚oberfte Lehnsherr gedachten Ernſt Johann“ 

| "noch nicht für einen Herzog vom ‚land 

und Gemgallien erfannt hatte, und ehe —* 

"felbe noch durch den jüngften Reichstags, Schluß. 
„zu einem folden SHer;oge erklärt worden 

„war, Es ladet aber Dich, Oberburggrafen von 

" Offenberg „ als vermeintiichen Sand: Hofmel- 

„iter, die wohlgebohrne Kitterfchaft inſonderheit 
„deswegen criminaliter vor, weil Du das Amt eis 
„nes Sand» Hofmeifters unzuläßiger Weile an Dich 
„geriffen, ingleidyen die Hauptmannſchaften odges 
dachter Amts/⸗Perſonen an andere Edelleute ver⸗ 

| geben, 
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„geben, und dadurch, daß Du ſelbige eingeſetzt, 
„eben fo oft wiederholte Spolien begangen, und 
„Dich auf .diefe Art als den vornehmften Beför- 
„derer und Helfer bey den Spolien erwiefen haft; 
„So auch Eud) alle insgeſammt; weil Ihr zu de 
„nen Euch auf dem letztern Landtage vorgelegten ° 
„Befchwerden ſowohl felbft Gelegenheit gegeben, 
„als. auch, um denfelben abzubelfen, nicht Eurer 
„Schuldigkeit gemäß in Euern Berathſchlagun⸗ 
„gen das Beſte und die Rechte der Provinz er- 
„roogen habt, und hierdurch den ‚von Euch gelei— 
„fteten Eid und die Hauptgefege überfreten , die 
„Rechte, Freyheiten und Borzüge des Ritters . 
„ſtandes gefränfet, die in den,Öefegen beftimmte 
„Strafe verwürfet und felbige Euch zugezogen habt; 
„ivie denk obiges alles notoriſch ift und am Tage 
„liegt, von. Euch aber nicht geleugnet werden 
„fann, und wenn ed erfordert wird, an dem ge— 
„festen Gerichts, Tage und Stelle „weiter ausges 
„führe und dargethan werden fol. hr follee 
„demnach zu der Zeit und an dem Orte, fo Euch 
„in obigem angezeigt worden, rechtlidy und ohne. 
„Berfhub erfheinen, auf die wider Euch erhobes 
„ne Klage und Beſchuldigung gerichtlich antwor- 
„ten und hiernaͤchſt anhören, in wie weit Der ge 
„dachte, den Hauptgefegen jumider den 19. Sul. 
„1763. gemachte Landtags Schluß für gültig era 
„kannt worden, alle und jede Epolirte unter der 
„Ritterfchaft in den vorigen Beſitz der Herzogli⸗ 
„hen Güter und öffentlichen Aemter völlig wieder 
„eingefeget, und hr in die Erfegung aller verur⸗ 
En | | — * ſachten 
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„ſachten Schäden und Unkoſten, wie nicht weni⸗ 
„ger zu. denen, durch die Geſetze beſtimmten 
„Strafen werdet verurtheilt werden, mit der aus ·⸗ 
„drüclichen Berwarnung, hr erſcheinet oder 
„nicht, daß nichts deſtoweniger gefprochen werden. 
„fol, was veche ift und ſich der Bälligkeit nach 
- „gebühret. Wornach Ihr Euch zu achten 2c.. 
Die Ritterfchaft fchickte Darauf den gemwefenen | 
and ⸗Hofmeiſter von Howen und den Herrn von 
Zeuking als Bevollmaͤchtigte nad) Warſchau ab, 
von Seiten des Herzogs und der Oberraͤthe aber 
langten der Canzler von Rloppmann mit dem 
Hofrath und Hof-Fifeal Tottien an Ob diefe 
Sache vor dem hohen Relations.Gerichte int Der. 
1765, würflich vorgenommen worden, kann mar 
hicht gewiß fägen, fü viel ber iſt gewiß, daß 
bende Partheyen ben g. Der. vor dieſem höchften 
Gerichte, worinnen der König felbft praͤſidirt, eis 
- hen Termin gehabt. Nachdem die beyderfeitigen 
Advocaten ihrer Princlpalen Sache vorgebrache, 
wurde nach einer zwenftündigen Beratdfihlagung 
ber Beſcheid ercheilt, daß da in der angebrachten \ 
Klage der Nitterfehaft weder ein gewiſſer Kläger 
genenttet, noch die eingezogenen Güter benadine 
worden, diefelbe in dieſem Stuͤcke mit ihrer Klar, 
ge abzuwelfen ſeh, die Gegenpart aber folle fih 
“wegen des befchuldigeen Spolii verantworten. 
Den 2a. Dec, wurde diefe Sache abermahl in 
Gegertwart des Königs vorgenommen, da denn bet 
Addocate der Nitterfihaft folgende Vorſtellung that: | 
| | „Nach. 
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Machdem ber von der Eurländifchen Ritter 
»fhafe Bevollmächtigte, jegt vor dem Gerichte _ 
afiehende, Chur. Saͤchſiſche Cabinets, Minifter 
„und Nitter des Koͤnigl. Weißen Adler:Ordens, 
»Herr von Howen, welchen der Herzog Ernft 
Johann ſeiner Sandhofmeilter.Stelle entfegt har, 
‚„aus dem neulicyen Ausfpruche diefes hohen Ge. 
„riehts erfehen, Daß berjenige Punct, der Klage, 
„welcher das von dem Herzoge an fo vielen, in 
„Abficht auf ihre Ehre, Aemter und Güter began. 
„gene, Spolium anbetrift, bloß um deswillen 
‚„jege nicht ſtatt finden koͤnne, weil die Ladung 
»(Klage) in Anfehung diefes Puncts mangelhaft 
Iſey: fo demuͤthige er ſich allerunterthaͤnigſt vor 
» Sr; Maj. dein Könige und dem erlauchten Se— 
„nate, als vor Richtern, die niemanden Gerech- 
„tigkeit und Önade verweigern koͤnnen, weil fie 
„ſelbſt Mufter der Gerechtigkeit und Gnade find; 
„in Betrachtung deffen hege er; die Hoffnung, eg 
„werde in Gnaden aufgenommen werden , daß er 
in Anfehung diefes Puncts um die auf den Ge« 
‚„jeßen. berubende Gerechtigkeit anflehe. Befage 
der ausdrücklichen Worte der Curlaͤndiſchen Ge⸗ 
‚nfeße befigen Die Curländer das Recht, daß im 
„Sal, wenn bey einer Klage ein Fehler vorges 
„gangen, folcher Niemanden feiner Sache verlu: 
„ftig machen Fann, fondern er. das Recht hat, ala 
„lenfals die Klage gegen Erlegung einer gemiffen 
Geldbuße zu verbeſſern. Diefes-Gefege ift in 
„der Commißorials Eonftitution von 1717. befind⸗ 
„li, welche der Herzog Ernſt Johann in feinem 

a E | „mir 
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„mit der Ritterſchaft 1737. gemachten Bertrage 
„angenommen hat. < Es ift auch aus den Grund» 

. »gefegen von Curland ermweißlich, daß alle Cur⸗ 

rlandiſche Sachen, in. allen und felbft vor dem 

„gegenwärtigen höchften Gerichte, lediglich nad) 
„den Curlaͤndiſchen Rechten entfchieden ‚werden 

„können. An Diefe wollten fie ſich auch jego hal- 

ten; fie hätten nur zum Leberfluß einige Stellen 

Zaus den Schriften folcher Rechtsgelehrten, die 
„bey den Koͤnigl. Öeridjten in befonderm Anfehen 
ſtuͤnden, angeführt, um die Rechtmäßigkeit der 
„Freyheit, eine ‚fehlerhafte Klage zu verbeffern, 
„durd) mehrere Grunde. zu beweiſen. Gie flehe- 

„ten demnach um die allerhöchfte Gnade an, Diefe, 
„in denen auch hier zur Nichefchnur dienenden Ge . 
„fegen gegründete, Rechtswohlthat ihnen ange 
„deyhen zu laffen; und da fie ſich der Erhörung 
ihrer fo gerechten als demuͤthigen Bitte ;getröfte- 
„ten, fo wollten fte hiermit das Sehlerhafte in der 

„Klage verbeflern;; als welches allein fie verbinde, 

„re, den Punct wegen des von dem Herzoge an 

ſo vielen begangenen Spolii vorjetzo nicht fort. 


r 


„feßen zu Fönnen. ; | 


Die Advoeaten lafen hierauf bie Namen von 
‚11 Derfönen ber, worunter fich ein. Oberrath, eini, 
ge Ober Hauptleute, Hauptleure und Sandgerichts; 
Affeifores befanden, Die von dem Herzöge ihrer 
Aemter entfegt worden, .ingleichen die Namen des 
rer Güter, deren Beſitz nurgedächter Herzog 12 
Abelichen, melde auch generinet wurden , gr 
wi = | als 
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fals entzogen harte. Hierauf fuhren ſi ie in ihrer 

Borftellung alfo fort: 

„Sie hoften um fo vielmehr ein gerechtes Ge : 
„höre zu finden, weil diefe Sache eine öffentliche 
„Angelegenheit fey, welche das ganze fand bes 
„treffe , daher auch die Klage von dem, auf dem 
„sandtage verfammiet gewefenen Adel belieber und 
„in deffen Namen ausgefertiget werden; es er⸗ 
„forbere um veßmwillen diefe Klage nicht eben bie 
„Namensbenennung der Klageführenden., Dies 
„ſes Spolium fey ein öffentliches Verbrechen, 
„welches das Land felbft angehe, und müffe fole 
„des fand wider ein dergleichen Verbrechen felbft 
„Recht fuchen, worzu eben nicht noͤthig fen, die 
„Rage im Namen der beleidigten ‚Privat: Pers 
„fonen zu führen, ob fich gleich zweye derſelben, 
„nämlich der von der Ritterfchaft bevollmaͤchtigte 
Serr von hHowen und der Herr von Heuking/, | 
„der eine Hauptmannfchaft und ein Guth einges 
"büffer, hier befünden, Sie bäten daher, nad) 
Berbefferung bes, bey der Klage vorgefallenen, 
Berfebens, daß dem Gegenparte aufgegeben 
‚werben möchte, ſich nunmehro ohne Ale 
„Ausflüchte, auf die, mider den Herzog Ernſt 
aan angeftellte, ‚ Spolien» Klage einzu⸗ | 
„laflen.,, 

Die Advocaten des Herzogs erwiederten hier⸗ 
auf: Sie hätten weiter nichts noͤthig, als ſich le—⸗ 
diglich auf den neulich von dem Gerichte ergan⸗ 
genen Schluß zu berufen, kraft deſſen dem Go - 
gentheile anbefohlen worden, ſich die gegen 

Fortgeſ. G. %. Nachr. 64.Ch. Sr 
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Se. Durchl. angebrachte Klage zu berantwortem 
Nachdem die Partheyen abgetreten waren, und 
dieſe Sache im Senate zwey Stunden bey ver⸗ 


ſchloſſenen Thuͤren in Berathſchlagung gezogen 


worden, ward dieſer Schluß publicitt: „Se. 
„Maojeſtaͤt ver König hätte mit Zuziehung det an⸗ 
„wefenden Senatoren und’Räthe der Krone und 
„des Großherzogthums Litthauen für gut befun⸗ 
„ben, diefes Gerichte Bis auf den Monarch März 
„au proroglven.giu 23 Tg 
Im Jan. 1766. ſchickte der König den Cams 
merherrn von Ruͤck als Reſidenten nach Mie⸗ 
tau, welcher zugleich ein Koͤnigl. Canzeley ⸗Re⸗ 
ſtccript den Curlaͤndiſchen Land⸗ Ständen einhaͤn⸗ 
digen mußte, durch welches ihnen im Namen 
des Königs verboten wurde, eine Verſammlung 
zu halten, weil Se. Majeftät entfihloffen wären, 
ſolches nicht eher, als nad) Endigung des, zwi⸗ 
fchen dem Herzoge und deflen tandftänden obfchwes 
- benden, Procefies zu verſtatten. Der Herr 
von Howen überreichte darauf dem Hofe zu 
Warſchau eine Borftellung der Curlaͤndiſchen 
Sand» und Ritterſchaft, die von ben Deputirten 
aus 18 Kirchfpielen den 27: Sanı 1766, unters 
- fihrieben worden. Sie. gaben darinnen zu erken⸗ 
nen, daß fie durch das Königl. Reſcript, welches 
Er Maj. Mißfalten anzuzeigen gefchienen , hoͤchſt 
empfindlich gerühret worden, und hätten, nachdem 
ſie die, zu Fortfegung des einmal angefangenen- 
Mechts. Handels benöthigten, Geldmittel aus⸗ 
findig gemacht, ihre öffentliche Zufammenkunft, 
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dem Königl. Befehle zur gehorfamften Folge gänzs 
(ich eingeftellt, und dargegen ihre auf das bes 
drücte Vaterland abzielende Berathſchlagungen 
dem ordentlichen Sandtage, melchen der Herzog 
benzeiten anzuſetzen haͤtte, überlaffen. Sie 
müßten inzwiſchen Sr. Königl: Mäjeftar aller⸗ 
unterthänigft vorftellen, Haß durch ſolches Mes 
feript , welches ohne Vorbewuſt ihres Abgeordne⸗ 
ten, und blos aus Gefälligfeit gegen ben Herzog 
in der Canzeley ausgebrache worden, Bie Rechts⸗ 
Sache, welche doch eine. richterlihe Erkenntniß 
erforderte, auch in der That ſchon vor dem Königl; 
Kelations » Gerichte ſchwebe, in die Canzeley ges 
jogen, daſelbſt einfeitig verhandelt, und zum 
Prajudis Sr. Majeftät Relations» Gerichts ent⸗ 
ſchieden werden mwolltez nicht zu gedenken, wie 
viel Nachtheil dadurch ben Saßungen der Pros 
vinz Eurland gefchaft, und wie wenig es mit den« 
ſelben, infonderheic mit der Regiments, Berfafe 
fung, übereinftimmte. Uebrigens hätte Se; 
Durchl. nicht nöthig gehabt, den Koͤnigl. Gerich⸗ 
ten aus zuweichen, noch ſich zu bemühen, daß die 
Sache, ohne Anhörung des Gegentheils, bey 
der Canzeley ausgemacht würde, wenn der Her⸗ 
jog anders von der Getechtigfeit feiner Sache 
verfichere ſeyn und nicht felbft ein Mißtrauen ir 
diefelbe feßen wollte, Dieſes wären die Gründe, 
um derentwillen fie Se. Königl; Majeftät anfle⸗ 
beten, daß Hoͤchſtdieſelben geruhen möchten, das 
Reſcript aus beywohnender Königl. Gerechtige 
keits Siebe zu gaffiren, damit folches: auch in Zus 

da kunft 
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kunft zu feiner Folge diene, Bargegen die Ers 
kenntniß und Entſcheidung diefer Sache lediglich 
Str. Majeſtaͤt Relations » Gerichten vorzuber 
Balten, | | | en 
. Man befam darauf ein Verzeichniß dererje⸗ 
nigen Herren von der Curländifchen Ritterſchaft 
zu fehen, weldye wegen ihrer bis jego verweiger⸗ 
ten Huldigung und anderer gefegmidrigen Hands 
lungen von dem Herzoge vor die naͤchſten Rela» 
tions » Öerichte geladen worden. Es waren fol» 
ches die Herren von Fock, Biſtram, “Brüggen, 
Shopping, Medem, Saden, Hahn, Brinfen, 
Howen, Mirbah , Node, . Vittinghof 2. 
Ssnfonderhelt wurden die Herren von Molde, Bit 
tinghof und. Schopping als Berbreiter der, wi⸗ 
der den Herzog abgefaßten , ehrenrührigen Schrifs 
ten angeklagt, auch der leßtere .befonders befchuls 
Diget, daß er einen Juſtitz- Bedienten, Der ihm 
bieferhalben, eine Eitation zuftellen follen ; gefaͤng⸗ 
lid) eingezogen habe. Be a, 

Den 12. April erhub ſich ver König zu Hals 
tung der Curlaͤndiſchen Relations⸗ Gerichte. aber 
mals in. den Senat und hieß die vorhandenen 
Partheyen und Zeugen ‚abtreten, um über bie 
Sache zwifchen dem Herzog und der Ritterfchaft 
von Eurland zu rathſchlagen. Man bracdıte das 
mit ganzer drey Stunden zu, nach deren Verlauf 
-endlicd der Kron: Groß-Secretair Kierskit bes 
kannt machte, daß Se. Majeftät mit dem Se 
nat für-gut befunden häften, die fernere Berath⸗ 
ſchlagung in diefer Sache mit Beybehaltung eincg 
= F peremto⸗ 
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peremtoriſchen Termins für die Partpenen bis zur 
kuͤnftigen Cadenz diefer Gerichte, und alfo auf 
ben fünftigen Detober, Monat auszufegen, in 


Hoffnung, daß es vielleicht indeffen zu einem Bere 
gleiche fommen würde, 


- Die. Eurländifchen Edelleute erfannten aus 
dieſem Derlauf ihres. Proceffes, daß fie ſchwerlich 
etwas dem Herzoge Ernſt Johann abgewinnen 
würden. Sie fingen daher an zum Kreuze zu 
kriechen und beichloffen, dem Herzoge in einem 
Schreiben Vorſchlaͤge zu einem gütlichen Ber: 
gleiche zu thun, die aber nicht fo befchaffen was 
ren, daß fie derfelbe als Sandesherr annehmen 
eonnte. Daher blieb der. Vergleich, weil ſich die 
ſchwuͤrigen Edelleute nicht fo, wie es der Merzog 


begehrte, unterwerfen wollten, noch immer denen 


Relations Gerichten vorbehalten, 


Der Herzog verließ ſich auf den Ruſſiſch— 
Kaiſerl. Hof, der ihm allen Schuß und Bey 
ſtand verfprochen. Wie Höch er aber bey der 
Aaiferinn angefeher fey, kann man unter ar 
dern aus denen gnädigen Handfchreiben erfennen, 
womit.fie. den Krb: Prinzen und deffen Bemabs 
linn beehret, als fie ihr die getroffene Bermäßs 
lung und gefchehene Ruͤckkunft nad; Mietau zu 
wiſſen gethan. Diefe Ruͤckkunft dus Arolſen 
geſchahe zu Anfang des Jan. 1766. da denn bende 
‚Neuvermöhlte einige Meilen von der Stadt von 
dem Magiftrat, wie aud) der grünen, blauen 
Und gelben Garde empfangen wurden. - Der alte 


I 3 Herzog 
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"Herzog 'reifere ihnen etliche Meilen weit entgegen, 
und bewillkommte fie, worauf fie zu Mietqu einen 
öffentlichen Einzug hielen. 
Der Brief der :Raiferinn an den Erb⸗ 
Drinzen lautete alſo: | 


Mein Herr Zrb»Drinz! 


Sie haben mir durch Ihr Schreiben Ihre glück⸗ 
liche Heimtunft mit Ihrer Gemahlinn bey dem Her⸗ 
zoge, Ihrem Vater, zu willen gethan. Ich fühle 
ein wahres Vergnügen über dieſe Verbindung, weil 
fie ficb fo gut mit den Gefinnungen veimet, Die ich 
fe Ihres Haufes hege. Empfangen Gie 

bier meine Gluͤckwuͤnſche zu derſelbigen. Möchten Gier 
doch darinnen die Quelle eines beflandigen und ums 
Uunterbrochenen Vergnügeng finden ! Die Beweife, Die 
ich Ihnen ferner von meiner Zuneigung geben werde, . 
ſollen Sie von dem Antheil überzeugen, den ich an 
diefer Verbindung nehme. Gott nehme Sie in feine 
heilige und wuͤrdige Obhut. Ich bitte ihn deßwegen, 
Ihre fehr geneigte ie "7 
TEE Gatharine. 


en Dieſem Schreiben war auch ein anderes an 
bie Zrb »Prinzeginn beygelegt, das alſo 


lautete: 


Ich habe die erſten Beweiſe, die Sie mir von 
Ihrer Ergebenheit für meine Perſon gegeben, mit vie⸗ 
Jer Ruͤhrung gelefen. Meine Neigung für das Haus, 
- worein Gie erſt gekommen find; fol niemals eine Ver⸗ 
Anderung leiden. Sie haben fehon durch Ihre Ver— 
einigung mit dem Prinzen, welcher einſt das Haupt 
: beifelbigen werden fol, Theil daran; aber Ihre pers 
fönlichen Berdienfte berechtigen Gie noch außerdem, 
Auſpruͤche Darauf zu machen. - Ich werde el 
€ Ber⸗ 


- 


im Herzogthum durland. 215 


Bergnügen daraus machen, Ahnen folche genuͤßen zu 
laſſen. Seyn Sie verfichert, daß. Sie mich allzeit 
— finden werden, Ihnen von dem Antheik, denih 

hrem Gluͤcke nehme, Merkmale zu geben; und 
Pi bitte ich Gott, daß er Sie in feine heilige, und mir: 
* Obhut gehme, Ihre ſehr geneigte 


Catharina. 


Der andere Sohn des Herzogs, Prinz Carf 
von Curland, hat ſich im Sommer 1766. einige 
Zeit zu Wien befunden, und gb, er gleich. nicht 
ben Hofe erfchienen, fo hat es ihm doch nicht an 
mancherley Vergnuͤgungen gefehlt, die ihm fonders 
lich ſowohl der Ruffifche als Venetianiſche Sefandte 
perfchaffer. Gr ftehee feit einiger-Zeit als Ge⸗ 
neral- Maier in Ruffifsben Dienften, und ward. 
1762, Chef. des Wolggdifchen Snfanterie. Regi⸗ 
ments, role auch Ritter des St. Alexander⸗Or⸗ 
dens. Er hat feine Reife von Wien, nad) andern 
auewaͤttigen Reichen und Staaten fortgefeßt. 


Rare 


H. 


Shnige jüngft gehehene merkwir. 
dige Vermaͤhlungen und Geburten, 
1. Vermaͤhlungen: 


1.ibere Auguſt, Rönigl, Deinz von Poh⸗ 
len und Herzog von Sächfen, Kaiſerl. 
— Socechelur von Ungarn, und Generale 


9 4 See 


216 U. Einige / jüngft geſchehene 
Feld⸗Marſchall, Ritter des guͤldenen Vließes 
und weißen Adlers, wie auch Groß⸗Kreutz des 
Ungarifchen. St, Stephans⸗Ordens, ein Herr 
von 28 Jahren, hat ſich den 8. April 1766. zu 


Schloß: Hof mie der Kaiſerl. Prinzeſſinn, Ma⸗ 


rig Chrifting; Erzherzogin von Oeſterreich, 
bes legtverftorbenen Kaiſers Franciſeci I, und der vers 
witweten Kaiſerinn, regierenden Königinn Maria 
Therefig von Ungarn, zweyten Prinzeffinn,vermäßle. 
Ste iſt 20 Jahr alt. ‚Den 26, Dec. 1765. wurde 
der Henraths, Eontract yon Sr. Kaiſerl. Maj. unter 
zeichnet und darauf durch den erften Ober⸗Hofmei— 
ſter, Grafen von Ulfeld, in dem Kanferl; Königl. 
Vorzimmer mif den.gemwöhnlichen Formalitäten Fund 
gemacht. Der Kaifer befchenfte hierauf feine 


Durchl. Schweiter mit dem fchönen Sandgute 


Schloßhof, Den 3. April gefhahe die An— 
werbung und das Ehe. Berlübniß, - Se, Königl. 
Hoheit ver Prinz Albert erhub ſich an diefem 


Tage in Begleitung feines Herrn Bruders‘, des 


Bifchofs voh Srenfingen, und des Chur» Sädy 


ſiſchen Minifters, Grafens von Bistum, aus 


feinem Qvartier nach Hofe, und that felbit in 


dem Retirade» Zimmer der verwitweren Rayferinn 


in Gegenwart der Prinzeflin- Brauf die Anwer⸗ 


bung, worauf er nach erhaltenem. ‘a » Worte fich 


zu Ihro Majeftät, der Kayferin erhub, und bey 
derfelben feinen Beſuch abftattete, alsdenn aber 
mit vem Kaiſer, der Kaiferinn und allen übrigen 
- Erzherjogen und Erzherzoginnen an einer Tafel 
von 12 Converts auf goldenem Servig ben einer 

ſchoͤnen 


v — 


> 
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fähnen Cammer-Mufic öffentlich ſpeiſete. Abends 
war groß Apartement, Der König. Prinz Lles 
mens, Difchof 34 Freyſingen, *) befam von der 
verwirweten Kaiferim einen ‘Drillanten» Ring zum 
Geſchenke, der auf 12000 Gulden geſchaͤtzt wurde, 
Als der Prinz Albert aus Prefburg, wo 
er fid) bisher aufgehalten, und wo ihm Die vers 
witwete Kalſerinn incognico eine Viſite gegeben, 
um die in dem dafigen Schloffe vorzufehrenden 
—J— vor das hoͤchſte Braut⸗Paar, das 
9 kuͤnftig reſidiren fole, in Augenſchein zu 
nehmen, nad) Wien zuruͤcke kam, erhielt er von 
derſelben ein Praͤſent, das auf 100000 Gulden 
gefhägt wurde. Es beſtund in einem mit Bril⸗ 
Tanten befe ten Guͤldenen Vließ und einem der 
eichen St. Stephans s Orden ,‚ einer Agraffe 
‚auf bie Achfel ‚ einer dergleichen auf ben Huth, 
einem dergleichen Ringe, einem Degen und ein . 
Haar dergleichen Schub: und Gürtel» Schnallen, 
r a aud ıch der Kaifer das Dber. Schlefifche Fürs 
|  Tefchen, das er von feinem Vater 
Ei , feiner rau Mutter, der verwitweten Kal- 
' I ‚abgetreten, ſchenkte dieſelbe folches unter dem 
= tel eines Herzogthums dem Prinzen Albert 
9 aan feine Erben, der auch davon den 
a Es foll daſſelbe ohngefaͤhr 
£ 000 Gulden abwerfen,. | 
J Ben, achbemn die Renunciations. Acte wegen ber 
2 — ifchen _ Sanction zu Stande gefommen, 
u ae w 5 wurden, 


| ni h; ) Er mar ben 15, März zu Wien angelangt, 
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: 218° I. Einige juͤngſt gefchehene: 


ı 


wurden: den 5. April die Ehe» Paeten zwiſchen 
beyderſeits hohen Verlobten von den bevollmäd)- 
tigten Miniftern, , als Kalferlicher. Seits von dent 
erften Dber - Hofmeifter, Grafen von Ulfeld, dem. 
Keihs- Vice» Canzler, Fuͤrſten von Colloredo, 


und dem Hbrift- Hofzund Staats» Kanzler, Fürs 
ften von Kaunitz, Saͤchſiſcher Seits aber von 


dem Chur. Sächfifhen gevollmächtigeen Minis 


fter, Grafen von Vitzthum, zu Wien in dem 


Haufe des Grafens von Ulfeld unterzeichnet, und 
gegen eingnder qusgemechfelt. Den 7ten erfolgte 
der Aufbruch nad) dem an der March gelegenen 


suft, Schloffe Hof, als dem zum hoben Bey⸗ 


lager beftimmten Orte. Da nun die hohe Vers 


maͤhlung auf dem Sande, und ohne öffentlichem 
Gepraͤnge gefchehen follte, fo beitund das Hofge⸗ 
folge nach Schloß⸗Hof in fehr, wenig Cavaliers 


| und Dames. 


J Den 8. April Abends um 6 Uhr wurde bie 
Vermaͤhlung ohne öffentlichem Gepränge. voll;o: 


"gen. Der Prinz Elemens yon Sachfen ver⸗ 


. ‚richtete die priefterliche Trauung und Einſegnung. 
Die Durchl. Braut war in Oft» Indifchen Mouſ⸗ 
felin mit Silber gekleidet. Die Dames trugen . 
‚weißen Taffet mit ſchwarz, und die Cavaliers 
graues Tuch mit ſchwarz ſeidenen Borten, wel⸗ 


ches damals noch wegen der. tiefen Trauer bie 


‚Hof Uniform auf dem Sande war, Die allers 


hoͤchſten Kalſerl. Herrfchaften waren insgeſammt 
zugegen, die, auſer der verwitweten Kaiſerinn, die 
allein fpeifete, zuſammen an einer. Tafel von 


-f 


\ 
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24 Converts ſaßen. Der große Schloß⸗Saal 

war nebſt andern Verzierungen mit 8 koſtbaren 
Tapeten behangen, deren Vorſtellungen auf dag 


hohe Beylager anfpielten. ‚Die eingeroirfte In—⸗ | 


ſchrift lautete alſo: 

| Veneri Felich 
Satyriı et Nymphae 

Vicini ruris vota folvunt, 


4 


Den gten wurde von dem obgedarhren Prin. 
zen Clemens die Einſegnungs-Meſſe gehalten, - 


worauf diefen und den folgenden Tag einige Lande 
uftbarkeiten,, als eine Bauern» Horhzeit, Gluͤcks⸗ 
hafen, Armbruftfchieflen, kleines Luſtfeuer, 


auern⸗Caroußel von 4 paar Reutern, welche 
die 4 Elemente vorſtellten, Bauern⸗Wettrennen 
von 4 Bauer: Wagen, und ein dergleichen Tanz 
von 8 Sadläufern, ꝛc. zum WBergnugen bes 
Hofe angeftellet wurden. Den ıoten hielt der Hof 
zu Niederweiden, einem, nechft dem Schloſſe 
Hof, ‚in der Ebene gelegenen neuen Luſt ⸗Schloſſe, 
Mittags s Tafel, | | | 

Den 13. April gefchahe yon dem Gchloffe 


Hof der Einzug zu Preßburg in das dafige 


Königl. Schloß, mo für das neue hörhfte Che 


‚paar die, Einrichtungen auf das vollfommenfte und 


präcdhtigfte gemacht waren, Der Kaifer traf hier⸗ 
auf noch diefen Abend in der Nefidenz zu Wien 
ein, die. verwitwete Kaiferinn aber fammt den 


Übrigen” Herrfchaften kamen erſt den zsten Zus 


ruͤck nach Wien. 
* Allhier 


220 ‘ 1. Einige jüngft gefchehene’ , 
| Altbier fam eine Denf- Medaille zum Vor⸗ 
ſchein, die auf dieſe hohe Vermaͤhlung geſchlagen 
worden. Auf. der Vörders Seite ſahe man die 
Bruftbilder der hohen Meuvermählten mit. der 
Umſchriſt: M. Chriſtina Auftriaca , Albertus Saxo- 
nicus, Sponf; auf der Ruͤckſeite aber zwey Palm⸗ 
bäume, deren Zweige ſich in einander ſlochten, 
nach der Eigenſchaft des Palmbaums, als mel 
cher. nach der Meinung der alten Naturfündiger 


maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechts iſt. Zwi⸗ 


ſchen beyden befand ſich Hymen oder der Hochzelt⸗ 
Gott, welcher an den einen Baum den Delter- 
reichlichen,, und an den andern den Saͤchſiſchen 
Wappenſchild hieng. Der Sinnſpruch in der 
Umſchrift lautete alfo: Quo vota trabunt. Unten 
in dem Abſchnitte ftunden die Worte; ConjuncH | 
D.UX. April. MDGCLXVI, 


Diefeg hohe Ehepaar hat zwar ſeine ordent⸗ 
liche Reſidenz auf dem Schloſſe zu Preßburg, 
koͤmmt aber öfters nach Wien, und befucht den’ 
Kaiſerl. Hof. »Die verwitwere Raiferinn » 
weiß über dieſe glüctiche Verbindung ihre Zufrie- 
denheit nicht genung an den Tag zu legen. Un» 
ter andern ift es durch die Schenkung verfchiedes 
ner anfehnlichen Herrfchaften, dergleichen Maͤn⸗ 
nersdorf und Altenburg mit dem Schloſſe 
Halbthurn in Ungarn ſind, geſchehen, welche 
letztere allein jährlich 80000 Gulden abmerfen ſoll. 
Ihnen iſt auch das Luſtſchloß Hetzendorf in der 
— von Wien [> ihrem Sommer « Aufent⸗ 

balte 
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halte angewiefen worden, wo fie von den höchften 
Herrfchaften, wenn fie ſich zugegen befinden, faft 
täglich befucht werden. | 


IL Serdinand, Erzherzog vor Oeſter⸗ 
reich, des Koifers mittelfter Bruder, ein Here 
von ı 2 Jahren, ift den 26, April 1766. zu Men 
land mit Maris Beatrig von Eſte, des Erb⸗ 
DPrinzens von Modena einzigen Tochter und 
Erbin, einer Prinzeffin von 16 jahren, verlöbe 
worden. Dos Beylager bleibt wegen der zarten 
Jugend des Erzherzogs noch einige Jahre aus. 
gefegt. Den 2aften langte fie nebft ihrem Va— 
ter, dem Erb: Prinzen, mit einem zahlreichen 
Gefolge zu Meyland an, wo ihr Großvater, der 
Herzog, der allda Kaiferl. Königl. Stadthalter 
ift, ſchon erliche Tage zuvor eingetroffen war, 
Der Kaiferl. Königl; Kanzler zu Meyland, Graf 
von Firmian, hatte den Auftrag, die Anwer⸗ 
- bung zu thun. Er wurde zu dem Ende im Jan. 
von Wien, wo er fid) einige Zeit aufgehalten, 
nad Modena zu dem Erb. Prinzen abgeſchickt, 
biefes Heyraths. Sefchäfte, bey weichem ſich bie- 
ber immer noch Schwierigkeiten geäufert, vol 
ends zu Stande zu bringe, Er war auch in 
feinen Handlungen fo gluͤcklich, daß den 15. Märg 
p Meyland die vorhabende Vermaͤhlung zwiſchen 
em Erzherzog Ferdinand und dieſer Prinzeffinn 
Affentlich kund gemacht werben konnte. Den 
25. April hielt der Graf von Firmian, ale der 
zus Brautwerbung ernannte Bothſchafter, feinen 
ve = | oͤffentli- 


had 11. Zinige füngft geſchehene 
öffentlichen Einzug zu Meyland. Woran ritt 
ein Poftillen, dem ſowohl ein Detaſchement Hus 
- faren als aud) eines von Dragonern folgte, 
- Hierauf kamen 6 Poftillens, 2 Poftmeifter und 


die Hausbebienten, reich befleider; alsdenn er⸗ 
ſchien ein fehr Eoftbarer 6 fpänniger Wagen, in 
- welchem der Bothſchafter fammie zwey Edelleuten 
des Herzogs ſaß, und endlich folgte ein mit 


8 Pferden befpannter Ehren, Wagen, worauf 


die Wagen und Ehaifen Sr. Ercellenz, wie auch 


viele andere Wagen den Beſchluß machten. Go. 
bald der Graf in feinem Palafte angelangt, ließ 


er dem Herzoge feine Ankunft melden, welcher 
fogleich einen "Edelmann, ihn jü beivillfommen, 
abfendere, und ihm die öffentliche Audienz auf: 
den folgenden Tag anfündigen ließ. Den ans . 


dert Morgen wurden ihm die Herzoglichen Wa⸗ 
gen zugeſchickt, in deren einem er zur Audien; 


auffuhr, und um die Durchl. Prinzeffinn die - 


- Fenerliche Anwerbung that. Mac) erhaltenent 
Jaworte verfuͤgte ‚er ſich nebft den ganzen Adel 
nach der Kirche St: Gotthard in bem Herzogl. 
Palaſte, um dem Te Deum laudamus beyʒuwoh⸗ 
nen, das von dem Biſchofe von Mantug dnges 
ftimmt wurde, Darauf gierig man zur, Tafel. 


Abends war Ball. An dem folgenden Tage 


murde der geiftliche und Militair « Stand zum 


Handkuß gelaffen und deri agften auch der übrige 


Adel, an weichem Tage auch öffentliche Tafel von 


. 


iso Couverts gehalten wurde, u 
| MM. Frie⸗ 
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Hl Friedrich Erdmann, Prinz von Ans 
halt⸗ Coͤrhen, Ritter: des Pohlnifchen weißen 
Ablers und Franzöfifcher Marfchall: de Camp, 
ein Herr von 35 Jahren, vermäßlte fich den 
13. Sun. 1766, zu Wernigerode mit der Com⸗ 
teffe Louiſe Serdinanda von Stollberg, des 
Grafens Heinrichs Ernſts von Stollderg jüngerrt 
Tochter , bisherigen Canonißinn des frenen weltlis 
hen Reichs, Stifts Quedlinburg , eitier, Dame vort 
Jahren. Ihre Mutter ift des Prinzens Halb⸗ 
Schweſter. 
WV. Der Herzog von Sforza Ceſarini hat 
ſich mit der Marcheſin von Brienza vermaͤhlt. 
Ich kann weder von dieſen Neuvermaͤhlten, noch 
von der eigentlichen Vermaͤhlungs. Zeit Nachricht 
ge en. 
V. Der Graf von Rollonitſch, Koiſerl. 
Koͤnigl. Cammerherr, vermaͤhlte ſich den 4: Febr, 
j 1766. zu Wien mit der Comteſſe von Kollo⸗ 

nitſch. — | 

v1. Johann Wilhelm, Graf von Hans 
derſcheid » Blankenheim und Geroldſtein, 
vermählte ſich den 24. May 1766. zu Coͤlln mie 
„Johanna Franciſca Maximiliana, Comteß 
fe von Limpurg⸗Styrum. Cr ift ein Witt 
von 58 Fahren, fie aber ift die jüngfte Schweſter deg 
tegierenden Örafens Philipp Serdinands von Sims 
zurg· Styrum, die bisher eine Canonißinn in dem 
ſterweltlichen Reichs.Stifte Effen gemefen , und 
ſich in dern 2aften Jahre ihres Alters befinden, , ' 


r Vil Frie⸗ 


924 . N. Zinige jüngft gefchebene : | 
VII. Friedrich Carl, Graf von Wied⸗ 
Meuwied, einziger Sohn des regierenden Gras 
fens dieſer Linie, deffen ‘Bruder als General in 
Preußiſchen Dienften ftehet, ein, Herr von 25 
Jahren, vermaͤhlte fich den 26, San, 1766, mie 
Waria Louiſe Wilhelmina, Comteffe von 
Witgenſtein, bes regierenden Grafens Ludwig 
Ferdinands zu Berleburg aͤlteſten Tochter, einer 
Dame von 19 Jahren. 
VIII. Der Graf von Brancas, ein Sohn 
bes Herzogs dieſes Nahmens, bat ſich im Febr, 
1766. mit einer Tochter des verftorbenen Mar- 
(halle Woldemars, Grafens von Loͤwen⸗ 
dahl, vermähle. Man hat bisher nicht gewuſt, 
daß derſelbe auch Toͤchter hinterlaſſen habe. 
IX, Friedrich Ulrich von Stirn, Heſſen⸗ 
Caſſeliſcher Legations. Rath, vermäblte ſich im 
Febr. 1766. mit Aemilia, gebohrnen Graͤfinn 
von Doͤnhof, einer Witwe des Wuͤrtembergiſchen 
Geheimen Raths, Carl George Auguſt von 
Oppeln. | —— 
X. Chriſtian Friedrich von Itzenplitz, 
Koͤnigl. Preußiſcher General-Major und Chef eb 
nes Regiments zu Fuß, vermäblte fid) im März 
1766. mit der Fräulein Wilhelmine Charlotte von 


ar. | | 

. X Der Baron Dellemort vermäßlte ſich 

im Jun. 1766. zu Töplig mit "Jofepha, Com» 
teſſe von Clary, des Grafens Franz Wenzels 

von Clary und Altringen älteften Tochter von 18 

Jahren. Zu | | ES 


XI. Der 1 
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XII. Der Baron von Haugwitz vermähl. 
te ſich in eben dieſem Monate zu Schoͤnbrunn mit 
der Kaiſerl. Koͤnigl. Hofdame, Comteſſe von 
Frankenberg. | Ä Ä j 
XI. Friedrich Chriftoph von Saldern, 
Koͤnigl. Preußifcher General. Major, vermaͤhlte 
ſich den 5. Jan. 1763. zu Berlin mit des Staars. 
Minifters, Friedrich Wilhelm von Bor, 
älteften Tochter, Nahmens Antoinette Charlots 
te Leopoldine, geb. 25. Mätz 1735. Seine 
erfte Gemahlinn war Sophia Antoinette Cathari. 





na, des Obriſt-Lieutenants, Carl Bon Tettau, . 


Tochter, mit welcher die jegige Geſchwiſterkind 
&IV. Scans Anton, Graf von Harrach, 
Kaiferl, Königl. wuͤrkl. Cämmerer und Majorats. 
Herr zu Rohrau, ein Herr von 43 Fahren, ver, 
mäßlte fich den 29. May 1963. zu Wien mit der 
Comtefje Antonia von Salkenbayn. ö 
XV. Ludwig, Marquis von Pardien, 
ein Sohn des Grafens von Avremenil, der den 
23. April 1739. gebohren worden, vermaͤhlte fih 

den 29. May 1763, zu Paris mit der Fraͤulein 
von St. Sulgent. nz R 
XVI.. Dictor Mauritius Riqvet, Mar⸗ 
quis von Caraman, Körigl, Sranzöfifcher Mars 
fhall de Eanıp und Meftre de Camp von einem 
Kegimente Dragoner, vermählte fid) im Aug. 1763. 
mit der ‚Fräulein von. Monteßis de Aully, 
Seine erfte Gemahlinn, Maria Anna Gabriele 
Fortgeſ. G. 5. Nachr. 64. TG. P de 


226 Ul. Einige juͤngſt geſchehene 
de Hennin Lietard, eine Schweſter des Fuͤrſtens von 
Chimay, muß alfe geftorben feyn. 
Xvil. Petrus Maria, Graf von Jumel⸗ 
bac, Obriſter bey den Grenadiers de Srance, geb, 
1. Jan: 1735. vermaͤhlte ſich den 1. Sept. 1763. 
zu Paris mit der Tochter des Marquis du Mes⸗ 
nil, Fraͤulein von Eſtrabonne. 
xvii. Joſeph Maria, Herzog von Al⸗ 
temps, ein Herr von 34 Jahren, vermaͤhlte ſich 
den 3. Oct. 1763. mit Lucretia Waria Boſa 
Corſini, des Herzogs Philippi Corſini von Sis— 
mano Tochter. | 
XIX. Zoh. Ludw. Nic. de Bafele, N jar⸗ 
quis von Argenteuil, Aide-Major bey der Gars 
de du. Corps, hat ſich im Det. 1763. mit ber Fraͤu- 
fein du Bon de la Feuillee vermaͤhlet. | 
XX. Carl Armand Auguftin, Marquis 
von Pong, vermählte fih iin Nov. 1763. mit 
Emanuela Maria Anna de Coffe, älteften 
Tochter des Herzogs Syohann Paul von Briffac. Ä 
XVLVXI. Der Dicomte Boyle, öltefter Soßn 
des Grafens von Shannon in Serlahd, ein Par« 
loments.Ölied wegen Cork, vermählee fih den 
27. Dec. 1763, zu Dublin mit der Tochter Johann 
Ponfonby, Sprechers bey dem Stländifchen Par« 
lamente. 

XXIL, Heinrich Bernhard, Marquis von 
Eſpagne, erſter Baron von. den Ständen. der 
Vicomtee von Nebouſan, vermählte fi) den 27. 
Dec. mit der aa Clara ejaviette von Ca⸗ 


RR: 
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XXIII. Friedrich von on Nummſen, Koͤnigl. 
Daͤhniſcher Cammerherr und Obriſt⸗Lieulenant bey 
demSchleßwigiſchen Cuͤraſſier⸗Regimente, vermaͤhl⸗ 
te ſich den 16. Dec. 1763. zu Kopenhagen mit Eleo⸗ 
nora Franciſca von der Oſten, des Geh. Raths 
dieſes Nahmens Tochter. | 

XXIV. Der Marquis du Terrail- vermaͤhl· 
te ſich den 29. Dec. 1763. zu Paris mit Maria 
de Crußol, Ludwig Franz Carls, Marquis von 
Montauſier, einzigen Tochter, die den 26. Oct. 
1751. gebohren worden, 


IL Geburten: 


I. Carl Wilhelm Serdinand, Erb Prinz 
zon Braunſchweig, befam den 8. Sebr. 1766, 
zu London, wo er ſich damahls aufhielte, von feis 
ner Gemahlinn, Augufta, gebohrnen Königl, 
Prinzeßinn von Großbritannien, einen Prinzen, 
' ber den 9. März getauft und Carl Beorge Au: 
guſt genenner wurde. Der König, die Könis 
ginn, die verwittwete Prinzeßinn von Wallis und. 
der Herzog von York waren Gevattern hierbey. 

H. Friedrich, Graf von Ranzen, auf. 
Breitenburg, Königl. Daͤhniſcher Cammerherr 
und Obrifter, befam ven 19. März 1766. von feis 
ner Gemaßlian ‚ Sriderica touife Amoͤna, gebohr: 
nen Gräfinn von Caſtell, eine Comteſſe, die den. 
Namen Sophis Magdalena empfieng. 

UI. Stanz Adolph, Prinz vor Anhalt⸗ 
Bernburg, Perußiſcher Bene: Moſer, m 

92 en 


228 . I. Einige jüngft geſchehene F 
den 20. April 1766. zu Halle von feiner Gemah⸗ 
linn, Maria Joſepha, gebohrnen Graͤfinn von 
Haßlingen, eine Prinzeßinn, fo den 24ſten ges 
tauft und Charlotte Louiſe genennet wurde. . 


:, IV. Chriſtian Stiedrich Carl, Graf von 


Caſtell⸗Remlingen, befam den 2. May 1766. 
Abends von feiner Gemahlinn, Catharina Hedwig, 


gebohrnen Graͤfinn von Eaftell, einen Sohn, der . 
Albrecht Stiedrich Carl genennet wurde. 


V. Johann Ludwig, Braf von Wie 


/ genftein, befam ben 23. Febr. 1766. von feinen 


\ 


Gemahlinn, Louiſe Karolina, gebohrnen Graͤfinn 
von Puͤckler, ebenfals einen jungen Grafen, der 


den Nahmen Friedrich Carl empfieng. 

VI. Siegmund, Freyherr von Gemmin⸗ 
gen, auf Hornberg, Kaiſerl. Koͤnigl. Caͤmmerer 
und Obriſter des Wiediſchen Regiments, wie auch 
Ritter des Marie ⸗Thereſten⸗Ordens, empfieng den 
13. Jan. 1766. von ſeiner Gemahlinn, einer ge⸗ 
bohrnen Graͤfinn von Althann⸗-Grußbach, einen 
Sohn, der noch dieſen Tag in der Kaiſerl. Cam⸗ 
mer Capelle getauft und Joſeph Caſpar genennet 
wurde. Die hohen Pathen waren der Kaiſer in 
eigener allerhoͤchſten Perſon, und die verwittwete 
Kaiſerinn, deren Stelle die Erzherzoginn Maria 
Anna vertrat. | | 


VIL Der Broß-Sultan Muftepba II. 


rourde den 13. San. 1766. zu Conftantinopel mit 


“ einer neugebohrnen Prinzeßinn erfreuet, Die Begh 


Schagh Sultane genennet wurde. - Es wurde 


dieſe Geburt, ob es gleich kein Prinz, wie man 


ſtark 


4 
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ſtark gehoffet hatte, war, Durch eine dreyfache 
Salve aus dem groben Gefchüge und den folgens 
den Tag durch. die Herolde und oͤffentlichen Aus» 
rufer dem Wolfe befannt gemacht. ‚Man hat et» 


liche Tage nach einander große Freudens. Bezeu⸗ 
gungen und Jlluminationes in der Stadt ange“ 


fell. : | 
VII. Die guͤrſtinn Teſta Piccolomini hat 
im Febr. 1766, eine Prinzeßinn gebohren. Ich 
kann nicht eigentlich fagen, wer. biefe Fuͤrſtinn fey. 


IX. Den 13. May 1766. ward der Prinz von 
Tarente, ältefter Sohn des Herzogs von la Tre ° 


mouille, zu Paris von dem Nuncio Colonna Pam» 
fili getauft, und Carl Britannicus Maria ze 
ſeph genennet, Er batte die Stände von ? 


Salm, zu Pathen. Der Aftern Stelle für die 
Geiftlichkeit vertrat der Bifchoff von Treguier, 
- und für den Adel die Grafen von Öuebriant und 
Robien. 24 — ‚ — 
X Zu Soren, einem Flecken in Frankreich, 
welcher Der verwittweten Gräfinn von Choiſeul zus 
- gehöret, ward den 22. April eine Frau eines 
Weingärtners, Nahmens Anna Maria Eollin, 
39 Jahr alt, von fünf lebendigen Töchtern 
entbunden, welche auch ſaͤmmtlich in der dafigen 
Kirche Die Heil. Taufe empfiengen, jedoch wenige 
Minuten darauf farben. Jedes Kind wog ein 


Pfund, bis auf eines, welches nur ein Loth weni. 


ga ſchwer waearr. 


P3 AL Den 


1 


e⸗ 
tagne und feine Großmutter, die Fürftinn von 
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- XL Den :30. April 1766. befam Wilhelm 
Nicholſon von Glenberry zu Edimburg in 
Schottland eine junge Tochter, ob er gleich bereits - 
92 Jahr alt war. Aus feiner erften Ehe hat er 
eine Tochter am Leben, die fehon 66 Jahr ale ifk. 
Als er ſich mit, feiner Jjehigen Frau verheyrathete, 
hatte er bereits das gafte Jahr erreichet. Sie hat 
‚ Ihm, auffer dem jetztgebohrnen, ſchon vorher 6Kin⸗ 

ber zur, Welt gebracht, die.alle die ähnlichften * 
der (Dres Vaters find. | 





Ä * anne ..* 
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III. 


ortfegung und Beſchluß der er 
| hoensbeſchreibung des letztverſtorbenen 
Koͤnigs Friedrichs V. von 
— Daͤnnemark. 


x De— 27. May 1754. that Feiedeich V. — 
mahl eine Reiſe nach Schleßwig und Hol. 
ſtein, ſeine Trouppen zu beſehen und manoeuvri⸗ 
ren zu laſſen. Nachdem er einige Regimenter zu 
Odenſee die Muſterung paßiren laſſen, langte er 
ben 3iſten zu Flensburg an, wo er ein. befonderes 
Woodlgefallen ſowohl über die Ehre, die ihm das 
felbft widerfuhr, als auch über die. Stadt felbften, 
Die er in genauen Augenfchein nahm, empfand; 
Den folgenden Tag langte er zu Schleßwig an, 
wo v ſich bereits die dee⸗ verſammlet BR: | 
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die ein groſſes Luſt und Feldlager formirten. Die 
game Stade war dergeſtalt mit Fremden angefuͤllt, 
daß fait Fein Quartier mehr zu befommen wat. 
Unter andern hohen Stande Perfonen, die das 
dazer mit anſahen, befanden ſich der Herzog. von 
Draunfchrveig und vejien Erb-Prinz, ingleichen 
der Herzog von Hildburghaujen, Der Marggraf 
von Kulmbach, Stabthalter in Schleßwig, führ- · 
te nebſt den Herzogen von Glücksburg und Son— 
derburg Das Kommando.in demfelben. Der Koͤ⸗ 
nig ſahe alle Manveupres im $ager mit an und 
empfand. über die Fertigkeit der Trouppen, womit 
fie dieſelben machten, ein allerhoͤchſtes Wohlgefals 
len. Man brachte etliche Wochen höchit vergnügt 
in diefem Lager zu, welches nad) einem herrlichen - 
Feuerwerke ven 19. jun, aus einander gieng, 
nachdem der König eine anfehnlihe Summa Geld 
unter die Kegimenter austheilen laffen. Er kehr⸗ 
te den zoften von Gottorp nach Kopenhagen zurüs 
de, mo er deu 25ſten Abends anlangte, 


Immittelſt Hatte man an der neuen Brüde 
mic groſſem Eifer gebauet, welche.die Stadt Kor“ 
penhagen mit Chriftianshafen vereinigte. Sie iſt 
jwar von Holze, aber wohl angelegt. In der 
Mitten ift fie zu Erleichterung der. Darunter wege 

ependen Schiffe mit einer Zugbrüce verſehen. 
—* hatte indeſſen auch den andern Fluͤgel des 
General-See. Magazins auf dem alten Holm auf⸗ 
geführt, Dieſetz Gebäude, welches über gop Fuß 
lang iſt, gieng yon dem Schloffe Charlottenburg 
Dr D 4 bis 
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bis an die Corps de Garde des Holms, und diente 


iu Bermahrung der See⸗Archive, Modelle der 


Schiffe und anderer zum Seeweſen gehöriger 


Maſchinen. 


Im Jahr 1755. wurden die Irrungen mit 
Spanien durch Vermittelung des Franzöfifchen 
Hofs gehoben, und den Daͤhniſchen Unterthanen 
der Eintritt in Die Spaniſchen See Häfen eben, 


wie zuvor, verſtattet, der Friedens Tractat mit. 


Marocco aber, wie auch das gute Vernehmen 
mwit Algier wurde unterhalter, In dem ganzen 
Königreiche Hub er die Monopolla auf, bey dem 


See⸗ Weſen aher führte er eine blaugraue Unifor⸗ 
me ein, Er legte ein neues Spinnhaus an, ber 


ftätigte die neuerrichtete Africanifche Compagnie, 
fuhr unter andern mit dem Baue fowohl des Ha⸗ 
fens von Niebo, als auch der prächtigen Palläfte 
auf dem Amalienburger-Plage fort, legte auch ein 
Erziehungs⸗Haus vor 200 arme Kinder zu Chris 
ftianshafen an, erhielte die Trouppen in gutem 
und completen Stande, und half denen angelegten 
Sabrifen und Manufarturen auf alle Art und 
Weife auf. Ben dem allen liebte er Die Jagd, 
Muſik, theatralifchen Vorſtellungen, Gefellfchaf: 
“ ten und andere $uftbarkeiten, Eam auch faft alle 
Wochen einmahl bey einem von feinen Miniftern 


zu Gafte und ließ fich bey allen Worfallenheiten 


anwefend finden. Im Sommer ftellte er ben Ko— 
penbagen ein &uftlager an, welches über 3 Wochen 
dauerte, und ſehr ſehenswuͤrdig war. 


BL Im⸗ 


| 


| 
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Im Jahr 1756, that er abermahls eine Reife _ 


nach) feinen Staaten in Deutſchland. Er brach 
den. 18. May von Kopenhagen auf, gieng glüce 
li über den ‘Belt, und langte den 24ften Abends 
über Odenſee, Coldingen und Flensburg zu Gots 
torff an, von dar er fi), nachdem er die dafigen 
Fabriken befehben, den 28ſten in das Lager bey 
Rendsburg erhub, wo er ſich bis den 4. jun. be— 
fand, und die Truppen ihre Manoeupres machen 
lieg. Er langte den sten über Gluͤckſtadt und 
Pinneberg zu Altona an, wo er bis den roten blieb, 
und während der Zeit zweymahl ſich unter vielem 
Frohlocken des Volks der Stadt Hamburg zeigte. 
Den roten langte er glücklich wieder zu Kopenha— 
gen an, nachdem er mitlerweile den ı2ten Diefes 
mit der Kron Schweden einen Tractat gefchloffen, 
der ſowohl die Neutralität bey dem damahls ent» 
ſtandenen blutigen Kriege in Deurfchland, als auch 


Bi die Sicherheit der Handlung und Schiffahrt zum 


Zwecke hatte, Er fihloß in diefem jahre noch 


bey Handlungs und Schiffahres- Tractate, Ei— 


ner kam ſchon im März mit der Republif Genua 
ju Stande, Der andere wurde den 4, Det. mit 
der Pforte ‚oder dem Tuͤrkiſchen Reiche, und der 
dritte im November mit dem Könige von Marocs 
co gefchloflen, durch welchen Die freye Fahrt der 
| u Schiffe über alle Häfen er 
vurde. 

F * 





fe einiger Zeit ya bem Könige‘ * 


Dec. ward auch der Surceßions Trastaf, 


nn nn — — — — — — 


| 
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dem Herzoge von Holftein-Plön behandelt worden? 
zum Schluſſe und zur Unterzeichnung gebracht. Ä 
Kraſt dieſes Tractats follte ber König dem Herzor - 

‚ge, im Fall er ohne maͤnnliche gelbes. Erben mit 
Tode abgehen würde, in allen deffen Sanden und 
Gütern fuccediren, dargegen er alle auf beffen -' 
Haufe haftende Schulden über fich nehmen wollte, 
Den 30. Jan, 1756. flürzte die Holmsbruͤcke 
ein, da eben ein Detaſchement von der Garde zu 
Pierde die Wache anf dem Schloffe beziehen woll⸗ 
te, wobey ihrer dreye ertrunfen, eine ziemlihe 
| Anzahl aber befchädiget wurden, Wegen Abftel« 
‚ lung der Mißbräuche bey den Handmwerkszünften 

in den Königl. Dähnifcyen ‚Landen gab er unter 
dem 9. Febr. eine beilfame Verordnung heraus. 
In diefem Jahre hatte er auch das Vergnügen, 
daß fein zweyter Prinz Friedrich den 4. Det, 
zum Coadjutor des — ſabeg erwaͤhlet 
wurde. 


| m Jahr 1757. brach der Rrieg in Deutſch⸗ e 
land in volle Flammen aus. Er beobachtete zwar 
eine genaue Neutralitaͤt, ſetzte ſich aber dabey in gute 
‚Kriegs » Berfafiung, und lieg im Herzogthum 
Schleßwig eine anſehnliche Armee zufammen zie- : 
hen. Es wurde auch zu Bedeckung Des Commer- 
ei im Febr. eine Eſcadre von $ Kriegs Schiffen 
unter dem Admiral Römeling ausgerüftet, die mie 
per Schwebifchen Eſcadre, welche in eben diefer 
Abſicht ausgerüftet worden, fich vereinigte und erſt 
Im Di, wieber aus — gieng, Um die pi 

va 
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ſten hierzu zu beftreiten,, fchrieb er nicht nur eine, 
aufferordensliche Schagung aus, fondern errichtes 
te auch eine Leib⸗Renten⸗Societaͤt, die aus 22 
Claſſen beftund, Er gab fich viel Mühe, das 
Kriegsfeuer in Nieder. Sachen zu flillen, weshal⸗ 
ben er den 9. Sept, in dem Kloſter Seven im 


Herzogehum Bremen zwifchen der Franzöfifchen 


‚und alliierten Armee einen Waffen-Stillftand vers 

mittelte, der aber gar.bald wieder ein Ende nahm. 
Nachdem auch das bisherige Mißverftändnig mic 
ber Kron Spanien aufgehoben. worden, , gab er 
im Nov, ein Patent heraus, dadurd) allen inter 
thanen die Freyheit gegeben wurde, ſowohl in die 
Spaniſchen Lande zu reifen und zu handeln, als 
auch die Spanifchen Früchte, Waaren und Pros. - 
ducte in die Königl; Sande einzuführen, abzufegen 
und zu verhandeln, mn 


Im Fahr 1758, feßte er die Meutralität fort, 
gab aber feinem Reiche ein Friegerifches Anfehen, _ 
wenn er nicht nur eine Eſeadre unter dem Admiral 
Sifher in See hielte, fondern auch eine Armee 
von 30000 Mann im Herzogthum Holftein zus 
ſammen .zog, um hierdurch, wie das deßhalben 
publicirte Manifeſt zu erfennen gab, die Dähnifch- 
ya und angränzende Lande zu bededen, 
m. May 1759. that er feibft eine Reife nach 
Holftein, und befahe die Trouppen, die auch in 
diefem “Jahre darinnen zufammen gezogen worden. 
Er Hielte audy wiederum eine Efcadre unter denv 

Admiral Sontenay in.der See. In der Stüde 
wer | gießeren, 


\ 
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gießerey, die 1757. zu Kopenhagen angelegt wor⸗ 
den, ließ er eine Probe von 3 neu gegoſſenen ge⸗ 
ſchwindſchießenden metallenen Kanonen machen, 
die 375 ſcharfe Geſchwindſchuͤſſe nach einander 
aushielten, da denn in jeder Minute 3 bis 4 Schüfs 
fe gefhahen. Im Dec. überftund er gluͤcklich die 
Kinder: Blattern, und ftiftete eine Weſt⸗Indiſche 
Guineifhe Kent: und General:Zoll,Cammer , die 
mit dem folgenden Jahre ihren Anfang nahm. >. 


Als der König in Preußen 1760. ziemlich) ins 
Gedraͤnge kam, declarirte unfer Monarche, daß 
er zwar die ergriffene Neutralität ferner. unverän« 
dert beobachten mwollte; follte aber bes Könige. in 
Preuffen Majeftät dergeftalt in die Enge getrieben 
werden, daß Sie Dero. Zeinden zu. widerftehen 
ganz auffer Stand gefeßt würden, fo follten feine, 
in dem Herzogehum SHolftein ftehenden, 30000 | 
Mann diefem Monarchen zu Hülfe eilen, weil er 
nicht mit gleichgültigen Augen anfehen. fönnte, daß 
diefer König gänzlich unterdrückt würde. Er 
fehloß in dieſer Abſicht im April mit Rußland und 
Schweden. einen Tractat, Eraft deffen er fib, um 
einer meitern Ausbreitung des Kriegs zuvor zu 
fommen, verbindlich machte, eine Efcadre zu 
balten, um zur Sicherheit der Ofl:See allen frem⸗ 


den Kriegs- Schiffen Ben Eingang in den Sund zu - 


vermehren. Den 2, Sun. that er wiederum eine 
Keife nach. Holftein, und befahe die dafigen Troupe 
pen, Die ihre Manoeuvres mit großer Fertigkeit 
‚machten Den 16, Oct. nahm das Jubelfeſt 
R — | wegen 


ı 
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"wegen der vor 100 “fahren eingeführten fouverai- | 
nen Negierung zu Kopenhagen ‚feinen Anfang, 
wobey über ı Kön. XI, 4. eine:folenne Predigt ges 
halten, und ein befonderes Gebet verlefen wurde, 
Den 18. Nov. hatte der König das Unglüf, dag 
er zu Jaͤgersburg bey dem Abfteigen vom Pferde 
vor der SchloßTreppe durch einen falfchen Trite 
das rechte ‘Bein. zerbrach. Weil der Brud) geras 
de und ohne Splitter war, befand-er'fic) bey dies 
fem betrübten Zufall in guten Umsfeäcben, wurde 
auch bald wieder geheilt; 

Im Jan, 1761. fendete er eine gelehrte Ge 
fellfehaft. nach Eonftantinopel ab, welche von dar 
durch Egypten nad) dem glücklichen Arabien rei« 
fen und fodann duch Syrien nach Europa zurüde 
ehren, aller Drten aber der Gelehrfamfeit zum 
Beſten neue Entdeckungen und Beobachtungen 
“ machen, dabey nuͤtzliche orientalifche Handſchriften, 
auch) Naturalien und andere Seltenpeiten der 
Morgenlaͤnder einfammlen ſollte. Er war auch 
eifrig dahin bedacht, bie Handlung in ihrem 
Flor zu halten, und die wüften Gegenden in Juͤt⸗ 
land durch Errichtung verfchiedener Colonien ans 
bauen zu taffen. : Den 18. Oct. ſtarb der letzte 
Herzog von Holjtein: Plön, durch welchen Todes« 
Fall ihm kraſt des obgedachten Succeßions. Vers 
gleichs das ganze Fuͤrſtenthum Ploͤn anheim fiel, 
Er ließ alsbald davon Beſitz nehmen und durch 
den Etats⸗Rath Pauli die neue Einrichtung des 
Eommercien«Wefens darinnen anordnen, um dies 
| rs tand befler, als bisher, zu nutzen. " 

en 
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Den 5 Jan. ı762. ſtarb die Rußiſche Kai⸗ 
ſerinn Eliſabeth, worauf der, Großfuͤrſt und Her⸗ 
zog ‚von Holſtein unter dem. Nahmen Petri II. 
den. Thron bejtiege ‚Diefer machte mit dem Köniz 
ge in. Preuffen Sriede und. nahm fich für, feine‘ 


Anfprüche auf das Herzogthum Schlegwig geltend» _ 


zu machen. + Der. König in Dannemarf, der die⸗ 
fes gar leichte voraus fehen konnte, hielte fich des⸗ 
wegen nicht nur in guter Kriege. Berfaffung, ſon⸗ 
dern ſuchte auch ſich noch bey tebzeiten der Kaiſe⸗ 
rinn mit demfelben deshalben zu -vergleichen, ums 
diefe Irrungen zu Ende zu bringen, ehe der Große. 
fuͤrſt den Rußiſchen Thron beſtiege. Allein dieſer 
Prinz ſpannte die Saiten ſo hoch, daß der Daͤh⸗ 





niſche Hof die Vorſchlaͤge deſſelben nicht anneh⸗· | 


men fonnte. In folhen Umftänden befanden ſich 
die Sachen, als Peter III. den Rußifchen Aören? 
beſtieg. Man konnte nunmehro leichte: erach 










daß es zu einem. blutigen Kriege kommen vÜrde;; 
zumahl da der junge Kaiſer durch eine Partici — 


lair⸗Frieden mit dem Könige in Preuſſen ſich auf 


dieſer Seite in Sicherheit ſetzte. Er — HR. 
che Bewegungen, daß der. König von Dännemart 


por nöthig befand, feine Kriege- Mache zu Waffen! 
und zu Sande zu vermehren. - Die Flotte wurde 
auf 20 Kriegsichiffe und 11 Fregatten , und die | 
mee auf 70000 Mann verſtaͤrft. 





Die Daͤhniſche Armee zog ſi chi in die — 
von Luͤbeck, und ſetzte dieſe Reichsſtadt in große 
Unruhe. Ein Corps von. 10000 Mann rüdte 
2 den 


e 
| 
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den 17. Jun. in die fogenannten Hamburgifchen 
DVierlande, und befegte alle, vor dem Steinthore 
‚und der neuen’ Schanze befindlichen , ſammt allen 
andern in biefiger Gegend. des Hamburgifcyen Ger 
bieths gelegenen, äußerften Werke, und vertrieb 
die allda poftirte Mannſchaft. Es verurfachte 
dieſes in Hamburg ein groffes Schreden, weil 
man einen Er plöglichen Anfall nicht vermuthet 
hatte. . Man feste fi) dafelbft in guten Defens 
fions. Stand und fperrte alle Thore zu. - Den 
ı$8ten war die Bürgerfchaft von 9 Uhr Bormik 
tags bis 4 Uhr Nachmittags verſammlet, um 
über die Anforderung der Dähnen, die aus einer . 
Million Banco- Thaler beſtund, zu ratbfchlagen; 
Als darüber votire wurde, gieng der Schluß der 
Sechziger per majora dahin , „daß das Geld nie: 
‘gegeben werden follte, Allein die Dähnen wichen 
nicht eher aus dem Hamburgifchen Gebierhe, als bis 
fih die Stadt erklärt hatte, dem. Dähnifchen Ho⸗ 
Ie ein Anlehn von einer Million Reichsthaler Ban⸗ 
co zu 4 pro Cent auf 6 Jahr in 3 — zu 
bezahlen. | | 


Es mußte aber nicht nur Hamburg unter eben 
Mahmen’eines Darlehns eine anfehnliche Summa 
bezahlen, fondern es mußten es auch alle Daͤhni— 
ſchen Städte und Ritterguͤter thun; mie denn die 
Stade Altona allein 300000 Thaler verfchaffen 
mußte, morzu die dafigen Juden den dritten Theil 
gaben. Der Reichsftadr Lübeck gieng es faft nicht 
beffer ‚als Hamburg, Die Däbnifchen Trouppen 

2 | näber« 


ag N Beſchluß der eebeneteſchichte 


naͤherren ſch derſelben zu Ende des Junii, und 
ſchienen fichsfoicher bemaͤchtigen zu wollen. Sie 
lieſſen es aber bey Travemuͤnde bewenden, welchen 
wichtigen Paß an der Oſt⸗See nicht weit von Luͤ⸗ 
beck ſie den 30. Jun. Fruͤhe einnahmen. Die eis 
richtete Capitulation gieng dahin, Daß bie daſige 
Citadelle in den Händen der Luͤbecker bleiben, Tra⸗ 
vemünde felbft aber gemeinfchaftlih mit Daͤhni⸗ 
fchen und Luͤbeckiſchen Trouppen beſetzt, und ein 





Magazin für die Dähnifche Armee allda angelegt 


werden follte. Der König kam feldft nad) Tra⸗ 


vendahl und gab den Abgeordneten von Hamburg 


allda Audienʒ. Diefes. war auch denen Luͤbecki⸗ 
ſchen Deputirten zu Pinneberg geſchehen, ‚als der 
Magiftrar zu Luͤbeck bey Bernehmung befien, . 
was zu Hamburg vorgegangen, vor gut befunden | 
hatte, dieſem Monarchen die Schlüffel der Stadt 
in: ‚überbeingen , und ihn zu bitten, daß. er dieſelbe 

n ſeinen Schuß nehmen möchte; welches Aner- 
bieten er auch, jo ferne es die Umſtaͤnde erfordern \ 
würden ,: annahm und fie verficherte, daß er fe 
gegen einen jeden, der ihre Freyheit ftören würde, 
N wolle. | 


In dem Herzogehum offen war man indeſ⸗ 
fen voller Furcht, weil man fid) lauter blutige Auf. 
tricte in demfelben vorftelle. Wer nicht noͤthig 
Hatte, im Lande zu bleiben, der flüchtere aus dertt- 
felben hinweg. Der Rußifche Kaiſer ließ feine 
Trouppen darinnen anſehnlich verſtaͤrken und feis- 
ne Lebensmittel aus dem Lande fuhren, auch 
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ſtarke Magazine errichten, und das zu Ende ger 

hende-Eartel mit Dännemarf aufheben. Auf der 
Rheede von Eolberg erfchien eine Rußifche Forte, 
welche eine Menge von Proviant, Munition und 
Artilierie bey fich Hatte. Das Groß der Armee 
blleb fo lange zwifchen Stettin und Colberg ſtehen, 


bis der Kaiſer ſelbſt dabey anlangen würde, als _ 


- welcher die Armee mit Aßiſtenz des Prinzens Orı 
ge von Holſtein commandiren wolte. 


Mitlerweile gab ſich der König in PR 
viele Mühe, dieſe Kriegs. Irrungen zwifchen Ruß⸗ 
land und Dannemark zu einem Vergleiche zu brin⸗ 
gen. Er ſchlug die Stade. Berlin zu einem Cons 
greffe für, wohin auch beyde Höfe Ihre Gevofl. 
mächtigten mit denen benöthigten Inſtructionen zu 
ſchicken verſprachen. Ehe ſie aber allda anlang⸗ 
ten, brachen beyderſelts Armeen gegen einander 
auf. Die Daͤhnen commandirte der Graf von 
St. Germain, und die Ruffen der Graf von Ros 
manzow. Dieſer letztere ließ zu Anfang des Julit 
bey Waren im Herzogthum Mecklenburg ein Lager 
von 40000 Mann abſtecken, in welches den 
ı2ten Die Vortrouppen einruͤckten. Die übrigen 
Trouppen blieben in der Gegend von Stettin ſte⸗ 
ben, worinnen der General Romanzow bis zur 
Ankunft des Kaifers das Commando führte, 
Die Dähnifche Armee betrat indeffen das Herzogs 
tum Meclenburg, und nahm ihr Haupt: QAuara 
tier zu Mecklenburg, eine Stunde von Wismar. - 
Ein anfehnliches Corps ftund zu Nieftadt, von dar 
Fortgeſ. G. 5. Nachr. 64. Ch. Q der 
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der Cordon bis an die Elbe reichte. Die Dähr 
niſchen Kriegs: Schiffe unter dem Admiral Fonte> 
nay kreuzten mitlerweile auf der Höhe von Koftock, 
Kiel und Neuftade, um der Rußifchen Armee allg 
Transporte zu. Waſſer abzuſchneiden. Mitler- 
weile follte der Congreß zu Berlin unter Vermit— 
I: des Preußifhen Staats Minifters, Gra— 





ens von Finkenſtein, in deffen Haufe die bender: 
eitigen Bevollmächtigren zuſammen kamen, Die 

Irrungen entſcheiden. Von Rußiſcher Eeite 
langten der Baron von Korf und Conferenz:Rath 
don Saldern, und pon Dähnifcher Seite der Graf 
von Ahlefeld und der Herr von Affedurgan, 


Der Rußiſche Kaifer peranftaltete indefien al. 
les, was ſowohl der Feldzug als aud) die Erhal⸗ 
tung der Ruhe und guten Ordnung zu Petersburg 
während feiner Abweſenheit erforderte. Den 20, 
Sul. wollte er über Königsberg zu Stettin anlan. 
gen, und zu dem Ende den Isten von Oranien. 

kaum, wohin er ſich den 24. Jun. yon Petersburg 

jegeben hatte, zur Armee abreifen. Allein ehe en 
dieſes ins Werk fegen konnte, gieng die erflaunlia 
che Kevolution vor, die ihn um die Krone, um 
das Reich und um das Leben brachte. Die ges 
ollmaͤchtigten Miniftri hatten nad) der am ıgten 
au. gefchehenen Eröffnung des Gongreffes kaum 

etliche Zufammenfünfte zu Berlin gehalten , fo lief 
die Zeitung von der Derbronifation des Kaiferg 
ein, wodurch der ganze Congreß aufgehoben wur⸗ 
de, weil die neue Souveraine, Catharina II. mi 

| | . Rem 


—— 


Koͤnigs Friedrichs Ve 243 


em Dähnifchen Hofe in Feiner Mißhelligkeit tes 
m wollte, und daher die Armee , die zu diefer 
Erpedition beftimmt war, zurücke berief, Die aud) 
unverzüglich ihren Ruͤckmarſch antrat. Den 9. 
Aug. brad) auch die Dähnifhe Armee im Meck— 
lenburgiſchen wieder auf, und kehrte ins Holſtei— 
niſche zurücke. Der König war. bereitd von Tras 
vendal nach Kopenhagen zuruͤcke gefehrt, als er 
durch den Cammerjunfer von Lepel die erſte Nach⸗ 
richt von der Staats. Veraͤnderung am Rußiſchen 
Hofe erhielte. Er machte demſelben vor dieſe 
erfreuliche Bothſchaft ein Gefchenfe von einer 
goldenen Dofe mit: 400 Ducaten und einer mit 
Diamanten befegten Tabatiere für deflen Vater, 
der fonft als Major in Daͤhniſchen Dienften, ges 


u 


J 
1 


ſtanden. 
Alein das Kriegs Wetter hatte ſich kaum durch 
die Dethroniſation des Rußiſchen Kaiſers zertbeis 
"jet, als fich die finftern Wolfen ſchon wieder zur 
,  fammen, zogen, und die nordifchen; Gegenden mit 
einem neuen Ungewitter bedroheten., Die Gele⸗ 
‚genheit bierzu gab der Tobes-Sall, des. derhronifira 
ten Railets, als regierenden Herzogs, yon Schleß. \ 
ig-Holftein, welcher einen unmündigen Prinzen - 
Binterließ, der ihm in biefem Keichs-Fürftenehum, 










Dani der, König in Dännemarf, bis; zu; 
\ Muͤndigkeit die Mit· Vormundſchaft und; 
Yominiftration de Holftein- Kielifhen Sande , ver⸗ 
möge eines: im Zahe..1750. mit dem Könige in 
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Schweden, als gebohrnen Herzoge von Holſtein, 
geſchloſſenen Tractats verlangte, auch deshalben 


durch gewiſſe Commiſſarien denjenigen Artickel die⸗ 


ſes Tractats, der davon handelt, den 18. Augt 
1762. an dem Schloſſe zu Kiel und anderwerts ans 
fchlagen ließ, nahm es die Ruffifche Kaiferinn 
nicht wohl auf, weil fie als leibliche Mutter des 
jungen Prinzens die Bormundfchaft und. Landes⸗ 
Adminiſtration felbft führen wollte, meshalben fie 
den 7. Det. bie angefchlagenen Daͤhniſchen Schrife 
ten überall abreißen ließ. Jedoch, fo ernftlich Dies 
ſe Sache anfangs zu werden fehien, fo wurde fü ie 

doch noch vor Ende des Jahrs in der Güte bey⸗ 
gelegt, indem der Dähnifche Hof fich der Anfprüs 









che auf die Mit: Bormunbdfchaft vällig- begab; mb 


es vor genehm bielte, daß der Prinz — 


Holſtein zum Landes · Adminiſtrator oder Skätthal 
ter der Großfuͤrſtl. Holſteiniſchen lande — eingeſetzt 


wurde. 


Den 37. "San. 1762. fchrieb ber König — 


allen ſeinen — eine außerordentliche Schathung 
aus, nach welcher eine jegliche Perfon, fie fen ihe 
rem Stande und Gefchlechte nach mer fie wollte 
nach erreichten ı 2jährigem Alter monatlich 8 Daͤh⸗ 
niſche Schillinge entrichten follte, Diefe Steuer: 
follte zu Bezahlung der erborgten Geld: - Summen, 
um die jaͤhrlich davon zu bezaßlenden Zinfen zu er⸗ 
fparen, angewendet werben. Er beftätigte auch. 
die zu Flensburg neugeftiftere Acker⸗Academie, em⸗ 
pfieng von ber nach Arabien abgeſchickten gelehr⸗ 
sen 


us  .o.... „ie n 
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ten Gefellfchaft allerhand merkwuͤrdige Sachen 
und Nachrichten, und verlobte ben 9, Sept. fei- 
ne mittelfte Prinzeifinn Wilpelmina Carolina mit 
Erbprinzen Wilhelm von Heffen» Eaffel, der 

ch mit feinen zwey Brüdern, feit etlichen jahren 

an dem Königl. Dähnifchen Hofe aufbielte- 


Im Jahr 1763. wütete die Vieh⸗Seuche in 
etlichen Provinzen feines Reichs fehr ftarf, und 
konnte, ohngeachtet aller angewendeten Gegen 
Anſtalten, nicht getilget werden. Die Koͤnigl. 
Unterthanen verlohren auch in dieſem Jahre die 
Freyheit, Fiſche nach Frankreich zu fuͤhren, wel⸗ 
che ihnen zu Anfang des letzten Kriegs zugeſtan⸗ 


den worden. Die zu Kopenhagen bereits vor« 
- handenen vielen Woll. und Seiden-Fabrifen wur⸗ 


den 1764. ſtark vermehrt, auch zu Yalburg eine 
neue Grönländifche Compagriie errichtet, die Ame⸗ 
ricanifchen Inſeln St. Thomas und St. John 
aber erflärte er zu Frey-Häfen. Er legte aud) zu 
Kopenhagen, weiche Stadt er auf alle Art und 
MWeife zu verfihönern und -blühender zu machen 
fuchte, ſowohl eine Nenovations» als Armen -Caffe 
an. Die erfte hatte die Reinigung ber Gaſſen, 
und die andere Die Verforgung der Armen zum 
Zwecke. Die Königl. Bibliothek vermehrte en 
mit vielen ‚orientafifchen Handfehriften , die von 
der nach Arabien und Egypten gereifeten Geſell⸗ 
fchaft überfendet worden ; wegen der erfchöpften 
Schatz⸗ Cammer aber ſchrieb er nad) dem Range 
der Perfonen eine. arke Kopf⸗ Steuer aus, bie 

Ei. 8 Q3den 
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den r. April ihren Anfang nahm, und monatlich 
entrichtet werden mußte. Uebrigens hatte er die⸗ 
fes Jahr das Vergnügen, daß nicht nur die ob⸗ 
gedachte Prinzeſſinn ihr Beylager mit dem Erbe 
Prinzen von Heffen-Caffel_den ı. Sept. volljog,, 
fondern auch zwifchen dem Eron = Prinzen, und der 
Großbritanniſchen Prinzeffinn Carolina Mathildis 
im März ein Heyraths⸗ Contraet geſchloſſen wurde. 
Den 2. Maͤrz 1765. wurde das gute Verneh⸗ 
men mit dem Könige von Marocco von neuem voͤl⸗ 
Uig hergeſtellt, auch im May die Irrung mit dem 
Ruſſiſchen Hofe wegen Holſtein vollkommen beyge⸗ 
legt, mit dem Franzoͤſiſchen Hofe aber der Sub⸗ 
fidien - Tractat dergeſtalt erneuert, daß der. Koͤ⸗ 
nigl. Hof alle Duartale Eünftig 400000 Livres em⸗ 
pfangen follte.. Die Wollen « Manufackur zu 
Fernförde Fam zu folcher Vollkommenheit, daß 
die wollenen Zeuge daſelbſt denen Snglifchen an. 
Schönheit faſt gleich. kommen. - Um auch alle, 
durch die Unwiſſenheit fchlecht unterrichteter Heb⸗ 
ommen, ſowohl Muͤttern als. Kindern bisher zur 





wieder geſtilit und über die Urheber eine ſcharſe 


Unterſuchung angeſtellt. Vz 


_ Inmittelſt Hatte fich der Gefanbbeies-Zuftänb. 
bes Königs gar fehr verändert. Er war zwar ein 
Herr, der ſich noch in ben’ beſten Dehten Sera 
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Allein einige Unordnungen in der Diät hatten ſei⸗ 
ne Natur fo geſchwaͤcht, daß er im Herbft 1765. 
einen Anfall von. Schwulft und Waſſerſucht bes 
fam, darwider alle gebrauchten Mittel nichts hels 
fen wollten, ob es gleich öfters ſchien, als woll⸗ 
te fihs zur guten Befferung anlaffen. Man hiels 
te feine Unpaͤßlichkeit vor den Unterthanen ſo langẽ 
geheim, Als er noch im Stande war, die Regle⸗ 
rings-&efchäfte abwarten zu können. Allein, da 
die Schwachheit St. Maj. immer mehr sunabm ; : 
Fonnte folche den Untertanen nicht länger. unbe⸗ 
kannt bleiben. Den 20, Det, empfieng er mit 
tuhiger Ergebung inden Willen Gottes das heilige 
Abendmahl, da denn fowohl in der Schloß. als in 
allen Stadt⸗Kirchen öffentliche Gebete für die Wie: 
derherſtellung dieſes Monarchens angeſtellt, auch 
alle Schauſpiele und Lüſtbarkeiten eingeſtellt wur⸗ 
den. Der König blieb in guter Gemuͤths · Ver⸗ 
affung bis an fein Ende, welches zur Mache zwi; 
Km dem izten und i4ten Jan. 1766, auf dem 
Schloſſe Thriftiansburg zu Kopenhagen erfolgte, 
nachdem er fein Alter noch nicht, völlig auf 43 
Jahr gebrächt, die Koͤnigl. Regierung, aber bis 

ins zofte Jahr geführer hatte, 


Kaum eine Stunde vor feinen Ableben ei — 
er den Cron/-Prinzen, feien Nachfolger, vor 
fein Sterbe-Bette Haben kommen Iaffen, zu a | 
er, nachdem er ihn —— der die * 
ie gefprochen? —— 


— 
ide 


Da rs 


348 I. Beſchluß der Lebensgefehichte 


„Nun bafb., bald, mein lieber Sohn! wer⸗ 
„det Ihr ein bluͤhendes Reich beherrſchen; wiſſet 
„aber, daß wer ein großer Monarch ſeyn will, 


„notwendig auch ein ehrlicher Mann feyn müffe. 


„Gerechtigkeit und Gnade: follen daher ſtets vor 
„Euren Augen ſchweben. Bor allen Dingenaber 
„bedenfet wohl, daß Ihr für die Wohlfarth Eu« - 
„tes Landes gebohren worden, Euer Land aber 
„nicht bfos zu Eurer $uft und Vergnügen erfchafe 
„fen fy. Kurz, bewahret in Eurem Herzen jene 
„geldene Regel wohl, „welche befiehler, daß Ihr 
„alfo handeln folle, wie Ihr wünfchet, daß man 
„auch mit Euch handeln möchte; und fo oft Ihr 
„als, Souvergin einen Befehl ausgehen laſſet, fo 
„prüfe Euch allemal wohl, ob Ihr auch felbft ger. 
„ne einem folchen Befehle gehorchen. würdet, da⸗ 
„ferne Ihr nur ein gemeiner Unterthan waͤret., 


Nachdem man feinen Leichnam den ızten Jan. 
— und balſamiret, ward er nach Koͤnigl. Ge⸗ 
rauche in praͤchtigſter Parade in dem Aparte⸗ 
ments⸗Saale ausgefegt, und täglich 4 Stunden 
lang jedermann gezeiget. . Den 26. Febr. Nach⸗ 
. Mittags wurde die Königl. $eiche von ı2 Sammer» 
Herren in die Schloß » Eapelle gebracht, und auf 
das allda errichtete Caftrum doloris gefegt , bey 
welchem bis zum 18. März, da das hohe Leichen. 
Begängniß gehalten wurde, 4 Capitaing bie Wa⸗ 
che halten und Trabanten-Dienfte verrichten muß: 
. ten. Als an dem letztgedachten Tage dag Leichen⸗ 
Begängnig mit aller Pracht vollzogen * 
| wurde 
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wurde die Koͤnigl. Leiche in der Nacht nach Roth⸗ 
ſchild abgefuͤhrt, wo fie den folgenden Morgen ans 
langte,und in das gewoͤhnliche Koͤn. Begraͤbniß beyges 
ſetzt wurde, Der neue Koͤnig, der ſich ebenfalls nach 
Rothſchild erhoben Hatte, hielte darauf in dem 
Pallaſte daſelbſt Tafel, darzu 14 Fürftliche 
Derfonen und Minifters gezogen wurden, Denen 
allen die neugeprägte Begräbnig-Medaille in Gol⸗ 
be mitgerheilt wurde, Mac) aufgehobener Tafel _ 
kehrte er wieber mit feinem Herrn Bruder nach Kos 
penhagen zuruͤcke. | 


FGriedrich V. prangte mit verfchiebenen herrs 
lichen Eigenfchaften , die er theils feinem guten 
Naturell, theils feiner vortreflichen Erziehung zu 
danken hatte. Er befaß vielerley Wiffenfchaften‘, 
liebte das Kriegs: Wefen ‚ ob’er gleich Erinen würk. 
fichen Krieg gefüßter hat, und forgte fehr vor dag 
Aufnehmen des Reichs ,. daher er allerhand Ma⸗ 
nufacturen anlegte, die Commercien verflärfte, 
das fand anbauete, das Handlungs, Wefen erwei⸗ 
terte, das Juſtiz⸗ und Pollceywefen yerbefferte, 
Künfte und Wiffenfthaften beförberte, und aller⸗ 
er beilfame Gefege und Verordnungen ins 


Reich ergehen ließ, Er liebte‘ dabey Luft und 


Pracht, gieng mif feinen Miniftern fehr vertrau: 
lid) um, begegnete jedermann mit großer Leutſelig⸗ 
keit, und hatte fein höchftes Vergnügen am Baus 
en, role er denn nicht nur viele herrliche Gebaͤu— 
de aufführen laſſen, ſondern auch die Stadt Kos - 
penhagen auf vielerlen Art verfchönert und ermei« 
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tert hat. Er hielte ſich nicht lange an einem Orte auf, 
ſondern begab ſich von einem Luſt · Schloſſe zum 
andern. In der Evangeliſchen Religion war er 
eifrig, und verdiente überhaupt den Ruhm eines 
löblihen Monarchens. Won feiner guten Wirth; 
Schaft zeuget fein hinterlaffener Schatz, der außer 
den vielen Sumelen auf 3 Millionen — 
worden. 


Er Füngeig bon feiner erften Gemahlinn ei 
nen Prinzen, welches der jetzige Roͤnig Chris 
ſtianus VII. iſt, und. drey Prinzeßinnen, von 
welchen nur die mittelſte bey ſeinem Leben vermäpfe 
worden, nämlich Wilhelmine Caroline, Erb⸗ 
Drimzepinn von Heſſen⸗ Caffel. Die ältefte, 
Sophia Magdalena, und die juͤngſte, Loui⸗ 
ſe, waren bey ſeinem Abſterben noch unvermaͤhlt. 
Von der andern Gemahlinn, die ſich in den 
letztern Jahren ſeines Lebens meifteng auf dem 
guft-Schlofle Sophienthal aufgehalten, hat er e 
‚ nen einzigen Prinzen binterlaffen , der —E 

heißt, und als Coadjutor des Bißrhume Luͤ⸗ 
beck dereinſten zu dem Beſitz dieſes Reihs-Stift; — 
gelangen wird, nachdem er die 6 Biſchoͤfe, d 
—* des Weſtphaͤliſchen Friedens aus dem Hau· 
ſe Holftein-Bottorp. nad) einander m. vegieren 
— überfebee 2“ 
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Nachricht von einigen jungft geſche⸗ 

henen merkwürdigen Todes: Fällen. 
tr. Im März 1766. 

L Moſeph, Graf Illyeshaſy von Illyes⸗ 
baza, Kaiferl, Königl, würfl. Geheimer 
Rath und Obrift- Hofrichter des Königreichs Un. 
garn, Groß-Ereug des. heiligen Stephan Ordens, 
und Erb Obergefpann der: Gefpannfchaften Trent⸗ 
ſchin und Liptow, Erbherr der Herrfchaften Trent: 
ſchin, Wſiethin und Brunow, ſtarb den g. Maͤrz 
zu Preßburg im 65ſten Jahre feines Alters. Er 

war ein Sohn Nicolai, Grafens Illyeshaſy, 
Kaiſerl. würfl. Geheimen Raths, bet den ır; 
Sept. 1723. geftorben if, Seine Mutter , die 
ihn im Jahr 1701. zur Welt gebohren, hieß Eli« 
ſabeth und war eine gebohtne Gräfinn Belaſſy. 
Sie hat bereits den 16. März 1707: das Zeitliche 
verlaffen. Er ward im Sept. 1723. zum Kaiſerl. 
würflichen Cämmerer ernennet, nachdem er den 
25. April. vorher fih mit Anna Srancifea, des 
Grafens Sigismundi Ezafy Tochter, vermaͤhlt hat⸗ 
te. In diefem Jahre folgte er auch feinem Va⸗ 
tee in ſeinen Gitern und Erb. Gefpannfchaften ; 
ward nach der Zeit würflicher Geheimer Rath, _ 

und gelangte 1759. zu der wichtigen Bedienung eis 
nes Obrift Hof · Richtetrs im aa a Si 

C. — 
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Den 5. Nov. 1765. ward er von dem jeeigen Kair 
fer Joͤſeph IT, zum Groß: Ereug des St. Stephan⸗ 
Ordens erhoben. Er mar der ältefle und erſte 
Minifter der regierenden Kaiferinn  Königinn, und 
hat feinen beyden Erb» Gefpanrifchäften 47 Jahr 
vorgeſtanden. Sein Leichnam iſt von Preßburg 
nad) feinem Schloſſe Trentſchin abgeführt und alle 
da beerdiget worden. Bon feiner Familie ift mir 
nichts befannt. ne in 


II. Cajetan Franz Xaverius Rrackows⸗ 
ki, Graf von Holowrat, Kaiſerl. Koͤnigl. 
General⸗Feld⸗Marſchall, Obriſter von einem Res 
gimente zu Fuß, und commandirender General 
in Maͤhren, ſtarb im Maͤrz in einem Alter von 
etliche 70 Jahren unvermaͤhlt. Er war ein Sohn 


des Grafens Johann Franzens von Kolowrat, 


Kaiſerl. Geheimen Raths, der den 20. November 
1723. geſtorben iſt. Seine Mutter Eleonora Clau« 
dia war eine gebohrne Gräfinn, von Anguiffola. 
Er widmete ſich von Jugend quf denen Kriegs« 
Dienften und avancirte bey ben Sickingiſchen In⸗ 
fanterie Regimente bis zu ber Stelle eines Obrie 
ſten. Im Febr. 1736. ward er unter die Kaiſerl. 
wuͤrkl. Caͤmmerer aufgenommen. Im Jahr i7 37. 
erhielte er. das. erledigte, Regiment des Herzogs 
Alerandri von Würtemberg, worauf er im Jan. 
1738. zum General⸗Wachtmeiſter ernennet wurde, 
in welcher Qualitaͤt er in dieſem und folgendem 
Jahre dem Feldzuge wider die Tuͤrken in Ungarn, 
und beſonders 1739. der ungluͤcklichen ER | 
Bea: | | ey 
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beh Grotzka beywohnte. Im Jahr 1740. fam er 
unter dem Grafen von Neuperg in Schleſien zu 
ſtehen, wo er 1741. ſowohl wider die Preuſſen, als 
auch 1742. wider die Srarzofen und Bayern in 
Böhmen diente, und ſich bey allen vorgefallenen 
Operationen befand, auch nach der Wieder-Crobes 
tung der Stadt Prag zum Interims· Commendan⸗ 
ten beſtellt wurde, nachdem er zum General⸗Feld⸗ 
Marfchall-Sieuterant ernennef worden. Im Jun. 
1743. mußte er ben General Feſtetitz in dem Come 
mando der Trouppen abloͤſen, die die Stadt Eger 
belagerten oder vielmehr bloquirten, welche Ve— 
fung fo enge eingefchloffen wurde, daß fich endlich 
ige ſiſche Commendant mit feiner Beſa⸗ 

tie Gefangenen ergeben mußte. Im 

ihr 1744, nd er unter den Grafen von Bat 
| ih Böhmen, als die Preuffen zum andern« 
ver in diefes Königreich einfielen, aber auch noch 
vor Ende des Jahrs aus folchern wieder heraus⸗ 
getrieben wurden, da denn der Graf von Kolo⸗ 
wrat die Stadt Prag wiederum befegte. Im Jahr 
1745. wohnte er der Schlacht bei Hohenfriedberg 
in Schlefien bey, Datinnen die Preuffen den Gieg 
tshielten , worauf er im Nov. und Dec. unter 
ein Prinzen Carl von Lothringen in Gachfen zu 
en fam, nad) dem Dreßdrüfchen Frieden aber 
ein in fliegendes Corps in Böhmen zu commanbdiren 
bekam. Im Jahr 1747. und a 1748. wohnte er 
unter dem Grafen Batthyani den Feldzügen in den 
iederlanden bey, und führte nach geſchloſſenem 
ieden eine Colonne von den Oeſierreichiſchen 
ea | — 
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Trouppen nach Deutſchland zuruͤcke. Den 29. 
Sun, 1754. ward er zum General » Scld;eugmeifter 
ernennet. Als der neue Preufjifhe Krieg 1756, 
‚ feinen Anfang nahm, langte er den 29. Sept. 
bey der Armee an, die zwey Tage hernach unter 
dem Grafen von Broune dem Könige in Preuffen 
bey Lowoſitz ein Treffen lieferte. Er übernahm 
hierauf in Abmefenheit des Grafens von 
. Broune das Commando in der Stadt Prag. Im 
März 1757. befam er das Commando über Die 
Armee, die bisher. der General Piccolomini, com« 
mandiret hatte, mit welcher er einen Einfall in 
Schleſien thun follte, fo aber unterblieb, weil 
dieſe Armee zum Entfaß der Stadt Prag aufbre⸗ 
chen mußte, der General Kolowrat aber das Coms 
mando in Mähren befam. Er. ward 1758. zum 
General, Feld Marfchall erklärt, man bat aber 
nicht vernommen, daß er in folcher Qualität Dien- 
fte geleiftet. hätte, Im Jahr 1762, befam er das 
- Seneral- Commando in Mähren. | 


,. IM. Ludwig Franz Anna de Neuville, 
Zerzog von Villeroy, Pair von Sranfreic, 
Ritter der Königl, Orden, Marfchall de Camp, 
Gouverneur von Lonnois und der Stadt Sion, 
wie auch einer von den 4 Capitaing-der Königl. 
* $eib, Garde, ftarb den 22. März zu Paris im 71. 
Fahre feines Alters. Er war ein, Sohn Nicolai 
von Meuville, Herzogs von Villeroy, und Enkel 
des berühmten Marfchalls, Franciſci von Neuvils 
fe, Herzogs von Villeroy. Seine Mutter, Mate 
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garetha le Tellier, des berühmten Staats: Mini- 
fies, Franz Michaels, arquis von Louvois, 
Toter, brachte ihn im Det. 1695. zur Welt, Er 
hieß anfangs der Marquis von Villeroy, und that 
in der Jugend etliche Feldzuͤge, worauf er Obri— 
fter über das Regiment $ionnois zu Fuß wurde. 
Den 15. Apr. 1716. vermählte er ſich mit Maria 
Renata von Montmorancy , des Herzogs Carl 
Franzens von Luxemburg Tochter, die ihm zwar 
etliche Kinder gebohren, aber ihm hernach fo ver⸗ 
haßt wurde, daß er fich im April 1723. von ihr 
fcheiden lief, Sie lebte darauf von ihm abgeſon⸗ 
dert, und ſtarb im Dec. 1759. Er ward in eben 
diefem Monate von dem Könige zum Nitter des 
neugeftiiteten Pavillon Ordens ernennet,, nachdem 


ev den Titel eines Herzogs von Reg angenommen, | 


weil ihm fein Vater feine Pairie abgetreten, mess 
halben er auch) ben 9. Febr. 1722. in dem Parla- 
ipenfe zu Paris Sitz genommen. Nach dem To» 
de feines Waters 1734. nahm. er den Titel eines 
Herzogs von Villeroy an, und folgte demfelben fon 
roohl in Dem Göuvernement von Sion und $ionnois, 
als auch in der Stelle eines. Capitains der König, 
Lib Garde , nachdem er den 20. Febr. eben Dies 
fes Jahres zum Brigadier der Infanterie ernen« 
net worden, Den 2, Febr. 1737. warb er zum 
Ritter der Königl, Orden inftallirt, und den 1. 
Sebr. 1738. zum Marfchall de Camp erklärt. Im 
Jal Y1758. trat er feinem Better, Babriel Lud⸗ 
9 4 Stanz, Marquis von Villeroy, feine 
air 


ie. mit der. Anmarsjchaft auf: feine Chargen ab, 


8 
/ 


6 W. Nachr. von einigen juͤngſt geſchehen en 

der nunmehro auch ſein Erbe iſt. Dieſer hat den 
g8. Det. 1731. das che der Welt erblickt, und iſt 
mit Johanna Louiſe Conſtantia, des Herzogs von 
Aumont Tochter, vermaͤhlt. Er iſt unſtreitig ein 
Sohn des Marquis von Alincourt, welcher des 
letzt verſtorbenen Herzogs von Villeroy juͤngerer 
Bruder geweſen. “sn | 


" w. Johann Weſt, Graf de la Wear, 
Hair von Groß · Britannien, Mitglied des Gehei⸗ 
men Raths, und General von. der Cavallerie, 
ſtarb den 16. März zu London in einem Alter von 
75 Jahren. Sein Vater war Johann Weſt, 
vord de fa War, Ober⸗Cammerherr bey dem Prin- 


zen George von Dännemarf, ber Königin Anna 


Gemahl, Seine Mutter Marla, welche eines 
- reichen Kaufmanns zu London, Nahmens John . 
Freemanns, Tochter und Erbin war, brachte ihn 
im Jahr 1691. zur Melt, Bey feines Waters 
gebzeiten hieß er der Lord Cantalupe. Als aber 
derfelbe den 26. May 1723. ftarb, erbte er, als. 
deffen einziger Sohn, alle deſſen Guͤter und Titel, 
und nahm den Nahmen eines Lords de la War an. 
Er trat jung in Kriegs» Dienfte, und wohnte in, 
dem Spanifhen Succeffions- Kriege ben legtern 
Feldzuͤgen in den Niederlanden bey. Im Jahr 
1721, vermäßlte er ſich mit Charlotten, des Irr⸗ 
fändifchen Grafens von Clencarthy Tochter. Sie 
ward nachgehends KHofmeifterinn bey den Prinzeſ⸗ 
finnen Maria und Souife, und ſtund bey Hofe in 

gutem Anſehen. Weil er ein Eigentümer von 
er, Ä | vielen 
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vielen Laͤndereyen in America war, that er eine 
Reiſe dahin. Als er zuruͤck kam, ward er Schaß« 
meifter bes Koͤnigl. Haufes, und ein Mitglied des 
Geheimen Raths,  erhielte auch den Character 
eines Obriſtens. Als auch die Prinzeffinn Augu⸗ 
fla von Sachfen-Gotha zur Gemahlinn bes Prina 
zens von Wallis erwehlt wurde, hatte er bie Ehe 
re, diefelbe im April 1736, von Gotha abzuhohlen 
und nach Engelland zu begleiten: Er war bisher 
Gouverneur von der Türfifchen Handlungs : Com« 
pagnie gewefen, welche Stelle er nunmehro ar 
den Herzog von. Chandos überließ: Er nahm dars 
‚gegen 1737: das Gouvernement von Virginien 
und Neu⸗Nork an, ift aber nicht dahin gefommen, 


ſondern hat vielmehr im Sept, die. erſte Cömpägnie . 


der Garde du Korps übernommen , die der Her⸗ 
309 von Montagu niedergelegt hatte, Im März 
1743. ward er ‘Brigadier, den 10, April 1745; 
Generäl-Major, im Dct. 1747. General⸗Lieutenant, 


im Sun. 1752: Gouverneur der Inſel Guernſey, 


und etliche Jahre vor feinem Ende General der 


Cavallerie; doch hat er als General im Felde nie» 


mals einige Dienfte geleifter, war abet in dem 
Kriegswefen fo gut erfahren, daß er ih den Kriegs» 
Gerichten, die wegen des Verhaltens der Gene 
rale Murray und Sackville angeordnet worden, 
ein Mitglied abgegeben. Er diente dem Könige 
fondertich im Cabinet; wie er bein nicht nur ein 


1 


beſtaͤndiges Mitglied des Geheimen Raths ge⸗ 


weſen, ſondern auch viele Jahre die Bedienung 
eines Schatzmeiſters des Koͤnigl. Hauſes bekleidet; 
Sortgeſ. ©. Nachr. 64. Ch; Rija,, 


258 IV. Nachr. von einigen juͤngſt geſchehenen 
ja, da der GroßsGanzler, Lord Hartwick, ſich im 
Jahr 1754. unpaß befand, ließ der König ihn 
autorifiren,, in Abweſenheit veflelben die: Stelle 
eines Sprechers in dem Oberhaufe zu verfehen,, in 
- welcher Dualität er auch den 19. März gedachten 

Jahrs in daffelbe eingeführet wurde, auch den 
dem Sprecher jufommenden Sig einnahm. Im 

Jahr 1761, wurde er in den Grafen. Stand erho« 
ben. Bon feiner Familie ift-mir nur der Altefte 
Sohn befannt, der der Lord Cantaloupe heißt, 
und die Stelle eines Vice» Cammerherrn bey der 
Königinn bekleidet. Er ift ipm nımmehro. in der 
Würde eines Grafens de la War gefolger, 


V. Clemens Baudentius, Graf von Törs 
ring» Seefeld, Chur »"Baperifcher wuͤrkl. Gehei⸗ 
mer Rath und. Dbrift-Hofmarfchall, Pfleger zu Wok 
fertshaufen und Comthur des St. Georgen» Or- 
dens, frarb im März im 67. Jahre feines Alters. 
Er war ein Sohn Graf Mapimilian ‚Cajetang 
von Törring Seefeld, Chur » Baperifchen Obrifts 
Hofmeifters, wuͤrkl. Geheimen Raths, Generale 
Feld,Marfchalls, und Nitters deg güldenen Blief- 
fes, der den 25. Jun. 1752. geftorben ift. Seine 
Mutter, Adelbeit Felicitas, gebohrne Marquifinn 
von Canoſſa, brachte ihn den 3. Aug, 1699, zur 
Well, Er ward Churfuͤrſtl. Cämmerer , und 
that anfänglich Kriegs Dienfte, brachte es auch fo 
weit, daß er im Sept. 1739. Obrifter wurde. Er 
quittirte darauf die Kriegs » Dienfte, und ward 
von dem Thurfürften, der hernach unter dem Na⸗ 

| men 
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men Caroli VII. den Kaiſer⸗Thron beſtiegen, zum 
Geheimbden Rathe und Pfleger zu Wolfertshau⸗ 
ſen ernennet. Der jetzige Churfuͤrſt erklaͤrte ihn 
zum wuͤrkl. Geheimbden Rathe und Comthur des 
Et. Georgen-Ordens, und im Nov. 1755. ward 
er bey deſſen Mutter, der verwittweten Kaiferinn 
Ansalia, zum Dbrift-Hofmeifter erhoben, Fonnte 
aber dieſe Charge nicht länger als bis den ıı. 
Dec, 1756. befleiden, weil die Kaiſerinn an dies 
ſem Tage das Zeitliche, verließ, Den 8. Der, 
1759. ward er -Schaßmeifter des St, Georgen- 
Hrdens und den 28. März 1762. Ober⸗Hof⸗Mar⸗ 
fhall. Er hat von feiner Gemahlinn, Lucretia 
Maria Therefia, gebohrnen Marchefinn von Ans 
EA zwey Söhne hinterlaffen, die 
Naximilian Anton Joſeph und Anton 
Joſeph Clemens heiſſen, und beyde als Cam« 
mer-Herren in Chur » Bayerifchen Dienſten 
ftehen. J u 


VI. Earl Sploius, Braf von Burghauß, 
Erbherr der freyen Minorat:Standherrfchaft Sue 
lau in Schleſien, ftarb den 10. März an einem 
Ste. und Schlagfluffe im 45. Jahre feines Als 
ters. Er mar der mittelfte Sohn Nicolai Sywii 
Zr „Grafens von Burghauß, Erbheren der 

errfchaft Sulau. Der ältefte Bruder hieß Ni« 
col Joſeph Wilhelm, und der jimgfte Nicol Wile 
beim. Ob dieſe noch leben, und ob der Verſtor⸗ 
bene Rinder hinterlaſſen habe, ift mir unbefannt. 


N 2 | YıL Je⸗ 
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260 IV.YTachr.von einigen jüngft gefehehenen 
Vll Johanna Carolina Tugendreich, 
Graͤfinn vom Loß, ſtarb den 2. März zu Dreß⸗ 
ben im 25; Jahre ihres Alters, - Sie war bie ein» 
ige Tochter Johann Karls von Mesrad, auf 
ahmen, Ehur: Sächfifchen Sammer» Herrns, 
Erb- Fran auf Hlbernhau und Poffendorf, und 
hatte den 16. Nov. 1741. bag LUeht zer Welt er« 
blickt. Sie ward den 21. Aug. 1759. mit Johann 
Adolphen, Grafen vom Loß, Ehur- Sächfifchen 
Cammer⸗Herrn, permäble, . 0.0 


, VI. Johanna Margaretha, verwitt⸗ 
wete Graͤfinn von Beder, ſtarb den 18. Marz 
zu Dreßden im 72ſten Jahre ihres Alters, Sie 
mar eine Tochter Heinrichs VI: Graf Reuſſens zu 
Ober,Greig, dem fie von feiner zwenten Gemah« 
linn, Hendlette Amalia, gebohrnen Baroninn von 
Frieſen, den 18. Sebr. 1695. gebohren worden. 
Ihr Gemahl, Erdmann H. Graf von Never, auf 
Krappitz, vermählte fic) den 9. März 1713, mit 
ihr, machte fie aber den ı1. Jan. 1729. zur Witte 
we. Ihr einziger Sohn, Heinrich Adolph, Graf. 
von Reber, auf Krappitz, Koͤnigl. Preußifcher 
Ober » Amts Regierungs- und Ober Conſiſtorial⸗ 
NMraͤſident zu Oppeln, ftarb den 28. Det. 1759 
mit Hinterlaſſung einer jungen Wittwe und einer‘ 
einzigen. Comteffe, welche leßtere aber ihm nach 
einigen Syahren im Tode nachgefolget iſt. Die 
erſte aber lebt noch, und iſt eine gebohrne Graͤffnn 
von Hoym. De: — 
— KR 
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IX, ‚Ulvica Regetta, verwittwete von 
Fink, ſtarb ven 13. März. Sie war eine gebohr⸗ 
ne von ‘Bugenhagen, und folgte ihrem ben 23. 
Febr. 1766. verftorbenen Gemahl den 13. März 
im Tode nach. Es mar folches Friedrich Auguft 
von Fine, der erftlich in Koͤnigl. Preußifchen Diens 
ſten als. General» Heutenant geitanden , hernach 
aber als General der Infanterie in Koͤnigl. Dähs 
niſche Dienfte getreten, nn 


: 24 * * * 

x. HSenriette Friderica, Vicomtinn von 
Stormont, ſtarh den 19. März zu Wien im 30. 
Jahre ihres Alters. Sie war die einzige Tochter 
Heinrichs, Grafens von Buͤnau, auf Puͤchen, 
geweſenen Koͤnigl. Pohlniſchen und Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſchen Geſandtens zu Wien, ber den 10 
ul. 1745. zu Venedig geftorben. Deffen Ger 
mahlinn, Maria Regina, gebohrne Baroninn 
von Racknitz, brachte fie den 31. an, 1737. zur 
Well. Sie wurde ı) mit Friedrich von Berre⸗ 
gard, Könige. Dähnifchen Cammer  Heren und 
Gefandeen am Pohlnifchen und Ehurfürftl. Saͤch⸗ 
fifchen Hofe, den 14. Yun. 1751. und nad) deffen 
am 29. Det.. 3757. geſchehenen Tode 2) mit Da« 
vid, Vicomte Stormont, damaligen Großbri— 
tanniſchen Geſandten an eben dieſem Hofe, im 
Jahr 1758. vermaͤhlt Sie wurde zwey Tage her⸗ 
nach Abends auf dem proteſtantiſchen Gottes: Acer 
ohne Trauer· Gepraͤnge zur Erden beftgrtet, 


N xi. Bar⸗ | 


262 V. Nachr. von einigen juͤngſt geſchehenen | 
XI. Barthold Dauma, Baron von Bur⸗ 
mannia, Kaiferl. Königl. außerordentlicher Ab⸗ 
 gefandter derer General - Staaten der vereinig» 
fen. Niederlande, ſtarb den 24. März zu Wien 


in einem hohen Alter, nachdem er 26 Jahr 


fu am. Wieneriſchen Hofe als Abgeſandter be⸗ 
nden. 


xu. — Chriſtoph von Drechſel, 
Hochfuͤrſtl. Brandenburg · Bayreuthiſcher Geheimer 
Rach, Ritterlehen Richter, General⸗Major von 
der Garde du Corps‘, Ober⸗Amtmann zu Oſter⸗ 
7 und des Hochfürftl. Brandenburgifehen Los . 
Adler» Ordens Groß. Creutz, ftarb den 26. 
Rärz frühe zu Bayreuth im 6aſten Jahre 
ſeines Alters. Er war von buͤrgerlichem Her 
kommen. Ze Ku — 


I. Der Marquis ⸗ von Jſaſtia Ri 
wigl. Spanifcher Cammer » Sjunfer und ehema« 
liger Unter » Öouverneur- des verftorbenen ne 
fantens und Herzogs von Parma, Don Phiz 
lipp, farb den 10. Maͤrz zu Portici im Ki | 
| reiche —— | 


* "XIV, Don Nicolas de Francia, Mar⸗ 
quis von St. Nicolas, Koͤnigl. Spani⸗ 
ſcher Rath und Mitglied. des Finanzen⸗ 
— wie auch ers Schagmeifter,, — 


a 
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den 20. März zu Madrit in einem Alter von 


69 jahren, 


XV. Stanz Ernſt Friedrich, Freyherr 
von Plotho, Koͤnigl. Preußiſcher Obriſter und 
Chef eines Garniſon-Bataillons, auch Ritter des 
Ordens pour le merite, ftarb den 13. März zu 
Anden an der Saale im 6gften Fahre feines Als 
ters. Er mar den 30, Apr. 1698. zu Beifin in 
ber Uckermark gebohren, und trat 1711. in Preufs 
ſiſche Dienſte. Er hat ſowohl in der Belagerung 
von Stralfund, als in den drey Schlefifchen Kries 
gen, beſonders in der Schlacht bey Chotuſitz, fich 
hervorgethan. Mit feinen zwey Gemahlinnen, 
Augufta von Wenden, und Elifaberh Sophia Als 
bertina von Hagen, aus dem Haufe fangen , wel⸗ 
che letztere er als Wittwe binterlaffen, har er inunse 
fruchtbaser Ehe gelebt. en 


nt 
nr. Men 
t u * * 
— 


n Eleonora Eliſabeth Maximiliana, 
Baronin von Mudrach, ſtarb den 9. Maͤrz 
frühe an einer abzehrenden Kranfheit zu Breßlau 
in einem Alter von 48 Jahren. Sie war eine 
Tochter Conrad Ernfi-Marimilians, Grafens von 
Hohberg zu Fürftenftein. Ihre Mutter Agnes 
Helena, gebohrne von Flemming, brachte fie den 
26. März ı718. zur Welt. Sie wurde ben 15. 
an. 1744. mie Ferdinand Ernft, Freyherrn von 
Mudrach, auf Liſſa und Rachen, Königl. Preuf- 

| ſiſchem 


"964 IV. Yachr.d, einigen ſůngſt gefkbeb. ıc. 


Pe en der Königl. Gebäude 
n Schlefien, vermäplt. Ihre einzige Tochter iſt 
mie dem Grafen Joachim Carl’ von’ Maljan ver« 
maͤhlt, dem je zwey Kinder gebohren. Ihr 
seichham ward nad) "St: Ellſabethskirchen ges 
bracht, und in der bafelbft habenden Familien⸗ 
Gruft beygeſetzt. Sie war eine Dame, die 
Religion und Tugend liebte, und daher von 


jedermann wegen ihres fruͤhzeitigen Todes be⸗ 


dauert wurde. 
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Des Prinzens von Dranien erreich⸗ 
te Majorennität und Antritt feiner 
Stadthalterſchaft und Regierung, 


He Prinz Wilhelm von Oranien und 
f Naſſau Hat. nunmehro die erhabene 
Würde eines Beneral. Erb, Stadrhalters derer ver. 
einigten. Niederlande mit Ruhm angetreten, nach⸗ 
bem er den 8. März 1766, das ı8te Jahr feines 
Alters zurüde gelegt, und hierdurch die erforders 
ten Jahre feiner Majorennität erfuͤllet. Nicht 
nur als Erb. Stadthalter war Diefes Alter hierzu 
zulänglih, fondern es. iſt auch feinem Durchl. 
‚Haufe ſchon vor vielen jahren von dem Kaifer 
das Privilegium zugeftanden worden, daß bie 
Prinzen, die in den Naffauifchen Reichslanden zur 
Regierung fommen würden, mit dem ıgten Jahre, 
.eben mie die Chur, Prinzen, mündig feyn follten. 
Sobald diefer Tag erfchienen, wurde er im 
Haag als. Stadthalter,, General: Capitain und 
Abmiral derer vereinigten fieben Provinzen mit 
‚groffen Freudens-Bezeugungen aufs feyerlichfte 
inftallirt. Gleich des Morgens um 7 Ubr wurde 
diefe groffe Ceremonie unter Abfeurung 2ı Cano⸗ 
nen angefündigef, worauf ſich die !eib. Garden 
mit den 100 Schweizern in der Staats: Montur 
auf dem Binnenhofe in Parade ftellten, die ©e- 
a 63a nrerals 
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el Ati ef 
nerals aber, Admirals und Ober⸗Officiers ſich in 
den Vorzimmern des Prinzens verfammleten. Es 
fanden fid) fodenn nach und nach die Deputirten 
derer Staaten von Geldern, Holland, Seeland, 
Utrecht, Frießland, Dber-Pfiel und Gröningen ” 
ein, die bey Sr. Durchl. zur Audienz eingeführt 
wurben, bey welcher fie ihre Gluͤckwuͤnſche abſtat⸗ 
teten, und in Dere Haͤnde den gewoͤhnlichen Eid 
der Treue ablegten. Der Prinz beantwortete ihre 
Anreden zwar kurz, aber mit einem recht erhabe⸗ 
nen Anſtande. J 

Als dieſes um in Uhr geſchehen, warb er durch 
die abgeſchickten Deputirteh der General.Staaten - 
unter Zulauf und frohlockendem Freuden⸗Geſchrey 
einer unbefchreiblihen Menge Volks durch die in 
zwey Reihen geftellten und in Parade flehenden 
Garden in die Berfammlung derer General.Staa= 
ten geführt, wo er als Stadthalter von der Union 
den Eid ablegte.  Diefes that er auch in dem 
Staats-Rathe, wohin er fid) aus der Verſamm⸗ 
fung der General⸗Staaten erhub. Machdem er 
dafelbft den Feld-Marſchall, Prinzen Ludwig 
von Braunſchweig, aus befonderer Erkennt 
lichEeie für deflen groffe Berdienfte, zum Obriften 
und commandirenden Sapitain feiner teib-Garde 
zu Pferde ernannt und ihn darüber in. Pflicht ges 
nommen bafte, kehrte er, unter eben dem freudis 
gen Zulauf des Volks, durch die nody immer in 
Parade ftehenden Garden wieder zurüde in feinen 
Palaſt. Allhier fanden ſich hernach die Depu⸗ 
tirten derer Staaten von Holland und Weſt⸗Frieß⸗ 

u | Be land 
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fand ein ; bie den Prinzen erfuchten, fich in ihre 
Verfammlung zu: erheben und auch daſelbſt den: 


Eid als Stadthalter ihrer Provinz abzulegen. Er 


begab fich alsdenn in Geremonie dahin, von bar | 
er bey Berlaffung diefer Berfammlung durch die: - 


Deputirten von Holland und Seeland nach dem 


Gerichtshofe dieſer beyden Provinzen begleiter 


. wurde, wo er eine Nechtsfache, die in. feiner Ge: 
genwart durch 4 Advoraten behandelt wurde, ent 
bied , und alsdenn nach feinem Palafte zurüce 
FR Die Menge der fich bey diefer Gofennität ein⸗ 
gefundenen Fremden. war unbefchreibliih. Es 
war in feinem Wirchehaufe mehr unterzukommen 
und man fonnte es noch vor ein Glüde achten; 
wenn man biteweife und für einen ſehr hoben Preiß 
in einem Bürgerhaufe einigen Aufenthalt befom« 
men Fonnte. Es follen viele Fürftl. Perfonen und 
eine groffe Anzahl von Stande, Perfonen aus 


Brüffel und denen Niederlanden fich darunter bes 


funden. Haben. Um bald 3 Uhr erhub fich der 
Prin„Stadthalter unter einem groffen Gefolge 
nachdem Altenhofe, wo er mit denen Öliedern der 


Berfammlung der General, Staaten und des u 


Staatsraths das Mittagsmahl einnahm, gegen 
9 Uhr Abends aber durch die vornehmften Straf 
fen der Stadt fuhr, und die zu Verherrlichung 
diefes Tages angeftellten prächtigen Erleuchtungen 
in Augenſchein nahm. Es Fam zu gleicher Zeit 
eine fchöne Medaille zum Dorfchein, die der 
Medaillen Holzbey gefchlagen hatte. Der Avers 

J S3 zeigte 


\. 


— — — nr} 
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zeigte dag Bruſtbild des Erb-Stadthalters mit 
der Umfchrift feines Nahmens und Titels. Auf 
dem Mevers ftund das Stamm. Wappen Gr, 
Durchl. mit dem Irden vom Hofenbande umſchlun⸗ 
gen, Es wurde von drey Geniüis gehalten, wel⸗ 
che Zepter, Helm, Schwerbt und Speer mit eis 
nem Hute, als dem Sinnbilde der Frenbeit, in 
der Hand hatten, mit der Umfhrift : Ur Parriae 
Pater fit. Im Abſchnitte ſtund: Mauguratus 
PUR Mars, MDECLKVI. Fr 


Diefer theure Prinz iſt ein Zweig von dem 
Stamme dererjenigen Helden, die feit etlichen huns 
dert Jahren die Hauptwerfzeuge gemefen find, 
den Holländifchen Staat fowohl zu gründen als zu 
erhalten. Er bat es unter allen feinen Borfahs 
ren am weiteften gebracht, wäre aber bald vor ers 
relichter Majorennirät an einer fehlechten Kinder: 
Krankheit geftorben., Er befam die Würmer und 
ward zufehends elend und hinfällig. Jedoch fo 
bald diefe glücklich abgetrieben worden, erbolte er 
ſich in kurzem dergeftalt, daß er jegt die allerbefte 
Gefundheit genieße. Warer vorher immer ernfte 
haft, matt und traurig, fo iſt er hingegen ſeit der 
Eur ſtets frölih, munter und lebhaft, und fein 
Anfeßen verfpriht die allerdauerhaftefte Geſund⸗ 
heit. Sein weifer Mentor , der Prinz Ludwig 
von Braunſchweig, der ihm während der 
ganzen Zeit feiner Unmuͤndigkeit faft nicht von ‘der 
Seite gefommen, und durch feine guten Lehren, 

Rathſchlaͤge und Beyſpiele fih ibm ganz — 
F ehr⸗ 
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behelich gemacht, hat ihm die befte Denkungsart 
eingeflößee, auch ihn mit folchen Öefinnungen er» 


fuͤlet, die ein lövlicher Regente haben foll, der eis 


ner folchen Republik, wie die Vereinigten Pro 


vinzen find, mit Ruhm vorftehen will, Sein 
värerliches Vermoͤgen ſowohl, als die Fürften« 
thümer, die er in Deutfchland befiger, bringen 
ihm ein ftarfes Einkommen ein, ohne was die 
hohen Würden, die er bekleidet, abwerfen. Er 
iſt Chef von allen Staaıs.Berfammlungen, Haud« 
lungs.-Compagnien und Collegiis, dirigirt alle 


Kriegs: und Friedens-Geſchaͤfte, hat fomohl die 


Armee als Flotte unter feinem Commando, ver« 
giebt alle Eivil- und Milttair:Chargen, ernennt füs 
wohl alle Officiers vom niedrigften bis zum hoͤch⸗ 
ften, als aud) alle Magiftrats-Perfonen in den 
Städten, und ift mit einem Worte die Seele des 
ganzen Staats. | Ä 


Einen folchen Prinzen, der dieſem allem rühme 


lichſt vorftehen fol, zu bilden, iſt ein Verdienſt, 
das nicht genug erhoben und belohnt werben Fann. 


4 


Man darf fich Daher nicht wundern, wenn die 


General. Staaten ſich ſo eifrig erwiefen, dem 
Feld⸗Marſchall, Prinzen Ludwig von Braun⸗ 
ſchweig, ihre Erfenntlichkeit zu bezeugen. Sie 
befchloffen zu dem (Ende, eine Deputation Yon 


fieben Perfonen, die die fieben Provinzen vor. 
ftellten, an. ihn abzuordnen und ein an— 


fehntiches Geſchenke im Nahmen einer jegli- 


chen Provinz ihm zu a Dieſe — 
F .  & 4 e 
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te ließ er fich gefallen, Da ihm aber audy der: 
Stadthalter ſeſbſt ein anfehnliches Geſchenke ats _ 


ein Merfmahl: feiner Erkenntlichkeie für die aus⸗ 


nehmenden Berdienfte, welche: er während. feiner 
Minderjaͤhrigkeit ſowohl um ſeine Perſon als um 
die Staats⸗Geſchaͤfte erlanget, antrug, lehnte er 
ſolches aufs verbindlichſte mit vieler Großmuth 
ab, und begnügte fi) bloß mit dem Ruhme, bie 
Wohlfahrt bes Staats durch. die Erziehung eines 
Prinzeng, der feine: Talente- feinem Vaterlande 
widme, befoͤrdert zu haben. J 


Den ı2. März berichtete der Rath. Penſiona⸗ 
rius der Verſammlung Ihro Hochmoͤgenden, daß 
Se, Durchl. der Prinz Erbſtadthalter ihm zu er» 
Fennen gegeben, mie angenehm es ihm ger 
mefen , daß die Herren General. Staaten befchlof- 
fen hätten, Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. dem Herzo⸗ 
ge Ludwig von Braunſchweig für deſſen be> 
wiejene Gorafalt und Wiühe während Dero Mit 
berjährigfeie Durch eine Deputation ihre Zufrieden« 
beit zu bezeugen; infonderheit aber hätte es ihm, 
dem Prinzen-Stadthalter, mohlgefallen, daß Ihre 
Hochmoͤgenden befihloffen hätten, Se, Durchl. zu 
. bitten, dem Staate noch ferner. mit Dero guten 
- Dienften zugethan zu bleiben,, Se, Durch; dee 
Prinz Stadthalter mwünfchte nichts mehr, als daß 
bie Republik noch lange Zeit wie Gegenwart Dies 
fes großen Geiftes genießen Fönnre, damit Sie 
bierdurch felbft Gelegenheit haben möchten, fich 
\ feines Flugen. are * ſre pabediuven. Um 
nun 
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nun Diefen Zweck zu erreichen, fehlügen Se Du Durchl. J 
zum dienlichſten Mittel vor, den Hof zu Wien, 
mit dem der Herzog in genauer Verbindung ftehe, \ 
zu erſuchen, daß er dem Herzoge erlaube, in deg 


Staats Dienften noch ferner zu verbleiben, 


Die General-Staaten befanden alsdenn vor 
gut, ihrem aufferordentlichen Gefandten zu Wien, 
Heren von Burmannia, aufzutragen, diefes An« 
fuchen im Nahmen und von Seiten Ihro Hoch« 
mögenden bey Ihro Kaiferl, König. Majeftäten. 


auf das nachdrüdlichfte. zu ehun. Kurz darauf 
langte die obgedachte Depufation der Generals 


Staaten bey dem Herzoge Ludwig von Braun⸗ 
ſhweig an, dem fie nad) abgejtatteter herzlichen 
Dankfagung für deſſen, dem Staat geleifteren 
groffen Dienfte zu Bezeugung ihrer Erkenntlichkeit 
‚fhriftliche Anmeifungen auf des Holländifche Zah⸗ 
lungs · Comtoir überreichten. Es hieß, es babe 
Holland 306000 Gulden, Geldern 50000 Gul⸗ 


den, Frießland 40000, Ober Yſſel 36000, 


Seeland 30000, Utrecht 25000, Groͤningen 25000; 
und das Sand Drenthe sooo Gulden gegeben, 
welches zufammen eine Summa von 41008 
Gulden betragen, 


Hat aber ber Herzog Ludwig von Braun | 


ſchweig von den Staaten von Holland ein ſehr an⸗ 
ſehnliches Geſchenke bekommen, ſo hat der junge 
- Erb.Stadthalter ſelbſt ein noch viel wichtiger Praͤ⸗ 


ſent von denenſelben erhalten, da ihm nicht nur 


ao von feiner br a Rue bey ber 


Pros. 





274 1. Des Pr. von Oranien Majorennicät 


Provinz Holland erhobene Anlehn von 700000 
Gulden geſchenket, fondern auch noch insbefondere 
300000 Gulden baar überreicht worden, 


Die Staaten von jeglicher Provinz, wie aud) 
die Oſt⸗ und Weſt-⸗Indiſche Handlungs. Compa⸗ 
gnien haben nach einander dern Stadthalter ihre 
fogenannten Commißiones mit beygefügten herab⸗ 
hangenden Siegeln uͤberreichet, und ihn dadurch 
in feinen Wuͤrden als Erb-Stabthalter, General⸗ 
Capitain und Admiral von neuem erkannt und zu 
Ausuͤbung derſelben gleichſam bevollmaͤchtiget. 
Die Commißion der Provinz Holland und 

WeſtFrießland war alſo abgefaßt: 

„Wir, die Staaten von Holland und Weſt— 
„feießland, thun kund und zu wiflen, Daß in Be⸗ 
Frachtung der kritiſchen Umftände der Zeit und Ans 
„ gelegenbeiten und um mit goͤttlicher Hülfe denStaat . 

- „von ber Gefahr, darinnen er fich befand, befreyen 
„zu. können, auch in Ermegung der guten, ges 
„treuen, merfwürbigen und angenehmen Dienfte, 
„welche die Prinzen! von Oranien, glorreichen An⸗ 
„denfens, aus einer befondern Zuneigung viele 
„Sabre hindurch dem Staate zur Ehre Gottes 
„und zur Beförderung ber. Sicherheit, Freyheit 
‚ „und Wohlfeyns des gemeinen Weſens bey: ber 
„mißlichften Umftänden deffelben als Erb⸗Stadt⸗ 
„balters, Gouverneurs, General⸗Capitains und 
Admirals erzeiget, haben mir Se, Hochfuͤrſtl. 
Durchl. den Herrn Wilhelm Heinrich Friſo, 
„Prinzen von Oranien und Naſſau ıc. zum | 

| — , Stadt⸗ 


— 
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„Stadthalter, Capitain und Admiral ſowohl der 
„land⸗ als See-Trouppen unferer Provinzen mis 
„Beylegung aller der Ehren und Würden, welche 
„mit Diefen Bedienungen während der Zeit,als felbi« 
„ge von feinen glorwürdigften Vorfahren verwaltet 
nworden, verbunden gewefen, ernennet, Da wir 
æhoͤchſtgedachter St. Durchl. durch unſere Entſchlieſ⸗ 
„ſung vom 16. Nov. 1747. dieſe Chargen als erblich 
für Ihre aus rechtmaͤſiger Ehe erzeugte maͤnnli—⸗ 
„he und weibliche Nachkommen auf die darinnen 
„umfändhicher angeführte Weife ertheilt haben, fo 
„ieben wir der feften Hoffnung, daß Se. Hochfuͤrſtl. 
» Durch. der Durchl. Prinz und Herr, Wilhelm 
„von Dranien und Naſſau, Graf von Lagen 
„einbogen, Vianden, Diez x. den Zußftapfen 
„und dem Beyſpiele Ihres Durchl. Herrn DBa« 
„ters und übrigen Vorfahren folgend, ebenfals 
„dem Staate die von Ihnen erforderten Dienfte 
„zur, Beihügung der wahren chriftt. Religion fo, 
„wie felbige in ihrer jeßigen autorifirten Werfaf- 
„fung: ausgeübet wird, leiften werden. Mach 
reiflicher Einfiht der Sache und gepflogenen 
‚„Ueberfegung des Raths haben wir demnach den ge= 
„dachten Durchl. Prinzen von Dranien und Naffau, 
„als Erb. Stadthalter, Erb. Gouverneur und erblis 
„hen Generat-Eapitain, auch Admiral gedachter 
‚„unferer Sande Holland und Weft- Srießland, wie 
„auch Briel und Voorne, welche in unferm ge 
„meldeten Sande Holland liegen und zu felbigem 
„gehören, angenommen , bevollmächtiger, vers 
„ordnet und ernennet, fo wie. wir ihn durch Ges 
FOREN N | „genwaͤr⸗ 
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„genwaͤrtiges hierzu annehmen, bevollmaͤchtigen, 
„verordnen und ernennen, indem wir dem gedach⸗ 
„ten Durchl. Prinzen Wilhelm von Oranien und 
„Naſſau eine voͤllige Auctoritaͤt und Special-Bolle 
„macht hierdurch ertheilen, von jetzo an bie Erb⸗ 
„Stadthalterfchaft, wie auch die Stellen eines 
” erblichen Gouverneurs, General:Capitains und 
„Aömirals zu befleiden, um hierdurch die Größe, 
„die Gerechtiame und Privilegien unfers voren 
„waoͤhnten Zandes, der barinnen befindlichen Der» 
„ter, Mitglieder. und Einwohner zu verbreiten, 
„au befchüßen und zu erhalin, wie au die Aus— 
„übung gedachter chriftl. Religion gegen alle Un« - 
terdruͤckungen, Unordnungen, Zerrüttungen oder 
„Beeinträchtigungen zu befchirmen, ferner in dem 
„ganzen vorerwähnten Sande Recht und Gerech⸗ 
„tigkeit verwalten, und in Necdhre-Sachen allen 
„denen, die einen, den Gefegen gemäßen Beyftand 
| „verlangen, ſelbigen wiederfahren zu laffen. : Wir 


„verſtatten ihm, mit Genehmhaltung des Präfie 


„benten und des Raths unfers gedachten Landes 
„Holland und Weſtfriesland und mit Vorwiſſen/ 
„unfers gemeldeten Gerichtshofes, Gnaden » Bars 
„jeihungs- und Abolitiong Briefe zu ertheilen, 
„weiche gehörigermaßen einregiftrirt werben muͤſ— 
„fen, wobey indeffen wohl zu verftehen iſt, daß 
"ben Mordthaten , mie auch bey denen, mit vors 
„feglicher Ueberlegung gefrhebenen, oder andern 
„groben Berbrerhen Fein Pardon ftatt finde, Was ' 
„Die Kriegs» und Policey- Angelegenheiten. betrift, 
—* wird er die Befugniß haben, nach unſern ne 
nfiructiee 
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„fiuctionen und mit Vorwiſſen unfers. committirs 
„ten. Eonfeils, die Buͤrgermeiſter, Schöpfen und 
„Oefege, den Privilegien und Rechten derer ver- 
ſcherenen Sande gemäß, zu verändern; eine gu— 
nte Auffiche über die fomohl auf dem feftei: Lande, 


„als quf den Inſeln liegenden Veſtungen zu haben, 


„und endlich alles, | ſowohl in Privat: als in 
„Staats⸗ Angelegenheiten zu verrichten, was ein 


„getreuer Erb, Stadthalter, Gouverneur, Gene 


„tal. Capitain und Admiral gedachter unferer Lande 


„zu thun verpflichtet ift, und worzu ſich der hoͤchſt⸗ 
sgedachte Durchl. Prinz Wilhelm von Öranien 


„und Maffau durch einen in unfere Hände geleis - 


„Iteten Eid verbindlich gemacht hat. Wir befeh- 


„ie mmach dem Präfidenten und Kächen unfers 


2 wie duch ‚allen andern Ge 





* 


„tan and und Weſtfrießland, den gedach⸗ 
‚ten m Durch. Prinzen Wilhelm, als Erb.Staöte 
»bälter,, Gouverneur , Getteral:Capitain und Ad. 
„miral anzufehen und zu reſpectiren, ihm alle Eh 
„re, Hochachtung und Gehorfant zu erweiſen, 
„auch ihm in allem dem behülflich zu feyn, was 
„ar Erhaltung der Wohlfahrt des Staats dien» 
„lich ſeyn mag. Gegeben Haag, unter unſerm 


„hieran hangenden großen Inſiegel, den 8. Maͤrz 


„im: Jahr unfers Kern 1766, , 


— Eben eine ſolche Commißion iſt auch dem eb. 
Stobthalter von den übrigen Provinzen und dem 
ae Me eingehändiger worden. 





Den 


— 
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= Den 2, April wurden die: deputiiten Dire= 
eteurs und hohen Participanten der Oſtindiſchen 
Compagnie bey dem Prinzen, Stadthalter zur 
Audienz gelaffen, da. fie denn die Ehre hatfen, 
Sr. Durchl. das Diploma eines Directoris und 
‚General: Gouverneurs zu überreichen. Sie be« 
willigte daeinnen Demfelben 4 pro Cent von allen 
auszutheilenden Dividenden, erſuchte ihn aber zu⸗ 
gleich, es bey Ihro Hochmoͤgenden durch ſeine 
Vermittelung dahin zu bringen, daß jaͤhrlich ein 
RKriegsſchiff nach der Küfte von Guinea geſendet 
würde, um die Handlung der Compagnie in diefer 
Gegend nebft ihren Erabliffements zu bedecken. 
Den ızten empfieng ber Prinz aud) durch eine 
Feyerliche ‚Deputation der fogenannten Zehner zu 
Amfterdam das Diploma als Gouverneur und Be. 
windhebber ber Weſtindiſchen Handlungs⸗ 
Compagnie, nachdem er ſich den ı sten vorher 
bey der berühmten im Jahr 1575. geftifteten Unis 
verfität zu Leiden mit. vielen Solennitäten zum 


Eanzler inftalliven laſſen. 


Er ſchickte auch in diefem Monate feinen 
Cammerherrn, Grafen von. Hlarfay; nad 
Braunſchweig, um dem Herzoge für die Ad⸗ 
miniſtration feiner deutſchen Lande während feiner 
Minderjährigkeit Dank fagen zu laffen. ; von dem 
Kaiſerl. Koͤnigl. Hofe zu Wien aber bekam er 
durch deſſen Geſandten im Haag, Baron von 
Reiſchach, die Erlaubniß, den Herzog Ludwig 
von Zraunſchweig noch ferner bey ſich zu bes 


halte n. 
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Halten. Es hieß, .es habe Se. Maj. ber Kaifer 
aus einer befondern Achtung für Syhro Hochmögen. 
den und den Durchl. Erb-Stadthalter um fo viele . 
mehr in das gefchehene Anfuchen willigen wollen, 
da er hoffe, daß gedachter Herzog durch Ertheiz 
lung feiner heilfamen Rathſchlaͤge, die Wohlfahre 
der Republif zu befördern, und den Erb⸗Stadt⸗ 
halter bey Verwaltung feiner wichtigen Staats“ 
Aemter zu unterftügen, befliffen feyn werde: 





Eine ganz befondere Probe feines großen Ber 
trauens zu diefem Prinzen gab der Gtadthalter 
fur; darauf dadurch, daß er mit Vorwiſſen der 
General⸗Staaten den 3. May eine Acte unrerzeich. 
nete, kraft welcher. er ihn zu feinem Gehülfen bey 
den wichtigen Verrichtungen feiner hoben Bedies 
nungen, oder beffer zu ſagen, zu feinem erften Mia 
nifter erklärte. Er gedenkt zugleich in diefer Acte, 
was fein hochfel. Vater dem Staate, da er diefen 
Prinzen in feine Dienfte berufen, für mefentliche 
Vortheile zugezogen; er babe bis an das Ende feis 
nes $ebens alles Vertrauen auf ihn gefege und ihn 
der vollfommenften Hochachtung jederzeit würdig 
geſchaͤtzt. Seine Berdienfte, beißt es ferner, haͤt⸗ 
te, nicht weniger auch eingefehen und erkannt vie 
hochſel. Frau Stadthalterinn,, ‚feine Frau Murter, 
indem fie ihn zu feinem Bormund auserfehen, Er 
rühmet hierauf deſſen Sorgfalt vor feine Erziehung 
‚und deſſen unermübeten Eifer, die Geſchaͤfte des 
‚Staats während der Minderjährigfeit zu befor- 
‚gen, Endlich gebenfet er feiner Majorennicär 
| And 


\ 
) 
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‘und der Saft, womit er durch die hohen ihm. 
aufgetragenen Würden in noch fo frühen Jahren 
"beladen worden, weshalben er den Herzog bittet, 
‘ferner fein getreuer Mentor zu feyn und ihm in 
Verrichtung feiner hochwichtigen Handlungen mit 


feinen Elugen Rathſchlaͤgen benzuftehen ꝛc. Der 


‚Herzog willigte in das Verlangen des Prinzens _ 
“und legte zu dem Ende in deſſen Hände den Efb 


der Treue ab. | 


Den 20. May reifete der Stabthalter in Bes 

gleitung des Herzogs Ludwig aus dem Haag über 
Delft, Rotterdam und Dordrecht nad) Seeland, 
‚um dafelbft von der Würde eines Stabthaiters 

Beſitz zu nehmen. Den 22jten Abends langte er 
zu Middelburg an. ‚Den 28ften nahm er von dem 
Marquiſat Beer. und den zıften von Dließingen 
Befig. Den 3. Jun. fam er von Midvdelburg 
nach Bergen-op-Zoom und den 6ten nach Breda, 
wo er bis den ıyten blieb, da er nad) Herzogen⸗ 
boſch abreiſete, von dar er über Dranienfaal den - 
-agften nad) dem Haag zuruͤcke kam, und den fol 
‚genden Tag ſowohl denen Berathichlagungen ber 

--,Beneral-Stoaten, als dem Staats⸗Rathe bey» 
«wohnte. : 


Den 8. ul, fam er nach Utrecht und wur. 
de den gten als Stadthalter diefer Provinz inftals 
live. Abends war Die ganze Stadt illuminirt. 
Den 13. Aug: hielte er. zu Arnheim feinen Einzug, 
und nahm Auf dent allda verfammleteri fandtage 
ber Staaten von Geldern in ber — eines 

| Eu | + &tadt« 


— 
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Stadthalters Sitz und Stimme, welches den 
2oſten auch in der Provinz Ober» Die gefhabe. 
Den 5.Sept. fam er in allem Wohlfeyn nad) 
dem Haag zurücde, und rühmte, daß ſich Die Pro. 
vinzen Utrecht, Geldern und Ober-Nffel bey 
feiner feyerlichen Einfesung in allen Stüden ſehr 
herfuͤr gethan, und ſonderlich Geldern ihm ein 
Gefchenfe von 100000 Gulden gemacht hätte. 
Auf folhe Weile hat nun’ der Prinz von 
Oranien feine Erb: Stadthalterfhaft aufs feyers 
fichfte angetreten, und die Hofnung, die man fih 
ftets von feinen guten Eigenſchaſten gemacht, gluͤck⸗ 
lich erfuͤllt. — 


—XR — — waere: 
I. 


Verzeichniß der geſammten Ritter 
des Herzogl. Weimariſchen Falfen-Drdeng, 
fonft de la Vigtlance genannt, vom 

Anfang der Stiftung an *). 


Errt Auguſt „Herzog zu Sachſen⸗ Weimar 
und Eiſenach, erſter Ordensmeiſter und 


‚Stifter dieſes Ordens, 1732. } 1748. 
2, Johann Wilhelm, Erb⸗ Prinz zu Sachſen- 
Weine, 1732. } ze. 
3 Friedech 


*) Siehe von der Stiftung diefeg Ordens en Se: 
Archivarium, 1732. Suppl. I, p- 22 


Sorigef. ©. 5. Nachr. 65. Th. T 
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3. Friedrich Heinrih, Graf von Seckendorf, 

Kaiſerlicher Generals Seld-Marfchall, 1732. 
t. 1963. 

4. George Wilhelm, Freyherr von Reinbaben, 
Herzogl. Weimariſcher Geheimer· Raths. Praͤ⸗ 
ſident und Ordens» Kanzler, 1733. 117239. 

s. Wilhelm Heinrich, Herzog zu Sadyfen, Eis 
fenah, 1733. f 1741. 

6. Franz Joſias, Herzog zu Sachſen ⸗Coburg 
und —6 1733. f 1764. 

7. Wolmar von Scheiding, Schwediſcher Obri. 

ſter, 1733. 1 

F. —ã Freyherr von Muͤffling, Kaiſerl. 

General» Feld» Marfchall» tieutenanf, 1733» 


—— Ernſt von Wutgenau, "Kaiferl, Os 
neral: Seld-Marfchafl-ieutenant, 17 33. t 1736. 
10. Günther, Fuͤrſt von ea. Son 
dershauſen, 1733. + 1746: 
11. Otto Wilhelm von Romrod, Herzog. Weima⸗ 
riſcher General» Major, 1733. 1 1734. 
ı2. Ernft Dietrich von Volgſtaͤdt, Herzogl. 
Weimarifcher Geh. Rath und Ober Jaͤger⸗ 
meeiſter, 1734. + 1746. 

13. Friedrich Wilhelm von Buttlar, Herzogl. 
Weimarifcher Hof-Marfchall, 1734. t 1752» 
14. Hang Ludwig von- Gleichen, Herzogl. Weis . 
marifcher Ober » Schenke, 1734. t 1740: '_ 
15. Ehriftian Heinrich von Stutterheim, Herzogl. 
Eiſenachiſcher Dber- Hofmarſchall und Ober⸗ 
Jagermeiſter, 135.1 J 

6. George 
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264 George Albrecht von Kanne, Herzogl. Weis 
marifcher Generals Major, 1735; t-1738. 
27. &ubwig Ernſt, Prinz von Sachfen s Gotha, 
4735. 1.1763: . 


. 2 KRaiferl. Geh. Kath und Königl, Pohln. und 
 Ehurfürftl, Saͤchſiſcher Obrifter, 1736, + 1746; 
‚29, George Conrad von Steinsborf, Herzogl. 
Eiſenachiſcher Gertral» Major, 1736: F 1740: 
20. Johann Heinrich von Schönfeld, Herzogl. 

r Merfeburgifcher Dber » Sägermeifter, 1736. 


- T 1744. | ü 
4; Kilheim udwig, Bürggraf von Kitchberg, - 


- Kaiferl. Cammerherr, 1737. } 1751; 

22. oachim Stieötic), Freyherr von 

K Beuſt/ Koͤnigl. Daͤhniſcher Geh, Rath und 
Seſandter beym Ober · Saͤchſiſchen Kränfe, 1737: 

23 Friedrich Anton‘, Fuͤrſt von Schwarzburg⸗ 

Audbelſtadt, 1738. t. 1744. 

24 Ad: at Chriftopf Siegmund von Benkendorf, 

Marggtaͤfl. Bayr. Geh, Rath, 1738. 7745. 

5. San George Wilhelm von Tropff, 

erg: Weimariſcher Dber » Stallmeifier, 










J— u? SEA | 
ı 8736 tt 174 





ns 
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ferlicher General» Feld: Marſchall⸗ Sientenant, 
139. t 1766, 


T SERIE RE F 
18. Salthaſar Friedrich, Graf von Promnitz 


26 Cpriffian Wilgelm, Prinz von Sachſen⸗ 


28 . a old Franz, Freyhetr von Tornaco, Rats 


a 39. Joh. 
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29. Joh. Eafpar, Graf von Pogarell, Kaiſerl. 
Reichs» Hofrach, 1739. F 1753: 

‚30. Catl Ludwig von Ofterhaufen, König, Pohln. 
‚und Ehurfürftl. Saͤchſ. Dber » Forſtmeiſter zu 
Schleufingen, 1740. 7 1747: 

31. Damian von Pflug, König, Pohln. und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. geheimer Cammerrath, 
1740. 1 1741. 

32: Dierrich von Pflug, Königl. Pohln. und 

Cyhurfuͤrſtl. Sächf. Ober » Forftmeifter, 1740. 
33. Ernſt Auguſt Eonftantin, Erb. Prinz und 
nachmaliger Herzog zu Sadıfen. Weimar und 

Eiſenach, 1741. A} 1758. 

34. Auguft von Schard, Herjzogl. Eiſenachi⸗ 

ſcher Ober⸗Schenke, 1741. 3 1745 

35. Der Marggräfl. Anſpachiſche Geh. Kath 

und Landſchafts⸗ Director, Voit von Salz⸗ 

purg, 1741. 

36. Johann Dietrich von Schoͤnberg, Konigl. 

— und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Obriſter, 1741. 
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3% Auto Carl von Gtießheim, Herzogl. Weis 

mariſcher Geheimer Rath, 1741. + 1753. 

38. George Wilhelm von Herda, Herzogl. Wels 

— und Eiſenachiſchet Seh. Karh 2 "741. 


6 
39.. Der Marggräfl, Anfpachifche Geheinme Rath 
‚von Noſtitʒ, 1741. 
40. Earl Yuguft von une ‚ Herzogl. Gorpaifher 
Gh. Bi 1742. t 17a 
41. I 


zu 
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4. Joh. Wilhelm von Seebach, Herzogl. Go⸗ 
thaiſcher Öeneral. Major, 1743. } 1737. 

42. 10h. Friedrich, Fuͤrſt von Schwarz, 

burg ⸗Budelſtadt, 1743. 


43. George Ludwig, Graf von Oynhau⸗ 


‚fen, Koͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. 
Obriſter, 1743. 


44. Chriſtoph Ehrenfried von. Poͤllnicz, 


Marggraͤfl. Anſpachiſcher Geb; Rath und 
Dber ⸗ Stallmeifter, 1743. 4 ’ 


45 Michael Lorenz von Pirch, Königl, Pohln. 


und Churfuͤrſtl. Sächfifher Obrifter, 1744. 


m 1708, E 
46. Carl Siegmund von Ziegefar, Herzogl. Weir 


mariſcher Geheimer Kath, 1744. t 1754. 
47. Sheiftoph Leopold von Hertenberg, Fuͤrſtl. 
Schwarzburg⸗ Rudelftädtifcher Geh. Kath, 


Ä Eee T 701. 
48. Heinrich Rudolph von Bindorf, Herzogl. 


Welmariſcher Geh. Rath und Cammer- Pr 


fident, 1745. }. 1762. 
49. Carl von Nimptſch, Königl. Pohln. und 
Ehurfürftt. Saͤchſ. Cammerberr, 1745. 
50.20. 8.2. von Bronitowsfi, Königl. 
Dreußifcher General: Major, 1746. 
51. Franz Joſeph von Seulner, Königl. Pohln. 


amd Churfuͤrſtl. Saͤchſ Cammerherr und Com 


mandeur der Parforce⸗Jagd, 1746. 


52. Joh. Ernſt Wilhelm von Neſſelrod, Herzogl. 


Sachſen- Meinungifher Cammer⸗-Junker, 
E22 Ze | 


sw: 


T3 35 . Joh. 
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53. Jeh. Adoiph von Boineburg, Herzogl. Sach⸗ 
ſen⸗Weimariſcher und Eiſenachiſcher Geh. Rath 
und Cammer, Präfident, 1746. } 1763- 
44. Der Sandgräfl. Heffen » Caſſeliſche Ober Eins 
- nehmer von Huttlar, 1747 Er 
55, Heinrich, Graf von Bünau, Kaiferl. Geh. 
Rath und Herzogl. Weimariſcher Stadthalter 
irn Eiſenach, 1756. +} 1762. * 
56. Friedrich Auguſt, Prinz von Braun⸗ 
ſchweig⸗ WPolfenbüttel, 1756, —— 
57. Wilhelm Adolph, Prinz von Braun⸗ 
ſchweig⸗ Wolfenbuͤttel, 1756. “ 
58. Gottfried Lebrecht von Stammer, Her ⸗ 
zoglich Braunfchweigifcher General: Lieutenant 
und Commendant zu Wolfenbüttel, 1756. - 
59. Philipp Ernſt, Graf von Lippe Alvers 
öiffen, 1756. F | 
60. Carl Wilhelm gerdingnd, Erbprinz von 
Braunſchweig 1756. | 0 
6, Chriſtian Günther, Sürft von Schwarz⸗ 
burg :Sondersbaufen, 1756. - 
62. Auguft, Prinz von Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershauſen, 1756. - | 
63. Friedrich Hartmann von VDigleben, 
Herzogl. Weimarifcher Geh. Kath und Ober⸗ 
Hoſmeiſter, 1757. 2 | 
64. Carl Wilhelm , Freyherr von Wreden, 
Königl. Franzöfifcher Minifter bey dem Schwaͤ⸗ 
biſchen Krayſe, 1758. | | 
65. Der Herzoglih Braunſchweigiſche Staats 
Minifter von Wiktorf, 1759. t 1764. 
— 66. Karl 


! 
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66% Carl 56, Carl Ernft von Rhediger, Herzogl. Weis 
. mavifcher und Eifenachifcher Geheimer Kath, 
1.1102. 1.1766, 

67. Heinrich, Graf von Buͤnau, Herzoglich 
———— und Eiſenachiſcher Geh. Rath 
und Comitial⸗Geſandter, 1762. 

6, Earl Auguft, Erbprinz yon Sachfen. 
Weimar imd Kifenach, 1763. | 

6%. Philipp, Graf von Ellrod, Marggräfl, Bay 
° reuthifcher erftet Minifter und Geheimer Rath, 


- 163. t 1769. 
70. Gotthard Friedrich von Appoldt, Marggräft. 









Mpachifcher Geh. Rath, auch Hof: und Res 
glerungs » Rarhs + Präfident, 1763. T 1765. | 

1. Seiedtich Serdinand Tonftantin, Prinz 
von Sachſen /Weimar und Xifenach, 


* J —— 


2 Cbriſtian Adam Ludwig, Freyherr von 
zu Altenftein, Fürftt. Suldaifcher Geh. 


4  Conferng » Minifer und Oberhofmarſchall, 


1764, 


————— — 


Fortgeſetzte gehend Geſchichte des 
uͤngſt verſtorbenen Praͤtendentens von 
Großbritannien. 


er ungluͤckliche Ritter war ** 
Abentheuer ausgegangen, daher er ſein 
T4 Schick⸗ 
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Schickſaal nod) weiter verfuchen Und wenigſtens zu 
ande erfahren mwollte,.ob.ihm das. Gluͤcke allda 


guͤnſtiger als zur See ſey. Er entfchloß ſich um 


deßwillen, die Prinzen. von Geblürhe nach Flan⸗ 
dern zu begleiten, als fie dahin zu Felde giengen. 
Der Her;og von Burgund, Des Dauphing ältefter 
Sohn, befam das SDber- Commando über die 
‚ganze Armee, doch hatte er den Herzog von Ben- 
dome zur Seite Er reifete. den 14. May nach 
Slandern ab, dahin ihm den andern Tag der Her« 
zog von Berry und den dritten unfer Prinz: unter 
bem. Titel- eines Ritters von St. Georgen folg« 
te. Es befamen diefe Prinzen taufend Segens⸗ 
mwünfche auf den Weg. Allein ob es gleich ans. 
fangs ſchien, als ob ihr, Feldzug glücklich ſeyn 

würde, fo murden fie doch. den 11. Jul. bey 
Dudenarde von dem Prinzen Eugenio und: dem 
Herzoge von Marlborough geſchlagen, mußten 
auch von ferne zuſehen, wie die wichtige Stadt 
und Haupt-Veſtung Ryſſel, obwohl nach einer 
ſcharfen Belagerung, von den Alluͤrten erobert 
wurde. Die Franzoͤſiſchen Berichte haben zwar 
dem Ritter von St. Georgen: nachgeruͤhmt, daß 
er den ganzen Feldzug über viele Herzhaftigkeit 
babe blicken laſſen, auch ſich in der Schlacht bey 
Oudenarde überall an der Spige der Trouppen in 
großer Gefahr befunden. . Allein andre Nachrich⸗ 
ten haben verfichere, daß er in Gefellfchaft zweyer 
Franzoͤſiſchen Prinzen während der Schlacht ſich 
auf einem ’höhen Thurme befunden und vermittelſt 
eines Fernglafes dieſelbe mit angefehen habe; * 

| | ER es 


able Prätendi:von Brößbritännien. ag9 


een — { 
ches wir aber als ungewiß an feinen Ort geftelle 
ſeyn laffen. Er bielte den Feldzug bis in Der. 
aus, und langfe den 1. Dec. gegen Abend mit ben 
Koͤnigl. Prinzen. wieder bey Hofe an, mo fie fehr 
zaͤrtlich umarmet wurden... EZ, 
Er ließ es an dem Feldzuge 1708. nicht ges 
nug ſeyn, feine Herzhaftigkeit zu zeigen, ſondern 
gieng 709. abermal nach Flandern zu Felde, mo 
die Armeen gegen einander ſo ſtark waren, daß jede 
weit uͤber 100000 Mann fich erſtreckte. Die Fran⸗ 
zoͤſiſche Armee wurde von denen berühmten Frans 
zoͤſiſchen Marfchällen von Villars und Boufflers 
xommandirt. Der Allerchriſtlichſte König wollte 
in dieſem Feldzuge alle ſeine Kraͤfte zuſammen neh⸗ 
men, ſeinen Enkel Philippum bey der Spaniſchen 
Krone zu erhalten, nachdem er die Sriedens+ Prä- 
liminarien, die den 28. May 1709.. im Haag uns 
terzeichnet worden, gänzlich verworfen hatte, Uns 
fer, Mitter hatte Urſache, über die Verwerfung 
Diefer Friedens + Präliminarien vergnügt zu ſeyn, 
weil in dem ıgten Artikel fefte geſetzt worden, daß 


er ſich aus Sranfreich hinweg begeben follte. Es. 
kam nad) Eroberung der Stadt Dornid den 


11. Sept. bey Malplaquet zu einer - blutigen 
Schlacht ,: darinnen über 20000: Mann zu benden 
Seiten getoͤdtet und bleffirt wurden ,. doch behau⸗ 
opteten bie. Alliirten die. Wahlftare, und eroberten 
die: Veſtung Mons. Der Ritter wohnte der 
Schlacht an der Seite des Marfchalls von Vil⸗ 
lars bey, und warb, wie es hieß, leicht in den 
Arm verwundet. | 00 

p Is Frank⸗ 


— 





290 . III: Fortgeſetzte Lebens⸗Geſchichte ; 


' Frankreich wurde durch diefe harten Schläge 

fehr entfräfter, und wünfchte nichts mehr als den 
Frieden. Es wurden Daher zu Gertruhdenberg 
neue Friedens» Conferenzen vorgenommen, dabey 
der König in Frankreich entſchloſſen war, faſt al⸗ 
les einzugehen, was in den obgedachten Praͤlimi⸗ 
stars Artikeln ftipuliee worden; nur der Punet we⸗ 
gen Spanien, welches fein Enfel verlaſſen, und 
gaͤnzlich dem Erz» Herzoge Carl von Oeſterreich 
einräumen follte, hielte ihn ab, die Waffen nie» 
derzulegen. Selbſt der Ritter von St. Georgen, 
den er vor einen König in Engelland erkannt hat⸗ 
ce, war ihm nicht fo lieb, daß: er ihn nicht ſei⸗ 
nem Intereſſe aufopfern follee, Er war daher 
reit, ihn aus feinem Reiche zu fchaffen, wenn er 
auf andere Weiſe keinen vortheilhaften — 
langen koͤnnte. Dieſer gute Prinz, der ſich gedul. 
‚tig feinem Schickſal uͤberlaſſen mußte, bet 
ſeinen dritten Feldzug in Flandern, 
aber nichts merkwuͤrdiges vorfiel , ne 
Alliirten Douay, Berhune, Aire und St. Ber 
nant eroberten. Er-langte daher im Sept, ſchon 
wieder bey feiner Fray Mutter‘ a he Ger⸗ 


2 
nr: 











main an . ——— — — 





Inbeſſen wurde unter der — 
fat an einem Frieden mit dem’ — 
ſchen Hofe gearbeitet, da denn einer der vornehm⸗ 
ſten Artikel den Ritter von St. Georgen anbetraf, 
Den man in Engelland anfieng, den Prätendenten 
zu nennen. Dieſer follte nun nicht nur aus Frank⸗ 

wei) weichen, ſondern ihm auch von dem * 
2— En iſt⸗ 
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chriſtlichſten Könige weiter Fein Beyſtand geleiftet, 
vielmehr von ihm die von dem Parlamente. feftges 
Felle Succeflion in der proteftantifchen Linie ers 
kannt werden. Ohngeachtet num der König dar⸗ 
ein milligte, fo ließ er den Ritter doch zum oͤftern 
perfichern, Daß wenn er’ hierzu gezwungen wuͤrde, 
er nichts deſto weniger die Subfidien ihm und feis 

ner Frau Mutter allezeit richtig bezahlen mollte. 


m Jahr 1711, fiengen Die Afpecten vor die⸗ 
fen ungtüclichen Prinzen an etwas favorabler zu 
„werden, da die Veränderung des Großbritannia 
ſchen Minifterii Anlaß gab, daß diefer Hof ans 
‚fieng , fich vor das Haus Stuart geneigter als 
vor das Haus Hannover zu erzeigen, ohngeachtet 
im Jahr 1701. die Thronfolge: deffelben durch eine 
‚fenerliche Parlaments: Acte in der Perfon der Prin⸗ 
zeffinn Sophia , verwitweren Ehurfürftinn] von 
Dannover, mit völliger Ausfchlieffung, des erftern 

Hauſes, feite gefeßt worden. Ken 


TER gab diefes dem Prätendenten gleichfam ein 
neu geben, worinnen er ſich auch nicht gänzlich betrog, 
weil aus dem Berichte der geheimen Kommißion 
des Parlaments und aus andern Zeugniffen ge 
nugfam erhellte, daß damals vielerley Intriguen 
‘wegen feiner Erhebung auf den Großbrifannifchen 
Thron gefpielet worden. Er nahm mitlerweile den 
18. Sun. 17711. eine Reiſe vor, um fic) in Frank 
reich) umzufehen. Weil nun zu eben der Zeit zu 
Zoulon und Breft an Yusrüftung einer Flotte ftarf 
gearbeiree wurde, fü glaubte man nicht — 
* ale 
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als er. würde eine neue Unternehmung auf Engel« 
land oder Schottland wagen, woran aber Damals 
gar nicht gebacht wurde. | 


“ Ehe er von St. Germain abreifete, hielte er 
noch mit dem Könige eine Unterredung, welcher 
ihn nochmals feines Beyſtandes verficherte, wenn 
er gleich fich außer Landes befinden würde, Er 
nahm feinen Weg nad) Straßburg, wo er den 
30. Jun. anlangte, Bon bier begab er ſich durch 
die. Schweiß nad) dem Delphinat zu der Armee 
feines unächten Halbbruders, des Herzogs von 
Derwid. Man dachte, er würde gar nad) Rom 
gehen, und vielleicht fid) um einen Gardinals. Huf 
bewerben. Allein er, gieng nad) geendigtem. Feld» 
zuge von Grenoble über Avignon nah Marfeille, 
und von dar nach Narbonne und Byurdeaur. Mach» 
bem er alle Häfen an diefer See-Küfte genungfam 
befehen, langte er im November glücklich wieder 
zu St. Germain an. | | 


Zu Anfang des Aprils ı 712. wurde er mit den 
Kinder-Blattern befallen, woran damals verfchie- 
bene Prinzen und Prinzeflinnen vom Geblüte, und 
auch feine Schmwefter „ die Prinzeffinn, ouife Ma- 
ria, welche 1691. zu St. Germain gebohren wor⸗ 
ben, Todes verblichen. Der Pabft lieg fich die 
Krankheit unfers Prinzens dergeftalt zu Herzen 
geben, daß er in allen Kirchen zu. Rom öffentliche 
Gebete um feine Gefundpeit anftelfen ließ, auch in 
eigener Perfon eine Meſſe hielt. Der König 
ſelbſt, dem doch durch deſſen Tod eine große Sor- 
en | = ge 


-. 
“ 
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ge vom Herzen gefallen wäre, ermangelte nicht, 





ihn, da es mit ihm beffer worden , zu, befüchen, 
wobey er ihn von neuem feines Benftandes ver⸗ 
ſicherte. 


’ 


Immittelſt wurde zu Utrecht an dem Frieden 


ftarf gearbeitet, und obgleich auf diefem Congreſ⸗ 


fe nichts zu feinem Beſten vorgieng, fo nahm . 


doch feine Parthey unter dem Nahmen der’ Jaco⸗ 
biten in den Brittiſchen Königreichen täglich zu, 
fo, daß auf feine Gefundheit viel taufend Gläfer 
ausgetrunfen, und zu feinem Vortheil mancherley 
Gerüchte ausgefprengt, auch hier und da zu fei- 
‚nem Beften verbächtige Zufammenfünfte gehalten 


wurden. Zu Ebimburg ftreuete man filberne und 


Fupferne Münzen mit feinem Bildniffe und dem 


Titel Yacobi III. Königs von Großbritannien und 


Irrland, aus, da denn auf der andern Seite fi) 
die Sand» Karte von Großbritannien zeigte, mit 
den Worten: Reddite ei, cujus eft, d. i. Gebet 
es demjenigen wieder, dem es gehoͤret. Es 


wurde zugleich ausgefprengt, es: habe der Prinz 
‘an die Großbritannifche Regierung gefchrieben, 
daß er entfchloffen fey, in der Schweiß die refor⸗ 


mirte Religion nach den Grund-Sägen der Engel⸗ 
ländifchen Kirche anzunehmen , daher man den 


m 


— 


Geſandten in der Schweitz inſtruiren ſollte, daß 


er ihm in ſeinem Vorhaben huͤlfreiche Hand leiſten 


möchte, Allein es waren ſolches lauter liſtige Orif⸗ 
fe, den Poͤbel zu feinem Beſten aufzuwiegeln. 


Den 


394 III Fortgeſetzte LebenssBefchichte 
Den 20, Aug. 1712. langfe der Gtoßbritanni« 
ſche Staats. Secretarius Vicomte von Bollinge 
Bros, fonft der Ser St. Sohn genannt, in ges 
wiſſen geheimen Angelegenheiten am Franzoͤſiſchen 
Hofe an, ber aber nach kurzem Aufenthalte über 
Dünfirchen wieder nach Haufe kehrte. Während 
feiner Anmwefenheit entfernte ſich der Praͤtendente 
vom Hofe, und hielte fih zu Vitry auf. Es 
ftattete aber der Lord vor feiner Nüdreife nad En— 
Zelland bey deffen Mutter, ber verwitstveten Könis 

ginn, in dem Klofter zu Chaillot, wohin fie fich 
nicht lange vorher begeben hatte, einen Beſuch ab, 
woben er ihr im Nahmen der Königinn. Ann 
60000 Pfund Sterfings als ein jäbrliches Wir 
mwen-Geld verfprochen haben fol. Sr 
Er that nicht lange hernach auf Gutbefinden 
des Königs unter dem Nahmen eines Herzogs von 
Gloceſter eine Keife nach) Rheims in Champagne, 
wo er in dem alten Erz - Bifchöflichen Palafte fein. 
Quartier nahm. Der Graf von Jauzun begleitete 
ihn dahin. Als diefer hierzu die Ordre von Dem 
Könige erhielte, ſprach er: Ich babe ihn als ein 
Kind auf meinen Armen nach Frankreich getragen, _ 
und jeßo bögleite ich ihn wieder aus Frankreich an 
einen Ort, mo er dem Verlangen vieler, fo auf 
ihn warten, wie auch den Anfchlägen Sr, Maj. 
näher bey der Hand if. Man fagt, der Prinz. 
habe von dar in Geheim eine Reife nach Engelland 
gethan, und ſich im Febr. 1713. zu der Zeit, ba 
das Haus, worinnen der Sranzöfiiche Gefandte, 
Herzog von Aumont, fein Quartier hatte, in 
rand 
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Brand gerathen, bey dem damaligen Pan⸗ 
quete mit an der Tafel befunden, Allein es has 
ben dieſe Nachrichten nicht die geringfte Wahrs 
er So viel aber ift- gewiß, daß der 

roßbritanniſche Reſident Prior in feinen Confes 
renzen mit bem Marquis von Torcy darauf gebruns 
gen, daß diefem Prinzen in Frankreich fein andes 
‚rer Titel als eines. Ritters von St, Georgen bey 
gelege werden möchte. — 


Zu Rheims durfte er ſich nicht lange aufhal⸗ 
ten, ſondern mußte ſeine Retirade nach Lothrin⸗ 
gen nehmen , wo ihm der Herzog auf Erfuchen 
——6 Hofs einen fichern Aufenthalt 
verftättete, Er wieß ihm das Schlöß zu Barles 
due im Herzogthum Bar zur Refidenz an, mo er 
ſich verſchiedene Jahre aufbielte, und feinen mei⸗ 
ſten Zeitvertreib an der er fand, in Geheim 

ber mit feinen Freunden in Engelland und Schotta 
fand eirien vertrauten Briefivechfel führte, und ima 
mittelft von den Franzoͤſiſchen Subfidien« Geldern 









lebte. | | — 
Den ır. Apr. 1913, ward ber. Friede zwiſchen 
Großbritannien und Frankreich zu Utrecht untere 
zeichnet. Der vierte Artikel des gefchloffenen 
Tractats war wider den ‚guten Ritter und beffen 
Succeſſions⸗Recht gerichter, und hieß alfo: „Um 
„gegenwärtigen Frieden defto beffer zu befeftigen, 
„eine freue unverlegte Freundfchaft aufzurichten , 
„und aller Gelegenheit zum Mißtrauen, welches 
„wegen ber Ordnung und des Rechts der Erbfole 
| „96 
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„ge in dem Königreiche Großbritannien entfiehen 
»fönnte, vorzufsmmen, fo erfennet und bewilliget 
der Allerchriftlichfte König ſowohl jego, als im 
Imerdar vor ſieh, feine Erben-und Nachfolger, 
„die Engelländifchen Gefege und feftaeftellte pro» 
zteftantifehe Succeffion in dem’ Churfürftl. Haufe 
„Hannover; und weil die Perfon, welche bey Leb⸗ 
„zeiten des Königs Jacobi IL den Titel eines Prim 
„zens von Wallis, und feither eines Königs vom 
„Großbritannien: angenommen , ſich aus eigener 
Bewegung aus Frankreich retiriret, fo verbindee 
„fich der Allecchriftlichfte König vor fich, feine Era 
„ben und Nachfolger, Sorge zu tragen, daß Die: 
„fe Perfon nicht mehr nad) Frankreich, oder indie. 
„davon dependirenden Sande zu keiner Zeit und uns 
„ter keinem Vorwand fommen mögen ° 
Wider diefen Frieden Fam von unferm Ritter 
unter dem Nahmen Jacobi II. Königs von Große : 
brifannien, SSR und Irrland, aud) Der 
fchügers des Glaubens, eine umftändliche Proter 
—* in Franzoͤſiſcher Sprache —— die “ 
reits den 25. April 1712. zu St. Germain unfe 


—R 


ſchrieben worden. Diefe Schrift — 
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wohlgeſinnten Engellaͤnder dergeftalt, daß fie den⸗ 
ſelben nicht einmal in — 
Sie wuͤrkten daher im Sul. 1713. ſowohl in d 

Ober⸗ als Unterhaufe des Parlaments eine Addreſ⸗ 
fe an die Königinn aus, darinnen diefelbe erſuchet 
wurde, fowohl zur Sicherheit ihrer eigenen Kö— 
nigl. Perfon und Regierung, als auch wegen der 
proteftantifchen Sucieffion in dem Kaufe Hanno⸗ 


ee u. 
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ver und wegen der innerlichen Ruhe im Reiche es bey 


dem Herzoge von Sothringen und allen andern Prinzen 
und Staaten, welche mit ihr in Freundſchaft und gutem 


Vernehmen ftünden, dahin zu bringen, daß fie dem 
Prätendenten in ihren Reichen und Staaten feinen 
Aufenthalt verftarteren, _ Allein die Minifters und 
Favoriten der Königinn, die demfelben nicht fo gar 
abgeneigt waren, verhinderten, daß dieſe Sache 
nicht fo gar eifrig weder an dem Lothringifchen ‚ 


nod) an den andern Höfen getrieben wurde. Viel⸗— 


mehr fam von einem fogenannten D, Bedfort ein 
großes Werf zu London zum Vorſchein, Darinnen 
dieſer Schriftfteller des Prätendentens Rechte der 
Geburt und Succeffion mit vielen Umftänden bes 


hauptete, aber deshalben von dem Parlamente 


zur ſchweren Verantwortung gezogen wurde. 
Das Haus Hannover hatte bey folchen Um⸗ 
ſtaͤnden hohe Urſache, auf guter Hut zu ſeyn, Das 


mit nichts zum Machtheile der ihm beftimmten = 


<hronfolge vorgehen möchfe, zumal da die Koͤni⸗ 
ginn ſich immer unpäßlich befand. Die treuen 
Anhänger veffelben und redlichen Patrioten, die 
fich in den Parlamente befanden, thaten dar, daß 
man in Engelland und Irrland vor den Präten« 
benten zu merben ſich unterſtuͤnde, welches Anlaß 


gab, daß man einen mehrern Ernſt wider dieſen 


Prinzen bezeugte. Es wurden daher nicht nur 
viele, die vor ihn Volk geworben, oder ſich ſelbſt 


werben laſſen, arretirt und hingerichtet, ſondern 


auch durch eine Königl. Proclamation den 2. Jul. 
1714: eine Belohnung von 5000 Pfund Sterlings 


Gertgeſ. 5%. Nachr· 65. Th. U auf 
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auf feinen Kopf geſetzt, ja, das Parlament bes 
fchloß fogar den 6, Jul. demjenigen eine Summa 
von 10000 Pfund Sterlings zu geben, der den 
Prätendenten gefangen liefern würde. Da man 
nun am eifrigften vor diefen Avanturier in Geheim 
‚ ‚arbeitete, fo verließ Die Koͤniginn Anna den 22. 

Aug. 1724. zu Kenfingeon unvermuther das Zeife 

liche. FR 


Die Sortfegung folgt künftig. j 
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Leben und Thatendes jüngit verſtor⸗ 

benen Seneral:Feld-Marfchalls, Grafens 

von Daun, | 

Leopoid Joſeph, Graf von Daun, war der 
jüngere Sohn des berühmten Kaiſerl. Gene⸗ 
‚ral» Feld» Marfchalls und gemefenen Vice» Königs 
zu Neapolis, Grafens Wirict Philippi $aurentii 
von Daun, Fürftens von Thiane, der den 30. 
ul. 1741. geftorben ift. Seine Mutter, Mas 
ria ‘Barbara, gebohrne Graͤfinn von Herberftein, 
brachte ihn den 24. Sept, 1705. zur Welt, :da 
‚eben fein Vater dem Feldzuge wider die Sranzofen 
in Piemont beywohnte, Er wurde in Italien er⸗ 
zogen, meil feine Eltern in dem damaligen Spas 
nifchen Succeſſions⸗Kriege ſich theils in ke 
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theils im der Lombardey, theils in Neapolis aufs 
hielten. Hier war der Vater Vice» König, als 
er den Entſchluß faßte, feine beyden Söhne nach 
Kom zu ſchicken, um allda denen gelehrten Wiſ— 
fenfchaften obzuliegen. Er wurde dem geiftlichen 
Etande gewidmet, und war noch fehr jung, als 
er mit feinem ältern Bruder, Ferdinand Heinrich, 
der bereits im Det. 1739. als Kaiferl, Cammerer 
und Nieder Defterreichifcher Regiments⸗Rath mit 
‚Hinterlaffung eines Sohnes und 6 Töchter geſtor— 
ben,. nach Rom fam. Hier blieben fie. bis 1719. _ 
da der Vater fie mit nad) Wien nahm, als er aus 
. Meapolis zurüc® berufen wurde, Unſer junger 
. Graf war allererft 14 Jahr alt, und bezeugte eine 
- große Luſt zu den Kriegs; Dienften. Um nun bey 
Dem geiftlichen Stande, darzu er beſtimmt war, . 
feiner Friegerifchen Neigung folgen zu fönnen, wur⸗ 
de er ein Maltheſer⸗Ritter. Er war auch ſo gluͤck⸗ 
lich, daß nachdem er in Maltha ſelbſt geweſen und 
ſeine Probe ausgehalten, er die Commende von 
St. Joſeph zu Carlſtadt erhielte. Mitlerweile 
hatte ihm fein Vater bey feinem Infanterie⸗Regi⸗ 
mente eine Dfficiers- Stelle gegeben, bey weldyem 
er in Furzem fo avaneirte, daß er ſchon Obrift-Lieus 
- genant wurde, ehe er noch das zofte Jahr feines 
Alters erreicht hatte, 

Das Anfehen, in welchem fein Vater am 
Kaifertichen Hofe ftund, trug nicht wenig zu feis 


‚ner Erhebung bey. Er übte fich in den Wiffene - - 


fhaften, die von einem guten Kriegsmann erfor⸗ 
dere werden, und dieſes machte ihn würdig, Obrie 
— U2 ſter 


pr 
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ſter bey ſeines Vaters Regimente zu werden, das 
damals das Alt⸗Dauniſche hieß. Er ward auch 


den 19. Febr. 1736. unter die Kaiferl, würflichen 
Caͤmmerer aufgenommen. Als darauf unter dem. 


alten General» Feld» Marſchall, Grafen Johann 


Palfy, ein Lager in Ungarn errichtet wurde, um 
fich gegen die Türken, mit denen man naͤchſtens 
in einen Krieg zu gerathen befuͤrchtete, in Zeiten 
in gute Verfaſſung zu ſetzen, kam er mit ſeines 
Vaters Regimente in demſelben zu ſtehen. 


April 1737. ward er zum General · Wachtmeiſter 


Yon der Infanterie ernennt, auch mit zu dem Comes 
mando in dem Feldzuge wider die Türfen auserfer 
hen, welcher unter der Anführung des Herzogs 
von Lothringen, nachmaligen Groß» Herzogs von 
Tofcana, der den Grafen von Sedendorf an der 
Seite hatte, im Zul. -eröfnet wurde, aber, mie 
bekannt, nicht gar zu glücklich ablief. 
Der folgende Feldzug im Jahr 1738. twurde 


nicht viel glücklicher geführt, obgleich in dem 


Sber. Commando eine Veränderung vorgenommen; 
und folches an der Seite bes Groß⸗Herzogs dem 
Grafen von Koͤnigseck gegeben worden. Es fies 
Jen etliche Actiones für, die aber nicht viele Vor⸗ 
theile brachten, doch that fich der Graf von Daun 
bierben fo berfür, daß er im März 1739. ehe noch 

er neue Feldzug eröfnee wurde, ‘zum Generals 


Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant ernennet wurde. In 


diefer Qualität diente er unter dem Grafen von 
Wallis, der nunmehro das Ober: Commando bes 
fommen hatte, Es Fam gleich anfangs den 22. 
3 . | x : | 7 Ju 
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Jul. bey Grotzka zu einem blutigen Treffen, dar 


‚innen die Türken den Sieg erhielten. _ Unfer Graf 


von Daun befand fid) unter: der Zahl derer vielen 
Verwundeten, doch war die Wunde nicht fo ge« 
fährlich, daß er nicht den Feldzug hätte abwarten 
fönnen , welcher fich mit der Uebergabe der wichti⸗ 
gen Veſtung Belgrad endigte, die aber den Frie— 
den nach fich zog. Er hatte mitlerweile. die Ehre, 
das Prafidium bey dem neuerrichteten Geſundheits⸗ 
Rathe zu führen, welcher für die Feld» Lazarerhe 
Sorge fragen, und- zu Verpflegung derer. Krars 
Een und DBleffirten die nöthigen Anftalten ereffen 
mußte, 
Im Nov. 1740. erhielte er von der neuen Koͤ— 
niginn von Ungarn, die nach dem Tode ihres Bas 
ters, Kaiſers Carls VI. die Defterreihifchen Erb« 
Sande unter dem obigen Titel in "Befiß genommen, 
das Infanterier Regiment, das durd) den Tod des 
Generals, Grafen Franz Paul von Wallis, ers 
ledigt worden. - Es oͤfnete fich darauf ein blutiges 
Kriegs: Theatrum in Schlefien, nachdem der Koͤ⸗ 
tig in Preuffen im Dec. einen Einfall in daffelbi« 
ge gethan hatte, Der Graf von Meuperg befam 
1741. dag Commando in diefem Sande, wurde 
aber den so. April von den Preuffen bey Mollwitz 
gefchlagen. Den Verluft derer in diefem Treffen 
gebliebenen Generale zu erfeßen, befam ber Graf 
von Daun Befehl, zu der Armee in Schlefien abe 
zugehen, wo er den Feldzug abmartete, Der vor 
den König in Preuffen ſich glorreich endigte , weil 
er fich faft des ganzen Landes und der Hauptſtadt 
ur 43 Breslau 


— 
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‚von ihm hinterlaffenen Herrfcha 


Breslau bemächrigte, auch fich von den Nieder« 


Schleſiſchen Land - Ständen huldigen -ließ. Im— 


mictelft ftarb unfers ‚Grafens Water, der alte 

Graf von Daun, wodurch er zu dem Beſitz der 
Ken und- Güter ge⸗ 

langte. | FJ 


Im Mod. 1741. zog ſich der Krieg nach Boͤh⸗ 
‚men, als man der Stadt Prag zu Hilfe eilte, wel«* 
che von denen Bayern, Sachſen und Sranzofen, 


Die fich wider Die Königinn in Ungarn vereinigef 


‚haften, berennet wurde. Der. Groß: Herjog.von 


} + 


Zofcana übernahm. felbft. das Ober» Commando, 


hatte aber die Zürften von Lichtenftein und Lobko⸗ 
witz, wie auch feinen Bruder, Prinz Carln, uns 


ter ſich. Der Graf von Daun befand ſich auf 
dem rechten ‚Flügel unter dem Sürften -von Lobko⸗ 


witz, ber fich mit dem größten Theile deffelben über 


Chrudim nach der Mährifchen Grenze zog, um 


‚ folche zu bedecken, als man den 25. Nov. bey Bes 


übergegangen fey: Jedoch die Sarhfen nöthigten 
diefes Corps, fich über Iglau in den Znaimer⸗ 
Kreiß zu ziehen, wo es den Winter über ftehen 


neſchau vernahm , daß die Stadt Prag bereits _ 


blieb. Als das Frühjahr ı 742. eingekreten, jogder 


Prinz von Sobfowig ſich wieder nach Böhmen, und 
befegte im März das Lager zu Budweis, welches 
Die Haupt: Armee unter dem, Prinzen Carl, der 


ſich nach Mähren gezogen, um die aus dieſem Lan⸗ 
be weichenden Feinde bis nad) Böhmen und Schler 


fien zu verfolgen, verlaffen: hatte. . Indem nun 


N der Prinz Earl auf den König in Preuffen loßgieng, 


. hatte 


ea 
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hatte der Fürft von Lobkowitz Ordre, wider 
die Franzofen und Bayern an der Moldau zu agie 
ren, fich fodann mit dem Prinzen Carl zu. vereini« 
gen, und mit gefammeter Macht vor die Stadt Prag 
zu ruͤcken. Allein ehe die Vereinigung geſchahe, 
ſtieſſen die Armeen des Königs in Preuffen und 
des Prinzen Carls den 17. May bey Cʒzaslau und 
Ehorofig auf einander, und lieferten einander ein 
Treffen, darinnen der erftere den Sieg erhielte, 
Diefer zog den Breslauifchen Frieden nad) fich, 
„Der den #1. Jun. unterzeichnet wurde. Der Koͤ— 
nig in Preuffen gewann. hierdurch ben Beſitz von 
dem größten Theile von Schlefien nebft der Graf⸗ 
ſchaft Glas, die Königinn von Ungarn aber wur⸗ 
de Hierdurd) einen mächtigen Seind loß. Ä 
Prinz Earl war indeffen bis Tein an der Mol» . 
dau vorgeruͤckt, wo er fid) den 6. Tyun. mit dem 
Corpo des Fürftens von Lobkowitz vereinigte, wel⸗ 
cher den 25. May bey Sahny von den Franzofen 
eine Schlappe befommen hatte.’ Nunmehro war 
die ganze Defterreichifhe Armee wieder beyfams 
men, welche die Franzoſen bis Prag verfolgte, 
worinnen fie mit. den. beyden Marfchällen von Bro⸗ 
glio und Bellisle eingefchloffen wurden. Der Graf 
von Daun ftund indem erften Treffen, und wars 
tete die Belagerung mit ab, bie aber mehr eine 
Bloquade, als formale Belagerung genennet wer» _ 
den Fonnte, weil man die ſchwere Artifferie nicht 
herbey bringen konnte. Indeſſen wurden die Fran⸗ 
„zofen vor und in der Stadt fo. enge eingeſchloſſen, 
daß fie an Provlant und Faurage großen Mangel 
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litten. Der Groß» Herzog langte den 27. Jun. 
ſelbſt ben der Armee an, und übernahm das Ober⸗ 

Commando. Jedoch da der Franzoͤſiſche Mars: 
ſchall von .Maillebois zum Entſatz herbey fam, 
mußte der Groß + Herzog Die Belagerung in eine 
Bloquade verwandeln, und demfelben mit dem 
größten Theile, feiner Armee entgegen gehen, da 
er fich Denn den 21. Sept. bey Hayd mit dem Gras» 
fen von Khevenhüller, der aus Bayern kam, vera 
einigte. Dieſe ſtarke Armee marſchirte der Fran⸗ 
zoͤſiſchen zur Seite, und verhinderte den Entſatz 
der Stadt Prag. Nachdem ſich der. Fuͤrſt von 
Lobkowitz mit einem ſtarken Corpo davon abgeſon⸗ 
dert hatte, und von neuem vor Prag gegangen war, 
zog ſich die übrige Armee, wobey ſich auch der 
"Graf von’ Daun befand, ‚durch die Ober» Pfalz 
nach Bayern, und breitete ſich bis an die Ober 
Deiterreichifihe Grenze: aus , wo fie Die Winters 
Quartiere bejog. 

Inm Jahr 1743. woßnfe er abermals dem 
Seldzuge in Bayern bey, morinnen Prinz. Carl 
und Der Graf von Khevenhüller das Commando 
führten, die diefes fand dem Defterreichifchen Sces 
pter vollends unterwarfen. Als fie den 16. May 
den Feldzug eroͤfneten, mußte der Graf von Daun 
mit einigen leichten Trouppen vorausgehen, und 
die Staͤdte Dingelfingen und Landau auffordern, 
die von den Franzoſen in den Brand geſteckt und 
verlaſſen wurden. Man trieb darauf die Feinde 
von einem Orte zum andern, biß endlich im Der. 
ganz Bayern i in ben Seferechifhen Händen mat. - 
Die 
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Die Armee brach) hierauf in 5 - Eolonnen nach dem 
Rheinſtrome auf, da denn der Graf von Daun 
fich bey der andern Colonne befand, die der Fürft 
von Sichtenftein führte. Cie fam aber größten. 
theils nieder nach Bayern zuruͤck, und bezog: dar⸗ 
innen die Winter⸗Quartiere. 

Im Jahr 1744. zog ſich die Armee bey Heils 
brunn zufanimen, wo der Graf von Traun unter: 
dem Prinzen Carl das Commando übernahm. 
Die Trouppen rücften Colonnen - weife zufammen, 
Eine Colonne, die ſich bey Ingolſtadt formirte , 
führte der Graf von Daun, meldyer darauf mit 
den fämmtlichen Grenadier- Compagnien von der. 
Armee und 600 Theißer: Gränigern bey Stods 
ſtadt einen blinden $ermen machen mußte, als ob 
er hier über den Rhein gehen wolte, um dadurd) des. 
Prinzens Carls Paſſirung diefesStroms beySchreck, 
die den 1. Jul. geſchahe, zu befördern, worauf er ſich 
mit feinen Grenadiers ebenfalls hieher zog und 
über den Rhein aieng. Er half hierauf die Frane 
zofen- und Bayern bis in die Gegend von Straße 
burg treiben, wo man fich lagerte, und diefe Ve— 
ftung einfohloß. Jedoch da hierauf der Marfihallvon - 
Moailles mit einer Armee aus Flandern zum Entfaß 
anlangte, und den Prinzen Carl nöthigre, ſich über 
den Rhein zurück zu ziehen, führte der Graf von 
Daun mit allen Grenadiers und Banduren mit 
großer Tapferkeit und Vorfiche die Arriere« Garde. 
Er wurde zwar von den nachfegenden Franzofen zu 
verfchiedenenmalen angefallen, wußte fie aber alles 
mal durch eine General;Decharge feiner Grenadiers 
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fo zu empfangen‘, daß fie mit vielem; Verluſt ſich 
zurücke zogen, wodurch der Ruͤckgang über den 
Rhein glücklich bewerfitelliget wurde. Der Marſch 
gieng darauf duch Schwaben und Bayern nach 
Böhmen, worinnen man fich mit den Sachſen 
vereinigte, und dem König in Preuffen, der dieſes 
Königreich von neuem faft gänzlich eingenommen 
hatte, aus deſſen Händen wieder herausriß, und 
ihn bis in Schlefien ‚zurück trieb. — 
Zu Ende des Feldzugs mußte ein ſtarkes Corps 
unter dem General von Thuͤngen nach der Ober⸗ 
Pfalz abgehen, wobey ſich auch der Graf von 
Daun befand. Man bemaͤchtigte ſich im Jan. 
1745. des ganzen Landes, nachdem Amberg ein⸗ 
geſchloſſen, Neumark erobert, und die Franzoſen 
bis an die Donau zuruͤck getrieben worden. Man 
bezog darauf die Winter. Duartiere in der Ober⸗ 
Pfalz, Amberg aber behielte man bloquirt, und. 
über das ganze Land wurde eine Defterreichifche 
$andes:Adminiftration gefeget. Ks war diefes der’ 
feßte Unfall,_der den Kaifer Earl VII. als Chur« 
fürften von Bayern betraf, weil er den 20. Jan. 
Todes verblich. Sein Eohn und Nachfolger 
in der Chur- Würde machte darauf den 22. Aprit 
zu Füßen mit der Königinn von Ungarn Friede, 
wodurch er feine Sande wieder befam. - 


Ehe der, Feldzug wieder eroͤfnet wurde, that er 
: eine Neife nach Wien, mo er den Malthefer » Or« 
den quittirte, und fi den 1. Marz mit Maria 
Joſepha, gebogenen Graͤfinn von Fuchs, und 
ee, 3 ie ver⸗ 
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verwitweten Graͤfinn von Noſtitz, einer Dame 
von 34 Jahren, vermaͤhlte. Sie war eine leib⸗ 
liche Tochter der vielgeltenden Ober ⸗Hofmeiſterinn 
der Koͤniginn, und beſondere Favoritinn dieſer 
Monarchinn, daher er durch dieſe Vermaͤhlung 
ſein Gluͤcke an dem Wieneriſchen Hofe gar ſehr 
befeſtigte. Nach etlichen Monaten erhob er ſich 
wieder zur Armee, und wohnte dem Feldzuge in 
Bohmen und Schlefien bey. 

Der Krieg mit Preuffen und Frankreich bes 
hielte noch immer ſeinen Fortgang. Um nun den 
Koͤnig von Preuſſen eben ſo gluͤcklich aus Schleſien 
zu treiben, als es aus Boͤhmen geſchehen, that 
man zu Anfang des Junii mit der ganzen Armee, 
dar zu auch ſowohl das Saͤchſiſche Auriliar: Corps; 
als auch das Thuͤngiſche Corps, das den Winter 
‚über in der Hber-Pfalz gelegen, geftoffen war , in 
der Gegend von Landshut einen Kinfall in 
Schleſien. Als man aber im Begrif war, den 


. König bey Striegau anzugreifen, Fam diefer Mo: 


narche feinen Feinden zuvor, und grif fie den 4. 
Sun. frühe felbit in ihrem Lager bey Hohenfried⸗ 
"berg an, da fie fihs am wenigften verſahen. Es 
Fam zu einer. blutigen Schlacht, darinnen der Koͤ— 
nig das Feld behielte, und die Defterreicher und 


— Sachſen bis nach Böhmen wieder zuruͤck trieb, 


Der Graf von Daun hielte ſich in dieſem Treffen 
ungemein wohl, wurde aber leicht verwundet, 
jedoch den 27. Sun, darauf zum General; Feld. 
Zeugmeifter erflärt, in welcher Dualität er den 
' — ac aushielte, und befonbers den-30, 
Sept. 
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Sept. in der Schlacht bey: Soor oder Trautenau 
die Infanterie des linfen Flügels commanbirte, 
Als auch die ganze Defterreichifche Armee. unter 
dem Prinzen Earl ben 21. Nov, in die Oberlam 
fi$ einrückte, um biefes Land vor cinem Preuffi- 
fchen Einfalle zu bedecken, aud) hernach, da die ganze 
Preuſſiſche Mache fich den 13. Dec. in derGegend von 
Dreßden zufammen zog, in Meiffen einrückte, um 
die Sachfen,, die den ısten. mit den Preuffen bey 
Keffelsvorf in ein blutiges Treffen gerierhen, zu 
unterſtuͤtzen, befand fich der Graf von Daun auch 
daben, hatte aber wegen des den 25. Der. zu 
Dreßden gefchloffenen Friedens nicht Gelegenheit, 
fich bey diefer Erpedition fonderlich herfür zu thun, 


- ba zumal die Oeſterreichiſche Armee, ob fie gleich 


allernechft bey Drefven ftund, damals mehr eine - 
Zufchauerinn deſſen, was in Sachfen vorgieng, ab« 
gab, als felbft die Hände mit ins Spiel menge; wie 
denn diefelbe den 22. Dec. ſchon wieder die Böhmifche 
Grenze betrat, und fidy bey Leutmeritz lagerte, 
Nach gefchloffenem Frieden mußten die Troup⸗ 
pen fich theils nach dem Rheinſtrome, theils nach 
Stalien auf den Marfch begeben, da denn. der 
Grafvon Daun unter denenjenigen war, die ind 
Reich giengen und allda überwinterten, vor feind 
Derfon felbft aber feine Zeit zu Wien zubrachte, 
Als man im Jahr 1746. wieder ins Feld rückte, 
zogen ficy die Trouppen, die nach, den Miederlans 
den beordert waren, an der Mofel zufanmen, 
ben welchen ver Graf von Daun die Jnfanteri 
eommandirte. Der Prinz Earl, der das Ober 
Com⸗ 





-_ 
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Commando in den Niederlanden führen, und den 
Grafen Batthyani an der Seite haben folte, lang» 
te ſchon den 22, Yul. bey der allürten Armee an z 
da Die Trouppen an der Mofel allererft die Nieder⸗ 


laͤndiſche Grenze erreicht hatten; wiewohl der Graf 


von Daum nebft einigen andern Generalen nach den 
Niederlanden bereits vorausgegangen war. Der 
Graf von Sachfen commandirte die Sranzöfifche 
Armee, welche nicht nur die Stadt und Veſtung 


Namur eroberte, fondern auch den 11. Och. bey 
Raucoux unmeit Luͤttich einen Sieg erhielte. Die 


alliirte Armee hielte ſich nur defenſive, und konnte 


nichts unternehmen. Als fie den 1. Aug. in das: 
Lager bey Borgworm rückte, mußte der Graf von 
Daun mit 8 bis 10000 Mann einen vortheilhaf⸗ 
ten Poſten zur Rechten dieſes Lagers beſetzen, um 
es zu bedecken, und das feindliche Corpo zwiſchen 
Leuwe und Landen, das der Graf von Elermont 
commmandirte, zu beobachten. Es fielen zwiſchen 
beyden beſtaͤndige Scharmuͤtzel für, darinnen bald 


dieſer, bald jener Theil die Oberhand behielte, Es 


blieb die Armee in dem obgebachten Sager biß den, . 
29. Aug, ſtehen, da man ſich nad) der Maag zus 
ruͤck 309. Das Daunifche Corps hatte die Zeit 
über die Avantgarde bey der Armee. = 
Nach der Schlacht bey Kaucsur giengen die 
Itöuppen in die WintersQuartiere, der Graf von 
am aber erhob fich nad) Wien, wo ihn feine 
ahlinn den 25. Mov. mit demjenigen Sohne 
erfteute ‚der noch am Leben iſt. Sie harte ihm: 
im Jahr vorher, nämlich den 24. Nov, * 
rt a |} | 
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auch eine Tochter gebohren, Die den Nahmen Der 
Königinn und verwitweten Kaiferinn‘, Maria 
Therefia, empfangen, gleichwwie aud) der neuge= 
bohrne Sohn mit dem Nahmen des verftorbenen 
Kaiſers Francifei, welcher ihn auch aus det Taufe 


gehoben Harte, beleger worden, Als das Frühe 


jahr herbey fam, erhob er fich wieder zur Armee 
in-den Miederlanden, die diesmal der Englifche 
- Herzog von Gumberland en Chef commandirte. 
Veber die -Defterreichifchen Trouppen inſonderheit 
führte der Graf von Batthyani das Kommandos: 
Die Sranzofen fielen in das Gebiete der Holländer; 
ein, und nahmen im April ihren ganzen Ancheik 
an Flandern weg , ehe noch die alliirte Armee. ſich 


zufammen gezogen hatte. Es gab diefe Franzoͤ⸗ 
fifche Unternehmung zu einer großen Revolution in: 


den vereinigten Miederlanden Anlaß, indem; der 


Prinz von Dranien von- allen. 7 Provinzen zung. 
General: Erb» Stadthalter erhoben wurde. Die, 


Franzoſen fpielten unter dem Commando des Gra⸗ 


fens von Sachſen abermal den Meifter , und hat⸗ 


ten ihren König felbft zum Zeugen ihrer Thaten. 
Es fam den 2, Sul. bey Laffeld ohnweit Maſtricht 


zu einem Treffen, darinnen fie abermals das. Feld. 


behielten. Der Graf von Daun commanbirte in. 


ſolchem ein befonderes Corps, Fonnte Aber den 


Sieg nicht erfechten helfen. Die Folge diefes 


Treffens war die Belagerung der Beftung Bergen: 
op Zoom, welche den 14. Sul. angefangen, und: 
den 16. Sept. durch eine Ueberrumpelung geendi⸗ 
ger wurde, Der Graf von Loͤwendahl, der —* 
wiſch⸗ 
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wichtige Conquefe machte, erwarb fic) dadurch 
den Marfchalls » Stab. Der Feldzug hatte 
hiermit ein Ende, und der Graf von Daun erhob 
fih wieder nad Wien, mo er im Febr. 1748. zum 
würflichen Geheimbden Rathe ernennet wurde, 
nachdem er bereits vorber unter die wuͤrklichen 
Hof» Kriegs -Näthe aufgenommen worden. Er 
gieng im Frübjahre fehon wieder zur Armee nad) 
den Niederlanden, wo aber wegen des zu Aachen 
‚ angefangenen $Friedens« Congreffes weiter nichts 
vorfiel, als daß die Franzofen die Stadt Maftriche 
eroberten. Sobald der Friede den 18. Det. unters 
zeichnet worden, Fehrte der Graf von Daun mies 
Der nad) Haufe, wo ihm feine Gemahlinn den 7. 
Dec. eine Tochter, Nahmens Erneftina, zur Welt 
brachte, die aber nach einigen jahren wieder ver 
ftorben iſt. 


Der Kaiſerl. Hof füchte nach — 
Frieden bey dem Militair⸗Weſen und Kriegs: Come 
miffariate vielerley Verbefferungen vorzunehmen, 
dabey der Graf von Daun fleißig zu Rathe gez0« 
gen wurde. Sonderlich wurde ein ganz neues 
Kriegs Erercitium eingeführt, wovon er das Re⸗ 
glement abfaffen mußte. Er murde auch zum Pras 
fidenten des Iudicii delegari militaris mixti in 
Hher» und Unter. Defterreich, und den 12. Der. 
1751. zum Sommendanten der Stade Wien era’ 
nennet, 


Inm Jahr 1752. wurde eine neue abeliche Mir 
litair· Academie zu Neuſtadt in Defterreich. auf fein 
. Anges 
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Angeben und unter feiner Aufficht angelegt, die 
wegen ihrer guten Einrichtung wenig ihres gleichen 
at. Man fam im folgenden Jahre mit dem 
Baue derfelben zu. Stande. Der Öraf von Daun 
hatte die Ehre, daß er zum Director und Inſpe⸗ 
ctor derfelben ernennet wurde. (Er murde auch den 
29. Nov. 1753. zum. Nitter des güldenen Vlieſſes 
creirt, und den zoſten inſtallirt, auch den 29 
Jun. 1754. zum General-Feld · Marſchall erklaͤrt, 
nachdem ſeine Gemahlinn den 27. April durch das 
Abſterben ihrer Frau Mutter, ber alten Obriſt⸗ 
Hofmeiſterinn, eine reiche Erbſchaft gethan hatte, 
Es hieß auch im Dec. daß ihm die Kaiſerinn das 
General«.Commando über alle ihre, in den Nie⸗ 
derlanden ftehenden Trouppen aufgetragen babe; 
jedoch hat man nicht gelelen, daß er. diefes Com⸗ 
mando würflich angetreten. Es miderfuhr ibm 
vielmehr die Ehre, daß beyde Kaiferliche Maje⸗ 
ſtaͤten mit denen aͤlteſten Erz» Herzogen und Erz 
Herzoginnen den 7. Jul. 1755. die von ihm anges 
legte Militair Academie zu Neuftadt in Augenfchein 
nahmen, Nachdem fie die Cadets in den erlern 
ten Wiffenfchaften eraminiren, auch in denen rifs 
terlichen Erercitien Proben von. ihrer Gefchicflich- 
keit ablegen laffen, befuchten fie den Ingenieur⸗ 
Fecht . Tanz: und Speiſe · Saal, hielten ſelbſt auf 
der Gallerie unter Zelten offene Tafel, bie ber 
Graf von Daun zubereiten laffen, und fahen her⸗ 
nach im Garten die Cadets eine Schanze angrei⸗ 
fen, und vertheidigen. Sie hatten ein ſo aller⸗ 
hoͤchſtes Wohlgefallen daruͤber, daß ſie —— 
ds 
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Bildniß des Grafens in einem gegoſſenen Bruſt⸗ 
Stuͤcke von Metall, 10 Schuhe hoch und 9 Cent⸗ 
ner ſchwer nach Neuſtadt ſchickten, und mit einer 
zierlichen Ueberſchrift in dem Ingenieur-Saale der 
Ritter⸗Academie aufrichten lieſſen. ee > 
I Im Nop. 1756, wurde er an des verftorbenen. 
- Grafens von Eordua Stelle zum Präfidenten des 
Hof⸗Kriegs. Juſtitz. Collegii ernennet, nachdem kurz 
vorher der Krieg mit dem Koͤnige in Preuſſen, der 
im Sept. einen Einfall durch Sachſen in Boͤhmen 
gethan, zum Ausbruch gekommen, auch bereits 
den 1. Oct. eine Schlacht bey Lowoſitz vorgefallen 
war. Dieſer Krieg gab Gelegenheit, daß der Rubm 
des Grafens von Daun bis aufs hoͤchſte ſtieg, weil er 
von 1757. an bis zum Frieden das hoͤchſte Com⸗ 
mando uͤber die Oeſterreichiſchen Voͤlker gefuͤhrt. 
Denn nachdem der Prinz Earl und der Feld Mar⸗ 
Schall, Graf von Broune, im May 1757. bey 
Prag den Angrif des anrückenden Königs in Preuß 


ſen erwarteten, wurde der Graf von Daun zu dem 


Corps des Generals Serbelloni im Königsgräger 
Kraiſe abgeſchickt, um mit folhem zu der Haupt⸗ 
‚Armee bey Prag zu floffen und ſolche zu verftärs 
fen, Allein er konnte nicht cher als den 6. May 
Mittags Boͤhmiſch. Brod erreichen, welches eben 
der Tag war, da die Schlacht bey Prag vorgieng, 
darinnen ber König einen blutigen Sieg. erhielt, 
den größten Theil der gefchlagenen Defterreichie 
ſchen Armee aber nöthigte, fich mit dem commandie 
renden Generals und vielen Prinzen e die Stadt Prag 
u werfen, die er ſodenn heftig zu belagern anfieng. 
Fortgeſ. G. 5.Nachr. N Der 


“ ee 
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— — — — 


Der Graf von Daun, ber nicht weiter, denn 
2. Poften von Prag ftund, erfuhr fögleih, was 
bey diefer Stadf vorgefallen war. Er blieb daher 
bis den 9: May zu Böhmifch- Brod ſtehen, von 
- dar er nad) Kolin zurück gieng, und fomohl die 
Nadaſtiſchen als viele andere auf dem Marfche bes 
findliche Trouppen an fi zog und fich dadurch 
anſehnlich verftärfte. Der Herzog von Bevern 
beobachtere ihn zwar mit 20000 Mann, mar aber 
nicht ftarf genug zu verhindern, daß diefer nicht 
vorgeruͤckt wäre, um das Delagerte Prag zu entfes 
gen. Der Herzog gab dem Könige von diefem 
Vorhaben Nachricht, der daher den 13. un. mit 
einem Corpo von Prag aufbrach, um ihn, da. er 
dem Grafen von Daun ftets zur Seite marfchirte, 
zu verftärfen. Sobald der König: bey Boͤhmiſch⸗ 
Brod zu ihm geftoffen war, faßte er den Entfchluß, 
ben Grafen von Daun anzugreifen. Dieſer aber 
hatte fich mit feiner Armee und Artillerie auf einer 
fteilen Anhöhe bey Kolin oder Chogemis ſo vor 
theilhaft poftirt, daß, als der König den 18. Sun. 
Nachmittags den Angrif wagte, er mit vielem 
Verluſt zurück gefhlagen wurde. Er wiederholte 
den Angrif verfchiedenemal, wurde aber. allemal 
mit heldenmüthiger Standhaftigkeit zuruͤck getrie 
ben. Endlich) mußte er Abends um 8 Uhr dem 
Grafen von Daun mit Hinterlaffung vieler Ge - 
fangenen, Fahnen, Canonen und anderer Siege. 
Zeichen einen vollfommenen Sieg überlaffen ‚- der 
benfelben ‚aber bey 6000 Mann an Xodten und 
Bleſſitten koſtete, unter welchen leßtern fich dee 
n . Graf. 
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Graf von Daun ſelbſt mit zwey leichten Wunden 


befand. Die Folge dieſes Siegs war die Aufhe⸗ 


bung der Belagerung von Prag, welche den 20. 
Jun. ſo eilfertig geſchahe, daß in kurzem faſt ganz 
Boͤhmen von den Preuſſen geraͤumet war. 

Die Freude über dieſen Sieg mar zu Wien und an 


dem Kaiſerl. Hofe ganz außerordentlich groß. Die 


Kaiſerinn ließ ein überaus gnaͤdiges Schreiben an den 
Grafen ergehen, barinnen fie ſowohl ihre Zufrieden« 
beit bekannte, als auch ihm Vollmacht gab, alle bey 
der Armee erledigte Stellen zu vergeben, Sie wurde 
fogar durch diefen Sieg bewogen, einen neuen Mili⸗ 
tair· Orden zu deſſen Andenken zu ftiften, det von ihr 
den Nahmen des Marid-Therefien Ordens führen, 
und von 2 Jun. 1757. an für geftiftet gehalten 
= Den 23. Sun, 1757. kam ber Graf von Daun 









Earl, worauf den folgenden Tag der Abzug der 
Feinde gefhahe. Die Preußifche Armee hatte 

‚getheilt. Der König formirte mit dem Corps 
des Held, Marfchalls von Keich die Haupt» Armee, 
‚nahm das Haupt Quartier zu Leutmeritz und deck⸗ 
te Sachfen, der Prinz von Preuffen aber, der die 
Andere Armee anführte, und den Herzog von Be⸗ 
dern bey fich harte, zog fich über Jungbunzlau, 
Gabel und Zirtau nach der Ober-Saufig. Dieſem 
festen der Prinz Carl und der Graf von Daun 


nach Prag, und unterrebete ſich mit dem Prinzen 


nach, trieben die Preuffen aus allen Dertern , wo⸗ 


bin fie fi) wandten und — — * = | 
, Zittau wurde ben diefer Gelegenheit in 
fangene. Zittau 5: f —2 


— 
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lin gethan und dieſe Stadt gebrandſchatzet, fi 
aber bald wieder nach der, Lauſitz zuruͤck gezogen: 
Den 22. Nov. griffen Prinz Carl und der Graf 
von Daun den Herzog von Bevern in feinen ver⸗ | 
ſchanzten Lager an und nöthigten ihn, nad) tapf⸗ 
fern. Widerftande daffelbe zu verlaffen und ſich 
durch Breslau nach der andern Seite der pri zu: 
-.3 en, 


— 
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ziehen. Man erbeufete das ganze $ager und ver« 
urfachte zu Wien abermals große Freude, da die 
Machricht davon anlangte. Der Kaiſer bekam 
den Bericht zuerft in die. Hände , der folchen auf 
einer verdeckten Aßietfe der Kaiferinn bey der Ta. 
fel überreichen ließ, da denn bey deſſen Durchle- 
fung alles. voller Freude wurde. Die Gräfinn 
von Daun, die neben der Kaiferinn faß, fieng 
für- Freuden an zu weinen. Diefe Freude wurde 
vermehrt, da.furz darauf auch Die Nachricht: ana 
‚Sangte, daß fich die Stade "Breslau den 24. Nov. 
an den Prinz Earl und den Grafen von Daun era 
‚geben hätte, der Herzog: von Bevern aber den Tag 
nad) der- Schlacht ‚2a er recognofciren geritten, 
‚gefangen worden wäre Gleich nach der Einnah⸗ 
me der Stadt ließ der Graf von Daun den. “Bis 
ſchof, Fuͤrſten von. Schaffgotſch, ins Lager beru- 
fen und ihm aufgeben, , in allen. Kirchen das Te 
| s fingen: zu laffen. Der Prinz Carl erhob 
h felbft in die Stadt und wohnte in der Cathe⸗ 
dral⸗Kirche diefem Sobgefange bey, welchen der Bis 
ſchof ſelbſt anſtimmte, aber hierdurch ſich bey dem 
Koͤnige in Preuſſen in die größte Ungnade feste. - 
Man vermeinte nunmehro Deſierreichiſcher 
Seits gewonnen Spiel zu haben. Allein das 
Blatt wandte ſich gar bald wieder. Der Koͤnig, 
ber den 3. Movember bey Roßbach in Thürins 
gen einen herrlichen Sieg über die Reichs + Troup⸗ 
‚gen und Sranzofen erhalten, langte mit feinem 
Fegreichen Heer unvermuthet in Schleſien an, zog 
das Beveriſche “en an ich * gieng auf Dan 


— 





— 
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zu gehen, ba es denn ben 5. Dec. bey dem Dor⸗ 


dau loß. Prinz; Earl und der Graf von Daun. 
befchloffen, ihm mit gefammter Made entgegen 





fe Leuthen zu einer Schlacht Fam, die dem KRö- 
nige einen volllommenen Sieg zumege brachte. 
Der Graf von Daun war aller Orten, wo e8 nõ⸗ 
ehig war, zugegen, um Ordres zu ertheilen, Die 
Mannfchaften berzuftellen “und denen T 

einen Much zu machen.‘ Er hekam eo — 
ftorfe Contuſion, deren Schmerz ibn aber in ſei⸗ 
nem Eifer nicht mübe machte; gleichwohl war es. 
nicht möglich, das Feld zu behalten. Seine erfte - 
Sorge nach der Schlacht gieng dahin, die Stade 
Breslau mit genugfamer, Befagung, Artillerie , ; 
Proviane und Munifion zu verfehen, um eine 
langwierige Belagerung auszuhalten, Me trug 
dem General Sprecher das Ober: Commando dat: 
innen auf und nahm das Haupt. Duarriee zu B 





















gendorf hinter Schweibnig , welche St de man h 


gleichfalls mit allem, was zur —— 
ſcharfen Belagerung erfordert wurde — = — 
ſahe. Allein der Koͤnig wurde den 20. December - 
nach kurzer Belagerung Meifter von Br * 
und bekam eine ganze Armee darinnen geſongen. 
Den. 28. Dec. wurde aud) liegnitz mit Accord er 
bert, Schweidnig aber durch eine Ba 
enge eingefchloffen, 

Die Defterreichifche Armee zog fon 
men, in die Gegend von Koͤnigsgraͤtz wo * { ” 
die Winter» Quartiere legte. Solche fen 
fat ganz Schlefien wieder in .. dreuffen been 





4 





| Feld⸗Marſchalls, Grafens v. Daun. 319 


Haͤnden. Den 7. Yan. 1758, langte Prinz Carl, 
und den 22. Jan. der Graf von Daun wieder in 


* 


Wien an. Es wurde in ber ganzen Stadt ſcharf 
verboten, von ber feßten unglücklichen Schlacht 
nicht unanftändig zu reden , weil man qusfprengte, 
8 fey der Prinz Carl Schuld daran, daß man ſich 
mit dem Könige in Preuffen in eine Schlacht ein- 


‚gelaffen, ohne vorher beffere Difpofitiones darzu ge⸗ 


macht zu haben; und diefes gereichte dem Grafen 
von Daun zur Entſchuldigung, weil er dem Prim 
zen niche hätte vorgeelfen dürfen. Es ift derfelbe 
ach feitdem nicht wieder zu Felde gegangen. 
Der Kaiferl. Hof ließ fih im geringften nichts 
merfen, als ob er mie dem Verhalten diefer beyden 
Feldherren nicht zufrieden wäre. Sie murden viel. 
mehr den 7. März mit großen Solennitaͤten zu den 


erften Groß-Ereußen des neugeftifteten Maria-The - 
reſia Ordens von dem Kaifer, als Großmeifter, ins 


fallirt, auch Dem Grafen von Daun, da er ſich im 


April wieder bey der Armee in Böhmen eingefuns 


den, Vollmacht gegeben, im Nahmen des Kaifers, 
ſowohl den General Haddick zum Groß Creutz, als 
14 andere wohlverdiente Generals und Dfficiers zu 
Rittern diefes Ordens in feinem damaligen Haupt» 
Quartiere zu Sfalig an der Aupa vor ber ganzen 
Armee zu inftalliren. Hierzu fam die Ehre, daß 
ihm Pabſt Benedictug XIV. einen geweyheten Hut 
und Degen im verwichenen Jahre uͤberſendet hatte. 


Die Fortſetzung folge kuͤnftig. 


220 VW. Binige juͤngſt geſchehene 

——————— “ur. wir 

| ein jüngft geſchehene mer Fiir, 
| dige Befoͤrderungen. 


I. Am Kaiſerl. Koͤnigl. Hofe: : 


on die verwitwete Raiferinn, regi 
rende Königinn von Ungarn und Böhmen, 
der regierenden jungen Raiſerinn, als ihrer 
Frau Gchwieger- Tochter, die. Broßmeifter 
chaft des Hochadel. Stern⸗Creutz⸗Ordens 
uͤbertragen, fo bat dieſelbe den 3. May 1766. 
zum erſtenmale folgende in dieſen Orden 


aufgenommen; 


1. Die Erzherzoginn Maria Antonia, 


2. — Beatrix, Peineßim von Mu 
eng. P 

3. — Fraͤul. Gräfin von Canale, Ralf. 
Hof. Dame, 

4 Maria Miandalene, Marcheſinn Rics 
en geb. Gerini, Großperipgl, Toſcaniſche 
Hof: Dame, 

5. Juliana, Fraͤul. Graͤfinn von Attimis 
Kaiferl. Hof Dame - | 

6. Johanna, Marchefinn Albizzi, geb. Bini, 
Großperzogl. toranifhe 2 Dame | 

= * 7. Ma: | 
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7. Maximiliana, Fräul. Graͤfinn von Wal⸗ 
lis, Kaiferl. Hof-Dame. 

8. Die Marchefinn Medici, geb. Tornagbinz 
ci, Großherzog. Tofcaniiche Hof-Dame. 

9. Leopoidin⸗ „Fraͤul. Graͤfinn von Bran. 
Dis, Kaiſerl. Hof-⸗Dame. 

10. Laurentia, Warcheſinn Tempi, geb. 
er Capponi, Großherzogl. Toſcani⸗ 

7 ſche Hof Dame. 

u. Angela, Graͤfinn von Argenteau, Stifter - 

Dame des adel. Sapituls St, Baudrie. 

12. Catharina, Marcheſinn Aldobrandint, 

geb. Marchefinn von Bourbon del Monte, 
Großherzogl. Toſc. Hof Dame, 

13. Maria Thereſia Dictoris, Bräfinn von 

"Sy, geb. Graͤfinn von Grammont. Ä 

14. Maria Anna, Graͤfinn Acciajoli, 
— —* ; Großhergogl. Toſcaniſche Hofe‘ 


15% — Herzoginn Telzi Caraffa, geb. 
araccioli. 
Juliane, Sürftinn von Aliano Collos 
na, geb, Marchefinn von Avalos dei Vaſto. 
17. Eleonore, Graͤfinn yon Attimis, geb» 
| Gen von Strafoloo. : | 
18. Zlifaberh, Graͤfinn von Waldſtein, geb. 
„Gräfin von Ulfeld. 
19. Maria Franciſca, Graͤfinn von Wallis 
A er von Coiloredo. 


ei | ä J 5 | 20. Ma⸗ 
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20. Maria Franciſca, Graͤfinn Batthyani, 
geb. Graͤfinn Illiezhaſy. | 
ar. Louiſe Waria, Fuͤrſtinn von Liſtenois, 
geb, Prinzeßinn von Liſtenoit. 
22. —2 a, Graͤfinn von Buquoy, geb. 
Gräftun von Paar. Ä 
re Graͤfinn Czacky, geb. Gräfin 
rdoͤd 
Don, Bröfinn Czacky, , geb, Graͤfinn 
ngel 
25. ass Carolin, Marchefir an von 
Courtourille, geb. Freyinn von Vignacourt. 
26. Louiſe, Graͤfinn von Frankenberg, geb. 
Freyinn von Haugwitz. 
27. Eliſabeth Maria, Graͤfinn Soapary, 
geb. Graͤfinn Batthyanl. 
28. Sophia, Graͤfinn Szunyogh, geb. Graͤ⸗ 
finn Eſterhaſy. — 
29. Thereſia, Graͤfinn Wielopolska, geb. 
Prinzeßinn Sulkowska. 
30. Maria, Fuͤrſtinn Sulkoweka, geb, Sri, @ 
finn Dytalinsta. | 


31. Maria Anna, Bräfinn von Goes, geb. 


Gräfinn Chriftalning. 

32. Maria Carolins, verwitwete Marche. 
ſinn von Touſtain und Viray, geb. Graͤ⸗ 
finn von Gourcy. 

33. Carolina, Graͤfinn von Kornis, sh. 
Gräfinn Palfy. | 

4. Caroline, . Gräfin. von Luͤtzow, — | 
Graͤfinn von Sternberg. 

| u 35. Da 
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35. Maria Anna, Graͤfinn von Lodron, 
geb. Graͤfinn von Khuͤnburg. 
36. Die Graͤfinn Viſconti, geb. Marchefinn 
von St. Secondo. | 
37. Anna Maris, Graͤfinn Truchfeßinn von 
Friedberg, geb. Graͤfin von Zugger"Stertenfels, 
38. Thereſia, Graͤfinn von hHerberſtein, 
eb, Graͤfinn von Zierotinn. 
39. Maris Anna Helena, Graͤfinn von der 
Leyen, geb. Freyinn von Dillberg. 
45. Louife, Graͤfinn von Öftein, geb. Freyinn 
1. Maris Anne, Graͤfinn Blag von Alt 
NE Derhantinn des adel. Fräulein, Stifte 
zu Prag. 
42. Franciſca, Bröfinn von Sternberg, Un 
- ter-Dechantinn des gedachten Stifts. | 
"43. Catharina, Kersoginn Cigola, Prinzefe 
ſinn von Bernoldi, geb, Zürftinn Drioli. 
„44. Zleonorg „Graͤfinn von Patachich, geb, 
Gräfinn von Rindsmaul. — 
45. Maria Antonia, Graͤfinn Razianerinn, 
geb. Gräfinn yon Attimis. 3 
46. Barbara, Sreyinn Terzi, geb. Freyinn ä 
von Meilen, . 
49- Anne, Graͤfinn Penci, geb. Sreylan 
Terzi. 


48: Anna, Marcheſinn Melt von Aragona 
Sforza Foglioni, geb. Marcheſinn Barbazzji. 
49. Die Graͤfinn von Patachich, geb. Graͤ⸗ 
finn von Keglowitz. | 
| - 5% The, 
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50. Therefis, Graͤfinn von Andreaſy, geb. 
Freyinn von Fablohazza, | 


51. Antonia, Graͤfinn Deveny, geb. Gräfinn J 


Viczay. 


J 52. Catharina, Graͤfinn von Berlichingen, 


geb. Graͤfinn von Forgacz. 


Im Aoril a. e. uͤherſchickte bie verwitwete 
Kaiſerinn dem Hofrund Staats. Canzler, Sürs 
— von Raunig : Rittberg, einen reich mit 

rillanten befegten St, Stephaͤns Orden mit den 


ausnehmendeften allergnädigften Ausdruͤckungen, 
ſolchen zu tragen, obgleich folder, auffer den.ale 
lerhöchften und höchften Herrſchaften, auf folche 
Art zu tragen, niemanden zukommt: 


Eben diefe Monardhinn hat das fehöne Palaig 


des verftorbenen Feld-Marfchalls, Grafens von 
Daun, zu $arenburg vor 40000 Gulden ges 


* 


kauft, um es zu dem dafigen Kaiſerl. Schloſſe zu ⸗ 


- ziebens hingegen hat der Kaifer feinen fchönen 


Garten auf der Wieden vor 24000. Gulden an 


den Grafen non Windiſchgraͤtz überlaffen. 


Den fchönen Sommer:Palaft auf dem Lande zu. 


Döbling unweit Wien, den ber verftorbene Graf 


von Daun beſeſſen, bat der General, Fuͤrſt Po⸗ 


niarovoski, mit, aller Einrichtung, für 150900 Gul⸗ 


ben gekaufte 


» 


U. Am 


— 
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It. Am Sranzöfifchen Hofe: 


Das erledigte Gouvernement von Tonl bat 

im Febr. 1766. der Graf von Chatelet, des 

“ verftorbenen Gouverneurs, Marquis von, Chate— 

let Sohn, ein Menin des verftordenen Dauphing 

und vorjego Abgefandter am Wienerifchen Hofe, 
erhalten, | Ä 


Sm März wurde der Herzog von Sleury - . 
zum Gouverneur und der Herzog von Nivernois 
zum Öeneral.tieutenant der beyden Herzogthuͤmer 
Lothringen und Bar ernennet. 


Im April erhielte der Herzog von Praslin 
die Erlaubniß, fein Departement der ausmärtis - 
gen Affairen feinem ‘Bruder, dem Herzoge von 
Choiſeul abzutreten, und dargegen von demfelben 
das ‚Departement des See⸗Weſens zu uͤberneh⸗ 
men. Diefer letztere wurde zugleich zum Chef des 
Königl. Finanzen-Rarhs ernennet, meldye Stelle 

Sfeie dem Tode des Herzogs von Berhüne unbefegt 
geblieben. Er legte deswegen den 7. April im die 
Hände des Königs den Eid ab. | 


III. Am Großbritannifihen Hofer 
Im April 1766. ward der General Howard 
an des Ritters Richard Lietleron Stefle zum 
Gouverneur der Inſel Minorca, und diefer dara 
gegen zum Gouverneur det Inſel Öuernfey ernens - 
net. Der Ritter George Warten erhielte die 
Würde eines Brofens von Surrey, 
a. UV. Am 
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IV. Am Daͤhniſchen Hofe: 


Der neue Koͤnig Chriſtian VII. hat gleich nach 
feiner Throns · Beſteigung feinen geweſenen Ober» 
Hofmeiſter, Detlev von Reventlau, welcher 
deſſelben vorzuͤgliche Gnade befiger, zu feinem 
Ober. Canmerherrn ernennet. 


Es ward auch kurz darauf der Geh; Rath 
und Iber Kriege. Secretair, Mitglied des combis 
nirten Admiralitäts-Collegii und General. Commiſ⸗ 
foriats, Friedrich Ehriftian von Kofencrang, 
zum Ober: Kriegs. Secretair bey dem Ober, Krieger 
Directorio, und der Cammerjunfer, Job. Ul- 
tich von Sperling, zum Stallmeiſter ernennet. 


An des jungen Königs Geburts.Tage, mels 
cher den 29. Xan, 1766. gefällig ift, wurden nach⸗ 
folgende Cavaliers und Damen von der verwitwe⸗ 
ten Röniginn Sophia Magdalena mit dem Irden 
de l’ Union parfaite beehrt: | 


1. 3. ©. von Schad, Cammerherr und © 

- fandter am Schwediſchen Hofe, 

2. Detlev Conrad von Aeventlau, Landrath 
und Dber-Hofmeifter der Königinn, 

3. Deſſen Srau Gemablinn, 

4 Anton Heinrich von Wioltte, Hofmare 


(hal, 
5. Die Fräulein Hofmeifterinn von Nummſen, 
6. Die Graͤfinn von Schulenburg, gebohrne 


von Roſencranz, | 
7. Die 
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7. Die Gemablinn des Cammerherrn von 
Raas, gebohrne Juel. 


8. Die Hofmarſchallin von Molke, gebohrne 
von Roſencranz. 


Folgende empfiengen den Ritter⸗Orden vom 


Dannehrog: 


1. Friedrich Auguſt von Fink, General ber J 


Infanterie, 
2. Ernſt Lebrecht von Arnſtedt, General⸗ 
— der Infanterie, 
Joachim Otto von Schack, Cammerherr, 
F etlev Conrad von Beventlau, Oberhof 
meiſter der Koͤniginn Sophia Magdalena, 
und 
5. Anton Aeinrich von Moltke, Hofmarſchall 


Hiernaͤchſt wurden folgende ——— 
zu Cammerherren ernennt: Der Graf Holk, 
„Ehriftian Friedrich von Holſtein, Chrifiien 


ig Scheel von Pleſſen, der Baron von - 


Rantzau und Gregor fuel. Der Gencrals 
Held. Marfchall, Graf von St, Bermsin, wur⸗ 
de in dem Oenetal. Commando beftätiger, verlohr 
aber das Praͤſidium im General. Kriege: Dis 
vectorio. 


Im Febr. ward der General-$leutenant, Cams 


merherr und Ober-Etallmeifter, Erhard, Graf 


von edel: Fruͤß, zum Geheimen —* 
Den 


Rath ernennt. 
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Den 20, Febr. 1766. wurde ver. Prinz Carl 

von Heſſen⸗Caſſel zum Grand» Maitre der Artil⸗ 
ferie und Generai-tieutenant der Infanterie, Den 
26. März aber zum Obrift-tieutenant und Coms 
mendanten der Leib⸗Garde zu Fuß ernennt, Der 
Bisherige Obriſt⸗Lieutenant bey’ diefem Corps, 

Herr von Pens, word dargegen Dbrifter don der 
Infanterie —— 


Im Febr, warb auch der Ingenieur⸗Major, 
Johann Nicolai von Eckleff, zum General⸗ 
Duartiermeifter in Norwegen, und der Obriſte 
des Suͤdenſieldiſchen Dragoner-Regiments, Lars 
fen von Sicbern, zum General-Major der Cas 
vallerie, der Capitain bey dem Corps der Garde 
zu Zuß aber, Carl Jacob Woldemar, Graf 
von Schmettsu, zum Öeneral-Adjutanten ers 
nennet. ;* = 


Den 5. März ward ber General-tientenant- 
und Commendant der. Beftung Eronenburg, Ans 
dreas von Hauch, zum Deputirten des Gene @ 
ral. Kriegs · Directorii, und den 7ten der Biſchoff 
über Seelands Stift,. D. Ludwig Harboe, 
zum Koͤnigl. Beicht⸗ Vater erklaͤrt. 


Den 26. Febr. wurde der, in Heſſen⸗Caſſeli-⸗ 
fchen Dienften als General: Major gejtandene, 
Heinrich Wilhelm von Huth zum Generals 
gieutenant ernennt, | 


Den 19. Febr. begnadigte die ältere verwitwe · 


"se Königinn die Bräfinn Scheel, gebohrne von 
Nabe, 
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Rabe, und die Gräfinn von Holk, gebogene | 
Sräfinn von Ahlefeld, mit dem Drden de l’Union 
pafaite. — J—— 

"Der Geheimde⸗ auch Land Rath, wie auch | 
Probit des adel. Stifts zu Ueterfen und Präfident | 
zu Altona, "Henning von Ovalen, ward nie | 
fiat zum Ober: Sand» Droft der Graffchaften O1 
denbürg und Deimenhorft, fondern auch zum Ge: 
heimden Eonferenz. Rath, der GeneralSieutenant - 
von. Böhler aber zum Vice⸗Commendanten zu 
Gluͤckſtadt ernenner. Der ordentliche Comments 
danke ift der General-&ieutenant von Noſtitz. 


+. Dr Staats und Regierungs⸗Rath zu Olden⸗ 
burg, Jacob Stiedrich von Wahrendorf, 
ward den 9. Dec. 1765. und alfo nody von dem 
verftörbenen Könige, zum Director der dafigen 
Regierung und des dafigen Confiftoril ernennet. 


V. Am Schwedifchen Hofe: 
Der Raiferinn von Rußland wurde der 

Seraphinen. Orden .überfender, worauf fie durd) 
ihren : Gefandten zu Stockholm, Grafen von - 
ermann, 4000 Rubel zum . Unterhalt ber 
Mothleidenden in dem Lazarethe zu Stockholm auge 
ihlen ließ. Der König hat hierauf verordnet, 
aß in dieſem Sazarethe jederzeit zwey Betten zum 
jebraud) derer von der Rußiſchen Nation, mels 3 
che Dienſte und Verpflegung bedürfen, in Bere 
haft gehalten: werden ſollen. 


wortgeſ. G. 5. Nachr. 65. Tb. 9 Die⸗ 


— 
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Dieſen Ritter,Drden bat auch der. Schwedt: 
ſche Ober⸗Cammerherr und, Ober⸗Hofmarſchall 
Graf von Gyllenſtoipe, dem Koͤnige Chriſtian 
vil. von Daͤnnemark im Mär; 1766. uͤber⸗ 
bracht. 
Den 20. März ward der — Chris 
ſtoph Manderſtrom, zum Archivario der Koͤ⸗ 
| . Orden an die Stelle des Staats, GSecrehairs, 
€. 4. Rofensdler, welder folche ze 
niedergelegt, ernennet. 


Der vormahlige Schwebifhe Miniſter am 
Pohlniſchen Hofe, Daron vor Ehrencrona, 
befchwerte ſich im März bey den Keichsfländen 
darüber, daß das Canzley⸗Collegium ihn. öfters 
vorbey gegangen , wenn daffelbe Vorſchlaͤge zur 
Wiederbefegung der erledigten Canzleyrath. Stellen 
uͤberreichet; daher er niemapls von Sr. Maj. eine 
Beförderung erhalten fönnen, Da die Reichs- 
ſtaͤnde diefe Befchwerde gegründet befunden, has 
ben fie dem Könige angerathen, gedachtem Baron 
nicht nur die Vollmacht eines Canzleyraths zu .era 
theilen, fondern ihm aud) die Tour von 17% T.. 
beyzulegen, mit der Berfi cherung , daß er die erſte 
vacante Befoldung eines SanzleyRarhs erhalten 
ſollte. N 
Der bisherige Geſendte zu Berlin, Graf 
von Bohlen, iſt im April zuruͤcke berufen wor⸗ 
‚den, um feiner Charge als Ober-Jaͤgermeiſter in 
Pommern vorzuftehen. Es wurde auch dem Res 
TEE in der ——— Regierung, 

Herrn 


* 
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Zerrn von Horn/ die Verwaltung des Canzler⸗ 


Amts aufgetragen, weil der Herr von Bingwoicht 
alt und kraͤnklich iſt. 


Im April wurde auch der BeneralMajor 
und Eommandeur vom Schwerdt:Drden, Sreys 
herr Wolmar Reinhold Stacelberg, zum 
General-Lieutenant, und der Sandmarfchall, Obriſte 
und Commandeur des Schwerde:Drdens, Thuro 
Guſtav Rudbeck, zum General: Major. ie 
hennet. 


An bie Stelle bes. Canzley · Rare von Berch, 
welcher das Prafidium in der Königl. Academie 
der Wiffenfchaften den 16. April niederlegte, ward 
der General. und Commandeur des Schwerdt« 
. Ordens, Auguſt — zum — iden⸗ 

ten MER. 3 


VI. Am Vehlniſchen Hofe: 


Im März 1766 trug ber Cron⸗Groß⸗ Wars 
er Bielinski dem Litthauiſchen Hof: Marfchalf, 
Fuͤrſt Sangusko auf, die Marfchalls. Gerichte 
zu Warfchau zu halten, weil fein hehes Alter von 
ihm die Ruhe ſorderte. ver 


Im April hat der Cron-Unter-Truchfeß,, wie 
auch Ritter des weißen Adler: St. Stanistal- und 
St. Annen- Dedens , Xavier Branicki, die erlen - 
bigte Cron⸗Groß⸗ Yägermeifter ‚Stelle erhalten: 
RR den. 4* Maͤrz vorher zu. Wola in einem 

— 92 | Garten 


—* 


— 
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Garten mit einem Venetianiſchen Edelmann, 
Nahmens Caſanova, Kugeln gewechſelt, mos 

bey alle beyde bleßirt worden. Die Kugel war 
dem Herrn Branickl durch den Unterleib gegangen, 
weil fie aber das Eingeweide nicht: befchädiger, 
wurde er bald wieder. geheilet. Weil es fein vors 
feglicher Duell gemefen, wurde die Sache orue 
Soeietäufeigteit beygelegt, 


- Dem Dänifgen Cammetheren und geweſe⸗ 
nen Geſandten in Rußland, errn von der 
Oſten, ward der St. StanistaDroen im Sebr. 
DIR 


VII. m Preuttiſhen Hofe: 


Der König hat eine Commißion zu Fuͤhrung 
des Poſt, Weſens zu Waſſer und zu Lande nieder⸗ 
geſetzt, und den Grafen don Reuß zum Praͤſi⸗ 
denten derſelben ernennet. Herr Bernard, ein 
gebohrner Franzoſe, hat die General, Dieiction € 
mit einem PEN a. von ‚6000. Thalern 
cchalten. u | 


vun In Holand 
Der Erb. Stadehalter hat is Mär 1766. nach 


2° 


erreichter Majorennitäc den Fels Maärfchall, Her⸗ 


308 Ludwig von. Braunſchweig, zum Obri⸗ 
zen und — der Eſcadron von * 


| 


) 
| 
| 
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seib-Sarde, den General, Major, Daniel Iſaac 
von Cronſtrom, zu feinem General: Adjutanten, 
und die Doriften, Ludwig von Maleprade 
und A. F. von Stoͤcken zu feinen Adjucanten 
ernennt. — i J 


Er nahm auch in eben dieſem Monate eine 
zahlreiche Promotion von Generals vor, davor 
man noch keine diſte zu ſehen bekommen. DerPrins - 
Wilhelm Ludwig von Baden⸗Durlach war 
der einzige Generak Lieutenant von der Ernennung | 
ber hochſel. Frau Erb»Stabthalterinn ;- Die andern 

alle waren vom Jahr 1748. Bey der Promotion 
Der General: Majors waren die drey Obriſten 
Schimmelpfenning, von der Opye und der 
Sraf von Portes, vergeffen- worden. Diele 
Herren meldeten fich deshalben bey dem Erb⸗ 
Stodthalter. As nun derfelbe den Generals 
Staaten davon Nachricht gab, wurde von: Ihro 
Hohmögenden vor gut erkannt, daß biefelben 
» ebenfals, und zwar .nach ihrem Range in biefer 
Promotion begriffen feyn folten. Der Erbe 
Stadthalter hat darauf auch eine große Promotion 
von Obriſten vorgenommen, deren Namen aber 





N . 


nicht gemeldet worden, | 
Bey dem See Wefen gefchahe im April folu _- 
gende Promotion: Der Bic-Admiral, Heinrich 
Lynslager, wurde an die Stelle des verfirde — 
nen Dierrichs Roos zum Aomiral-$leutenant von 
Holland. und: — bey. dem Departe⸗ 
A ; ä 3 


ment 
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ment an der Maas, und an beffen Stelle TVils 
. beim, Baron von Waflenaer, zum Bice-Ad«- 
miral, der Copitain, Ydrian David von der | 
oe, aber zum Contre-Aomiral ernennet, Bey 
dem.-Departement von Amjterdam ward der Con« 
tre⸗Admiral, Johann von der Wayen, zum 
Bice-Admiral,: und. der. Capitein Roͤmervlack 
zum Contre-Admiral, bey dem Departement des - 
nördlichen Quartiers® aber der . Contre-Admiral, 
. Nicolaus Houting, zum Bice-Admiral, und 
‚ber Capitain, Johann Hoeuft, — Eonrre-At 
Bm erklärt. — 


H⸗ubert Johann von Eck * im April die 
Stelle eines Gouverneurs und Directeurs auf’der 
Inſel Ceylon erhalten, ſo aber m der Zeit ſchon 
— genen, | 


"X Am Chur: Baheriſchen Höfe: - 


Zu Anfang des Aprils 1766. ward der Staate. e 

und Eonferenz Minifter, Graf von Baumgar⸗ 
ten, an die Stelle des vor kurzem berftorbenen 
Grafens von neg Seeſew, zum ——— | 
(all ernennet. | 


| X. Am Sachen Weimarikhen Hofe: 2 


Im Mrz 2266. rourbe * dem — | 
Eonflie zu Meiner der bisherige Oeime te * 


k 
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tions-Narh, Jacob Sriedrich, Baron von 
Fritſch, zum Geheimen Rathe, der bisherige 
 Profeffor zu Jena, D. Achat Ludwig Carl 
Schmidt, zum Geheimen Abifteny Raupe, har 
- der Rath und geheime Secretair, "Joh. Chris 
ſtoph Schmidt, zum Legations⸗Rathe und ge⸗ 
heimen —— ernennet. 


xI Am Paͤbſtl. Hofe: 


Der Pabſt hat — Baron von Rurzrock, 

Probſten der Collegiat. Kirche zum heil, Creuz zu 
Hildesheim, in Betrachtung ſeiner vorzuͤglichen 
Verdienſte für. ſich und feine Nachfolger die Era 
laubniß ertheilt, ein goldenes emaillirkles Creuz, 
mit einer Dornen⸗Krone in der Mitten, zu tragen, 
auch zugleich ihm eine voͤllige ———— in der 
FEN — 


XII. am Toſcaniſhen Hofe: | 


Der Großherzog hat der Signora Morelli, 
welche unter dem Rahmen Corilla bekannt iſt, 
wegen ihrer ſeltenen Gabe, auf alles, was man 
ihr aufgiebt, ex tempore Verſe zu machen, eine 

Penſion von 200 Fo gegeben, 


“u 


x . — XIII. Am 
k ä 
u 4 
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"XI Am Bayreuthiſchen Hofe: 


Der Marggraf überfchickte im April 1766, 
dem regierenden Grafen Albert Chriſtian Ernſt 
von Schoͤnburg⸗ Glauchau das Groß-Ereuz 

des 5 rothen Adler Ordens. | 
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I. 


Die neueſten Begebenheiten in Ben, 


galen und Oſt-⸗Indien. 


er Lord Clive iſt der Mann, ber das 
$ ganze Mogulifche Reich in Furcht und 
Schreden ſetzet. Ihm hat die Oft: In 
difche Handlungs. Compagnie in Engelland es zu 


danken, daß fie jego fih in dem Beſitze von gan« 


zen Rönigreichen und unfäglichen: Reichthuͤmern 
befindet. Er ift von dunfler Herkunft und hat 
feine gegenwärtige Größe bloß feinen eigenen Vers 


dienſten zu danken. Als er fih im Jahr 1751. 


we 


als Proviant: Commiffarius bey den Trouppen der 
Compagnie in Oſt. Indien befand, warf er fi ch 


in gewiſſen bedraͤngten Umſtaͤnden freywillig zum 


Heerfuͤhrer auf, und verrichtete ſeine erſten Tha— 
ten an der Spitze von 130 Mann fo gluͤcklich, daß 
ſich in kurzem fein Ruhm in ganz Oft: Indien aus« 


\ breitete, Er half dem groffen Mogul oder Kaifer 


von Indoſtan wieder zu feinen alten Rechten über 
die Mabobs, wofür er von demfelben 1757. zunt 
Omrah oder Indoſtaniſchen Neichsfürften erklaͤrt 
wurde. Er wurde nachgehends, da er nach En— 


gelland zuruͤcke kam, unter dem Titel eines Ba⸗ 


rons zum Pair von Itland —— und * dieſer 
Zeit bei er het gord Clive, 


82wWaͤb⸗ 
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— —— — — — — 
Waͤhrend ſeines Aufenthalts in Engelland 


nahmen die Sachen der Compagnie in Oſt⸗Indien 
in vielen Stuͤcken wieder den Krebsgang. Der 
Weneral. Gouverneur Vanſittart übte fo viele Un— 
gerechtigkeiten aus, daß dadurch mit dem Nabob 
von Bengalen, Jaffier Ally Cawn, allerhand 
Irrungen entſtunden, die den gedachten General⸗ 
Gouverneur und den Rath zu Calecutta bewogen, 
denfelben abzufegen und dargegen deflen Schwie⸗ 
ger- Sohn, Meer Mahmud Coßim Cawn/ an 


deſſen Stelle wieder zum Nabob zu erheben, wel⸗ 
ches er vorher ſchon geweſen. Mit dieſem ſchloß 


der General-Gouverneur Vanſittart ohne Bewilli— 
gung des Raths zu Calecutta einen Tractat, kraft 
deſſen die Engliſche Compagnie kuͤnftig den Zoͤllen 


des Landes unterworfen ſeyn ſollte. Weil nun der 


gedachte Rath dieſen Tractat nicht vor genehm 
hielte, der Nabob aber auf die Erfüllung deſſelben 


drunge, ſo kam es darüber zwiſchen beyden Thei⸗ 


len zu blutigen Haͤndeln, von denen wir bereits zu 
anderer Zeit *) etwas erzaͤhlet haben. 


Die Trouppen der Compagnie waren ſo gluͤck. 
lich; daß fie den Nabbb Mahmud Coßim 


Cawn, der ſich bereits verſchiedener wichtigen 


* 


Handlungs/⸗Plaͤtze der Engelländer bemaͤchtiget 


hatte, den 2. Aug. 1763. völlig in die Flucht 


ſchlugen und darauf alles wieder eroberten, was 


fie 


®) ©. die fortgef. 17.6.5. Nachr. Th. 3. ©. 688: 
fa. it, Th. 5. &. 100 19. 102. .. 


f 
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fie verloren hatten. Man feßte auch diefen Nas 
bob abermals ab, und machte deffen Vorfahrer, 
Jaffier Ally Cawn, von neuem zum Nabob von 
Bengalen. : Der abgefeste Nabob harte fich ins 
deſſen in das Gebiethe des Soujah Doulab, ei 
nes Beziers des großen Moguls, retiriret , ‚der ihn 
auch mit feiner ganzen Familie in Schuß genoms 
men, Allein die Engelländer giengen ihm ‚unter 
dem Major Adams bis an den Fluß Carmariaffar 
nach, allwo der Major an den mit einer Armee 
gegenüber ftehenden Soujah Doulah einen Brief 
fchrieb, und auf die Auslieferung des Mahmud 
Coßim :Camn fo ernftlic) drunge, daß er drohete, 
er würde midrigenfalls über den Fluß geben und 
fein Land mit Feuer und Schwerdt vermüften. 


Mitlerweile zog die Oſt Indiſche Compagnie 
zu $ondon diefe Umftände in Ueberlegung und bes 
ſchloß, den Lord Elive von neuem nad) Oſt⸗In⸗ 
dien zu ſchicken und zwar in Dvalitat eines Bene 
ral Gouverneurs und Generals en Chef über die 
daligen Trouppen, welches er auch. unter gemiffen 
Bedingungen annahm, worauf er im Jun. 1764. 
nad) Oſt; Indien unter Geegel gieng *). Allein 
ehe er allda anlangte, waren die Englifchen Troup⸗ 
ven durch den Dbriften Hector Monro fo ver. 

- flärfee worden, daß fie die Feinde den 23. Det. 
1764. in der Ebene von Buxaar angegriffen und 

einen vollfommenen Sieg über viefelben erhalten: 
- 33. hatten, 
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hatten, auch darauf immer weiter in das Land des 


— 


Soujah Doulah eingedrungen waren. . Aus was 
Urſachen aber bald hernach der Dbrift Monro 
' das Commando niedergelegt, ift unbefannt. Der: 
Rath der Compagnie zu Calecutta trug alsdenn 


folches dem Ritter Robert Fletſcher auf ‚ ber 


alsbald beſchloß, auf Die Feinde von neuen loß⸗ 


zugehen. Er ließ eine Befagung zu Baneres und. 


trat den 14. Mov. 1764. den Marfch an, um, 


# 


den Feind aufzuſuchen, der 4 deutſche Meilen ent- 


fernt war. Als er ihn erreichet, kam es den 17. 
Nov. abermals zu einer Schlacht , ‚barinnen, die 
4 Feinde wiederum das Feld raͤumen mußten. Der 
Ritter Fletſcher ſchickte darauf ein ſtarkes Detafches . 
‚ment nach der Berg⸗Veſtung ab, die bisher vera 
geblich belagert worden, welche ſich alsbald ergab; 
er felbft aber gieng auf Elibad loß, um rigen 
Platz einzunehmen. 


Man bekam hierauf unterm 7. Febr. — 
folgendes Schreiben aus Bengalen zu leſen: 


Wir ſind noch in Fortſetzung des Kriegs gegen 
den maͤchtigen Souja Doulah begriffen, den wir 
beynahe aus ſeinem eigenen Lande heraus gejagt 
haben. Gegenwaͤrtig liege ein Theil unſerer Ar⸗ 
mee vor dem ſtarken Paſſe Chandageer, wo die⸗ 


ſer Brief geſchrieben worden. Der Ort ſtehet auf 


einem ſehr hoben Felſen an dem Ufer des Ganges, 


Daher er ein Paß von groffer Wichtigfeit für uns - 


iſt. Wer die Veſtung zu, Edimburg gefehen bat, 
kann fich von dieſer einen guten Begriff machen, 


— weil 


in Bengalen und VOſt⸗ "Indien, 343 | 


weil fie einander ziemlich ähnlich find., Der 
Zugang rings herum ift fehr ſteil und mit hohen 
Klippen verwahret, ehe man fic) der Mauer nie 
bern Fann. Ich zweifle nicht, wir werden in eflie 
hen Tagen diefen Drt gewinnen. Hierdurch wera 
den wir in den Stand gefegt werden, das fand zu 
bezwingen. Diefer Ort liege 37 bis 38 deutſche 
Meilen weiter über Patna am Fluffe Ganges und 
ohngefaͤhr 250 Meilen von der See. Kin Theil 
unferer Armee ift zu Elibad, der Hauptftadt und 
Refidenz des Sonja Doulah, ohngefähr noch 17 
dDeutfche Meilen meiter binauf an dem Ganges, 
Die Stadt ift groß und mit. einer. ftarfen Citadelle, 
auch mit hohen dicken Mauern verfehen. Wir 
haben nur grobes Gefchüße vonnörhen, die Stadt 
zuc Mebergabe zu zwingen, und.foldyes ift auf dem 
Wege. Das and ift ungemein fruchtbar und hat 
fchöne Gegenden. Allein der gegenwärtige Zu 
ftand der Einwohner macht affes fehr theuer. 
Das Getraͤnke und alle Lebens-Mittel werden von - 
„ Salecutta gebracht, müffen aber faft mit Gelde 
ausgewogen werden ꝛc. | / 





Immittelſt wer der Nabob Jaffier Ay - 
Cavon ohngefähr im Febr. 1765. geſtorben, wor⸗ 
auf der Kath zu Lalecutta deffen Sobn zum 
Nachfolger ernennte, und. ihn den 4. März als 
Nabob von Bengalen proclamiren ließ. Den 3 . 
May lanate der Lord Elive in Bengalen an, 
Er erhub fich ſogleich von Calecutta nad) Parna . 
und von dar zu bes Armee, die vor Elibad lag. 
| Ä 4 | - Seine 
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Seine Anfunft verurfachte feinen Feinden eben ſo 
viel Schrecken, als feine Freunde Freude darüber 
empfanden, Er nahm von dem Rathe der Com- 
pagnie. zu Calecutta eine Vollmacht mit, einen 
Frieden mit dem großen Mogol zu ſchließen, den 
er auch nad) feiner Anfunft zu Elibad fo glücflich 
zu Stande brachte, daß in einer Zeit von zwey 
Monatben alles ohne Schwerd Streich nad) dem 
Wunfche der Compagnie in Ruhe und Ordnung 
öefegt wurde. Er ſchloß im Nahmen der Oft- In⸗ 
difchen Compagnie ohngefaͤhr im Aug. 1765. eis 
nen srieden mit dem großen Mogol, vermöge 
deffen fein Groß Pezier, Sujah Doulah, fein 
ganzes Sand wieder befam, mit der Bedingung, 
daß er an die Compagnie. 125000 Pf. Sterlings 
bezahlen und derſelben durch fein ganzes Sand eine 
zolltreye Handlung zugefteben follte, Dargegen wur⸗ 
den Durch folchen Arieden die Drovinzen Ben» 
galen, Bahar und Orixa mit dem vollen Rech. 
te, alle Einfünfte davon zu heben, auf ewig an 
die Compagnie abgetreten, mit dem Vorbehalt, . 
daß von den Einfünften dieſer Laͤnder jährlich 
100000 Pf; Sterlings an den Nabob von VBen« 
galen und 330000 Pf. Sterl. an den grofien Mos 
gul bezahle werden follten. Hingegen erklärte dies 
fer Monarche die Oſt Indiſche Compagnie zu Lan⸗ 
desherren: von den obigen drey Provinzen. und: der 
ganzen Küfte von Coromandel, welche leßtere dem 
Englifchen Rathe zu Madras unterworfen wurde, 
Der Lord Llive that ſelbſt eine Reife nach Dehli, 
der Hauptſtadt des großen Moguls, wo er mit 

vielen 


\ 


Po 
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vielen Onaden · und Ehrenbezeugungen aufgenoms 
men wurde. Man bot ihm große Gefchenfe an, 
die er aber alle, bis auf einen Diamant von 
100000 Pf. Sterlings und den Titel eines Om. . 
rah des Keichs, ausſchlug. Er’ hat fich durch ſei - 
ne glücklichen Handtungen fo viel Reichthum, Eh» 
re und Ruhm in der Welt zumege gebracht ,; daß 
er darinnen wenig ſeines gleichens hat. Er ſoil 
nur alleine durch dieſen Frieden ſein Vermoͤgen um 
2 Millionen Pf, Sterlings verſtaͤrkt ‚haben, ohne 
fich einen Schilling baares Geld zuzueignen. Man. 
kann alfo fagen, daß die Herrfchaft Aleranders des: 
Großen bis an den Ganges nicht fo vefpectable ge» 
weſen, als jeßo die Macht der Oft: Indiſchen Cem⸗ 
pagnie von Engelland iſt. | 
Dieſe mächtige Compagnie hat befchloffen,, in 
den neuerlangten Königreichen Veſtungen anzule ⸗ 
‚gen, auch überall, wo eg noͤthig iſt, kleine Feld» 
laͤger zu errichten, um Die Einwohner des $andes 
-im Zaum und Gehorfam zu erhalten. Man hat 
„daher ſowohl Recruten als Artillerie aus Engelland 


* dahin geſchickt, um diefen Zweck deftomehr zu er«. - 


reichen, Der Lord Llive bat feiner Gemahlinn 
eine Sammlung von fehönen Seltenheiten nach 
Engelland uͤberſendet, Lie aus allerley Petrefadtis 
von Thieren, Kräutern und Foßilien von allerley 
Art beftunde und von den Kennern als ein beſon⸗ 
derer Schag angefehen wurde. Er hat auch als, 
Seneral-Gouverneue an denen Bedienten und 
Beamten der Compagnie dadurch feine Schärfe 
bemiefen j daß er — etliche Glieder des Raths 
5 | au 
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zu Salecutta, die vor fi große Summen Geld 
von dem Nabob zu erpreffen gefucht, als ah 4 
Capitains, die Engliſche Ammunition an die Fein- 
de der Compagnie verfauft, ’ abgeſetzt, welches dert 
Directeurs.der Compagnie in Engelland fo mohlge= 
fallen, daß fie ihn fchriftlich erſucht, noch einige 
., Zeit langer in Bengalen zu verbleiben, um die 
Sachen der Compagnie — vollends in. guten. 
Stand zu fegen. 


Vor den Bengalifchen Nabod, der nunmehro 
ein ohnmächtiger Vaſall von der Hftindifchen Com» 
pagnie in Engelland ift, bat er zu $ondon eine 
Krone nad) Oft: Indianiſcher Art beſtellt, deren 
Wehrt auf sapoa Pf. Sterlings geſchaͤtzt wird. 
Sie beftehet aus einem Turban nach Perfifcher 
Art, auf welchem fich oben eine Krone befindet, 
die mic elaftifchen Federn verfeben ift, fo daß fie 
nad) Gefallen gröffer: und Fleiner gemacht werden 
Fantı. Das vördere Theil iſt äm prächtigften und 
mit. den größten Diamanten, Rubinen, Sma—⸗ 
vagden und Perlen geziert, Ganz oben an der@ 
Krone iſt eine. fehr große Perle, die vielleicht ih» 
res gleichen nicht hat, Die Anzahl der Perlen 
und Edelfteine erſtreckt ſich über 4000, welche zus 
ammen 25 Unzen wiegen, 


Ein Nabob an ber Malabarifchen Küfte ſchick⸗ 
te der Oſt Indiſchen Compagnie im May 1766. 
einen Brief zu, ber in Malabarifcher Sprache ges 
fhrieben und in einer goldenen Büchfe, mit Dias 
manten beſetzt, eingefchloffen war, diefes : 
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Er begehre ihren Schuß, und daß ihm erlaubt 
würde, in ihrem Gebierhe ein Fort zu feiner Ders . 
theidigung anzulegen, im Sall er von dem großen 
Mogul oder einem andern Nachbar wegen Freund 
ſchaft mie den Engelländern angegriffen würde. 
Was darauf reſolvirt worden, hat man nicht ere 
fahren. | | | Ä 


- Wir fügen bier bey, daß 1765. auch die 

- Nachricht in Engelland angelangt, daß die Engels 
länder 1764. Madura eingenommen, und die 
Provinz Arietur erobert hätten, welche jährlich 
auf 100000 Pf. Sterlings einbringen fol. Sie 
wollten auch noch auf einen Indianiſchen Fürften 
loßgehen, deffen Sand an diefes graͤnzet. Dieſe 
beyden Provinzen follten ſich bisher vermittelft ih⸗ 
ver dicken Wälder in der renheit und Unabhäng« . 
lichkeit des Nabobs erhalten haben. Ob es ges - 
ſchehen und was es vor ein fand gemefen, hat man 
nicht erfahren. Es foll fid) auch der Roͤnig von 
Tanfchaur bey Annäherung der Englifchen Troup« 

pen willig darzu verftanden haben, der Oftindifchen 
Eompagnie den fihuldigen Tribut zu bezahlen. 


Der Lord Elive hat mit dem Baron Law 
von Lauriſon, jegigen Franzölifchen Generals 
Gouverneur der Franzöfifchen Befigungen in Oſt⸗ 
Indien, einen Vergleich gefchloffen, vermöge def 
ten er 5 Franzöfifche Officiers mie einigen Euros 
päifchen Soltaten und 100 Sipays in das, Fort 
Ehandernagor in Bengalen legen darf, dergleichen 
‚auch wegen Patna, Cazimbazar und anderer Or⸗ 
| | ten, 
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‚ten, wo die Franzoſen Factoreyen haben, verab» 
| redet morden, 


Don chen dieſem Franzoͤſiſchen General Gou⸗ 
verneur ward ein, zu Chandernagor den 31. Aug. 
1765. datirtes Schreiben an die Oſtindiſche Com⸗ 
pagnie in Frankreich abgeſchickt welches von ei⸗ 
ner merkwuͤrdigen Revolution im Reiche des großen 
Moguls folgenden Bericht erſtattete: | 


„Die Scyaven, ein abgöttifhes Volk, 
„welches die Gegenden um Lahor und Cachemir 
„bewohnt und man vor zwey Jahren faum dem 
„Namen nach Fannte, hat den Abdaly und die 
„Patanen, mwelche er anführte, gefchlanen. Mach« 
„gehends haben fie Lahor erobert und fi) nun aud) 
„Dehly vermittelft einer Armee von mehr als 
„200000 Mann bemaͤchtiget. Man. verfichert, 
„daß fie alle, die von Tamerlans Mache 
„kommen noch übrig gemefen, ermordet has 
„ben, Die Scyqpen machen einen befonderne 
„Stamm aus, wie die Rajipouten und Djatten, 
aber fie find nicht fo abergläubifch, Denn man 
"weiß, daß fie Miemand von ihrer Geſellſchaft 
„ausfchlieffen. Sie nehmen Ehriften, Mahomes 
„thaner und Abgötrer ohne Unterfchied auf. Sie 
„tragen einen langen Bart und lange Haare und 
„eflen ohne Bedenfen allerley Speifen, Sie. 
„baben feinen Anführer, ober, beffer zu reden, 
„feinen unumfchränften Regenten, fondern wer⸗ 
„ben von vieren der vornehmften bes Stammes 
„regiert, 
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„regiert, Die das Volk jährlich oder vielleicht alle 
»drey jahre erwähle. hr König oder Geſetz⸗ 
»geber wird durch ein Buch vorgeftellt, weiches 
» fie mitten in der Verſammlung auf einen Stuhl 
„und öben darauf einen Säbel, ein Schild und 
„einen Dold) legen. Die vier Käthe öfnen das 
» Bud und ftellen fi), als wenn fie läfen; More 
„auf fie fidr berarhfchlagen und dem Volfe die Ber 
„febie des Königs anfündigen, welches alsdenn 
„verbunden ift, fich demfelben bey Strafe des 
„Zorns der Sortheit zu unterwerſen. Jedoch 
„die Scyqven haben diefen Gebrauch zu Dehly 
„nicht benbehalten. Denn fie haben, wie die 
„Rede gehet, einen Prinzen, Namens Bobi« 
„nefingue, auf den Thron des großen Moguls 
„gelegt, und es find. in feinem Mamen bereits 
„Rupien gefchlagen morden,, 


Was. von diefer Machricht zu halten fen, er» 
hellet aus einem Schreiben aus London vom 
3. ul. 1766. worinnen es alfo heit: Wir la» 
fen diefer Tage in der Gazette de France, daß 
man in ‚Sranfreich Briefe babe, die zu Chanders 
nagor den 31. Aug. 1765. gefchrieben worden und 
melden, daß eine heydniſche Nation in Indoſtan, 
die Scyqves, die Stadt Dehli eingenommen, 
den Mogul umgebracht und den ganzen Tamerlas 
nifchen Stamm ausgerottet hätte. - Diefe Zei 
tung kann nicht wohl wahr feyn, da unfere Briefe 
viel neuer find, namlic) vom 7. Nov. 1765. und 
nicht das geringfie davon melden, Man hält 
8, J | dafür, 


w f 
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dafür, es fey eine mir’ Fleiß erdachte Zeitung, Die 


etwas eigennüßiges zum Endzweck haben mag. 
Indoſtan ‚beftehet, wie mir wiffen, aus ohnge⸗ 
fähr 40 Millionen Einwohnern. Dreyßig 
Millionen derfelben find Heyden und 10 Millio» 
rien Mahomerhaner , die insgefamme große 
Verehrer des Tamerlans und Freunde feiner 
Nachkommen. find. \ 

Die fünftigen Zeiten werden die Sache deut⸗ 
licher machen. Indeſſen ift die Oſt⸗Indiſche 
Compagnie in Engelland enfrig befliffen, die in 
Bengalen erlangten Wortheile zu behaupten. 
Sie Hat daher den Schluß gefaßt, ihre Troup- 
pen in diefen Sändern zu vermehren. Ks 
foll deswegen jedes Schiff, das nad) Bengalen 
gehet, 150 Soldaten mit dahin nehmen. Es 
hat die Compagnie vorjeßo auf 50 Schiffe in 


Dienſten, die fie nach Oſt⸗Indien ſchicket, da— 


von gemeiniglich 12 bis 15 Schiffe nach Ben— 
galen gehen. Der obgedachte Brief vom 7 . Nov. 
1765. den ber Lord Clive aus Calcutta an den 
Großbritanniſchen Minifter, _den Herrn Dorf, 
im Haag gefchrieben, lautet alfo: BR 


„Mein Herr! | ur 

„Ich bin überzeugt, daß Sie meine Frey. 
„heit, unter Ihrer Addreffe einen Brief an meine 
„Gevollmächtigte zu London zu fenden, nicht un« 
„gürig nehmen werden. Diefe Einlage enthält 
„hichts weiter ; als Wechfelbriefe, welche auf- bie 
| | | „Oſtindi⸗ 


r 
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„Dftindifche Handlungs» Gefellfehaft in Holland - 
„geftelle find. Für mich ift e8 eine große Freude, 
„Ihnen Machricht ertheilen zu fönnen, daß ber 
„blühende Zuftand der Englifchen Compagnie in 
„Oſtindien uns nötbiger, auf diefe Art unfer Geld 
> wieder nach unferm Vaterlande zu ſenden. Der 
„Friede in Bengalen ift wieder hergeftelle. Jetzt 
- Bemühen mir uns, die Mittel, die ihn‘ Dauers 
” haft machen und der Compagnie die erhaltenen 
"großen Vortheile vergemwiffern fönnen, zu bes 
„eightigen. Die jegigen Einfünfte der Com 
„pagnie belaufen fich nach Abzug aller Unfoften 
> jährlich auf 1700000 Pf. Sterlings. Die 
” geöffefte Bemuͤhung, welche wir insfünftige an 
Juwenden haben, beſtehet darinnen, daß wir 
dem allzuſchleunigen Wachsthum des Vermoͤ⸗ 
” gens einzelner Perſonen vorbeugen und die Vers 
= „fhwendung hemmen, ‘die ich bey meiner An⸗ 
„kunft in diefem Lande bereits zu einem fo großen 
„Grade geftiegen-fand, daß ich nicht glaubte, es 
„Eönnte die Einrichtung in diefen Landen länger 
„als 12 Monathe befteben. Während zweyer 
„Jahre haben einige ein Vermögen von 100000 
„Pfund Sterlings erworben, und Perfonen , die 
„nur feit weniger Zeit Dienfte geleifter haben, 
„kehren in diefem Jahre mit anderthalb, Millionen 
„nah Europa zuruͤcke. Es mürde für Sie ſo— 
„wohl, als für mich ein Zeitverluft feyn, wenn 
„ih Sie mit umftändlichern ‘Berichten aufhalten 
„follte, - Sie werden has übrige von dem u, 
„ral, 


352 I. Die neneften Begebenheiten 


„ral Stevens vernehmen, welcher zu Anfange 

„des vorigen Monaths nad) Engelland abgegan- 

„gen ift, um der Compagnie von fehr wichtigen 
„Angelegenheiten Nachricht zu ertheilen,. 


Die großen Einfünfte der Oftindifchen Com« 
pagnie haben in Engelland bey vielen Patrioten 
Eiferfucht erweckt. Sie ziehen die Menge der 
National: Schulden und die Armuth vieler Unter. 
thanen in Betrachtung, und glauben, man 
Fönnte einen Theil des großen Einfommens der 
“ Oftindifchen Compagnie gar wohl zu Bezahlung 
den Kron» Schulden. anwenden, auch Damit dem - 
Armuth unter die Arme greifen. Die Directeurs 
der Compagnie erhielten zu dem Ende den 29. Aug. 

. 1766. eine Borbfehaft oder fogenannte Meffage- 
von dem Staats» Secretair, worinnen er. berfel. - 
ben zu wiſſen thut, daß das Parlament zu Anfang 
des Movembers zufammen fommen und die $age 
ihrer Sachen unterfuchen: würde. Sie möchten 
daher: alle Papiere und Schriften, welche das e 
Parlament fordern Eönne, in Bereitfchaft Halten, 
und fonberlich auch eine Rechnung, wie viel Gold 
und Silber fie feit 10 Jahren nach Oftindien ger 
führe habe, Es .entftunden hierüber aflerhand 
Urtheile, wohin es mit diefer Unterfuchung eis , 
gentlich abgefehen fen. Einige fagten, daß, da 
dieſe Compagnie eigentlich und von Anfange nur 
zur Handlung beftimme fen, fo habe; fie auch nur. - 
die Freyheit zu handeln, „nicht aber Eroberungen 
LE zu 
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‚zu machen; es waͤre daher der Regierung 
nicht möglich, zuzuſehen, daß eine Anzahl 
von Unterthanen jo weitlaͤuftige Sander in 
Oſtindien befige, deren Einfünfte zu Bezah— 
lung der öffentlichen Schulden oder jährlichen 
Koften der Nation dienen Fünnten, Andere 
hingegen hielten die Meffage des Staats. Ges 
eretalrs fuͤr undienlich und behäupteren, daß 
in der Form der Octroy nichts verändert werden 
fönnte, bevor die Summa von 4260000 Pfund 
Sterlings wieder bezahle worden, die fie der Krone 
vorgefchoffen, und müffe man ein freymwilliges Ges 
fehenfe von einer Million - zufammen machen, 
‘falls die Erneuerung ihrer Privilegien nicht ers 
folgte: Das Privilegium, melches diefer Coma 
pagnie unter der Königinn Anna zuerft ercheilt, 
und verſchiedenemal erneuert worden, gebet mie 
dem 25: Maͤrz 1780, zu Ende, | 





— 


In einer neuen Wochenſchrift, The Zap In 
dia Examiner genannt, für deren Verfaffer mar ' 
durchgängig den Herrn Sullivan, welcher viele 
Jahre nacheinander das Oberhaupt der Oſtindi⸗ 
f hen Compagnie gemefen, hält, wird der Zus 
ftand von den. Einfünften derfelben in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit des Lords Clive Rechnungen alſo 
angezeigt: | 
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Einkünfte von Bahar „ Pf. Sterl, 700000 
5 = von Dengalen = ‚1875000 
6 = von Budbman » =... 625000, 





a Zölle zu Galecutta = ." =. __‘ 18000 
Zöllejauf Salz, Toback, ꝛc. = 113250 
2 | 3331250 _ 


Hiervon iſt abzuiehen fuͤr die Unkoſten ©. 
diefes Syahrs in Bengalen » 2037500. 





Bleibt übrig für die Compagnie =» 1293750 
Hierzu koͤmmt eine Schuld von Souja 
Dan "05 562500 


l 








| ee 1856250 
Hiervon find zu bezahlen die Schulden — 
der Compagnie dafelbft » ⸗1162500 
Bleiben für die Compagnie übrig » 693750 
Der Nabob von Arco ift an die Come | 


pagnie ſchuldig . 8. = 450000 | 
Die Franzofen für die Unterhaltung , 
an Kriegs» Öefangenen = 250000 


Die Compagnie hat inChina » = 200000 
An Waaren von Engelandd = 650000 
Koſten zu den Feſtungswerken +»  30000c0 


Das ganze Capital der Compagnie 5243750. 


Von diefer Calculation, ſagt der Verfaſſer, 
Fönnen mir auf den blühenden Zuftand diefer Com- 


agnie den Schluß machen. DBengalen bringt 


ein jährlich Einfommen von 1293000.Pf, Ster⸗ 
| U lings, 


in Bengalen und Oſt⸗ "Indien. f 5%. 


lings, und die vier nordlichen Provinzen 437000 
Pf. Sterlings, fo, daß das Territorial ⸗Einkom— 
men gar bald ein jährlich Capital von 2000000 
Pf. Sterlings ausmachen wird, nach Bezahlung 
‚aller Befoldungen, Unfoften, und was auf die 
Gebäude und Feſtungswerke gewendet morden. 
Wenn nun das leßte aufhoͤret, fo muß diefes 
nothwendig das jährliche Saldo um fo viel ver: 
größern. Jedoch hat man aud) ausgerechner, 
daß von Anfang des legten Kriegs für die Oftine 
difche Compagnie mehr als 20040 Recruten zu 
ihrem Dienfte in Engelland angeworben morden, 
‚wodurch eine Menge arbeitfamer Leute dem Reiche 
entzogen worden, davon unter 400 Faum einer 

wieder zurüce gefommen. eo 
Wider den Lord Clive und das Commiſſa— 
riat in Bengalen lief mit den |lege angelangten 
Schiffen eine Klag · Schrift ben der Oſt⸗Indiſchen 
Compagnie ein, die von go Beamten der Com— 
pagnie unterzeichnet worden, Man beſchwerte ſich 
rim über das Verfahren des Lords und Coms - 
iffariats, daß fie vor kurzem drey Glieder von 
Madras in den Kath von Bengalen aufgenom« 
men, und Die Glieder, fo in, Bengalen gedient, 
übergangen hätten. Die Compagnie wird zwar 
dieſe Cache unterſuchen, aber gegen den hord 
Elive fich nicht fehr widrig erzeigen. Der Obriſt 
Hector Monro, der im Jan. 1766. nach En⸗ 
gelland zuruͤcke gekommen, iſt ernennet, den Lord 
Cive in Oſt⸗Indien abzuloͤſen, wenn eg ihm be⸗ 
lieben wird, nach Engelland zuruͤcke zu Fommen. 
| | Ya 2 Wir 
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Mir fügen zum Beſchluß bier bey, daß der | 
- Seeräuber Mahama oder Mirmahunna die 
wegen ihres reichen Perlenfangs beträchtliche In⸗ 


ſel Careck, die deffen Water Mirnaffer der Oft« 


Indiſchen Compagnie in Holland 1756. überlaf 
fen, im Jahr 1765. weggenommen. Die En« 
gelländer verlohren bey dieſer Ueberrumpelung ein - 
Schiff mit 2 Ehaloupen, die mit $einewand bes - 
laden ware, deſſen Wehrt ſich ayf 300000 Rus 
pien belief. Jedoch der Verluſt der Hollaͤndiſchen 
Compagnie war viel groͤßer, weil der Commen⸗ 
dant zwar noch mit ſeinen Untergebenen der 
Sclaverey entgieng und ſich nach Baſſet retirirte, 
aber, auſſer einigen Lebens. Mitteln, die ihm der 
Seeraͤuber bewilliget hatte, alles andere, worun— 
- ter viel baares Geld und Foftbare Kaufmannsgüs 
ter fich befanden, zurück laffen mußte. Die mei 
ſten Kaufleute retirirten ſich zwar nach Baſſora, 
mußten aber alles Ihrige im Stiche laſſen. Die 
Oſtindiſche Compagnie in Holland empfindet den 
Verluſt dieſer Inſel gar ſehr und wird nicht eher 
ruhen, als bis fie diefelbe, da ihr wegen ber Hands” 
lung nach Perſien viel an folcher gelegen ift, wie» 


der erobert hat. 


Aus Baſſora ſchrieb ein gewiſſer Officier den 
30. Aug. 1765. alſo: 

Nach einigem Aufenthalte in Schiras und auf 
der Inſel Careck, wo ich mich wegen der in Per⸗ 
ſien noch immer dauernden Unruhen babe verwei⸗ 
len muͤſſen, bin ich gegen das Ende des Auguft« 

a gluͤcklich und zu Baſſora — 
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men. Kerim Ren, oder, wie er fich felbft nen« 
net, Perfiens Wefiel oder Landes -Wermüfter, fins 
der jego überall großen Widerſtand von denjenigen, 
welche ſich defjelben Dberberrfchaft nicht unterwer⸗ 
fen wollen. Im vorigen Jahre hatte derfelbe feis 
ne ganze Macht in dem nordlichen Theile des Per 

ſiſchen Reichs zufammen gezogen und infonderheie 
gegen einen Stamm Araber, Tſchabee genannt, 

und gegen den Emir Mahenna*) einen beffigen 
Krieg geführt, welcher zwar noch nicht geendiget 
ift, indeffen aber die Gegend am Euphrat ganz 
verwuͤſte a. 000, 
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Einige jüngft geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Beförderungen. 
I. Am Kaifert. ” er. Ungarifchen 
— Hofes | 


» 


F Yer General. Feld - Zeugmeifter, Zaron vom 
Laudohn, ift im April 1766. bey der er⸗ 
baftenen General = Iinfpection über die gefammte 
Kaiferl. Königl, Infanterie zugleich vorfißender 
Hof» Kriegs: Rath an die Etelle des Feld» Mar« 
fchalls, Brafens von ‚Linden, mit 8000 Gul⸗ 
2 Ya 3 den 


die —* Careck weggenommen. | | 


- 
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den jährlichen Gehalt worden und ſoll fünftig be⸗ 
ſtaͤndig in Wien bleiben. 
ſpection ftehen beſonders ber General von Sisko⸗ 
witz als Juͤſpector der Infanterie, und ber Ge⸗ 
neral, Graf von Ayaſas, als Inſpector der Ca⸗ 
vallerie, durch deren Haͤnde ſeit verſchiedenen 
Jahren alle Angelegenheiten der ſaͤmmtlichen Re⸗ 
gimenter gegangen ſind. — 

Franz Wenzel, Graf von Raunitʒ, des 
Fuͤrſtens dieſes Namens dritter Sohn, bekam im 
April eben dieſes Jahrs das ſchoͤne Regiment 
Franz Lothringen und ward zugleich zum General⸗ 
Wachtmeiſter ernennet. | 


9b der Kaifer gleich bey dem Antritt feiner 
‚glorreichften Regierung dem hochpreißl. Reichs⸗ 
Hof⸗ Raths⸗Collegio aufgetragen, die Raths⸗ 
VBerſammlungen bis auf weitere Verordnung forte 
zufegen, fo erfolgte doc) im März 1766. die in 
dergleichen Fällen gewöhnliche Erlaffung deffelben. 
Es vergiengen aber Faum etliche Wochen, fo be 
fchloß der Monarche, diefes hohe Collegium wieder 
einzuführen und zu beftätigen. Solches erfolgte 
den 5. April mit folgenden Umſtaͤnden. Der 
Kaiferl. erfte Hbrift- Hofmeifter, Graf von Ul⸗ 
feld, fand ſich fruͤhe um 7 Uhr mit Ferdinand 


5 


. DBonaventuca, Grafen von Harrach, als 


. "wieder ernannten und beftätigren Reichs Hofraths . 


Präfidenten, bey Hofe ein, mo ihn der Kaiſer in 


feiner allerhöchften Gegenwart und in Beyſeyn 


des gedachten erften Obriſt - Hofmeifters, wie er 
| ee des 


Unter feiner Ober ⸗ In⸗ 
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Des zweyten Dber- Hofmeifters, Fürftens von 
Khevenhüller, und des Obrifi» Cammerers, Gra⸗ 
fens Anton von Salm, den Präfidenten »Eyd 
ablegen ließ. Die Eydes » Formel wurde ihm von 
dem Reichs · Vice-Canzler, Fürften von Collorc« 
do, und die Pflichten von dem. wuͤrkl. Hofrathe, 
und Reichs» Meferendario, Heren von Beck, vor- 
— Als man ſich ſodenn in die Raths-Stu⸗ 
e verfügte und der Reichs: Hofraths-Bice-Präfiz 
dent, Baron von Hagen, ſowohl als die fammtl. 
Reichs » Hofräthe nebft den beyden-Secretairs ihre 
gewöhnliche Plage eingenommen, bielte der erfte 
Obriſt · Hofmeifter nad) dem allerhöchiten Kaiſerl. 
Auftrage eine wohl eingerichtete nachdruͤckliche Re— 
de bey offen gehaitener Thuͤre an das hohe Colle⸗ 
gium, worauf der Vice -Präfidene und die ſaͤmmt⸗ 
lichen Reichs» Hofräthe die Endes» Pflicht Teiftes 
‚ten. Die Raths-Seſſionen haben darauf den 
7. April wieder ihren Anfang genommen, Das 
Kaiſerl. Decret, das zu Beförderung der unpars 
o theyiſchen uftig dem Reichs» Hofrathe zugefertis 
get worden, foll zu anderer Zeit beygebracht wer⸗ 
den. Es haben aud) alle Agenten, Procuratores 
und Partheyen befondere Decrete befommen, wie 
fie fich verhalten und fonderlich alle unnuͤtzen Weit⸗ 
laͤuftigkeiten und unnoͤthigen Allegariones der Ges 
fege und Rechte unterlafjen und Feine Gefchenfe 
annehmen follen, 

Es wollte auch verlaufen, daß der Kaiſer 
den fämmtlichen Reichs » Hofrächen bey der Wie⸗ 
ri: dieſes — jedem eine jaͤhrliche 

Aa Zula⸗ 
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Zulage ihres Gehalts verwilliget habe, mit der 
Bedingung, daß das Collegium feine Seffionerr 
um eine Stunde verlängern und folche befonders 
zu Referirung fo vieler alten Proceffe und Sacher 
widmen, oder einen Tag einfchalten und folglich 
fünfmal in der Woche die bisher gewöhnlichen 
Secſſionen halten follte; - woben es hieß, daß die 
Reichs⸗Hofraͤthe von dem Kaifer die Erlaubniß 
bekommen haͤtten, gleich denen Kaiſerl. Geheim⸗ 
den Raͤthen das Kalter. Apartement befuchen zu 
duͤrfen. 
. Der Reichs: Hofrath, Bundaccar, Graf 
von Colloredo, ward im May 1766. zum würfe 
lichen. Geheimen Rath ernenner, der bisher im 
Neiche geftandne Braf von Dergen aber wurde 
zurücfe berufen und in das Minifterium der inne 
ländifchen Staats-Geſchaͤfte gezogen. | 


Il, Am Rußiſchen Hofe: 
Der —— Berg sei und E-_ 


. ww 


Der Conferenzrath und , Minifter im Eonſeil 
zu Kiel, Baron von Pechlin, ward im April 
1766. zum Ruſſiſch-Kaiſerl. Geheimen: Rath ers 
klaͤrt. 
Im May ward der General en Chef und 

Generals Gouverneur zu Kiew, Ivan Glebow, ' 
zum Senator des sten Deparfements, und an def 
fen-Stelle der General en Chef Soedor Wo⸗ 
jeikow, 


— 


merkwuͤrdige Beförderungen. - 36x 
jeifowo, zum General - Gouverneur zu Kiow er, 
nennet, der Geheime. Rath und Senator Soi⸗ 
monow aber und der Vice⸗Admiral und Senn. 
tor Miloslawoki befamen die Erlaffung ihrer 
Dienfte, Der erftere behielt feinen bisherigen 
Gehalt. - | | | 


Diefes legtere wiederfuhr im April auch mes 
gen feiner fhmwächlichen Gefundheit, jedoch mit, 
DBeybehaltung feines völligen Gehalts, dem mürf- 
lichen Geh. Kath und Senator, Zurft Scha 
chowskoi. | | | 


Der vormahlige Ruffifche General-Sieutenant, 
Graf von Tortleben, fand fih im May zu 
Danzig ein und erfehien mit einem Ritter: Ordenss 
Zeichen. Weil nun der dafige Ruſſiſche Reſident 
es fiir den Orden des heil. Alerandri Newski hielt, 
fuchte er bey dem Magiftrat der Stadt an, daß 
er ihm folches durch ein Detafchement von 6 Sol⸗ 
daten mit einem Officier, wobey fich ein Stadt: 
Schreiber befand, abnehmen laffen möchte. Als 
lein, als man in das Quartier des Grafens fan, 
fand man ihn nicht, folglich mußte man ohne dem 
befagten Ordens: Zeichen zurücfe fommen. Der 
Graf hat nachgehends in einer nachdrüclichen 
Schrift fi über den Magiftrat zum heftigften bes 
ſchweret und geleugnef, daß er das obgedachte Or« 
deng « Zeichen getragen babe. Es foll foldhes, 
‚wie einige melden, der Johanniter-Orden gerves 
J. ſen ſeyn. 


Yası 11. Am 
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— IEE TInaanT Gi Sea TE, FISHER TEE EEE 
II. Am Großbritannifchen Hofe: 
Im May 1766, hat der Herzog von Graf⸗ 
ton die wichtige Bedienung eines Staats «GSe« 
cretairs niedergelegf, weil er fie auf Die Bedingung 
übernommen, daß Herr Yoiliam Pitt mit ing 
Minifterium gezogen würde, Da aber diefer auf 
Feine Art und Weife darzu gebracht werden können, 
einiges Amt zu übernehmen, wenn ihm nicht. alles 
zeit frey ſtuͤnde, mit dem Könige perfönlich zu re⸗ 
den, wenn er.etwas'anzubringen häfte, und nicht 
erft einem Cammerherrn die Sache zu ergehlen und 
durch einen Cammerheren des Königs Gutachten 
zu vernehmen ; fo hat auch der Herzog von Graf⸗ 


i on nicht länger Staats. Seeretarius feyn wollen. 


Dieſe Charge empfieng darauf Carl Lenox, Her 
zog von Richmond, ber ſich bisher als Geſand⸗ 
ter in Frankreich befunden; jedoch) hat er mit dem 
andern Staats» Secretair, dem General Con- 
way, dergeftale gewechſelt, daß dieſer dem Here 
zog von Grafton in dem nordlichen, der Herzog 
von Richmond aber dem General in dem ſuͤdlichen 
Departementgefolgetif. Rn 
Es hieß anfangs, es würde der Graf von 
Egmond dem Herzog von Örafton in dem Staats⸗ 
Eecretariat, und dargegen der Graf von Win⸗ 
chelſea, ein fehr alter Herr, dem Grafen von Eg⸗ 
mond als erfter Admiralitäts-Commiffarius fucces 
diren, fo aber nicht erfolge iſt. = — 
Der Lord Howe hat. im May feine Stelle 
im Admiralitaͤts⸗Collegio niedergelegt. 
Ä I. IV. Am 
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IV. Am Daͤhniſchen Hofe: 


Den 16. April 1766. ward der Prinz Frie⸗ 
drich von Heſſen⸗Caſſel, Dbrifter des Norwe⸗ 
gifchen Leib⸗ Regiments zu Fuß, zum General⸗ 
Major erkläre. Der Cammerherr, Obriſte und 
Deputirfe im General» Kriegs. Direckorio, Hang 
Adolph von Ablefeld, erhielt faft zu gleicher Zeit 
mit der Beftallung eines wuͤrkl. Obrift-$ieutenantg 

das Commando ber $eibgarde zu Pferde, das der 
General » Major und Cammerherr, Cafpar 
Herrmann Gottlob, Graf von Molltke, nie- 
derlegen müffen. Der Cammerherr, Generals. 
Adjutant und Nittmeifter bey diefem Corps, Frie⸗ 
drich Carl Chriftian Ulrich, Graf von Able 
feld, zu tangeland und Rigingen, ward Major 
bey diefee Garde. 
Den 22. April ward der Major bey denn, - 
auf der Inſel Er. Croix in America ftehenden 
Zrouppen, Gottfried von Krauſe, zum Dbrifte 

» tieutenant erflärt. 


V. Am Spanifchen Hofer: 

Km März 1766., wurde nach dem Fall des 
Marquis von Sqpillace das Finanz» Wefen dem 
Don Miguel Mousquiez, erftem Commis dies 
fes Departenients und Secretair des oberften 

- Kriegs: Raths, aufgetragen. 

j Im April d. J. ward der General-Capitain der 
Königl. Armeen, Joachim Abarca, Graf von 
Aranda, zum Präfidenten des Raths von Caftis 

— | lien 
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lien ernennet. Diefe große Würde, welche eine 


Zeitlang unbefegt geblieben, verleyhet demjenigen, 


ber fie beFleidet, zugleich die Bedienung eines Chefs 


von allen Tribunalien und eines Dber -Policenmeis 
fters im ganzen Königreiche. Der König hat ihn 
zugleid) das General. Commando aller Trouppen 
in Deu ⸗Caſtilien aufgetragen, — 
An den Marquis, von Enſenada ergieng 
in eben dieſem Monathe der Befehl, die Stadt 


Madrit zu verlaffen und diejenigen Derter zu meis 


- 


ben, wo fic) der Hof befinde, 
‚ VL Am Schwedifchen Hofe: 


Den 10. Maͤrz 1766. hielt der König ein aufe 


ferordentliches Capitul von. allen Ritter » Drden, 
um bie Frage zu entfcheiden, welche wegen des 
St. Andreas-Drdens, den die Kaiferinn von 
Rußland dem Reichsrathe, Baron Ralling, der 
fchon den Schwerdt. Orden trägt, zugefender hatte, 
aufgeworfeh worden; nämlich; ob der Reichsrath 


\ 


Kalling den St. Andreas » und Schwerdt-Drden zusg 
gleich tragen Fönnte? und auf was Are und Weife? . 
oder aber: ob verfelbe den Schmwerde «Drden, wel⸗ 


ches der zweyte Schwediſche Drden ift, ablegen und 
nur alleine den St. Andreas. Orden, als den er. 
ften von Rußland, fragen möge? Die Mehrheit 


der Stimmen fiel dahin aus, daß Schweden in. 


feinen meitläuftigen Befigungen für feine Unter. 
fhanen nichts wüfte, das ihnen mehr Ehre ‚gäbe, 
als die ihnen von ihrem Waterlande mitgetheilten 
Drdens Zeichen. Der Reichsrarb follte daher den 


Schmerdt- 
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Schwerdt : Orden behalten und den Ruffifchen St. _ 
Andreas. Orden. nur an dem Tage der Stiftung 
deffelben tragen, an welchem Tage allein ihm er» 
laubt fenn follte , die Zeichen des Schwerdt⸗Or⸗ 
dens abzulegen und mit dem St. Andreas: Orden 
zu erfcheinen, - Der‘ König that zu gleicher dem 
Capitul den Borfchlag, ein Geſetz zu errichten, das 
jedem Schweden, der bereits mit einem Orden des 
- Königreichs befleider fen, verbieche, noch einen 
andern auswärtigen Orden anzunehmen oder zu tra⸗ 
gen. Es wurden auch fogleic) zwey Commiſſarien 
von jedem Orden ernennet, diefes Geſetz in. Orb» 
nung zu bringen. Nach Ausfage aller Ritter hat 
_ Feiner von ihnen indem Capitulmit mehrerm Edel⸗ 
muth, mit größerer Scharffinnigfeit und richtiger , 
uͤber diefer Sache gefprochen, als der Cronprinz. 
Es mar diefes die erfte Gelegenheit, fo derfelbe 
gehabr, öffentlich zu reden, dabey er fo wuͤrdige, 
ftandhafte und patriotifche Gefinnungen äufferre, 
daß fie den Beyfall des gefammten Abels auf ſich 
. zogen⸗ 


Als der Senat an die geheime Commiſſion | 
der Stände die Decifion brachte, welche der Kö- 


nig und das Capitul der Königl. Oiden wegen des 
Ruſſiſchen St. Andreas-Ordens gegeben, und 
dieſelbe daruͤber rathſchlagte, ſo mißbilligte ſie den 
Schluß des Capituls und ſprach aus, daß dieſer 
Reichsrath gedachten Orden annehmen und fragen 
und hingegen das Zeichen eines Commandeurs des, 
Schwerdt⸗ Ordens fo lange ablegen follte, bis man 
mit der — —— die Art regulirt, 
mie 
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mit welcher'man in ihren Staaten den St. Alerander= 
Orden früge, fo ferne der König einen Nußen, der 
bereits den Alerander - Orden erhalten, welcher in 
Rußland ein zweyter Drden ift, mir dem Seraphi« 
"nen «Orden begnadigte. Allein der Koͤnig prores 
ftirte wider diefen Schluß der geheimen Commiſ— 
fion und chat defmwegen dem Senate folgende De« 
elaration: m | 
„Ich beharre auf dem Entfchluffe, den ich in 
„dem Capitul gefaßt, und ich erlaube dem Reichs⸗ 
„rathe Kalling nicht, den Ruffifchen Orden zu fra« 
„gen, es fen denn anf die in gedachter Reſolution 
„beftimmte Bedingung. Ich babe nichts mehr 
„verlanget, als was mir gebübret, nach. dem Ges 
„ſtaͤndniß der Stande felbft, und ich babe dabey 
„nichts als die Ehre der Erone zu Rathe gezogen. 
„Es mag der Senat eine Parthie ergreifen, wel. 
„che er will, fo find meine echte und Abfichten 
„eben fo billig als gegruͤndet. Dieſes ift die legte 
„Declaration, die ich demegen gebe. Es mögen 
„die Folgen davon feyn, wie fie wollen, fo werden 
„fie mir Feine perfonelle Reue verurfachen. Sou⸗ 
„verainen erfahren eben fo wohl, als Privat : Pers 
„fonen, die Unbeftändigfeie menfchlicher -Sachen, 
„und find eben, wie fie, vor widrigen Schickfan« 
„ten nicht bedeckt ; begegnen mir dergleichen, fo har 
„be ich mir doch nichts vorzumerfen. Syn allen 
„Faͤllen wird, meine einzige und füffefte Satisfa— 
„etion feyn, daß ich das, mas ich meinem Staate 
„und mir felbft fehuldig bin, niche aus den Augen 


„gefegt. 
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Den 28. April hielt der König Ordens⸗ Ca: 

pitul, worinnen er den General, Arel, Braf 

Ferſen, zum Ritter des Seraphinen Ordens 
aufnahm, | | 


Im May ward der Obriſt⸗Lieutenant, Carl 
Hierta, Dbrifter vom Jemptelandiſchen Regimen⸗ 
te, und der Admiralitaͤts Cammer-Kath, Adam 
Johann von Raab, Sandshauptmann. 


In eben diefem Monathe ward der Ober— 
Cammerherr, Carl Guſtav, Baron Eh⸗ 
rencron, Hofmarſchall des Cron. Prinzens, der 
Cammerherr, Friedrich, Baron Kidder, 
ſtolpe, aber an deſſen Stelle Ober. Cammerherr. 
Der Lieutenant beydes Prinzens Friedrid) Adolphs 
Regimente, Baron Rnut Leyonhufoud, ward 
wuͤrklicher Cammerherr bey dem Eron-Prinzen. 


Den 29. April erhielt der Staats-Nath und 
Archiater bey dem verftorbenen Könige Stanislas 
von Pohlen, Caften Rönnow, ein Schwede von 

Heburt, den Königl, Mordftern «Orden. 


Weil die Reichs. Stände bey einer genauen 
Unterfuchung_ der Staats -Protocolle und Ganzes 
ley» Acten gefunden hatten, daß die Reichs⸗Raͤ⸗ 
the, Graf Lieven und Baron Hiaͤrne, nicht 
an allen Rathſchlaͤgen, die dem Reiche nachtheilig 
geweſen, Theil genommen, ſo gaben ſie im May 
dem Könige zu erkennen, daß|die Reichsſtaͤnde ihr 
Vertrauen gedachten Reichsraͤthen von neuem zu⸗ 
gewendet haͤtten. | 

Der 


368 IL Kinige jüngft geſchehene 
| Der Reichsrath, Beron- Carl Auden- 
ſchioͤld, Hat wirklich aus dem Senate im May 
Adfchied genommen. Er wird als ein mweifer, 
: ftandhafter und uneigennüßiger Staatsmann ges 
vi Am Pohlniſchen Hofe: 
Mit Beroilligung des Königs hat der Graf 
Carl Adolph von Brühl die Staroften Capi« 
now an den Grafen Branicki kaͤuflich abge- 
treten, | PR 
Im April 1766. hat der König zu Stillung 
aller Mißhelligkeiten, die in. Pohlniſch Preuſſen 
ſeit denen 10 Jahren, da Paul Moſtowski 
Woywode von Pommerellen geweſen, obgewaltet, 
(weil die Preuſſen, wie überhaupt über alle ihre 
Vorrechte, alfo befonders über das Vorrecht von 
dem Indigenat ſehr eiferfüchtig find,)es dahin ver ⸗ 
mittelt, daß gedachter Herr Moſtowski dem gemes 
fenen Litthauiſchen Groß ⸗Schatzmeiſter, Grafen, 
von Flemming, die Woywodſchaft Pom⸗ 
merellen mit der damit verknuͤpften Staroſtey 
Schoͤneck abgetreten, dargegen Herr Opalinski die 
Woywodſchaft Maſovien dem Herrn Mo⸗ 
ſtowski uͤberlaſſen, worauf Herr Opalinski die 
ſchon ſeit geraumer Zeit nach dem Tode des Herrn 
Dombski erlediget geweſene Woywodſchaft 
Siradien bekommen. Der Graf von Flem⸗ 
ming leiſtete den 27« April dieſerhalben den Se 
natoren. Eid, worauf er auf dem naͤchſtkuͤnftigen 
| | eneral⸗ 


\ 
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General-Sandtage in Preuſſen noch beſonders den 
Eid als Landes. Senator geſchworen und alsdenn 
feine Orodgerichtsbarfeit eröffnet hat. s 
Nachdem auch Joſeph Cieskowski die Wir. 
de eines Caſtellans von Gzernifovien niedergelegt, 
ertheilte ſolche der König im April dem Herrn 
Podhorodenski. | 2 
Am 6. May, als an des Königs hohen Nah— 
menstage, empfiengen 24. Magnaten den Ritterz 
Orden des heil. Stanislsi, deren Nahmen 
aber nicht gemeldet worden. Der König hieng 
ihnen vorjego nur das Ordens-Band um, den 
Stern aber follten fie allererft erhalten, wenn fie, 
kraft der Ordens. Statuten, ihre 4 Ahnen von jes 
der Seite bey den Canzlern dargerhan hätten, 


‚VII Am Preußiſchen Hofe: j 


sm April 1766. erhielte der Obriſte des 
Heflen-Eaffelifchen Infanterie Regiments , Stanz 
Thuro von Broßcreus, das Garniſon. Bataii. 
on des verftorbenen Obriftens von Plotho, der 
Herr von Wilmersdorf, auf Buſchow, aber 
ward Hofmarfchall bey dem Marggrafen von 
Schwedt. Das Ihkzenplitziſche Garniſon, Regie 
ment bekam der Obriſte des Koͤnigsbergiſchen 
Garniſon Regiments von: Kengel, das letztere 
aber, der Obrift-Lieutenant des ‚Jung. Stutterheie 
mifchen Infanterie Regiments von Bork. 

Im May wurden die General:Majors von - 
Saldern und Möllendorf und der Obriſt Lieu⸗ 
TORE. 1. Nachr. 66. Th. Bb tenant 


370 U. Einige jüngft gefehebene 
tenant von Buttlar vom Königl, Regiment Gar⸗ 
de mit anſehnlichen Penſionen, und die Majors vom 
Regiment Prinz von Preuſſen, Herren von 
Bornſtaͤdt und von Rohr, jener mit der Amts⸗ 
hauptmannfchaft zu Bieſenthal, und diefer mit 
der zu Driefen, der Obrift-$ieutenant von Stein⸗ 
‚webr vom Saldrifhen “Bataillon aber mit der, 
Amtshauptmannſchaft zu Potsdam begnadiget. - 


Der Graf von Redern, Eurator der 
König. Academie der Wiflenfchaften zu, Berlin, 





ward den 14. Nov. 1765. zum Mitgliede der 


motion: 


Koͤnigl. Societaͤt der Wiffenfhaften zu London 
erwaͤhlt. NT, 
Im May gefhahe folgende Mititair -Pro« 
General⸗Majors der Tinfanterie find 

’ | worden? 
2, Der herr von Loßau, 
2. Der Herr von Brietzke, 
3: Der Herr von Puttlammer, 
4. Der Herr von Steinkeller, und 
5. Der Here von Rentzel. 


General, Wajors der Cavallerie: 


1. Der Herr von Alvensleben, 

2. Der Zerr von Apenburg, 
3. Der Herr von Währing, und 
4. Der Herr von Lopow, 


u Dbeiften: 
1% en 
’ J 
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Obriſten der Infanterie: 


1. Der Herr von Schwars vom Stechowi⸗ 
| fhen, und ° 
2. Der Here von Rothkirch vom Leſtewitzi 
ſchen Regimente. 


Der GeneralMajor von Puttkammer bes 
Fam hierauf das Rentzeliſche Garniſon Regiment, 
und der General: Major von Ryntzel das Purt« 
fammerifdye Sinfanterie-Regiment, | 


Der Königl. Cammerherr, Baron von 
Reffel, ward bey) der verwitweten Prinzeßin von 
Preuffen im Jun, zum Hofmar ſchall ernennet, 


IX. Am Neapolitaniſchen Hofe: 


Don Aniello Fielingieri ward im May 
1766. an des verſtorbenen Marquis von Iſaccia 
. Stelle zum Unter: Gouverneur des Königl, Infan⸗ 
sten, Don Philipp, ernennet. 


X. Am Sardiniſchen Hofe: 


Der Staats⸗Miniſter, Graf / von Bogin 
ward im April 1766. abgeſetzt und auf ein Caſtell 
gebracht, um das mißvergnuͤgte Volk zu befänfti« 
gen. Er ſoll dem Könige hauptſaͤchlich angerathen 
haben, das Volk mit neuen Zaren zu beſchweren 
und die militarifchen Anftalten durch beftändige 

Een aus — Einwohnern zu befoͤr⸗ 


De? 


bern, | 


9572 1. Zinige uͤngſt geſchehene 
dern, Es hat nachgehends verlauten wollen, daß 
die ganze Nachricht ungegründet fey. 


XI Am Paͤbſtl. Hofe: 


Den. 14. April 1766. wurde der Bifchoff von 
Anagni, Dominicus Wonti, als Zrzbifchoff 
- von Urbino, und an deſſen ftatt der Vicarius 
zu Fermo, Joh. Baptifts Silipponi Tende⸗ 
rini, als Biſchoff von Anagni, der Biſchoff 
von Placentia aber, Franciſcus Antonius de 
Corenzana, als Erzbiſchoff von Wexico, 
und der P. Baſilius Zancho de St. Juſtina 
et Ruffina als Erzbiſchoff von Manilla in 
den Philippiniſchen Inſeln beſtaͤtiget. 


XII. In Venedig: 


Der Senat ernennte im May 1766. den Rit⸗ 
ter Girolamo Ascanio Giuſtiniani, gegen: 
waͤrtigen Ambaſſadeur zu Rom, zum Bailo bey‘ ® 
der Ottomannifchen Pforte, und den Kitter Ans 
dreas Dons zum General. Intendanten der 
Marine, u | 

XIII. In Holland: | 
Als der Erb-Stadthalter im May 1766. nad) 
Middelburg in Seeland fam, ernennte er den: 


Contre · Admiral Reynders zum Vice Admiral in 


dem Departement diefer Provinz, und die Capis 








* 


merkwuͤrdige Befoͤrderungen. 373 


tains, Cornelius Vis und Martin Hering’ 
menn, zu Kontre-Admirals, 


XIV. Am Heſſen; Caſſ⸗ eüſchen Hofe: 


Im May 1766. erhielte der General Lieute⸗ 
nant von Donop, ‚Gouverneur zu Rinteln, Als 
ters halben feine Erlaffung,, welchem der Generale: 
$ieutenant von Oheim fuccedirte. Der Generals 
Major und Eher eines Füfeliev- Regiments, Herr 
von Bartfeld, ward General Heutenant, und der 
General Major und bisherige Chef des Leib: Füfes 
bier: Regiments, Herr von Ditfurt, erbielte das 
Malsburgifche Fuͤſelier Regiment nebft der Coms 
mendanten. Stelle zu Marburg, an deffen teile 
der Obrifte, Herr von Trumbach, zum Chef 
des Leib— Süfelier Regiments und General-Major 
der Infanterie erklärt wurde. 


XV. Am Wuͤrtembergiſchen Hofe: 


Im May 1766. erhielte der bisherige Pre« 
mier-Minifter, Braf von Montmartain, die 
Erlaffung feiner Dienfte. 

Man befam nicht fange darauf bie Abſchrift 
"von einem Herzoglichen gnädigften Reſcripte an 
diefen Minifter zu fehen, daraus man erfennef, 
wie derfelbe, um feine Hinderniß zur glüclichen 
Wiederherftellung des volllommenen Vertrauens 
zwifchen Herrn und Sand zu geben, felbit um fei- 
ne Dienfterlaffung in Unterthänigfeit gebeten ha» 
be, morinnen auch Se. Durchl. fo gerne Hoͤchſt⸗ 

Bb 3 diefelbe 
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diefelbe den Herrn Örafen länger in Dero Dienften 
beybehalten mögen, aus dieſem Bewegungs Grun⸗ 
de gewillfahret. KHöchftdiefelben approbirten alles, 
was er, der Herr Graf, während feines Minifte- 
rii und in feinen verfchiedenen Departements ge« 
than, und ertheilten ihm darüber Das Ablolura- 
zium ; auch verordneten Se. Durchl. demfelben 

auffer der bereits genieffenden Penfion von 1200 
Gulden auf $ebenszeit, einen andermweitigen jähtl. 
Onadengebalt von 2809 Gulden; dabey verfprä« 
chen fid) Höchftdiefelben zuverläßig, es würde Dies 
fer Schriet von Ihrer freugehorfamften Landfchaft 
in feinem Umfang betrachtet, mit unterthäni 
Danke verehret und daraus die vollfomme iſte 
berfuͤhrung geſchoͤpft werden, wie ernſtlich 
großmuthsvoll Se. Durchl. gemeinet ſey, ſo gar 
allen Schein aus dem Wege zu raͤumen, wodurch 
die ungeſaͤumte Wiederherſtellung des reciproquen 
Vertrauens und guten Vernehmens zwiſchen Dun 
und Land gehindert werden koͤnnte. 






WERTET En" “rr%0 


III. 


Fortſebung der Lebensgeſchichte des 
juͤngſt verſtorbenen Praͤtendentens von 
Großbritannien. 


© Königin Anna ftarb vor den gufen Rit⸗ 
ter ven St. Georgen zu frh und vr 


de, 
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de, Das Project, dag feine heimlichen Freunde 
in Engelland zu feinem Beſten entworfen hattet, 
war nicht völligeingefädele. Es wurden. nody vie 
fe geheime Negociationes an den Europäifchen Hoͤ—⸗ 
fen erfordert, ehe man etwas unternehmen Fonnfe. 
Selbft im Reiche waren noch viele Anftalten zu 
treffen noͤthig, wenn man fid) gegen alle, die die 
Ihronfolge des Haufes Hannover zu behaupten 
ſuchten, in gufe Verfaffung fegen wollte. Allein 
‚der. plögliche Tod ber Königinn verrückte alle Con 
cepte. Er betäubte die Oemuͤther derer, Die aus. 
übler Gefinnung mit einer gefährlichen Revolution 
ſchwanger giengen. Sie haͤtten gerne das gemach⸗ 
te Project der verſtorbenen Koͤniginn mit ing Grab 
gegeben. und'es ewig, allda yerfcharren laffen, das 
mit e8 nur der Welt verborgen bleiben möchte, 
wenn es möglich geweſen wäre. . Allein da der 
neue König George L. ein neues Parlament berief, 
das aus lauter Whigs beftund, die denen Torryg, 
welche die Oberhand bisher gehabt hatten, Aufferft 
® zumider waren, mußten Die, in den letztern Jah— 
ven der vorigen Megierung am Brete gewefenen 
Miniſtri alle ihre Inſtructiones und Brieffchaften 
an das Parlament ausfiefern, worauf eine geheis 
me Commiſſion unter dem bekannten Ritter Wal⸗ 
pole angeordnet wurde, die diefe Schriften unters 
fuchte, da man. denn die böfen Abfichten und 
- Handlungen derer gewefenen Minifters entdeckte, 
und wider dieſelben fiharfe Anklagen formirte, 
Die vornehmften derfelben waren der gemwefene 
—— ——— Vicomte von Bollingbrok, 
Bb a— ber 





niſſes mie dem Prasendenten befchuldiger und wuͤrk⸗ 
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ber geweſene Großſchatzmeiſter, Graf von Oxford, 
und der gemwefene Generaliffimus , Herzog von 
Drmond, Gie wurden insgefammt ſchwerer 
Staats: Berbrechen und eines geheimen Berftänd- 





lic) des Hochverraths angeflaget. Allein Bollings 
brof und Ormond retirirten fih ‚in Zeiten nad) 
Stanfreich, der Graf von Orford aber ward ges 
fangen genommen und in den Tomer gefeget. 


Wenn man gewiffen Schriften, die nad) dem 
Tode der Königinn in des Bicomte von Bolling« 
brof Canzeley gefunden worden‘, trauen foll, fü 
ſind die Abfichten derer gedachten Minifters dahin 
gegangen, den Prätendenten durch Franzöfifche 
und Spanifche Schiffe und Trouppen noc) bey 
Lebzeiten der Königinn Anna nah Schottland zu 
bringen, und ihn allda als König von Schottland 
einzufegen ; alsdenn aber‘, wenn Diefes geftheben, 
die Königinn Anna zu vermögen, daß fie ihn für 
ihren Bruder erflärte, und ihm hierdurch zu der 
völligen‘ Succeflion in dem Großbricannifchen Reis® 

che den Weg bahnte. 


+ Das Berfahren gegen die gedachten Miniſters | 
verdroß ihre Anhänger dergeftalt, Daß fie auf eine 
graufame Rache bedacht waren. Erſtlich besten 
fie den. Pöbel in Engelland auf, daß er bier und 
dar Tumulte anfieng, die Kirchen der Mon Eon- 
formiften niederriß, auf des Prätendentens Ges 
fundeit trank, den König George verläfterte und 
viele andere Viholentien ausuͤbte. Hernach wies 
| gelten 
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gelten ſie die Schottlaͤnder auf, daß ſie wuͤrklich 
zum Beſten des Praͤtendentens eine Rebellion an— 
fiengen; und endlich fponnen fie gar eine Cenfpis 
ration wider den König George an, um ihn mit 
feiner ganzen Familie und den vor nehmften Whigs 
umzubringen, welcher teuflifche Anfchlag den 25. 
Oct. 1715. ausgeführt werden ſollte. Allein alle 
diefe böfen Anfchläge wurden zernichtet, ehe fie zur 
Reife famen. Das Gefährlichte vor den neuen 
‚König war die Rebellion in Schottland, die dem 
Prätendenten zum Schottifchen Throne den Weg 
bahnen follte, 





Diefer Prinz hatte zu dieſer Zeit noch immer 
feinen Aufenthalt in Lothringen und unterhielte mit 
feinen Freunden in Engelland und Schottland, ein 
geheimes Verſtaͤndniß. Der Pabft fomohl als die 
‚Könige von Franfreich und Spanien gaben ihm 
unter der Hand die theuerften Berficherungen, ihn 
niche zu verlaffen,, fondern vielmehr bey aller vor. 

fallenden Gelegenheit in feinen Unternehmuns 
gen, wo nicht öffentlich mit Volk und Schiffen, 
doch heimiich und mit Gelde zu unterftügen. Als 
lein er wurde in diefer guten Hoffnung durch den 
unvermutheten Tod der Königinn Anna gewaltig 
geftöret, weil alle feine guten Freunde in Engelland 
‚auf einmahl ihn zu verlaffen fihienen, da König 
-&eorge fo glücklich den erledigten Thron beftieg. 
Jedoch feine Hoffnung lebte wieder auf, da er 
hörte, daß die Schottländer fich wider den neuen 
vo. ergeht — die Anfuͤhrer 
der⸗ 


! \ ö 
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derselben, worunter der Graf von Marr der vor⸗ 
nehmſte war, mie ihm bisher in Correſpondenz 
geſtanden, und ihm ihr Vorhaben ſchon laͤngſt er· 
oͤffnet hatten. | a 


Diefe Rebellion nahm im Sept: 1715. ihren 
Anfang. Der Graf von Marr ftellte fi) an die 
Spige feiner zufammen gerafften Trouppen,. Pos 


clamirte den Prätendenten zum Könige in Schott⸗ 


land, ließ feine Standarte aufſtecken und zog fein 
ne Anhänger in der Gegend von Perth zuſammen. 
Er gedachte das fefte Schloß zu Edimburg zu. 
überrumpeln, welchen Anfchlag aber die Wachs 
famfeit des Commendantens zu Waffer machte, 
Es verurſachte Diefer Aufitand zu London ein grofe 
ſes Auffehen , zumahl da ſich auch in dem nordlie 
chen Theile von Engelland eine Anzahl Rebellen 

zuſammen fehlugen, und man hicht gleich im 
Stande war, ihnen eine genugfame Armee enges 
gen zu ftellen. Der Herzog von Argyle wurde 
nur. mie oßngefähr 9 bis 10000 Mann nad 
Schottland geſchickt, Davon er aber den General 
Wills mit einem: Corpo in dem nordlichen Engele 
land zurüce ließ, um die Mebellen in der. Dafigen 
Gegend zu beobachten. Jedoch der 24fte Tag 
des Movembers gab der ganzen Sache den Auge 
flag, da an folchem nicht nur dee Graf von 
Marr von dem Herzoge von Argyle bey Dumblain 
geichlägen, fondern auch ein Corps Rebellen, das 
dev Graf von: Derwenfwater commandirfe, ' zu 
Prefton übereumpelt und gefangen genommen 

E ' . | j wurde 
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wurde: Man befam .an dem lehtern Orte eine 
große Anzahl vornehmer Herren in die Haͤnde, 





worunter ſich 75 Engellaͤnder und 143 Schotilau⸗ | 
- der befanden, Die man auf Pferde gefchmieder nach 


fondon brachte, wo ihnen der Proceß gemacht 
und fie größtentheils hingerichtet worden, 


Der Prätendente war indeffen felbft i in Echoft: 
land angelangt! Kr fehlich fih auf der Jagd 
heimlich aus Lothringen weg, feste ſich ven 23, 
Mov. zu St. Malozu Schiffeundlangte den 7. Dec, 


und alfo 14 Tage nad) der obgedachten Schlacht, 


zu Dundee in Schottland an. Der Graf von 
Marr empfieng ihn dafelbft als einen wuͤrkl. König 
und bewog ihn, daß er einen allgemeinen Pardon, 
unter welchen auch Der alte Herzog von Marlbo— 
rough begriffen war, publicirte. Er ließ auch den 
Scottländifchen Adel feiner Parthey zu fich beru« 
fen, vor welchem er eine Rede bielte, darinnen 
er ihnen unter andern mit Thraͤnen erzählte, mas 
vor Berfolgungen er von Mutterleibe an ausges 


anden und mit was vor Lebens-Gefahr er ſich 


auch jeßo zu ihnen begeben habe. Allein eben die 


fe läppifchen Thränen verurfachten einen neuen 


Verdacht, daß er von niedriger Geburt fey, weil 


er fo wenig Königl, Großmurh in feinen Hand⸗ 


lungen blicken ließ, Er war aber mit dem Gras 


fen von Mare nicht recht zufrieden, daß er keinen | 
fo großen Anhang in Schottland gefunden ‚ als er- 


ihm verfichert gehabt; hingegen bezeugte auch Dies 
ſer ſeine Vefremdung Darüber, daß er keinen 
Succurs 
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Succurs aus Frankreich mitgebracht habe, wie er 
ihm verfprochen gehabt, . Weil man Edimburg 
nicht hatte überrumpeln Fönnen, follte die Krös 
nung, des neu angelangten Königs zu Perth geſche⸗ 
ben, da denn die Damen ihren Schmud zur 

Krone hergeben follten. Allein man war nicht im 
Stande, bey der dDamahligen. rauhen Witterung 
diefe Stadt zu erreichen, zumahl da die Koͤnigl. 
Zrouppen unter dem Herzog von Argyle ſtark an⸗ 
rückten. Der ungluͤckliche Ritter zog ſich daher 
mit dem Grafen von Marr nach Montros zurü« 
cke, wo fie fich den 15. Febr. 1716. auf ein Fleis 
nes Fahrzeug fegten und nad) Slandern übergiene 
gen.‘ GSie fliegen glücklich zu Grevelingen ang 
fand und mendeten fich nach Avignon, einer 
Päbftl. Stadt in Provence, mo der Pabft dem 
Prätendenten und feinen Anhängern einen fichern 
Aufenthalt angemiefen harte. 


‚Hier befand er fich den ganzen Sommer hins 
durch ganz gefund und vergnügt, nur daß ihn feig 
ne mißlungene Unternehmung auf Schottland bis 
meilen etwas unruhig machte. Er genoß alle Koͤ⸗ 
nigl. Ehre, mußte aber blos von den Gnaden: 
Geldern leben, Die er theils von dem Pabſte, 
theils von einigen Höfen, wiewohl nur ganz im 
Verborgenen, erbielte. Als der rauhe Herbft ein. 
brach, wurde er mit einer Krankheit befallen, die 
niemand befier als der berühmte Franzoͤſiſche Chis 
rurgus, Herr Öuerin, heilen fonnte, welcher zut 
Dankbarkeit. von dem Pabfte zum Ritter gemacht 

| | wurde. 
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wurde. Er gedachte, zu Avignon feinen beftändis 
gen Aufenthalt zu haben und war wohl zufrieden, 
daß er hier refidiren follte, weil er in diefer Stade 
guten Umgang und Zeitvertreib hatte, auch bier 
frey befehlen konnte. Allein feine Ruhe murde 
gar bald geſtoͤrt, da von dem Franzoͤſiſchen Hofe 
der General Dillon mit der Nachricht anlangte, 
daß den 4. Jan. 1717. mit Großbritannien und 
Holland eine Allianz gefchloffen worden, Eraft wel 
cher er fo gleich Avignon verlaffen und ſich nach 
Italien wenden müßte. Es beftund diefer Tra⸗ 
ctat aus 8 Artifeln, davon der 2te alfo lautete: 
„Der Prätendente fell den Augenblick genörhiger 

„werden, ſich aus Sranfreich über die Alpen zu 
„retiriren; er foll auch in Ewigkeit nicht wieder . 
„nach Sranfreih, Avignon oder Lothringen kom- 
„men, auch ihm von Franfreid) weder diredte ' 
„hoch indiredte einiger Benftand geleiftet werden., 


Der Pabft nahm es anfangs fehr übel, daß 
man ihn zwingen wollte, eine Perfon, die ihm fo 
nahe am Herzen lag, aus einem Orte wegzufchaf- 
fen, der ihm eigenthümlich zugehörte. Er ließ 
fich daher gegen den Grafen von Marr, den der 
Prätendente deswegen nach Rom gefchickt hatte, 
vernehmen, daß er ſich nimmermehr hierinnen 
Gefege vorfchreiben laffen würde. Allein der heil. 
Bater befand gleichwohl für gut, fich' nach dem 
Willen des damahligen Negenten von Sranfreich 
zu richten, Er ſchickte daher zu Ende des Ja⸗ 
nuarii den Abe Cardona nach Avignon und ließ 
| den 
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den Prätendenten erfuchen, diefe Stadt zu verlaf- 


fon und ſich nach Italien zu wenden, wobey er 
ihm 20090 Thaler zu Bezahlung feiner Schulden 
auszahlen ließ. Solchemnach mußte der gute 
Ritter den 6. Febr. von Avignon abreiſen. Er 
wurde von den Sranzöfifchen Commiffarien bis 
nach Sufa begleitet, yon dar er über Chambery 
- and Turin feine Reife nach dem Kircjen-Staate 


folge 0. | 


u Den 24, Febr. langte er unter $öfung der Ca« 

nonen zu Turin an, wohin ihn det Herzog von 
Savoyen, der damahls der König von Sieilien 
hieß, durch einen entgegen geſchickten Cavalier ein« 
uͤden laſſen. Er ſtattete noch an dieſem Tage 
unter dem Nahmen eines Marqpis von Cavalne 
bey Hofe ſeinen Beſuch ab und wurde nicht anders 
als eine Koͤnigl. Perſon empfangen. Der Pabſt 
ſchickte ihm den Margvis Buffalini bis an die 


Graͤnze des Kirchenſtaats entgegen, um ihn zu 


bewillkommen und auf feiner ganzen Reife frey zu’ 
halten. Den ı3. März fam er nad) Bologna 
und den ısten nach Pefaro, wo er feinen Aufent⸗ 
halt nehmen ſollte. Sein Pallaft, der ihm arges 
wiefen worden, ward gleich mit einer Ehren. Wa⸗ 
che befegt und ihm nicht anders als einem Könige 
von Engelland begegnet; wiewohl er ſolches auf 
alle Art und Weife abzulehrien fuchte und lieber 
incognito leben wollte. Wenigſtens wollte er nicht 
zugeben, daß ihn die Wache begfeitete, wenn er 
in die Meffe oder anderswohin gienge; jedoch ſtell⸗ 

| \ ke 


/ 
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te er ſcharfe Ordre, daß alle fremde Perſonen, 
welche in die Stadt ſich begeben wuͤrden, genau 
examinirt werden ſollten. 


Anfänglich befand er ſich an einer Engbrüftig« 
keit fehr befchwert, Daher er fich einige Zeit innen 
halten mußte; jedoch er gelangte bald wieder zur 
völligen Gefundheit. Der Pabft bejtimmte ihm 
zu feinem Unterhalt monatlid) 15000 Thaler, 
oben es hieß, daß ihm der Großherzog von 
Tofcana die Einfünfte, die er aus dem Herzog⸗ 
thum Urdino zu heben pflegte, und die ſich jähre 
ich auf 12000 Thaler beliefen, gefchenfet habe, 
Er hatte ein großes Berlangen, dem Pabfte feld» 
ften feine Yufmwarfung zu machen. In diefer Ab⸗ 
ficht that er den 22, May eine Neife nach Loretto, 
von dar er incognito fi) nach Rom erhub, um 
die Solennitäten des Frohnleichnams-Feſts mit 
anzufehen. Als der Pabft von diefem Vorhaben 
Nachricht bekam, hielte er eine Congregation, um 
zu überlegen, wie man den Nitter als einen König 
mpfangen follte, | | 


Den 26. May Abends langte er incognito zu 
Mom an. ‚Es gefchahe in der Caroffe des. Cars 
dinals Gualtieri, der ihm entgegen gefahren war, 
und in deffen Pallafte er aud) das Quartier nahm, 
©o bald er abgetreten, wurden die Thore des 
Pallaſts zugefchloffen und allen, die nach ihm frage. 
ten, zur Antwort gegeben, daß bier Fein König 
anzutreffen wäre. Nichts deftoweniger mußte er 
ſich faft wider feinen Willen als einen, König tracti⸗ 

1 ven 
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ren laſſen. Er wurde von dem Pabfte, denen‘ 
Gardinälen und allen andern vornehmen Stands- 
Paerſonen bewillfommet. Den 27. May fahe er 
auf einem prächtigen Balcon die Frohnleichnams⸗ 
Proceffion mit vieler Andacht mit an und wurde. 
durch diefelbe fo gerührt, daß er etlichemal Thrä- 
nen vergoß. Den 2gften wurde er von dem Pab⸗ 
fie mit einer Menge Erfrifchungen befchenft und 
Abends von’ deffen Nepoten zur Audienz geführt. 
Nachdem er dem heil. Vater die gewöhnlichen Eh⸗ 
renbezeugungen erwieſen, wurde er von ihm zätte 
ih umarmt. Er unterredete fich über 2 Stunden . 
mit ihm alleine und erwieß ihm eben fo viel Ehre, 
als vormahls dem Kaifer Carl V. von dem Pabite 
widerfahren. Den 3 ıften befahe er die St. Pe⸗ 
‚tersficche und batte darinnen feine Andadıe. Er, 
begab fich auf den Knien nach der Scala fandta, d. i. 
dem Orte, mo bie. Heiligehümer verwahret wer⸗ 
den, die ihm insgefammt gezeige wurden, Er. 
nahm alles, was in Rom fehensmürdig ift, in. 
Augenfchein, und murde von den Cardinaͤlen und, 
andern hohen Stands-Perfonen reichlid) befchenkt, 
Bey dem Pabfte hatte er zu vielenmalen Audienz, 
und unterredete ſich gemeiniglich erliche Stunden: 
mit ihm. | EN er 
Den ı5. Jun. teifete er. nach Caftel Gandol⸗ 
fo, wo er auf Pabftl. Unfoften praͤchtig bewirthet 
wurde. Als er am Peter. Pauls-Feſte den 29ſten 
Sun, in der Hauptkirche des Vaticans der ſolen⸗ 
nen. Meffe beywohnte, hielte der Pabſt «eine Ho⸗ 
| | milie 
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milie von dem Ölauben des heil. Petri; da er denn ' 
feine Rede auf den anmwefenden Präatendenten riche 
tete, und fich in lateinifcher Sprache alfo verneh« 
men ließ: „Laſſet uns dem Bater der Barmherzig⸗ 
„keit und Gorf alles Troftes demüthigen Danf abe 
„fatten, daß er auch noch in.unfern Tageri neue 
„Benfpiele des Glaubens der erften Kirche giebt, 
„und uns verleihet, daß wir vor unfern Augen eis 
„nen fapfern und beftändigen Befchüßer des Glau— 
„bens fehen fönnen, welcher Fleiſch und Blut, 
„das fich denen Erleuchtungen des ewigen Vaters 
„widerfeget, überwinden fann und mit einem. ho: 
„ben, ja recht Königl. Gemüthe alles dasjenige 
„verachter, was die Welt vortrefflihes in der 
„Würde und Hohes in der Ehre geben kann, das 
„mit er den fapfern und unüberwindlichen Glau⸗ 
„ben, welchen Ehriftus in Petro mit fo großem 
„Lobe erhoben und mit fo vielen Wohlchaten über» 
„ſchuͤttet, unbefleckt erhalten möchte. „ 


Der Pabft behielte ihn an diefem Tage nad) 
Yollendeter Andacht zur Tafel, worauf er von ihm 
Abfchied nahm und ſich vor alle empfangene Wohl. 
thaten bedankte, Er brachte hernach noch einige 
Tage zu Rom mit allerhand Ergöglichkeiten zu, 
worauf er den 4. Jul. die Stadt verließ und wies 
der nad) Pefaro zurücde kehrte. Seine größe 
Furcht vor den Machitellungen feiner Feinde gab 
Anlaß, daß der. Cardinaltegate Drighi zu Ane 
fang des Septembers den Englifchen Grafen von 
Deterborough, der auf: feiner Reife von Turin nad) 

Fortgeſ. B.5. Nachr. 66. cd. Er Par 
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‚Parma fr) einige Tage zu Bologna aufgehalten, 
allhier gefangen nehmen und auf das Furt Urba- 
no fegen fieß, welches dem Paͤbſtl. Hofe hernach 
‚vielen Verdruß verurfachte, 


Im Jahr 1718. verlohr er feine — die 
verwitwete Koͤniginn Maria Beatrir Eleonora 
von” Engelland, eine gebohrne Prinzeffinn von 
Modena, welche den 7. May zu St. Germain en 
| $aye in Frankreich Todes verbliche, nachdem fie 
bis ins ıgte Jahr im Witwen» Stande gelebt 
hatte. Er fuchte diefen Verluft durch eine Ges: 
mahlinn zu erfegen. Es mar folches die Prin« 
zeſſinn Maria Clementina, ‚eine Tochter des Kös 
nigl. Pohlniſchen Prinzens Jacobi Sobiesfi, der 
zu Ohlau in Schlejien refidirte, und mit der Prin⸗ 
zeffinn Hedwig Elifaberh von Pfalz; Neuburg, ei«. 
ner Schwefter. der Kaiferinn Eleonora , vermaͤhlt 
war. Diefe Prinzeifinn faßte den großmüthigen 
Entſchluß, fid) mit dem irrenden Ritter von SE, 
Georgen zu vermählen. Die Heyrath murde im, 
Jahr 1718. durch den Grafen von Marr in aller 
Stille gefchloffen; das Beylager aber ſollte zu Fer⸗ 
rara volljogen werden. - ie reifete darauf von 
Ohlau ab, und nahm ihren Weg durd) die Kaifer!. 
Erblande. Als fie aber nach Inſpruck in Tyrol 
fam, wurde fie auf Kaiferl, Befehl angehalten: 
und mußte die Vollziehung des Beylagers bis ins 
folgende Jahr ausgeſetzt ſeyn laſſen. Dieſes ge 
ſchahe auf die Vorſtellungen des Großbritanni- 
ſchen Mn zu Wien Ham St, — 

der 
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der dadurch die Kortpflanzung des Veltendenciſchen 
Geſchlechts verhindern wollte. | 


Als der Prätendente von dieſem fatalen Strei⸗ 
che Nachricht bekam, war er darüber ſehr betres 
ten. Allein er befam bald bernach fo viel zu ſchaf⸗ 
fen, daß er fich die Weile nicht lang werden laffen 
durfte, ebe er feine ®emahlinn in die Arme be- 
fam. Der Cardinal Alberoni, damahliger Pre⸗ 
mier-Minifter am Spanifchen Hofe, hatte den Ente 
ſchluß gefaffet, die Deutſchen aus Italien zu ver 
treiben. Um nun die Engelländer zu verhindern, 
daß fie fich niche in die Sytaliänifchen Handel meng« 
ten, wollte er ihnen zu Haufe etwas zu fchaffen 
macden. Hierzu. bediente er fich! des Präten« 
dentens, der ſich damahls zu Nom aufhielte, wo⸗ 
bin er .fich fchon im Herbfte 1718. begeben harte, 
um denen Andachts:Lebungen allda beyzumohnen. 
Der Pabft, dem daran gelegen war, diefen Foft- 
baren Koftgänger loßzuwerden, erzeigte fich gar 
gicht binderlic), das Vorhaben des Spanifchen 
Hofs zu befördern; : vielmehr ließ er dem Präten- 
denten anfehnliche Geld-Summen auszahlen, um 
deſſen Unternehmung: zu unterftügen, | 


Mit feiner Abreife von Rom gieng es fehr ges 
beim zu. Man ftellte fih, als wenn er den vor 
ihn. zubereiteten, Pallajt beziehen würde, (Es fiens 
gen aud) bereits feine Domeftiguen an, ihr Dvars 
tier dDarinnen zu nehmen, als ſich ihr Herr den 8. 
ſebr. 1719. zu Rom —5 unfichebar . 

3 nach⸗ 
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nachdem er einen Courier aus Spanien befommen 
hatte. Er gieng nad) Nettuno, wo er ſich zu 
Schiffe fegte, zu Cagliari in Sardinien aber von 
einigen Spanifchen Kriegs: Schiffen aufgenommen 
und nad) Spanien übergeführt wurde. Man 
durfte fich über der Urfache feiner Reife nach Spas 
nien nicht. lange den Kopf zerbrechen, weil man 
von den Alberonifchen Anfchlagen auf Großbritan- 
nien ſchon vieles gehört hatte. Der Herjog von 
Perth und der Graf von Marr follten ihm nebft 
andern vornehmen Schottländern durch einen ans 
dern Weg dahin folgen. Allein da fie durchs 
Meylaͤndiſche veifeten, wurden fie zu Voghera ar» 
retirt. Man vermeinte anfangs, es würde der 

Prätendente.felbft daben feyn. Aber es waren 
nur die obgedachten beyden vornehmen Schottlän« 
der nebſt noch zwey andern. Sie wurden mie die, 
‚ fer Bedingung bald wieder loßgelaffen, daß fie nach 
Rom zurüce fehren und den Kaiferl, Grund und 
Boden nicht wieder betreten follten. Jedoch der Graf 
von Marr wagte es gleichwol noch einmal, zu feinen - 
Herrn zu fommen, indem er ſich bis Geneve 
durchpracticirte, aber allda erfannt und auf Wer 
langen des ngelländifhen Minifters den 20, 
May in Arreft genommen, auch in diefem Fahre - 
nicht wieder auf freyen Fuß gefegt wurde, 


Den 26. März Fam der Prätendente auf ei« 
ner Königl. Caroſſe zu Madrit an und wurde von 
des Königs Leib Garde und andern Bedienten, die 

Ihm entgegen gefchisft worden, empfangen, Man 
9a — | brachte 
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‚brachte ibn in den Pallaft von Buenretiro, ivo 
man ihm alle Königl. Ehre erwieß. Den folgen« 
den Tag wurde er von dem Könige, der Königinn,, 
‚dem Prinzen von Afturien und allen Großen des - 
Hofs beſucht. Den 27ften machte ihm auch der 
Cardinal Alberoni feine Aufwartung und hielt mif 
ihm eine lange Unterredung,, welches er aud) den 
28ften that. Der Herzog von Ormond follte eis 
nen Aufitand in Irrland erregen, der bereits im 
Mov. 1718. ſich zu Porto Andero mit 1800 
Mann eingefchiffe und vor 10000 Mann Waffen 
mit ſich genommen harte. Allein derfelbe fraf 
daſelbſt alles in fo guter Verſaſſung an, daß er 
unverrichteter Sachen zurücfe Fehren mußte. Je⸗ 
doch er follte dargegen .das Commando in Schotte 
land führen und mit der Spanifchen Efcadre, bie 
zu Cadir ae wurde, nach biefem Sande 
abgehen. (hier follte er zum Beſten des Prä- 
tendentens ein Königl. Manifeft bekannt machen, 
‚das alfo lautete: 


» | ZUBE, 

„Wir. find durch viele wichtige Urfachen bewo« 
„gen worden, einen Theil von unferer Macht zu 
„Wuffer und zu Sande nach Engelland und Schott» 
„land zu ſchicken, damit folche zu dem Dienfte des 
„Königs Jacobi angewendet werden fünnte. Syn 
„dieſem Vorhaben hat mic) am meijten beftärfer, 
„daß ich gewiſſe Nachriche erhalten, wie viele von 
‚„diefen zwey Mationen zwar eine große Zuneigung 
„und beftiges Verlangen, nicht aber das Herze, 
„haben, gemeldeten Prinzen öffentlich vor ihren 
ö ? i ‘3 „Ober⸗ 


* 
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„Dberheren und Megenten zu erfennen. Einige 
„thaͤten folches nicht, weil es ihnen.am Vermoͤ- 
„gen zu dergleichen Unternehmung ermangelte; 


| „andere, weil fie beforgten, fie würden feine ih. 


„rer Geburt und - Meriten gemäße Emploi ans 
"treffen; einige auch, weil fie fih von feiner Eu« 
S ropäifchen Puiffance unferftüßt ſaͤhen. Dieſe 
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, habe 


„ih vor noͤthig erachtet, mich zu erklaͤren, daß 


„ich alle meine Kräfte und. Gewalt zu Einfegung 
„biefes Prinzens in ein Sand, welches ihm nad) 
„allen Rechten gehörer, anwenden will Ich 
„hoffe, die göftliche Vorſehung wird einer fo ge 
„rechten Sache beyſtehen; und damit Niemand 
„durch die Furcht wegen eines unglücklichen Aus: 
 gangs ı gehindert werde, fich vor feinen rechtmäßis 
„gen Souverain zu erflären, fo verfpreche ich allen 
„denjenigen fichere Zufluche in mein Königreich, 


„welche fich zw ihm begeben werden. Wenn 


„aber wider alles Wermuthen die gegenwärtige | 
„Unternehmung ſehlſchlagen und etwann eineg, 
„und der andere von denen gefreuen Untetthanen 
„des Königs Jacobi genoͤthiget werden follte, fein 
„Vaterland zu verlaffen, fo erkläre ich mich Eraft 
„diefes, daß ich jedem Dfficier zu Waffer und zu 
„Lande eben die Emploi geben will, die er in En— 
gelland und Schottland gehabt, und daß ich alle 
„Soldaten wie meine eigenen Unterthanen tracti⸗ 


„ten und halten werde. Ich befehle dem Herzoge 


| re Decleration J gehoͤriger Zeit und Ort be⸗ 


„von Ormond, meinem General⸗Capitain, dieſe 


„Panne 
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kannt zu zu machen. Gegeben zu Madrit den 24. 
„Behr. 1719, 





„sch der Roͤnig. 


Zu Anfang des Aprils gieng der Prätendente 
von Madrit ab und erhub fich nach dem Kafen 
Corunna, mo eben fomohl, als zu Cadix und in 
andern Spanifrhen Häfen, große Anftalten zu . 
der vorhabenden Unternehmung gemacht wurden, 
Allein es fehienen fich gleichfam alle Elemente wider 
ihn verfchworen zu haben, weil Wind und Wellen 
fo ungeftüm waren, daß er fih auf fein Schiff 
wagen durfte. Die fieben Schiffe, die zu Cadix 
bereit lagen ‚ giengen zwar unter Seegel, wurden 
aber durch einen Sturm dergeftalt zerfireuet, daß 
‚fie niemqhls wieder zuſammen kommen konnten. 
Endlich erreichten zwey Fregatten, die mit etliche 
100 Spaniern beſetzt waren, das Schottlaͤndiſche 
Ufer und ſtiegen ans Land. Allein die 10000 
Schottlaͤnder, die dem Praͤtendenten zu Dienſte 
Rehen follten, waren nirgends zu ſehen. Die 
‚ Engelläuder haften auch aller Orten fo gute An- 
ftalten gemacht , daß die, wenigen Spauier und 
Scottländer, die von ‚denen Grafen von Seas 
ſorth, Mareshall und Tuflibardine angeführt wur 
den, nirgends Stand halten fonnten, fondern fi) 
‚im Jun. gaͤnzlich zerſtreuen laſſen mußten. 


Der: Prätendente swartefe den Ausgang diefer 
Unternehmung nicht völlig ab, fondern Eehrte - 
nach Sealien zuruͤcke, fobald er merfte ‚. daß vor 
Cc 4 | ihn 
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ihn nichts zu chun fey. -. Er verfleidete fich in ei, 
nen Matroſen und langte zu Anfang des Zeptem, 
bers auf. einem Spanifchen Schiffe zu Livarno an 
von dar er über Montefiafcone glücflic) wieder 
nach Rom fam. Hier traf er feine Gemahlin an, 
mit der er.noch in dieſem Monathe das Beylager 
voll3o4. Er hatte fie noch niemahls gefehen, weil 
er zu der Zeit, da fie aus ihrem, Arrefte zu In⸗ 
fpru entfommen , fih noch in Spanien bes 
funden. 
Man ſchaͤtzte diefe Prinzellinn eines größern 
Gluͤcks würdig, weil fih alle Annehmlichkeiten in 
ihrer Perfon vereiniget hatten. Sie wurde durd) 
einige Dfficiers auf eine liftige Weife aus ihrem Ar— 
reſte, den fie in einem Klofter halten mußte, geführt, 
nachdem fie in Geheim eine Nonne auf ihre Seite 
. gebracht, durch welche ein Srauenzimmer von glei 
‚cher Leibes⸗ Geſtalt in der Prinzeflinn Zimmer 
practicire wurde, Hier wechſelte fie die Kleider 
mit ihr, und entwifchte des Nachts um ı ı Uhr, 
mitten Durch die Wache, die in dem Worgemachg 
flunde, Unten vor dem Klofter traf fie den Herrn 


| 


Mißet, einen Irlaͤndiſchen Edelmann, an, der/fie 


ben ftockfinfterer Nacht mit einem bloßen Strumpfe, 
nachdem fie einen Schub) im Kothe fteden gelaf 
„fen, nad) dem Gafthofe, mo. die Officiers ihr 


Dvartier hatten, führte. Weil die Zeit zu kurz 


mar, ihre Kleider zu verändern, fegte fie ſich mit 
ihren naffen und kothigten Strümpfen in Befells 
fchaft des Majors Gaidon und der Frau Mißet in 


die vorhandene Caroffe und langte den 7. May 


gluͤcklich 
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trauen zu laſſen, welches auch den gten May ohne 
Gepraͤnge durch den Biſchof von Montefiaſcone 
vollgogen wurde. Sie nahm darauf ihren Weg 
über Loretto, wo fie das daſige heilige Haus mit 
einem Marienbilde, das auf 12000 Scudi ges 
fchäßt wurde, beichenfte, nach Rom, mo fie den 
ı sten anlangte und von vielen Kardinälen und ans 
‚dern hohen Standes» Perfonen, als eine Königinn 
bewillkommt wurde. Sie hatte bey dem Pabfte 
unfer dem Namen Madame von St. Georgio 
eine geheime Audienz und wurde von demfelben, 
wie auch von vielen Gardinälen, reichlich beſchenkt. 


(Der Beſchluß folgt nächftene.) 
KERN 
tn w. 
Einige nachgehohlte merkwuͤrdige 


Todes: Fälle von 1765. 


1. Meris Charlotte Antonia, Sürftin von 
| Löwenfteinz Wertheim, ftarb den 
4. Jun. zu Horadziowitz in Böhmen im 58ſten 
Sabre ihres Alters. Sie mar eine Tochter, 
geopoldi, legfen Herzogs von Holftein. Wiefens 
burg, der den 4. März 1744. ohne männliche 
Erben verblichen, Ihre Murter, Maria Elifaberb, 

0. K&es5 war 
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war bie die jüngfte Tochter des fehr reichen Fürftens 
Johann Adam Andrei von Lichtenftein, die an 
fangs ihren Wetter, Marimilian Yacob Morig, 
Fuͤrſten von fichtenftein, einige Sfahre- zur Ehe 
gehabt, ehe fie ſich mit ihrem Water vermäblte, 
Dem fte zwey Mionathe nach) ihm im Tode nachge. 
folget. Sie wurde den 18. Febr. 1718. geboh⸗ 
ren, und den 25. Jul. 1736. mit Carl Thoma, 


Fuͤrſten von $ömenftein- Wertheim, vermäßlt, auch 
‚ ben 14. Sept. darauf mit dem Hochadel. Stern« 


Ereug Orden begabet. Sie hat ihm eine einzige 


‚Tochter, Namens $eopoldina Carolina, gebohs 


ren, welche den 29 May 1761. mit dem Erb« 
Prinzen Cart Albert Ehriftian von Hohenlohe— 
Schillingsfuͤrſt vermaͤhlt worden, aber den 8. Jun. 


1765. bey einer fruͤhzeitigen Niederkunft ohne 


Kinder geſtorben iſt. Sie lebte eine Zeitlang von 


ihrem Gemahl abgeſondert, wurde aber mit ihm 


1747. wieder ausgeföhnet. Sie hatte von ihrer 
Mutter vortrefliche Güter geerbt, . und weil fie 


ohne Kinder geftorben , ift die ſchoͤne Herrſchafs 
Wetzdorf, nebſt andern Gütern ihrem Semahl 


Tb gefallen, 


IM. Louife Albertina, Deingefinin von 
Schwarzburg ; Sondersbaufen, ftarb den 
6.May im guften Jahre ihres Alters unvers 
mähle. Sie mar Chriftion Wilhelms, evften 


Sürftens von Schwarzburg⸗ Sondershaufen, Toch⸗ 


ter erſter Ehe. Ihre Mutter Antonia Sibylla, 


des letzten Erafers: A Albert Friedrichs von ers 


| 
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Tochter, brachte fie den 29. Jun. 1682, zur 
Well. Sie gieng mit ihrer Schwefter, Chri⸗ 
ftiana Aemilia Antonia, die mit Herzog Adolph 
Sriedrichen IE von Mecklenburg vermähle wurde, 
nach Sireliß, und blieb dafelbft an dem Hofe 
ihres Vettern bis an ihr Ende, obgleich ihre Schwe« 
fter bereits den 1. Nov, 175r. Das Zeitliche vers _ 
hieß. Ihre Halb: Schwefter Henriette Erne⸗ 

ſtina, von der andern Che, die den 20. Jul. 
2692, gebobren worden und bisher zu Sonders- 
haufen gelebt, ijt bereits 1760. in einem Alter von 
58 jahren geftorben, ohne fir) vermähle zu haben, 


I. Lionel Eranfield Sacville, Herzog 
yon Dorfer, Pair von Großbritannien, Nitter - 
des blauen Hofenbandes und gemwefener Lord⸗Ober⸗ 
Hofmeiſter des Königs, ftarb den g. Det. im 78ften 
Jahre feines Alters, Sein Geſchlechte ift eines 
von den älteften in Engelland, Geine Vorfahren 
haben unter dem Titel der Grafen von Dorſet und 
Midvelfer feif langen Zeiten fich unter der Zahl 
der Pairs des Reichs befunden, Sein Vater, 
Carl Sackville, Graf von Dorfet und Mivdels 
fer, ftarb den 29. Yan. ı 766. als $ord = Sieutenane 
der Graffchaft Suffer, Königl. Geheimer Rath 
‚und Ritter des Ordens von Hofenbande, Seine 
Mutter, Elifaberh, eine Tochter des Hern Bar 
gott von Pipehall und Wittwe des Grafens von 
Falmouth, brachte ihn den 18. jan. 1688. zur 
Welt. Den Gefchlechtsnamen Sranfield und den 
Titel eines Grafens von Middelfer nahm der Va⸗ 
; | | ee 
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ter von feiner Mutter, Francifca, des legten. Gra- 
fens von Middelfer Tochter und Erbinn, an, der 
Sohn aber hieß der Lord Sackville, fo lange der 
Vater lebte, nach deſſen Tode er aber die Titel 
und Würden deſſelben übernahm, da er nicht viel 
über 18 Jahr alt war. Er wurde ftandesmäfftg 
erzogen, und, nachdem er von feinen Meifen zuruͤck 
gekommen, nahm er Sig im Parlamente. Cr 
biele fich neutral und verderbte es mit Feiner Par« 
they, ließ aber Doch merfen, daß er mehr Neigung ' 
vor die Wighs als Torrys haͤtte, daher er aud) 
- son der Königinn Anna zu feinen Bedienungen 
befördert wurde, Er vermaͤhlte ſich im Jahr 1709. 
mit Eliſabeth, des Hollaͤndiſchen Generals Gras» 
fens von Colyar, eines Irlaͤnders, Tochter, die ihm 
verſchiedene Kinder gebohren. As König Geor« 
ge j. im Jahr 1714. den Thron beftieg, ernennte 
er ihn niche nur zum Mitgliede des Geheimen 
Raths und Gouverneur der fo genannten 5 Haͤ⸗ 
fen in Kent, wie aud) zum Connetable des Caſtells 
zu Dover, ſondern creirte ihn auch zum Ritter des 
‚blauen Hofenbandes, worzu er ben 9. Der. inftal« 
lirt wurde, Er ftund bey dem Könige in fehr gus 
tem Anfehen , verlohr aber einen Theil feines Cre⸗ 
dies bey demfelben, als er fic) zu der Parthey des 
Prinzens von Wallis flug, ber mit feinem Ba 
ter, dem Könige, in einiges Mißverftändniß gefal- : 
len. Jedoch da 1720. die Ausföhnung erfolgte, 
Fam er von neuem bey dem Könige in folches An« | 
ſehen, daß er ihn nody in diefem “fahre zum Herr . 


zoge von PRO creirte, in welcher Avalitaͤt er auch 
| in: 
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nach ward er an des ee. von — Stel⸗ 
le Lord «DOberhofmeifter des Koͤnigs, welches eine 
von den höchften Chargen im Meiche ift. In die 
fer Qvalität war er einer von den gords-Regenten, 
als der König 1725. und 1727. eine Reife nach 
Deutfchland that; und da er auf der legtern ftarb, 
beftätigte ihn der neue König in feiner anfehnlie 
chen Bedienung, er wohnte aud) in folcher Dvalieät 
der Königl. Krönung bey. Im Fahr +73 1. ward 
er zum Dice: Könige in Irrland ernennet, von 
welcher Stelle er den 22. Sept, Befig nahm. Er 
‚entdeckte zu Anfang des folgenden Jahrs eine Con⸗ 
fpiration, weshalben er verfchiedene Perfonen ein« 
ziehen ließ, bey denen man Paͤbſtl. Breven gefuns 
den, durch welche diefelben zu geiftlichen Aemtern 
in diefem Königreiche ernennet und ihnen Commiſ⸗ 
fion gegeben worden, die Feinde des Prätendens 
tens auf alle mögliche Art und Weiſe aus dem 
Wege zu räumen, demfelben einen Anhang zu mas 
“hen und ihn auf den Thron zu befördern. Man 
follte auch bey gefchehener Hausſuchung vieles Ger 

wehr und andern Kriegs. Worrath gefunden ha: 

ben. - Allen ‚dergleichen Unternehmungen vorzu« 

bauen, publicirte der Herzog, als Vice- Roy, den 

23. Jan. 1732. eine Verordnung, daß die wider 

das Pabfthum ehemals abgefaßten Gefege mit al⸗ 

fer Schärfe in Dbacht genommen werden follten, 

Zu Ende des Jahrs wurde er nach Engelland zus 

rück berufen und durch den Herzog von Devonshire 
in feiner Wice-Königl, Würde abgeloͤſet. Als 
| | darauf 
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darauf den 12. Febr. 1737. das Parlament eröfe 
net wurde, mar er einer von Denen Lords, die an. 


ftatt des unpaßlicd) gewordenen Königs, Commiſ⸗ 


fion hatten, diefe Ceremonie in deffen Nahmen zu 
verrichten, Er ward auch bald hernach wiederum 
zum Dberhofmeifter des Königs ernennet und da. 
bey als ein Mitglied. des Geheimen Raths fleißig 
zu den Gonferenzen gejogen, auch fowohl 1740. 
als 1741. und 1743. zu einem derer Lords, Me« 
genten ernennet, die in Abweſenheit des Königs, 
der in diefen Jahren nad) Deutfchland reifete, die 
Regierung führen follten, Seine Gemahlinn har- 
te in dem erftern Syahre die Ehre, die Koͤnigl. 
Prinzeffin Mariam, die mit dem damaligen Erb. 
Prinzen von Heffen-Caffel vermählee worden, nach 
Deutfchland zu begleiten, da fie denn auf der Ruͤck⸗ 
veife zu Namur ihren älten Vater, den Grafen 
von Coiyar, beſuchte. Den 14. Jan. 1745. era 
sen er die wichtige Stelle eines Prafidentens im 

eheimden Rathe und ward zugleich im Jun. 
1746. Lord⸗Lieutenant in der Grafſchaft Kent, 
Am Jahr 1750, wurde er zum zweyten male zum 
Bice- Könige in Irrland ernennet, welche Ber 
bienung ſehr einträglid) ift, ohne deßhalben nöthig 
zu haben, feine Zeit in Irrland zuzubringen, weil 
es gerung ift, wenn er nur zur Zeit der Parla« 
» ments, Sißung fich zu Dublin aufhäle. Er bat 
vielen Enfer bewiefen, ſich um diefes Sand verdient 
zu machen, weßhalben er ſich vielen Ruhm zumes 
ge gebracht. Im Maͤrz 1755. gelangte er zum 
wdritten male zu der Stelle eines $ord - Ober. Hofa 
ar | meifters, 


> 
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meifters, wurde aber bald darauf: Königl. Ober« 
Stallmeifter, wie auch abermals Connetable des 
Schloffes zu Dover und Gouverneur der 5 See 
Häfen, hat auch allemal, . wenn der König nach 
Deutfchland gereifer, einen von den $ordg » Negenten 
abgegeben., jedoch der unglücfliche Proceß und Fall 
feines jüngften Sohnes, des Generals Lord George 
Sadville, der feiner Chargen eritfege und vom 
Hofe verbannet wurde, Franfte ihn dergeftalt, daß 
er den 25. April 1760, den Hof und die Stadt 
London verließ und fich auf feinen Landſitz begab, 
wo er auch bis an fein Ende geblieben. Er hat 
3 Söhne und eine Tochter binterlaffen. Der äl« 
cefte Sohn, Carl Sackville, der bisher der 
Graf von Middelſex geheiffen, bat ihm in den 
Titeln und Würden eines Herzogs von Dorſet 
gefolgt und ift ein Herr vvon 55 Jahren. Der 
andere heißt John Lord Sachville und der 
jüngfte George Lord Sachville, davon jener 
53 und diefer 50 Jahr alt if. Die Tochter, Ca⸗ 
rplins, ward den 7. Aug. 1742. mit Joſeph Das 
mer, einem Patlaments-Öliede wegen Dorfer, 
vermaͤhlt. Des jeßigen Herzogs von Dorfet Ges 
mahlinn, deren Namen und Gefchlechte mir une | 
befannt iſt, befleidet bey der vermittweten Prin⸗ 
zeflin von Wallis die Stelle einer Ober, Kleider« 
Verwahrerinn, er felbft aber, ihr Gemahl, war 
bey dem verftorbenen Prinzen Ober-Stallmeifter. 


IV. Heinrich Povwolet, Herzog von Bol⸗ 
ton, Pair von Großbritannien und Mitglied des 
2. Königl. 


⸗* 
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Koͤnigl. Geheimden Raths, ſtarb den 5. Jul. in 


einem Alter von 47 Jahren. Man weiß von 
ihm weiter.nichts zu berichten, alsdaß er ein Bru— 
der des Herzogs Carl Pomlet von Bolton gemwe- 


ſen, der den 6. April 1754, ohne Kinder geftor« 


ben if. Der- König ernennte ihn 1755. zum 
Mitgliede des Geheimden Raths, und als der 
neue König George III. den 22. Sept. 1761. ger 


kroͤnt wurde, hatte er die Ehre, dem Könige die 
Krone vorzuftagen. Er hielt es nachgehends mit 
dem Pittiſchen Minifterio, als fich folches wider 
den Grafen von Bute auflehnte.e Ob er eine 
Gemablinn und Kinder hinterlaffen, Fann ich nicht 


gewiß fagen. So viel wird verfichere, daß fein 


Nachfolger in der Würde eines Herzogs von 


- - Bolton, Earl, beiffen fol. Ob er aber ein 
| Bruder oder Better deſſelben ſey, iſt ungewiß. 


V. Ein Prinz Albani ſtarb i im May 1765. 


| zu Siena, Es war: ein Sohn des Fürftens Ho⸗ 


ratii Franciſci Albani von Soriano, den er F 


ſeiner Gemahlinn, Maria Anna Marpildis, 
letzten Herzogs Alderani Cibo von Maffa und Ear- 
rara Tochter, gezeuget hat. Welcher aber von 
° ben vorhandenen vier Söhnen defielben der jege ver» 


ſtorbene gemefen fen, ift mir niche befannt. 


Vi. Franciſcus Szembeck, Woywode 


von Liefland, Senator des Königreichs Pohlen 


und Ritter des weiffen Adlers, ſtarb den 27. Sun. 


Er — 1737. zu der — Woy⸗ 
— 


| 


| 
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wodfchaft und, 1738, erhielt er den Ritter - Orden 
des weiſſen Adlers. u 
VIE Don Alonſo Muniz Caſo y Oßorio, 
Marquis del Campo de Villar, Koͤniglich 
Spaniſcher Staats-Secretair bey dem Departe. 
ment der Önaden ⸗ und Juſtitz⸗ Sachen, ſtarb den 
16. un. zu Madrit,, in einem Alter von 72 
Sahren. IE 
VVaililll. Philipp „Jserb Urfin, Graf von 
Aofenberg, Kaiferl. würfl. Geheimer Rath und 
Abgefandter in Venedig, ftarb den 7. Febr. im 
75. Jahre feines Alters. Er war ein Sohn 
. Wolfgang Andrea Urſin, Grafens von Nofenberg, 
‚Kaiferl. Geheimen Raths. Seine Mutter, Er 
neftina Barbara, eine Tochter des Fürftens Rays 
mundi von Monteeueuli und Witwe ſowohl des 
Grafens Michael Wenzels von Weifenwolf als des 
Grafens Franz Chriftoph von Khevenhüller, brach⸗ 
'te ihn den 3. Sun. 1691. zur Welt. Den 6. Apr. 
17281. ernennte ihn der Kaifer Joſeph 1. zu feinem 
Kämmerer, Deffen Nachfolger Earl VL: ſchickte 
ihn 1713. nach Portugall, um dem Könige zu 
der Geburt des Prinzens von - Brafilien Glüc zu 
münfchen. Nach feiner: Ruͤckkunft nahm er ihn 
den 18. Oct. 1714. unter feine wuͤrkl. Caͤmmerer | 
auf. Er ernennte ihn: hierauf zum. Hop Cams 
mer⸗Rath und PDrafidenten etlicher : Cameral« 
Haupt -Sommißionen, ‚worauf er im April 1721. 
erſter Rath und Cammer - Director in. dem erobern 
ten Königreiche Servien und den 19. Jan. 1722. 
Praͤſident über bas Salzwefen wurde: Er erbre 
Sorgen G. H. Nachr. 66 Th. Dd auch 
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auch 1718.-feines verftorbenen Bruders Franciſci 
- Andrei Vermögen, ‚nachdem deflen einziger Sohn 
‚ohne Erben geſtorben. Er lebte darauf einige 
- Zeit auffer Dienften, ward aber von der jeßtregies 
renden Kaiferinn «Königin im Det. 1742. zum 
wuͤrkl. Geheimen Rathernennet und im April 1744: 
als Gefandter an den Koͤnigl. Preußifchen Hof ge⸗ 
fendet, wo er, den 15ten dieſes feine erfte Audienz 
"hatte, aber-im Jul. von Berlin nad) Rußland ge⸗ 
ſchickt wurde, um das gufe Vernehmen mie der 
Kaiſerinn Elifabeth , das durch die verbrüßliche 
Affaire des Marquis von Botta unrerbrochen mor« 
den, wieder herzuftellen, welches auch glücklich 
bewerfftelliget wurde. Im Nov. 1745, verließ 
‚er den Kuflifchen Hof und gieng als Gefandter der 
Kaiſerinn nach Holland, wo er mit dem Gevoll« 
maͤchtigten Kaiferl, Minifter, - Baron von Rei⸗ 
ſcſchach, eg bey den General Staaten dahin brach⸗ 
‚te, daß fie von ihrer. vorhabenden Neutralität abs 
ſtunden. Den 6. Sept, 1746. langte er zu London 
an und ſetzte den 8. Det. feine Reiſe nach Portugal 
fort, wo er den 2 3ften als Geſandter anlangten, aber 
nicht laͤnger als bis 1748. daſelbſt blieb, da er im 
März über Madrit und Paris zu Lande nach Haufe 
kehrte, nachdem er vorher auf der See faft ver- 
ungluͤckt war. Weiler. fih an diefem -Hofe in 
ganz befondere Hochachtung gefeßet, wurde er bey 
dem Abfchiede fehr reichlich beſchenket. Den 
8. März 1750. legte er an des verftorbenen Gras 
fens von Oedt Stelle den Eyd als Prafident der 
damals fo genannten Nieder -Defterreichifihen Nee 
ee er 0 präfene 


ur 
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präfentation und Cammer ab, welche Stelle er 
aber im May ı753. dem Freyherrn Heinrich Wil⸗ 
helm. von Haugwig abtreten mußte. Cr mürde 
darauf zum Ybgefandten bey der Republif Vene⸗ 
dig ernennet, um den Marquis von Prie abzulö« 
fen. Sin. diefem anfehnlichen Poften hat er bis an 
fein Ende geftanden, - Er hat fih den 3. März 
1712. mit Maria Dominica, des Grafens Do« 
minici Andrei von Kaunitz Tochter, vermählf, die 
ihm verfchiedne Kinder gebohren, aber im Febr. 
1756. vor ihm geftprben iſt. Cr darf mit dem 
Grafen Wolfgang Franz von Roſenberg, feinem 
Better, der als Gefandter fic) in Dannemarf und 
Spanien befunden, nicht verwechſelt werden. 


IX, Ebriftian Büntber, Graf von der 


Schulenburg, auf Hehien, König. Großbritane ⸗ 


niſcher und Chur» Braunfchweigifcher Ober⸗Forſt - 
und ägermeifter im Herzogthum Celle, wie aud) 
Droft zu Scharnebed‘, ftarb im May im gıflen 
Sahre feines Alters, Sein Vater, Friedrich 
Achatius von der, Schulenburg, war Geheimer 
Kath, Hofrichter. und Berghaupfmann zu Braune 
ſchweig. Seine Mutter hieß Margaretha Ger⸗ 
frauf, gebohrne Baronin von der. Schulenburg. 
Sie war die ältefte Schwefter des berühmten Ve⸗ 
netianifchen General» Feld -Marſchalls, Grafens 
von der Schulenburg. Er wurde den 5. Sept. 
1684: zur Welt gebohren. Im Jahr 17170, ver⸗ 
mäblte er fich mit Hedwig Erneftina, des Braun 
fehmeigifchen Geheimen Raths, Friedrichs von 

00. DD 2 Stein« 


— 
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Steinber g, Tochter, die ihm viele Kinder zur Welt 
gebracht. Er war des obgedachten General⸗Feld⸗ 
Marſchalls Univerſal · Erbe und wurde 1728. mit 
feinem ganzen Haufe in den Reichs⸗ Orafen-Stand 
erhoben. _ Seine Gemablinn ftarb den 25. Jun. 
750% Kur; nach feinem Tode wurde. fein jüng« 
fter Sohn, Graf George Ludwig, Großbritannie 
fcher und Chur » Braunfchmweigifcher General⸗Lieu⸗ 
- tenant und Ober. Zorft und Jaͤgermeiſter im Her⸗ 
> zogthum $auenburg, zu Hamburg unverſehens er⸗ 
ſchoſſen. 
x. Chriſtian, Graf. von Ranzau zu As⸗ 
dal, Koͤnigl. Daͤhniſcher Cammerherr, ſtarb den 
— Febr. im 3 5ſten Jahre ſeines Alters. Er war 
ein Sohn Graf Chriſtians von Ranzau auf As . 
dal, geweſenen Stadthalters in Norwegen und « 
Srtifts, Amtmanns in Fühnen, wie auch Elephan- 
ten- Ritters. Seine Mutter, Eleonora Hedwig, 
gebohrne von Pleffen, brachte ihn den -s. Decem⸗ 
ber 1730. zue Welt: Er vermähite ſich den 26. 
März 1758. mit Friederica Louife, des Daͤhnis 
fhen Seheimen Conferenz Raths, Friedrichs von 
Raben, Tochter, die den 28. Det. 1734. geboh⸗ 
ren worden. Sie folgte ihm den 3. May im To— 
de nach, nachdem fie vorher nod) einen, jungen 
- Grafen gebohren harte. Es find auch aus biefer Ehe. 
zwey Comteſſen vorhanden. _ 
... XL Sloventius Claudius, Marquis von 
Chatelet - Lomont, Dher» Cammerhert des Koͤ⸗ 
nigs Stanislai von Pohlen, — von lothrin⸗ 
gen, ſtarb den 28. — 
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XII. Wilhelm von Uichsdabl, Koͤnigl. 
Daͤhniſcher General der Infanterie und Commen« 
Dane zu Friedrichftade in Norwegen, wie aud) Rit⸗ 
ter von Dannebrog, ftarb:den 6. Sept. nachdem 
er den 29. May vorder feine Dimißion genons 
men. Er empfieng noch-von König Friedrich IV, 
den Character eines Dbriften und zugleich das Come 
mando über das zweyte geworbene Norwegifche Ins 
fanteries Regiment. Im April 1742. ward er Gene⸗ 
ral-Major, den 28. Oct. 1749. Ritter von Dannes 
brog, ben 31. März 1751. General: $ieutenanf, 
‚im Het. 1754. Commiendant zır Friedrichſtadt und 
im Oct. 1760. General der Infanterie. 

XI. David Ankarloo, Koͤnigl. Schwedi⸗ 
ſcher Admiral und Mitglied des Admiralitaͤts⸗ 
Raths, auch Ritter des Schwerdt -Hrdeng, ar = 
in eben dieſem fahre, feines Alters 78 Johr. Er 
ward int Oct. 1753. Schout by Nacht, i im Dec. 
- 1755. Vice» Admiral und im März 1760. Admie | 
ral und Mitglied des Admiralitäts-Narhs. Den 
Schwerdt ⸗ Orden hat er gleich bey Stiftung des 

Drdens, Da er noch Commandeur war, ben 
fommen, 

RW. Emericus, Graf Eſterhaſy von 

Galaͤntha, ein Bruder des 1764. verftorbenen 
Biſchofs Nicolai von Neutra, ftarb im an, 

"XV. Der Ritter von Revel, Königl. Sarı 
dinifcher General: Lieutenant und Gouverneur von 
; Saluzjo, ſtarb den 27. Nov. Ich weiß von ihm 

weiter nichts anzufuͤhren, als daß er 1763. Gou⸗ 
verneur von Saluzzo worden. 
Dd 3 VL Apel 
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XVI. Axel von Schild, Großfüritl. und 
. Holfteinifcher General» fieutenanf, wie aud) Rit⸗ 
‚ter des St, Alerander ⸗ und St. Annen⸗Ordens, 
- ftarb den 9. Det. Den. erftern Orden empfleng er 
den 6. an, 1762. Ar Ä 
xXvil. Der $ürft von Valle⸗Piccolomi⸗ 
ni: ftarb den 18. May, | | 
XVII, Des regierenden Grafens Chriftian 
Ludwigs von WPied » Runkel junger Herr; Fries 
drich Wilhelm Heinrich Leopold, der den 
28. März 1765. gebohren worden, ſtarb den 
17. May eben Diefes Jahr, Bu 
XIX. Robert Ignatius Joſeph Caſpar 
Solaro, Ritter von Breglio, Koͤnigl. Sardie 
niſcher General und Ambaſſadeur am Koͤniglich 
Franzoͤſiſchen Hofe, Bailliv des Maltheſer · Ordens, 
ſtarb den I 1, Sept. zu Paris in einem Alter von 
51 Jahren. Eriftohngefähr im Jahr 1759. Abs 
gefandter in Frankreich worden und hat in folder 
Qualitaͤt viel zu dem legten Frieden zwiſchen Frank⸗ 
reich und Engelland beygetragen. Der König IP 
Sranfreich befchenfte ihn deßhalben unter andern 
‚mit. der reichen Abtey St. Jean de’ Vignes. zu 
Soißons. Genauere Umftände weis ich von. bie 
ſem Heren nicht anzuführen, FR 
XX. Molph George, Freyherr von Wer⸗ 
thern, Herr auf Oberhaus, Wiehe und Rohlsdorf, 
Adminiſirator des Kloſters Dondorf, ftarb den 9, 
Nov, im often. Jahre, Ermar ein Sohn Adolph 
Heinrichs, Sreyherens von Werthern, auf Wiehe und 
Soße, der den 12, März 1724. geftorben iſt. — 


utter 
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Mutter, Johanna Benedicta, gebohrne von Schlei⸗ 
nitz, brachte ihn den 30, Aug. 1700. zur Welt. Er 
ſelbſt vermaͤhlte ſich mit Chriſtina Beata Eleonora 
von Wrangel auf Rohlsdorf den 24. April 1722. 
welche aber fchon den 26, März 1735. mit Hinter 
laffung einiger Kinder das Zeitliche verlafjen har, 


XXI. Claudius, Fuͤrſt von Ligne, Kaifert. 
General⸗Feld⸗Marſchall, Ritter des guͤldenen 
Vließes, Obriſter uͤber ein Regiment zu Fuß, er⸗ 
fter Pair von Flandern, wie auch Seneſchall und 
Marefchall von Hennegau ꝛc. ftarb den 7. April 
1766. zu Mons im 8 ıften Jahre feines Alters. Die» 
fer vornehme Niederländer war ein Sohn Heinrich 
Ludwig Ernfts, Fürftens von Ligne, Ritters des 

guͤldenen Vließes und Gouverneurs des Herzogs 
thums Limburg, der den 8, Febr. 1702. geftorben. 
ift. Seine Mutter, die ihn den 7. Aug. 1685. 
zur Welt gebracht, hieß Johanna de Arragon und 
war eine Tochter Ludwig FZerdinands, Herzogs von 
Kordona und Segorbe. Er fuccedirte feinem Bru⸗ 
der, Fürft Anton Joſephen, den 10, Sept, 1707, 
in den väterl, Gütern und Titeln und widmete fich 
den Kaiferl, Kriegsdienften; doch bat man von 
deſſen Thaten nichts gelefen, ob er gleich in bem 
Spanifchen Succeffions » Kriege denen Feldzügen 
in den Niederlanden beygewohnet. Kaifer Earl VI, 
nahm ihn unter feine Cämmerer auf, ernennte ihn 
zum General» Seldwachtmeifter, und creirte ihn den 
23. Mov. 1721. zum’ Nitter des güldnen Vlieſſes. 
Im Jahr 1725, erhiele er ein neuerrichtetes Res 
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408 . TV. Kinige nachgeholte ıc, 
giment zu Fuß und im Oct. 1733. ward et Gene: 
ral⸗Feldmarſchall Lieutenant, nachdem er bisher ſchon 
ein Mitglied des Staatsraths zu Bruͤſſel geweſen. 
Im Jahr 1742. commandirte er einige Zeit in 
Abweſenheit des Herzogs.von Aremberg die Oeſter⸗ 
reichiſchen Trouppen in Brabant. Im May 1744, 
erhielt er den Character eines General⸗Feldzeug⸗ 
meifters, ward aber im Febr. «746. zum Krieges. 
Gefangenen gemacht, als der Graf von Sachfen 
die Stadt Brüffel-mitten im Winter erobekte, Er 
wurde nicht lange darauf zum General⸗Feld, Mars - 
fchall erfläre und hatte nad) dem Aachifchen Frie— 
den die Ehre, im Namen der Kaiferinn-Königinn 
den 1. Oct. 1749. zu. Dpern die Huldigung einzus 
nehmen. Seine Gemahlin, Elifaberha Alerans 
drina Charlotte, eine Tochter des Fürftens Ludwigs 
Otto von Salm, mit der er fich den 17. Apr. 1721. 
vermählt, ift bereits den 27, Dec, 1739. geftorben, 
Sein einziger Sohn, der ihm fuccedire hat, heiſt 
Carl Joſeph. Er fteher als wuͤrkl. Cämmerer 
| und General ⸗Feld⸗Wachtmeiſter in Kaiſerl. Diens 
ſten und iſt mit einer Prinzeſſinn von Lichtenſtein 
vermaͤhlt, die ihm ſowohl eine Prinzeſſinn, als den 
Prinzen Franz Leopold zur Welt gebohren. Die 
beyden Toͤchter, die der verſtorbene Fuͤrſt 
hinterlaſſen, find. . Canoniffinnen zu Remire⸗ 
mont und Eßen. eu 
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Von des neuen Königs von Dim 
nemark angerretenen Negierung und 
— Vermaͤhlung. 


hriſtian der VIL. iſt jung zur Regierung 
gekommen. Er war noch nicht 18 Jahr 
alt, als ſein Vater Friedrich V. dem er 
als Cron⸗Prinz in der Regierung geſolget, den 
14. „jan. 1766. frühe vor Tage das Zeitliche ver» 
ließ. Die Thore der Stadt blieben gefchloffen, 
bis Vormittags um 11 Uhr, da der ältefte unter 

denen Geheimen Näthen des Confeils, Baron _ 
von Bernsdorf, in Gefellfehaft der andern Ger 
heimden Raͤthe diefes Eonfeils ihr auf dem Bala 
con bes Schloffes Chriftiansburg zu dreyen wie— 
‚derholtenmalen unfer dem Namen Ehriftian VI; 
grockamirte und. austief. Der junge König erhub 
ſich nach geſchehener Proclamation in allerhoͤchſter 
Perſon ſelbſt nach dem Balcon, um ſich ſeinen 
Unterthanen zu zeigen, die bey deſſen Erblickung 
den bereits geſchehenen Wunſch: Zange lebe 
Chriftian der Siebente ! in einem folchen Tone 
und mit fo einem Anftande wiederholten, daß ihre 
aufrichtigfte Siebe und Unterthänigkeit daraus fatk« 
ſam zu erkennen war, Er nahm hierauf feinen 
Aufenthalt auf dem Schloffe Sriedrichsberg, allwo 

er den 29, Jan. feinen < rönjäßrigen Geburtss 
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Tag in aller Stille feyerte, alsdenn aber fich den 
1. Febr. wieder nad) dem Schloffe Chriftiansburg 
in Copenhagen erhub , allwo indeffen die Zimmer die 
gehörige Trauer-Befleidung befommeu hatten. 
Den 18. März ließ er feinem verftorbenen 
Mater ein prächtiges $eichen-Begängniß halten. 
Nach verrichtetem feyerlichen Gottesdienſte wurde 
die hohe Leiche nach Rothſchild abgeführt, wohin 
ſie der Koͤnig mit ſeinem Bruder, dem Prinzen 
Friedrich, begleitete. Mach geſchehener Beyſe⸗ 
tzung hielte er in dem Koͤnigl. Pallaſte daſelbſt 
Tafel und kehrte Nachmittags wieder nad) Copens 
hagen zurüde. 
Er bat bey dem Antritte feiner Regierung 
feine Veränderungen vorgenommen , fondern das, 
unter Der vorigen Regierung angenommene Sy 
ſtem beybebalten, auch außer den alten Allianzen 
fid) in feine neue eingelaſſen. Die Hof-. und 
Staats. Minifters hat er in ihren Aemtern beſtaͤ— 
tiget, und nur feinen bisherigen Hofmeiſter, Ders 
lev von Reventlau, zu der vorzüglichen Stel 
eines Königl. Ober-Cammerherens erhoben ; doch 
haben einige von denen unter der vorigen Regie— 
rung vielgegoltenen Minifters vor gut befunden, 
ſich nady und nad) vom Hofe zu entfernen. 
Weil er noch nicht das völlige Alter erreicher, 
das von einem deutfchen Reichs: Fürften erfordert 
. wird, der als majorenn die Regierung in eigener 
Perſon antreten will, ſo erhielte er in Anſehung 
der Holſteiniſchen Sande von dem Kaifer veniam 
ætatis, worauf fic) der — Ba 
158 
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bisheriger Daͤhniſcher Comitial-Geſandter zu Re⸗ 
genſpurg, zu der Holſtein Gluͤckſtaͤdtiſchen Stimme 
bey der Reichs⸗Verſammlung von neuem legitimirte. 
Er gab Hierauf den 7. Febr. einen Befehl her⸗ 
aus, morinnen er allen feinen Unferthanen in 
Dännemarf, Norwegen und Deutfchland, welche 
von dem verftorbenen Könige Beftallungen, Pri⸗ 
vilegien, gehnbriefe, Donationes und andere Be⸗ 
gnadigungen in den Händen hatten, andeutete, 
; diefelben in Dännemarf vor dem 1. May, und in 
Norwegen vor dem 1. Aug. bey der deut« 
ſchen Canzley oder Rent: Cammer zu Copenhagen 
einzugeben, um die Beftätigung und Erneuerung 
derfelben von ihm wieder zu erhalten. Esergieng 
auch unter dem 10. Febr. eine Verordnung an die 
Unterthanen im Herzogthum Schleßwig, bie 
Einhegungen in demfelben zu befördern, Die Ges 
meinſchaft in den Dorfmarfen aufzuheben und die 
bisher gemeinfchaftlih gebrauchten Aecker und, 
Grafgänge abzutheilen. J J 
Als den 6. März das hoͤchſte Gerichte zu Co— 
penhagen eröffnet wurde, erhub fi) der junge 
Monarche in Begleitung vieler hohen Minifters 
und Hof: Beamten nad) der Verſammlung deffels 
ben. Er ließ ſich auf feinem Königl. Throne nier 
der, worauf ein jeglidies derer Mitglieder diefes 
böchften Gerichts feine, dem Range gemaͤſſe Stel- 
le theils zur rechfen, theils zur linfen Seite des .. 
Throns einnahm. Der Cammer: Advocate Bang 
hielte eine kurze, aber überaus bündige Rede, 
um Str. Majetät zu der DBefteigung Dero 
| Ee 3 Throns 
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Throns und zur erſten Ausuͤbung des alleroberſten 
Richter-Amts bey dieſem hoͤchſten Gerichte aller— 
unterthaͤnigſt Glü zu wuͤnſchen. Herr Bang | 

trug hierauf die Sache feiner Parthey vor, wor⸗ 
- auf auch der, gegenfeitige Advocate bey dieſem 

hoͤchſten Gerichte, Herr Ancherſen, nachdem er 
ebenfalls eine Anrede an den Koͤnig gehalten hatte, 
die Sache ſeiner Parthey vorſtellte. Der Koͤnig 
geruhete alsdenn dieſen Proceß durch ein En 
tiv⸗Urtheil zu entſcheiden. 


Da die Evangeliſch zuutheriſche Religion mie 
der Dähnifchen Erone aufs genauefte verbunden 
ist, fo ließ er auf den 25. May einen Buß und 
Bettag in dem ganzen Neiche ausfehreiben und die 
# gefammten Unterthanen ermabnen, folchen Tag 

aufs andächtigfte zu begehen, um von Gott nid - 
‚nur die Beybehaltung der reinen Evangelifchen 
Lehre, fordern auch eine gefegnete Regierung zu 
erbitten. Er ließ auch den 2. April feinen Bru⸗ 
der, den Prinzen Sriedrich, in Gegenwart des 
Konigl. Geheimden Conſilii in den erlernten WM 
ſenſchaften und befonders in. der Theologie und 
Chriſtenthum, wie auch in der Metaphyſik, Unis 
Ä verfal- Hiſtorie und Dähnifchen Gefchichte exami⸗ 
niren. Da auch ſein Vater, der verſtorbene Koͤ⸗ 
nig, entſchloſſen geweſen, auf dem Amalienburger⸗ 
Platze zu Copenhagen ein großes Armenhauß ans 
zulegen, fo ließ der junge König den 24, Jul. durch 
ben Staats-Minifter, Joh. Hartwig Kınfl 
von Dernsdorf, den Grundſtein darzu/ legen. 


Seinem | 


⸗ 


angetretene Regier. und Vermaͤhlung. 415 
66 
Seinem Bruder, dem vorgedachten Prinzen 


Friedrich, ſchenkte er das ſchoͤne Luſtſchloß Sor« 
genfrey, welches Die verſtorbene Fuͤrſtinn von Oſt- 


frießland zu ihrer Reſidenz gehabt. Dieſer Prinz 


hatte hierauf zum öftern das Vergnügen, ben Kö» 


nig famme den andern Perfonen vom Königl, 


Haufe zu empfangen, als welche einander wechſels⸗ 
weiſe in ſtiller Einigfeit befuchen, und daher faft 
täglicy bald auf dieſem, bald auf. einem: andern 
Luſt- und Refidenz: Schloffe zufammen fommen, 
Sonderlich bat der junge König viel Achtung vor 
feine Großmutter, die verwitwete Königinn 
- Sophia Magdalena, die zu Hirſchholm ihren 
- Wirwen:Siß hat und fich um die Unterthanen in 
diefem Amte dadurch gar fehr verdient gemache 
hat, daß fie dieſelben ſchon 1761. von den ge⸗ 
möhnlichen und in ein Eigenthum verwandelten 
Pachtungen befreyet. Es wurde deshalben ihr zu 
Ehren im Sept. eine marmorne Bildfäule mit eie 
* Daͤhniſchen Meberfchrife daſelbſt aufgerichtet. 


Der Koͤnig war ſchon ein Braͤutigam, ehe er 
den Thron beſtieg. Man hatte ihm bereits den 
‚8. März 1765. bie juͤngſte Schweſter des Koͤ— 
nigs George III. von Großbritannien, Carolina 
Wathildis, die nach des Vaters Tode den 22. 
Sul. 1751. gebohren worden, zue Braut be 
ſtimmt. Er ift mie ihr leiblich Gefchwifter- Rind | 
und driftehalb Jahr älter als ſie, folglich ein Paar, 
Das fich dem Alter und Stande nach am beften zufam« 


men ſchickt. Ihre au auf 190000 Pfund 
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Sterlings geſchaͤtzt, welches‘, fo ſichs würflich al» 
fo befindet, g Millionen Thaler beträgt. Che Die 
Vermaͤhlung würflich vollzogen wurde, mard auch 
feine ältefte Schwefter, die Prinzefinn Sophie 
Magdalena, eine Braut des Schwedifchen 
Eron-DPrinzens Buftavi. Der Königl. Schwe⸗ 
difche. Ober: Cammerherr und Dber:Hofmarfchall, 
Nicolaus Philipp, Graf von Gpllenftolpe, 
batte die Ehre, im Nahmen feines Hofs die Ans 
werbung um diefe Prinzeffinn zu thun. Er langte 
zu dem Ende den 30. März 1766. als an dem 
erſten heiligen Oſter-Feyertage Abends zu Copens 
bagen an. Den 3. April geſchahe die öffentliche 
Bekanntmachung diefer hohen Vermaͤhlung, 'wels 
che das gute Vernehmen zwifchen den beyden Nor⸗ 
difchen Reichen und Höfen nicht weriig befeftigte. 


Als der obgedachte Tag angebrochen, hatte 
der Schwediſche Abgefandte bey dem Könige Aus 
dienz, woben er mit einem Schreiben von feinem 
Hofe demfelben den Königl, Schwedifchen Sergg 
phinen Orden überreichte, den auch Se, Maj. ſo⸗ 
gleich anzulegen beliebten. Weil man auf diefen 
Tag die Trauer um den König abgelegt hatte, fief- 
fen fich alle inn und ausländifcye Herren, und Da⸗ 
men bis auf einige fremde Minifters, deren Höfe 
ſich in tiefer Trauer befanden, in der prächtigften 
Galla fehen. Mittags war bey dem Könige offe« 
ne Tafel von 16 Couverts in dem groffen Apar- 
tements- Saale, und bey dem Königl. Prinzen 
Friedrich eine Tafel von 20.Perfonen. — 
| no 
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noch 5 Marfchalls- Tafeln, jede von 20, 24 big 
26 Couverts und auffer diefen noch 2 Tafeln in 
der Roſe. Des Abends war Apartement — 
„Galla, da denn die Koͤnigl. Tafel aus 77 Perfos 
nen in bunter Reihe beftunde, die Marſchalls- 
und Nofen-Tafeln aber wie des Mittags eingen 
richtet waren. Der Königl. Hof Conditor hatte 
auf den Königl, Tafeln ſehr Fünftliche Defferts 
verfertiget, | | Ä 


Ehe diefe Vermaͤhlung volljogen wurde, ward 
auch die jüngfte Rönigl. Prinzefinn Louiſe 
- mit dem Prinzen Carl von Heſſen⸗Caſſel, der 
‚am Dähnifchen Hofe mie feinen beyden Brüdern 
erzogen worden, den 30. Aug. auf dem König. 
Reſidenz-Schloſſe Chriftiansburg in des gefamn« 
ten Königl. Haufes Gegenwart vermählet. Dies 
fer Prinz ift ebenfalls mit feiner Gemablinn Ges 
fhmwifter Kind und ftehet bey dem ganzen Königl. 
Haufe in befonderer Gunft und Hochachtung, wird 
auch vermuthlid” an dem Dähnifchen Hofe be« 
Rändig verbleiben. 


Den 1. Det. wurde die hohe Vermaͤhlung bes 
Cron Prinzens von Schweden mit der Daͤh⸗ 
nifchen Prinzeßinn durch Procuration vollzogen, 
Der Rönigl. Prinz Sriedrich vertrat des hohen 
Bräutigams Stelle; der Bifchoff von Seeland 
aber verrichtefe die Trauung in der prächtig er. 
leuchteten Schloß-Gapelle, wobey eine ſehr ſchoͤne 
Pocal.und Inſtrumental-Muſik geböree wurde. 

‚ Alle Perfonen vom Königl. Haufe nebft allen Mir 
| — Ee 5 wiſters 
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niſters und Dames vom erften Range ‚wohnten 
dieſer Feyerlichfeie in großer Galla bey. Die 
Pracht fomohl von Seiten des Hofs als von Sei- 
ten des Königl. Schwediſchen Ambaffadeurs, 
Graf Adam Horns, Schmedifchen Reichsraths, 
Marſchalls und Commandeurs der Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſchen Orden, der mit einem großen Gefolge von 
Cavaliers einige Wochen zuvor aus /Stockholm 
angelangt wor, machte diefe Handlung ungemein 
glänzend. Es gab diefer Minifter an diefem Tas 
ge ein präcdhtiges Mittagsmahl von 1 40°Couverts, 
darzu das hohejKönigl, Minifterlum, die auss 
waͤrtigen Minifters und andere hohe Stands-Per- 
ſonen eingeladen waren, Die Königl. Perfonen 
ſpeiſeten vor ſich an einer Ceremonien-Tafel. 
Man brachte noch etliche Tage an dem Königl, 
Hofe mit Luftbarkeiten zu, ehe die Koͤnigl. Braut 
von Copenhagen abreiſete. Dieſes gefchabe den 
7, Oct. da fie von dem Könige und ganzen Königl. 
Haufe und Hofe nach Helſingoͤr und Cronenburg 
begleitet wurde. Die beyden verwirweres 
Koͤniginnen langten den folgenden Tag gleich. 
falls Dafelbft an. Die Flotille, die fie nach 
Schweden überführen follte, ſtunde unter dem 
. Commando des Admirals, Grafens von Das 
necſchiold, zu Helfingde ſchon in Bereitfchaft, als 
die neuvermäbfte Schwediſche Cron Prinzeßinn 
mit dem Koͤnigl. Hofe daſelbſt anlangte. Sie 
wurde nach eingenommenem Fruͤhſtuͤcke von den 
hoͤchſten Herrſchaften und den Geheimden Raͤthen 
des Koͤnigl. Conſeils bis zu ber — 
J beglei⸗ 
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begleitet und ‚von dem Könige ſelbſt hinunter in 
"die Cajüte gefuͤhret, wohin die übrigen König, 
Perſonen gleichfalls folgten, um von Ihro Königl. 
Hoheit den legten zärtlichen Abfchied zu nehmen. 
Nachdem die hohen Herrfchaften fämmelich wieder - 
ans Sand getrefen waren, gieng der Koͤnigl. 
Schwediſche Botbfchafter gleichfalls an. Bord, 
worauf die Prinzeſſinn fogleich ein Biertelauf ı 2 Uhr 
zu Mittage unter beftändiger Abfeurung der Ca-⸗ 
nonen nach Helfingburg abfeegelte, auch um ı2 Uhr 
ſchon dafelbit an der Brücke unter $öfung der Ca: 
onen anlangte, und von ihrem Gemahl auf dag 
zärtlichfte enipfangen wurde. Der Prinz Carl 
von Heſſen⸗Caſſel war eine halbe Stunde vor 


Aus nad) Helfingburg gegangen und hatte ihre An⸗ | 
kunft gemeldet. 


Der Koͤnig gab bey dieſer Gelegenheit eine 
neue Probe von ſeiner Koͤnigl. Gnade ſeinen Un- 
terthanen in Daͤnnemark, Norwegen und denen 
Deutſchen Landen, da 'er ihnen die bey Vermäh, 
Aungen Koͤnigl. Prinzeffinnen fonft gewöhnliche 
Prinzeffinn. Steuer mildeft. erließ und. deßhalben 
unterm 6. Oct. ein — ins ergehen 

“ließ. Ä 


Nun Eam die Hefe der Vermäbtung an 
den König felbften. Sie wurde mit des Schwe⸗ 
diſchen Eron.Prinzens feiner an einem Tage, naͤm⸗ 
lich den-ı. Det. Abends um 8 Uhr zu St. Yas 
. mes in Sonden durch Procuration vollzogen. Der 
berzog von Nork vertrat a yaiag, die er‘ des 
aobWwe⸗ 
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abmefenden Dräutigams, der $Erzbifdyoff von 
Canterbury aber verrichtete die Trauung. Den 
folgenden Tag reifefe Die neue Königinn ſchon aus 
Engelland ab und langte den 2, Dit. nad) 4 Uhr 
des Nachmittags zu Harwich an. Der Daͤhniſche 





Geſandte, Graf Hannß Carl von Bothmar, 


— die Ehre, ſie im Nahmen ſeines Koͤnigs zu 
egleiten. Weil der Wind nicht favorable war, 
blieb ſie bis den 3. Oct. Mittags bey dem 
Zoll-Beamten, Herrn Davis, bey dem ſie auch 
ſpeiſete. Sie hatte außer dem Grafen von Both⸗ 
mar den Obriſten Deſaguliers nebſt noch einigen 
andern Officiers in ihrem Gefolge. Das Volk 
war ſehr begierig, ſie zu ſehen und jedermann 
wuͤnſchte derſelben eine gluͤckliche Reiſe. Sie 
ſchien, ehe ſie an Bord gieng, manchmal etwas 
tieffinnig,, mard aber bald wieder munter und 
wouͤnſchte ſich einen günftigen Wind, der aber nod) 
fehr widrig war, als fie abfegelte. Sie hatte eis 
ne. fchlechte See Reife, weil dee Wind immer 
contrair blieb und ftarf wehete , auch in der Nacht 
vom zten zum sten ein heftiges Ungewitter mi 
Donner und Blitz entſtunde. Sie kam endlich 
den 7ten unter Bedeckung von 4 Kriegs-Schiffen 
glüclich auf der Maas an. Den gten ließ fie 
fid) ans Sand ſetzen und fam den gten frühe unter 
Abfeurung der Canonen; nach Rotterdam, mo fie 
von dem Erb⸗ Stadthalter, dem Sürften von 
Naſſau⸗Weilburg und deffen Gemahlinn, unb 
‚dem Herzöge Ludwig von Braunſchweig bes 
willfommet und bis in Die Jacht begleiset wurde, 

mie 
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mit welcher fie die die Reife nach Utrecht und von 





dar uͤber Oßnabruͤck und Wildhauſen nach Holſtein u 
zu Sande fortfegte, 


Den 12. Oct. gegen Abend langfe die Könie _ 
ginn zu fingen an, mo jie vor der Stadt von 
den Dafigen Studenten in blauer Uniform 


empfangen. und zu Pferde in die Stadt ber 


gleitet; auch den andern Morgen, nachdem fie 
vor ihrem Ovartier Wache gehalten, drey Stun« 
den meit bis an die Münfterifchen Gränzen efcor. 
fire wurde, Den ısten.fam fie unter $öfung der 
Canonen, Laͤutung aller Glocken und Paradirung 
Der ganzen Buͤrgerſchaft nach Bremen und ſetzte 

den folgenden Tag mit eben dem Gepraͤnge die 
Reiſe uͤber Rothenburg nach Harburg fort, nach— 
dem die Nacht vorher die ganze Stadt aufs ſchoͤn⸗ 
ſte illuminirt worden. Den ı7ten Nachmittags 
geſchahe die Ankunſt zu Harburg und den folgen, 
den Tag Abends zu Altona, mo fie von 16 als 


- Gärfnerinnen gefleiveten Jungfern empfangen 


wurde. Sie nahm in dem Gräfl. Nanzauifchen 
Haufe ihr Quartier. Die Straffen der Stadt 
waren faft die ganze Mache hindurch erieuchtet, 
Der Geheime Rath und Ritter des Elephantens 
Orden, Baron von Dehn, empfteng fie alg 
Königl. Bevollmächtigter, der darzu beſtellt war, 


fie nach Copenhagen zu begleiten. ‚Den folgenden 


Sonntag wohnte fie dem Evangelifch:$urherifchen 
©orttesdienfte bey, bielte zu Mittage öffentliche 
Tafel und-beehrte Nachmittags die Stadt Ham« 


Burg mit ihrer Gegenwart, wo fie die vornehm« 


fien 
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ſten Straßen in Augenſchein nahm, da denn for 


wohl bey ihrem Ein-als Zurüdzuge die Canonen 


von den Wällen der Stadt abgefeuert. wurden. 


Den 21 fen feßte fie ihre Reife nach Copenha⸗ 
gen fort und langte den 3. Nov. Nachmittags 


gluͤcklich auf dem Schloſſe Friedrichsberg an, 


nachdem fie denſelben Morgen bereits von dem 


‚ Könige in Gefelfhaft des Königl. Prinzens 


— und des Prinzens Earl von. Heſſen⸗ 
Taſſel zu Rotſchild, wo fie diefelbe Nacht in dem 


Koͤnigl. Pallafte übernachtet Hatte, aufs zärtlich 


2 


ſte bewillfommet worden. Der König fegte fich 
darauf mit ihe in die Königl, Caroffe, und fuhr 
unter Begleitung der obgedachten beyden Prinzen 


und unter Vorreitung ı2 blafender Poftiltons nach. 


“dem Schloffe Friedrichsberg, wo man zwey mit 


Zweigen ummundene Triumphbogen errichtet 
hatte. An beyden erblickte man die gekroͤnte 


Mahmenszüge Ihrer Majeſtaͤten, über welchen 


an der erſten Ehrenpforte auf einem fliegenden 


Zaettel die Worte: Vivant in ſecula auf det 


andern aber die Worte : Floreant m aternum! 


ftunden, | = | 

Den 8. Nov. 'gefchabe der feyerliche Einzug 
der Königinn zu Copenhagen, Sie hatte des Königs 
Schweſter, die vermählte Prinzeßinn Louiſe 


von Heſſen⸗Caſſel neben fih im Wagen ſitzen. 
Alle König. Miniftri, Cavaliers und Hofbedien« 


ee begleiteten fie. . Die. Bürger-Compagnien for 


wohl als die ſaͤmmtliche Leib Garden flunden in 


Parade. 





— — — — — — 


Abends geſchahe die hohe Einfegnungs-Ceremonie, 
nach welcher in dem neuen herrlichen Ritter: Saa— 
le an.einer Öalla-Tafel von 133 Couverts in Ges 
genwart vieler hundert Zufchauer gefpeifet wurde, 
Die Perfonen des König. Haufes wurden mit 
lauter Gold: und Porcelfain «Service bedienet, 
Das Defere war fo Fünftlich als prächtig. Auſſer 
dieſer groſſen Tafel waren noch 4 Marſchallstafeln 
von 20 zu 28 Couverts und 2 Cavaliers. Tafeln in 
der Rofe zu 60 bis 70 Couverts, die alle mit an⸗ 
ftändiger Pracht und Gefchmack bedienet wurden, 
Zum Gedaͤchtniß diefer- höchftbeglückten Wer 
maͤhlung ift eine Medaille, die in Silber 6} $orh 
wiegt, geprägt worden, Auf dem Avers derfels 
ben erblickt man die Bruftbilder beyder Königl. 
Majeftäten mit der Umfchrift : Chriffian. VII. et 
Carol. Math. D. G, Rex et Reg. Dan. Norv. 
Auf dem Revers fiehet man ein, ſich auf einen 
Anfer ftüßendes Srauenzimmer, welches in der 
echten einen Blumen -Cranz hält, mit der De« _ 
viſe: Letit. Aug. Die Umfchrift iſt: Recurren- 
‚tibus fignis. In der Erergue ftehet : Connubio 
jundi D. VIII. Nov. MDCCLXVI. Wir merfen 
bierbey an, daß der Ober⸗Hofmarſchall, Graf 
von Moltke, weder bey dem Einzuge der Könie 
ginn noch dey den Wermäblungs-Solennitäten ges 
genmwärtig gemefen, weil er fich auf feine Grafe 
chaft Bregentwed begeben, mo er. entfchloffen 
ſeyn ſoll, fein geben in Ruhe zuzubringen, 
* | F 8 
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| So jung der König ift, fo fcheint er doch durch 

ſich felbft zu regieren. Er hub im Sept. das com⸗ 

binirte Admiralitaͤts. und General» Commiſſariats⸗ 
Collegium auf und errichtete an deſſen ſtatt wieder 
ſowohl ein beſonderes Admiraliräts:Collegium, als 
auch ein beſonderes See: Etats: General. Commiſſa⸗ 
riat. Nicht weniger wurde den 22. Sch das 
ganze Departement des Militair-Etats zu Sande, 
welches vormahls unter dem Nahmen des Genres 
tal- Kriegs: Directorii "begriffen war, aufgehoben, 
und daraus ein ‚boppeltes Departement gemacht, 
‚davon er eines den hohen Kriegsrath und das an⸗ 
dere das General.Commiffariat des Land · Etats 
nennt, Er ließ aud) durch ein am 17. Het. Das 
tirtes Patent befannt machen, daß er ſich vorge⸗ 


nommen, das höchfte Gericht den 5. März 1767. 


zu eröffnen, Da denn in felbigem zuerſt die Copen« 
hagiſchen und Seeländifchen, bernach die Juͤt⸗ 
ländifchen, ferner die Sydenfteldifchen und“ zufegt 
die Wet: Indifchen Angelegenheiten in Vortrag 
Eommen follten. : Er ließ auch faft zu gleicher Zeit 
an alle Biichöffe des Reichs Befehle wegen ganz 
licher Aufhebung des im Jahr 1660. verordneten, 
“ und aufden ı 1. Febr. beſtimmten Danffagungs». 
Feſts ergehen. Es ergieng diefer Befehl auch in 
Norwegen, woſelbſt diefes Feſt den 13. Stan, ges 
fällig ift. Was es eigentlic) vor ein Feſt ſey, iſt 
ung, die wir den Befehl nicht felbft gefehen, uns 
bekannt. Vermuchlich ift es ein Danffeft wegen. 
der, dem damahligen Könige Sriedrid) Ill, von 
den gefammten Ständen des Reichs übertragenen 
ve J— unum⸗ 
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unumſchraͤnkten Gewalt mit der Erblichkeit der 
Crone in maͤnn⸗ und weiblicher Linie. Der Koͤ— 
nig hat auch durch ein Edict unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen aufs ſchaͤrfſte verbothen, hinfuͤhro et⸗ 
was von Gold und Silber zu tragen. 


Man erkennet hieraus, daß man in Daͤnne⸗ 
mark dem jungen Koͤnige nicht zu viel ſchmeichele, 
wenn man von ihm ſaget, er verfnüpfe bey ben 
Staats. Geſchaͤften mit der Hurtigkeit eines jungen 
Regentens die Weisheit eines alten. Es heißt, 
es koͤnnten es die Unterthanen dem Geheimden Na: 
the von Reventlau, welcher Sr. Maj. Ober⸗ 
Hofmeiſter geweſen, nicht genung verdanken, daß 
er in Bildung des vortreflichen Characters diefes 
Monarchens fo viel Treue und, Fleiß angewendet. 
Jedermann verſpricht ſich daher von ihm eine der 
gluͤcklichſten Regierungen. Es herrſchet in ſeinem 
Koͤnigl. Hauſe die ſchoͤnſte Harmonie und die neue 
Koͤniginn machet durch das Einnehmende in ihrem 
Bezʒeugen dieſes Band der Einigkeit taͤglich ſeſter. 
Damit auch an feinem Hofe nichts fehlen möge, 

was ſolchen munter und glaͤnzend machen koͤnne, 
verſtattet er Schauſpiele und allerhand andere Luſt⸗ 
 barfeiten, die fomohl an Mannichfaltigfeit, als - 
an Pracht zunehmen. Er hat unter andern eine 
gute Geſellſchaft von Franzoͤſiſchen Comödianten 
verfchreiben, und auf den 4. Der. einen Ball en 
Mafgve ſowohl bey Hofe, als auch bey allen frema 
den Miniftern anfagen lafjen, 
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Der neugeſtiftete Pohlniſche Str 

Stanislai⸗Orden, ſammt den erſten 
Rittern deſſelben. 


Kong Stanislaus Auguſtũs, der nichts 
3% unterläffet,mos ſowohl zum Flor feines Reichs, 


als zum Glanze feines Hofs gereichen Fann, ſtiftete 


im Jahr 1765; einen neuen Ritter⸗GOrden, den 
er dem heiligen Stanislao, welchen das Pobl« 
nifche Reich. für , feinen himmlifchen Schuß Pas 
tron hält, widmete, auch ihn diefem heil. Mär« 
tyrer zu Ehren den St. Stanislai⸗-Orden 
nennte. Dieſen hat er den 6.May des gedachten _ 
Jahrs, als an feinem hohen Namens» Tage, zu 
Warſchau mit vielem Gepränge aufs feyerlichite 
inaugurise und eingeführte. *) — — 
.. Das Ordens» Zeichen iſt ein achteckigteg 

guͤldnes und roch geäßtes Kreutz, in deffen vier Wins 


keln fich ein weiffer Adler befindet, Die voͤrdere Sei⸗ 


Ritter tragen dieſes Kreug an einemrothen Bande 


te zeigt dasBildniß des heil, Stanislai mit den Buch⸗ 
ſtaben 8. 8. die hintere Seife aber enthält die Na« 
mens Chiffre des jetzigen Koͤnigs. Die weltlichen 


mit 


*) Dir Haten‘von delem Oden bereits in Diefin 


rachrichten Th. V. S. 487. 1 einige Nach» 


xitht gegeben 


J 
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mit weiſſer Einfaſſung, das von der rechten Achſel 
quer uͤber bis unter den linken Arm gehet, die 


geiſtl. Ritter aber haben es an eben dergleichen 


Bande, das vom.Halfe bis auf die Bruft reiche, 
. hängen, Auf der Bruſt des Kleides haben bey⸗ 
derley Ritter einen geftickten filbernen Stern von 
4 Ecken, in deffen Mitten ein güldener Circuf 
ſich befindet, der einen gruͤnen $orber. Kranz mit 
darzwifchen fhimmernden Golde enthält, -Diefer 
Eircul fehlteffee wieder einen Fleinern von Silber 
in fih, darinnen mit guͤldenen Buchftaben die 
Worte. ftiehens Praemiando inticar. In der 
- Mitten fichee man ein filbernes Blaͤtgen, worin— 
nen ſich die Anfangs» Buchftaben des Koͤnigl. 
Mamens in purpuriother Farbe zeigen, . 


Die Ordens-⸗-Geſetze beftehen in folgenden 

Puncten : Der König in Pohlen und alle feine 
Machfolger find beftändige Großmeifter diefes Or⸗ 
dens. Keiner wird in folchen Orden aufgenoms 
wen, der nicht feine 4 adelichen Ahnen ſowohl 
auf vaterlicher als muͤtterlicher Seite beweifen 
Fann. - Die creirten Ritter find auf Lebens⸗Zeit 
dem Könige und der Republik mie unverbrichlis 
. her Treue zugethan. Sie leiften den Armen und 
unfchuldig gedrückten alle mögliche Hülfe, An 
dem Tage, da fie in den Orden aufgenommen 
werden, zahfet jegliher 25 Ducaten in dag 
Hofpital zu Warfchau, das die Benennung von 
den Kindlein Jeſu hat, ingleichen jährlich 4 Du 
saten an ben. Ordens-Allmoſenlerer zum Beſten 
| ES der 


nm 
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der Canzeley. Die Ritter von der Pohlnifchen | 
Nation laffen jeglicher vor. einen verftorbenen Dr- ? 
dens- Bruder. 30 Seelmeſſen lefen, und beten 
auch felbft vor deffen Seele. Es zahlt auch jegli- 
cher a einen Ducaten in die Ordens = Caffe, 
zu Beſtreitung des Aufwands bey dem feyerlichen 
Gottesdienſte, der zum Gedaͤchtniß der geſammten 
Ordens⸗Glieder intra octavam omnium ſanctorum 
gehalten werden ſoll. Jeder Ritter traͤgt allezeit 
vor den Augen des Koͤnigs, und wenn ſowohl der 
Feſt-Tag des heiligen Stanislai, als auch der 
Gedaͤchtniß⸗ Tag von des Königs Wahl und Kroͤ⸗ 
nung, ingleichen der Namens: Tag St. Majeftäe 
einfällt, die-Drdens + Zeichen, und welcher Ritter 
folches unterläffee, wird von feinem Ordens: Bru: 
der, der es wahrnimmt, deßhalben feharf erin- 
nert und mit einent Duecaten vor das Armurh 
beſtrafet. Das Capitul diefes Hohen Ordens 
- wird art dein Tage des heiligen Statislai zu War: 
fchau in der heil, Kreutz⸗ Kirche gehälten, da denn 
nach foleriner Meffe und Predige neue Ritte 
ereirt werde. So ein Ritter von Pohinifcher 
Nation ohne Vorbewuſt des Königs ein anderes 
Drdens- Zeichen annimmt und öffentlich träge, 
wird aus dem DVerzeichniß der Ritter des beil. 
Stanislai ausgeftrichen. Welcher aud) aus der 
Pohlniſchen Nation ohne Erlaubniß des Königs 
einen auswärtigen Orden angenommen bat, bleibt 
von biefem Drden beftändig ausgeſchloſſen. 
Dieſer neue Orden wurde nun an dem Tage des 
heil. Stanislai, nämlich ben 6, May 1765. von dem 
ea ee Rönige 
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Könige mit großem Gepränge inaugurirt. Der- 
Monarche begab fi) als Stifter und Großmeifter 
Diefes Ordens, an diefem Tage, mit den Ordens— 
Zeichen angethan;, in die heil, Kreuß- Kirche, wo⸗ 
bin ihn eine große Menge von Magnaten beglei- 
‚tete. Der Bifchof Anton Caſimir Oſtrowski 
von Cujavien, biele in Pontifical: Habit die 
Meffe und der Probft zum heil. Kreuß die Pre: 
digt. Mach dem Gottesdienfte jließ der König, 
auf feinem Throne fißend, durch den Kron- Groß. 
Canzler, Zamoiski, denen umftehenden Magna: 
sen andeuten, daß in Sr, Majeftät Namen et: 
was zu ihnen geſprochen werden follte,. worauf 
der Kon - Vice - Kanzler Mlodziejowski auf 
Befehl des Königs folgende Worte vorbraghte ; 
„Ihre Koͤnigl. Majeftät, unfer allergnädigfter 
„Here, haben zu Vermehrung und Ausbreitung 
„der Ehre des heil, Biſchofs und Maärtyrers 
„Stanislai,. hoͤchſten Befchügers von Pobhlen, 
„einen neuen Ritter» Drben zu errichten befchloffen, 
mit deffen Ehrenzeichen diejenigen von hohem 
„Adel, die fih durch herrfiche Thaten um die 
„Republick verdient gemacht, verfehen, und Da- 
„durch zu mehrern löblichen Thaten vor das Beſte 
„ihres Waterlandg erweckt werden follen,, Niere 
auf laß er das Werzeichniß dererjenigen Magna⸗ 
ten her, die zu Rittern Diefes neuen Ordens creitt 
werden ſollten. Der König hatte folches felbft 
mit eigener Hand aufgefegt. Cs folgten aber die 
neuen. Ritter in folgender Ordnung auf ein. 


ander; vw 
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3. Der Fuͤrſt Uladislaus Lubienski, Ferz« | 
biſchof von Gneſen und Primas von ganz | 
Pohlen, abweſend. a 
2. Michael Oginski, woywode von Wil | 
na, abmefend. | | 
3. Fuͤrſt Auguſt Czartoryski, wWoywode 
von Bußland, General⸗ :Regimentariug Der 
- Krons Armee und. Generals ———— 
Marſchall. 
4. Alexander Sapieha, Woywode von 
Peaolocz, Unter⸗Feldherr von Litthauen. 
— 5. Adalberrus Opalinski, Woywode von 
Maſovien, abwefend. 
nr Morsti, Caftellan von Lems 
berg. 
7. Stanislaus Dembinsti, Cafellan von 
Woinitzʒ. 
8. Johannes Horain, Caſtellan von Breſt, 
in Litthauen, abweſend. | 
9. Thaddaͤus Burzynski, Caſtellan von 
Smolensko, abweſend. — 
30, Caſimirus Karas, 5 Caſtellan von 
. -Wisne, Se 
a1. Andreas Miodzieſowoki, „Kron⸗Vice⸗ 
Canzler. 
12. Joachim Chreptowitz, weltlicher Große 
Seecretarius von Kitthauen, abmwefend. 
13. Hyacinthus Malachowoki, welt. Kon | 
Referendarius. 
Bar Fuͤrſt Caſimir boniatowoti, — Groß. 
— | | 
| 15. Ro⸗ 
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35. Rochus Bopoweli, KronHof-Schag: 

” meifter, e . 

| 16, Hieronymus Wielopolski, Kron · Öroß- 

Stallmeiſter. 

17: Anton Tysenhaus, Uitthauiſcher Große · 
Stallmeifter, abweſend. 

13. Auguſt Moszynski, Kron⸗ Groß Truchſeß. 

19. gürft Joſeph Czartoryski, Litthauiſcher 
Große Truchſeß, abweſend. 

20. XRaverius Branicki, Kron⸗Unter⸗Truchſeß. 

21. Andreas Oginski, Litthauiſcher Schwedt 
träger. 

22. Ignatius Potocki, Kron⸗ Mundſchenke. 


23 — Olendzki, Litthauiſcher Mund⸗ J 


24. Franciſcus Rzewuski, Kron⸗Feld » Come 


miffarins und Geſandter in Rußland, abweſend. 


25; Joſephus Sosnowsli, Litthauiſcher Zelda 


Commiſſarius. 


46. Fuͤrſt Stanislaus iz ‚ Kron⸗ | 


Feld⸗ Wachtmeiſter. 


—* Fuͤrſt Auguſt Zulkowoki, Keon - Groß— | 


Notarius. 


— HSyaeinthus Ogrodsti, Kron + ⸗Groß⸗ 


Notarius. 


29. Fuͤrſt Adam Esartoryski, General von 


Podolien. 
30. Johannes Samoysti, Staroſe von gublin, 
— abweſend. | 


| sr 4 . | 31.00 
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31. Caſimirus Kaczynski, Staroſte von Cjer-⸗ 





wonogrod, und Marſchall der Confoͤderotion \ 


von Groß: Pohlen; 
32. Ignatius Diebendowski, Starofte von 
Pi; und Mirachow, abweſend. 


3 33. [obannes Chodkiewig , Starofte von 


Wielon in Samogitien, abmefend, 


34. 04 Rofitoweti, Gubernatgr Tyszo- 


wicenfis, abmwefend. 
35. Sürft Michael —— Abt von 


Cderwinsk. 





Nachdem ihre Namen hergeleſen worden, be 
fahl der Koͤnig ſeinem Bruͤder, dem jeßrgedach« 
ten Abt von Czerwinsk, Fuͤrſten Poniatowoki, 


deſignirten Ritter und beſtellten Allmoſenierer und 


— 


Secretair des neuen Bu daß er die Drdensa 
Geſetze ablefen follte. Als folches gefcheben, 


wurde der erfte von den anmefenden 22 Candidas 


ten, Fuͤrſt Auguft — — von dem 
Orbenb Allmofenierer und Secretair erſuchet, auf 
die oberſte Stufe des Königl, Throns zu fleigen, 
Er. warf. fich alsdenn vor Sr. Majeftät auf die 
Knie und leiftete den in folgenden Worten abge⸗ 
faßten Evd: Ich verpflichte mich bey mei⸗ 
nem Ehrenworte, allen in der Ordens: Der: 
faflung, die. jerzt verlefen worden, entbals 
tenen Artickeln ein Genuͤge zu thun. Hier⸗ 
auf hieng der König demfelben das rothe Drdeng- 
Band um, fihlug ihn mit dem Schwerdte gang, 
leichte ” beyde rn und überreichte — 

en 
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Stern, der auf der Bruft getragen wird, ; - Der 


Fuͤrſt fügte darauf. dem Koͤnige die rechte Hand, 


dargegen ihm diefer einen Ruß auf den Baden gab, 


Auf eben diefe Weiſe naheten auch die andern 


anmefenden Ritter nach einander zu den Koͤnigl. 


Throne und empflengen jeglicher mit eben dieſen 


Ceremonien aus der Hand des Königs das Or⸗ 


densband und den Stern, Füffeten dem Monare | 


chen die rechte Hand und. wurden von ihm wie⸗ 
derum auf den Baden gekuͤßt. Als diefe Solen. 


nitäten vollender waren, erhub fich der König mie e 


feinem Gefolge wieder auf das Schloß, empfieng 
wegen feines Mamens - Tages die Gluͤckwuͤn— 
fhungs » Gomplimente, hielt mit den ſaͤmmtlichen 
Rittern öffentliche Tafel, wohnte gegen Abend 
der Komödie bey und erhub fich fodenn in ben 


Palaft des Fuͤrſtens Auguft Ezartornsfi, wo eine . 


große Aſſemblee Hehalten und Abends gefpeifet 
wurde. | | — 


¶ . Die abweſenden Ritter find nach der Zeit von 


den Könige eben fü, wie die ber der Inaugura⸗ 
- tion des Ordens anmefenden, inftallire worden, 
Das erſte Epempel hiervon gab der Primas, 
Erzbiſchof von Gneſen, wie wir ehedeſſen anz 
gemerkt haben, *) ; — | 


Ich befchließe diefen Artikel mie einem wohl⸗ 
geſetzten u der gelehrte Stanis⸗ 


— 


5 laus 





9 Siehe die Sorsgef, neuen Nachr. Ch. 5. ©. 489. 
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laus Konarski auf dieſen neugeſtifteten Orden ver» | 
fertiget bat und alfo lautet: 


. Forte triennalem tunnalo qui fufcitat umbram, 
Qui dat lucem oculis, verba ſonumque labris: 
. praeſidium Vobis, o Rex, Equitesque Poloni, | 
Praebet, etaufpicium Nominis ille (ui; 
. Elyfiis animam reducem prout evotat oris - 
Vis divina Viri, reftituitque hominem; 
-: Sie et Vos Patriae vitam , Regnoque falutem,; 
Et decus et veteres reftituetis open. . 
 Iha fibi eives promittere,, vatieinari, . 
.  Sperare, et Rex et Regius Ordo jubet. 
“ VirtütemrevocantnamPRAEMIA Regis avitam, 
‚,  EXCITAT atque novus pe&ora lenta calor, 
O © falve Lux prodigiis coelenibus alma! 
Eecquae Sarinatiae clarior ulla nitet? 
ORDINIS ‚et magni coëunt Natalia REGIS 
- Aeternum reddent haca monumenta diem! 


EEE ETEREITZEn Ze EET 


III. 


| Der Aufruhr zu Madrit und an 
andern Orten des Spaniſchen Reiche. 


De Spanier ſind unbaͤndige Leute, wenn ſie 
aufgebracht werden. Sie halten uͤber ihre 
alten Sitten und Gebraͤuche, und laſſen ſich viel⸗ 
mals eher todt ſchlagen, ehe fie ie davon — 
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Man hat diefes an dem legten Aufruhr erfannt, 
Der fih im März 1766. zu Madrit unvermuthet 
ereignet, ‚Es verdient derfelbe in unfern Nachrich⸗ 
ten eine umftändliche Befchreibung. Die Berich« 
te, die man hiervon befommen, geben zu erfens 

nen, daß der. Haß gegen den Finanz Minifter, 
Marquis von Sovillace, als einen Auslän. 
der, der Haupt Grund zu dem ganzen Tumulte 
gewefen. Da nun vielerley Neuerungen bisher 
eingeführt worden, auch eine. große Theurung der 
Sehens - Mittel entftanden, hat man ſolches alles 
dem gedachten Minifter zur Saft gelegt. Es m$s 
gen aud) mohl einige Große des Hofs, worunter 
man auch den Marquis von Enſenada zebler, 
aus. Enferfucht gegen denfelben durch die dritte 
Hand und vermittelſt allerhand. heimlicher In— 
trigven den Poͤbel in feinem Haſſe beſtaͤrket uny 

hiedurch zu ſolchem Aufſtande den erſten Zunder ges 
geben haben, Wir wollen die Berichte zu vereini— 
gen fuchen und diefe merkwuͤrdige Begebenheit in 

aͤhrem Zuſammenhange erzählen, . | | 


Der Uerſprung des Aufruhrs wird groͤßtentheils 
‚ber Theurung zugeſchrieben, welche fo groß gewe⸗ 
fen, daß ſich Niemand zu Madrit eines fo hohen 
Preifes der Lebens Mittel zu erinnern gewuft, 
Hierzu. Fam die Königl. Verordnung, durch die ber 
‚Gebrauch der herabgefchlagenen Huͤte und der lan⸗ 
gen ſchwarzen Mäntel, weiche das genteine Molf 
zu tragen pflege, aufs ſchaͤrſfſte verbothen wurde, 
Da dieſe Kleidung alle, die fie tragen, dergeftalt 
— unkennt⸗ 


436 II Der Aufruhr zu Madrit 


= 





unkenntbar macht, daß man niemanden von dem | 


N 


andern unterfcheiden Fann, fo find daraus, fonders | 
lich bey Nachtzeit, viele Unordnungen entftanden, 
deren Urheber ſchwer zu entdecken gewefen, Man | 
ift daher ſchon lange bey Hofe entſchloſſen gemefen, 


dieſe üble Beffeidung abzufchaffen, bis endlich die. 


fes im Mar; 1766. ins Werk geſetzt worden, 


Allem Unfuge bierbey um fo viel mehr gözuhelfen, 
wurde nicht nur die Stade mit 5000 Saternen ers 


leuchtet, fondern man beftellee auch zu Vollſtreckung 
des Koͤnigl. Befehls gewiſſe Perfonen, bie denen, 


ſo darwider handelten, ftrenge begegneten, . 
Da nun das Volk ohnediß 


chon wegen der Theu⸗ 
rung fehr fchrwürig war, den Marquis von 
Scypyillace aber, welchen es vor den Urheber aller 
diefer Noth und Neuerungen anfahe, äußerft haß⸗ 
fe; fo war es niche ſchwer, den Pöbel dahin zu brin« 
gen, daß er ſich zufanimen roftete, um ſich an dem 
Marquis yon Sqpillace zu rächen, E 


Dieſes Vorhaben Fam den 23, März, web 
ches gleich der Palm - Sonntag war ,. Abends um 
5 Uhr zum Ausbruche. Ein gewiſſer Edelmann 


2 gab auf folgende Weife die Loſung darzu. Er 


ließ fich dem Königl. Verbothe zumider, in einem 
langen Mantel öffentlid) auf der Gaſſe ſehen. Da 


er nun von ber pafrouillirenden Schloß Wache er 


griffen wurde, gab er ein abgerebetes Zeichen mit 
Pfeiffen, worauf fogleich eine große Menge Pd« 
bel: Bolf in heraßgefchlagenen Huͤten und langen 
Maͤnteln auf dem Sr. Martins. Plage äufammnen 

— | / am 
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—— 
kam, das als. unſinnig auf. das Hotel des Mars 
quis von Scpillace loßgieng, die Koͤnigl. Troups 
pen zu weichen nöthigte, alle Saternen zerſchlug 
und jedermann, der ihm entweder zu Fuß oder in _ 
Caroffen begegnete, nöthigte, den Hut herabzus 


fchlagen. Zu altem Gluͤcke hatte fich diefer Mi 


nifter, der gleich anfangs, gemerft, daß der Tu 
mult auf ihn abziele, auf eine liftige Weife in Si⸗ 
cherheit Aefegt. Denn indem feine Carojfe mit, 
zugezogenen Gardinen aus dem Hofe feines Hotels 
fuhr, und der ergrimmte Poͤbel in der Meinung, 
daß er fich in derfelben befände, duf diefelbe loß— 
gieng, hatte er Zeit, fich mit feiner Familie durch 
eine andre Thuͤre mit der Flucht zu retten und zu 
dem Holländifehen Gefandten, Hertn Doublet von 


Groͤneveld zu entkommen, mo er fich etliche Tage ; 


im Verborgenen hielt, bis er endlich den 29ſten 
bey der Macht aus der Stadt entweichen und fich 
zu Carthagena zu Schiffe ſetzen Fonnte, Indeſ—⸗ 
fen drunge ein Theil von den Tumultuanten ir 
an Palaſt diefes Minifters, um ihn zu erwuͤrgen. 
As fie ihn aber nicht fanden , fielen fie über das 
Hausgeräthe her und. zerfehmiffen alles, was ih. 
nen vor die Hände fan, | 
Ein anderer Haufe hatte ſich immittelft an eis 
nem andern Orte der Stade zuſammen gefchlagen, 
davon ein Theil feinen Weg nach, dem Koͤnigl. 
Palafte, ein anderer aber zu dem Praͤſidenten von 
der Regierung, Grafen von Altamira, nahm, 
bey dem fie alles, was fie fanden, zu Örunde rich» 
teten, ihn felbft aber nicht finden Fonnten, ze 
— | | hnen 
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ihnen unterwegens begegnete, er mochte hoch ver 
niedrig fenn, mußte ohne Widerrede die Hurfchnu« 
re abfchneiben und ausrufen: Es lebe der As. 
nig.und fterbe Savillace! Zn allen Strafen 
wimmelte es von Qumultuanten, fo, daß man 
keinen Schritt thun konnte, ohne einem Troupp 
von ihnen in die Haͤnde zu gerathen, und da 
mußte man ohne alle Gnade dreymal ausrufen: 





Es lebe der Koͤnig und ſterbe Sqpillace! 


Der ganze Haufe Fam endlich bey dem Koͤnigl. Par 


laſte zufammen und verlangte den. König zu fpres 


chen... Allein der Palaſt mar mit der ſaͤmmtlichen 
feiowache, ſowohl det Spanifchen ‚ale Walloni« 
ſchen beſetzt, und der König. ließ ſich dieſen 
Abend weder ſehen, noch fprechen. Die ganze 


- Mache hindurch ftunden die, Soldaten unter dem 


Gewehr, der Lermen aber hörte nicht auf,. fo, daß 
man gezwungen wurde, alle in der Naͤhe gelegenen 


Voͤlker in die Stade zu ziehen, über Die der, Gene⸗ 


neral Dr Beilly das Commando. fuͤhrte. Es 
wurden von den, Aufrührern in- diefer "Mache 14 
bis: 17 getödter, verfchiedne aber verwundet. Der 
Pöbel verfuchte verfchiedene mal den Palaft des _ 
Marquis von -Sqvillace in Brand zu ſtecken, mwels 
ches aber durch die Bedienten und Soldaten, die 
dahin poftire waren, jedes mal verhindert wurde, 


Den folgenden Morgen frühe wurden aller Or⸗ 
ten Piqvere ausgeftellt, welches aber dag Wolf nicht 
verhinderte, ‚Daß es nicht bey 30000 ftark, ſowohl 
Maͤnner als Weiber, unter dem ſteten — 
iz — Sun: Es 
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Es lebe der König! nad) dem Königl. Pala- 
fte zulief. Es trieb feinen Muthwillen mit 
Schelten und Steinwerfen foweit, daß die Wale 
lonifche Garde gezwungen wurde, Feuer ‚zu geben; 
Hierdurch geriethen die Tumultuanten in Harnifch. 
Sie erwifchten einen von’ diefer Garde, ſchlugen 
ihn zu Boden und fehleppten ihn ermordet. durch 
Die Strafen bis zu dem Plage, wo der Herr von 
Bias, ein junger Officer, ein Detafchement von 
diefer Garde commandirte, das -ebenfals Feuer - 
auf die Aufrührer gab und ihrer etliche erlegte, 
Altein es wurde daſſelbe durch ein Hagelwetter von 
Steinen gezwungen, ſich nad) dem Koͤnigl. Pala⸗ 
fte zu retiriren und fich unter den Schuß der Spa: 
nifchen Garde zu begeben, ohne welche Vorfiche 
fie. fümmtlich würden niedergemache worden fern. 
Waͤhrend dieſem Tumulte befand der Großbritan - 
niſche Geſandte, Graf von Bocheford, vor 
noͤthig auszufahren, da ihm denn von dem timul. 
tuirenden Volke mit Bezeugung einer groſ— 
für Achtung begegnet und ohne Unterlaß: Friede 
mit Engelland! zugerufen wurde. 
Der Koͤnig war bey dieſen Umſtaͤnden mit 
ſeinem ganzen Hauſe und Hofe in großer Unruhe 
und Verlegenheit. Das Volk verlangte ihn zu ſehen 
und zu ſprechen. Se. Maj. konnten ſich aber 
darzu nicht entſchlieſſen. Einige Große des Reichs 
wagten es, dem Pöbei unter das Gefichte zu treten 
und eg um die Urſache ihres Unwillens zu fragen; 
fie befamen aber Feine andre Antwort als diefe: 
Sie hätten RR wider den König, fie liebten ihn 
und 
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und begehrten ihn zu ſehen; aber Sqpillace muͤſſe 
ſterben und die Cammern oder fo genannten uns 


ten de Abufeos oder. der Mißbräucye*), und d’ 


Abaſtos oder des Proviantwefens müßten aufge: 


hoben, die Wallonifche, Garde aber aus Mabrit 


Ä 


gefchaft werden; auch: follte die Regierung Spas 
niſch ſeyn, und die Lebensmittel einen geringern 


Preis haben. Diefe Erklärung wurde dem Ks 
nige, von 8 Rädelsführern unterſchrieben, uͤber⸗ 


bracht, welcher aber nicht gleich darauf antworten 


ließ, wodurch er Gelegenheit gab, daß der Lermen 
immer mehr überhband nahm, | 

Es fihlugen ſich die Geiſtlichen ins Mirtel und 
verfuchten durch ihre Gegenwart und durd) Vor⸗ 
tragung der Crucifixe Die Ruhe wieder herzuftellen. 
Allein auch diefes wollte nichts helfen. Sie wur⸗ 
den verhößnet, verfpöttet, und endlich gezwun⸗ 
gen, wieder abzuziehen. - Die Proceifionen, wel⸗ 
che in eben der Abſicht durch die Straſſen zogen, 


hatten kein beſſeres GOluͤck. Sie mußten fort und 


ihre Kirchen wurden gefchloffen. Endlid) 
gab ſich der Beichtvater des Königs auf den Plag, 
um don dem Volke zu vernehmen, was es begehre 
te, Die Aufrührer übergaben ihm ihre obgedach⸗ 
ten Vergleichs. Artikel, Der Beichtvater Fonnte 


in den Tod des Marquis von Scpillace nicht 
willigen, verfprach ihnen aber‘, daB er. mit feiner 


ganzen 
9 Von dieſer Junta war auch der Befepl wegen 
der Maͤntel und Huͤte gegeben worden. 
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ganzen Familie auf ewig aus Spanien verwiefen 
werben ſollte. : — 


4224 


442 II: Der. Aufruhr zu Madrit 
unter dem Vorwand, der König: fege einen Arg« | 
wohn in deffen Treue; es verlangte.daher, Se, | 
Maj · möchten nad) Dero Hauntftadt zurüce Font» 
- mer. Der König ließ zur Antwort fagen, daß er 
in die Treue feiner Unterthanen feinen Zmeifel feg« 
ke, jedoch nach Madrit nicht eher, als dis nach 
gänzlich Dafelbft wieder hergeſtellter Ruhe zurüd 
kehren würde. Allein ehe dieſe Antwort einlief, 
war die ganze. Stadt wieder voller Unruhe, Die 
Aufruͤhrer fiengen an zu tauben ‚und zu pluͤn⸗ 
- Bern, Miemand durfte fich Diefe Zeit-über ob. 
ne Gefahr auf da Straſſe ſehen laſſen. Zum 
Gluͤck aller Redlichgefinnten dauerteres nicht laͤn⸗ 
ger, als bis den 26ſten Vormittags um 10 Uhr, 
da der Rath von Eaftilien fi auf den Plag be⸗ 
gab und durch den Staats-Secretair nicht nur bie 
obige Antwort, des Königs befannt machte, fondern 
auch Die von dem Könige verwilligre Puncte ge⸗ 
nehmigte, auch einen General«Pardon publicirte. 
Hierauf verlohren fih die Aufrührer, legten Das er« 
griffene Gewehr nieder und giengen nach Daufg, 
Hiermit Hatte denn dieſer fürchterliche Tumult ‚ein. 
Ende. Es hatte fi) die ganzegeit. über niemand 
ohne Gefahr auf den Straffen fehen laſſen dürfen 
und war etlihe Nächte hindurch faft niemand in gang 
Madrit zu Bette gefommen, weil man durch die 
ganze Stadt bald da, bald dort ſchieſſen gehoͤret. 
Es ſind nicht nur von den Tumultuanten verſchie⸗ 
dene geblieben, ſondern man hat auch auf der Er⸗ 
de viele von der Wallenifchen Garde hier und. da 
iegen gefehen, — Bit ARE 
28 A ER Er 0 
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{6 viel Unheil gefehehen, daß es nicht moͤglich if, 
von allem, was der ausgelaffene Pöbel angerich« 
tee, umſtaͤndlichen Bericht zu erftaften, 


Da der gatize Sermen vornehmlich über ben 
Margpis von Savillace eneftanden, fo mollert 
wir von deffen geben aus den öffentlicher Blättern 
das vornehmfte allhier anführen. Don Bregos 
tits von Leopoldo, Marqvis von Sapillas 
ce, ift ein gebohrner Meapoliraner und war iu 
dein Kriege, der 1748. geendiget worden, Gene⸗ 
tal: Intendant bey der Spanifchen Armee in Ita⸗ 
lien. Dieſes einträgliche Amt brachte ihm ein fo 
großes Vermögen zuwege, dag er’fich im Stande _ 
befand, im jahr 1756. das dem Könige heimge⸗ 
fallene gehn Sqpvillace in Calabrien, das fonft det 
Zirel ‚eines Fürſtenthums geführt, für 100000 
Ducaten an fich zu bringen, Bis dahin hieß er 
Her Marquis Gregorio, unter welchem Nahmen 
ihn die Defterreicher,, als fie im Sept. 1746. ſich 
der Stadt Genua bemächtigten, gefangen bekamen, 
Ya er denn zu feiner Ranzion eine anfehnlihe Suma 
ma Geld zahlen mußte. Mac) dem Frieden 
‚brauchte ihn der König: Earl in Meapolis in den 
Finanz Sachen, Im Jahr 1735. ward er 
Staats⸗Secretair in dem See» und Kriegs. Depara 
tement , da er fich denn bey dem Könige in folche 
Gunſt feßte, daß als derfelbe-1ı759. den Spani—⸗ 
ſchen Thron beſtieg, er ihn mit nach Spanien 
ahnt ;- und zum erfteri Finanz» Minifter ‚oder 
Staats Secretair bey dem Finanz. Weſen ernann⸗ 
ZT, De ©ga Zn ;7 
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ter In dieſem wichtigen Amte hat er viele neur 
Einrichtungen gemacht und befonders;den Gebrauch 
ber Capas, und Sombreros caidos abgeſchaft. 
In Vermehrung der Königl. Einfünfte und Aus- 
‚ breitung der. Manufacturen bat, er ſich ganz ber 
fondersbefchäftiget, woben er ſich aber den Haß, DaB 
Volks über- den Hals gezogen. Als der befannte 
Don Ricardo, Wall 1763, feine Erlaſſung erhielte, 
befam er aud) das Kriegs. Departement und ber 
hauptete den Ruhm eines unermädet ‚arbeitenden 
Minifters. - ‚Wie viel der König: auf ihn gehak 
ten, ift daraus flar, Daß, als der Monarche nach 
dem Abfterben der Königin in langer Zeit Mies 
manden vor. fih ließ, Doch, der Margvis alleine 
‚von diefem Verbothe ausgefchloffen blieb. :.: Der 
‚verftorbene König von Pohlen ſchickte ihm 1763. 
den Ritter · Drden des. weißen Adlers. Er fund 
auch ‚fonft noch auswärts in der größten Achtung. 
‚Seine Erhöhung hat er feinen Verdienſten und ſei⸗ 
nen Fall einem durch Vorurtheile verblendeten Vol⸗ 
‚fe zu danken. ame .cg 
Alſo ſiehet dieſer Miniſter aug, wenn man 
Ahr auf der guten Seite betrachtet; .; Allein man 
hat nachgehends noch ‚allerhand. Berichte und Az 
‚heile von dem Tumulte zu Madrit zu eſen · bekom⸗ 
‚men; die für den Marqvis von Sqpillace ſo gar 
vortheithaftig nicht ſind. Ein gewiſſer Span 
ſcher Kaufmann aus Cadir, der Durch: Leipzig ge⸗ 
xeifet,, und bey dem Tumulte zu Madrit felbſt ge⸗ 
genwaͤrtig geweſen, hat nicht nur; alles, was da⸗ 
von in den oͤffentlichen Zeitungen hevichtet — 
| En, | eſta⸗ 
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Hiermit iind er der delings. Artikel übers 
ein, der ſich auf verſchiedene auslaͤndiſche Nach⸗ 
richten und ein Priyar- Schreiben eines Spanifchen: 
Kaufmanns gründet und alſo lautet ; | 


„Aus Spanien befömmt man wegen des Mar 
„driter Tumults immer mehr Licht. Weder die 
„Theurung, noch das Werboth wegen der Mäntel‘ 

„und. Hüte iſt Die wahre Qvelle davon geweſen, 
„fordern der Haß der eingebohrnen S Spanier, den 
„ſie gegen die Italiaͤniſchen Miniſters im Herzen 
„hatten, welche dem Könige aus Neapolis nach 
„Spanien gefolgt find *). Der Pöbel ift nur das 
„Werkzeug geroefen, wodurch fich die Großen im 
„Reiche an den Italiaͤnern gerochen haben, weil: 
„fü e im Minifterig Stellen bekommen, -darzu fie 
„ein näher Recht zu haben geglaubet. Sie hats: 
„ten fehon lange vorherige Misvergnügen daruͤber 
"dem Poͤbel unter der Hand zu verſtehen gegeben, 
„bis endlich diefet über dem Berbarh: wegen Der- 
Big Ss "az 


=) Sicher Bee auch der Graf von Bazola, man 


hat aber ihn hey dieſen sro icht Rennen 
hören. 
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„Maͤntel und Hüte die Gelegenheit ergriff, Laͤr⸗ 


„men zu machen. Man Fonnte es auch während 
„dem Tumulte deutlich merfen, daß es nur auf 
„die Italiaͤner gemuͤnzet fen, Alles was nur eine 


„Staliänifche Mine hatte, mußte über die Kfinge 


„fpringen oder war wenigftens in Gefahr feineg 
„sebens. Diele find entwiſcht, wie Sqpillace, 
„andere aber haben ſich verfrochen. , 


Allein diefe Nachricht iſt übertrieben. Mar 
bat in der eigentlichen Befchreibung des Tumults 
Fein Wort von dem Haß und der Verfolgung "der 


. Sstaliäner gelefen, auffer was den Margvis von 


Sypillace anbetrift. Die Spanier find ſchon dieſes 
ganze Serulum hindurch gewohnt, Ausländer zu 
Minifters zu haben, ohne daß man gelefen, daß 


\ Der Pöbel jemahls darüber einen Tumult angefans 


gen. Sind nicht die Cardinäle von Eftrees, dei 
Giudice und Alberoni, die Prinzeßinn Orfini , der 
Herr Orry, der Herzoa von Nipperda, die Mars 
guifen Scofti und Grimaldo, Don Richard Well 
und der noch. jegige Margvis Grimaldi lauter 
Ausländer .und meiftens Italiaͤner ? Der Mars 


gpis von Sapillace Eonnte fi den Haß des Volks 


und der Großen zuziehen, ohne daß er deswegen 


ein Auslaͤnder, und vielmeniger ein Italiaͤner feyn 
durfte. - Er Eann indeffen froh feyn, daB er noch 


mit ganzer Haut davon gefonmen. Den 5. 
May langte er mit feiner Familie auf einem 


Kriegs.Schiffe von Carthagena zu Meapolis an, 
wo er ſich big in den Monarh Julium, jedoch 
| | gar 
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ganz in der Stille, aufhielte, alsdenn‘ aber fich 
nach Meifina in Sicilien erhub, um allda feine 
Lebenszeit: vollends hinzubringen, ; Andere: haben 
verfichern wollen, daß er fich auf feine Güter in 
Kalabrien begeben habe. Ehe. er. von Neapolis 
abreifete, befuchten ihn feine Söhne, bie in dem 
Elementinifchen. Eoflegio zu Rom ihren Studien 
vbliegen. Es langten auch nad) feiner: Abreife 
700000’ Stüd von Achten aus Spanien vor ihr 
zu Neapolis an, welche nach Rom in die Bank 

ſchaft wurden, welche er nebft andern Schaͤtzen 

Zeit feines, Minikerii i in Spanien. etrvorben gehabt, 
Der Haß gegen denfelben ift in Spanien fo groß, 
daß die Dfficierg, die ihn nach Carthagena ‚bes 
‚gleitet, bey ihrer Ruͤckkunft erzaͤhlet, wie fie ale 
"Herten, Durch welche fie paßirt, in Bewegung 
- gefunden und überall das Wolf hatten fehrenen hoͤ⸗ 
'xen : Lange lebe der Rönig, es fterbe Spike 
lace! Es ſchiene, als gb das ganze Königreich an \ 
demjenigen, was I zu Madrit zugetragen, Theil‘ 
Rehmen wollte. an hoͤrte aller Orten von nichts 
denn — —— und Auflaͤufen. Der Poͤbel 
wollte ſogar hier und da Feuer anlegen, welches 
derſelbe ſowohl auf dem Land⸗Guthe des Herzogs 
"son Arcos unweit Alicante, als auch auf dem 
Königl. Schloſſe zu St. Ildefonſe verſucht hat. 


Der Koͤnig hatte ſich indeſſen mie. der ganzen 
Koͤnigl. Familie. nach) Aranjuez gewendet. Hier 
: befand er ſich bis den 26, Maͤrz um 10 Uhr ohne 
ſebene Mittel, Bediente und Kuͤche, weil — 
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Ankunft unverboft und in alfer Stifle allda gefche | 
he, ohne vorher: zu feiner Aufnahme gehörige An⸗ 
falten getroffen zu haben. Es kam aber nad) und 
nach alles an; was er bedurfte. Auch verfchiedes 
ne vornehme Miniftri fanden fich daſelbſt ein, die 
ihre Sicherheit aufferbalb Madrit furhten. Der 
. König, mußte feinen Berdruß über bie Einwohner 


dieſer Stadt verbeißen, behielte ſich aber vor, es 


zu feiner Zeit ſchon zu rächen. '. Er: hatte indeffen 
noͤthig, ‚alle mögliche. Anftalten zu treffen, daß der 
Beift des Aufruhrs nicht noch an mehrern Orten 
- Am Reiche Unbeil anrichtete ‚. mie. dergleichen ſich 

bereits zu Saragoſſa und Borcellona geaͤußert. 


Zu Saragoſſa hatte es ein ſchlimmes Anſe⸗ 
hen, da ſich der Poͤbel im April zuͤſammen rottete 
und die Haͤuſer des Intendanten und derer Keſe⸗ 
ranten der Lebensmittel pluͤnderten, quch zum Theil 
in die Aſche legten. Jedoch die vornehmſten Buͤr⸗ 
ger und Einwohner ergriffen die Waffen gegen den 
aufruͤhriſchen Poͤbel, wobey auf beyden Seiten 
einige Mann getoͤdtet wurden. Endlich wur 
die Tumultuanten geſchlagen und zerſtreuet. Man 
bekam die Urheber bey dem Kopfe, davon ihrer 
achte theils aufgehängt, theils ausgepeitfch, Gele 


= auf die Öaleeren gefchidkt worden, - 


Zu Barcellona wurden oͤffentliche Zeddel m 
geſchlagen, darinnen gedrohet wurde, daß, 
nicht der Preiß gewiſſer sebens-Bebürfnäffe * 
dert wuͤrde, den 20. April Nachmittags um 3 
* der APR. sum N ug "ie 
| ollte. 
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ſollte. Ob nun wohl der Gouverneur von Catalo⸗ 
nien, Wargvis de Is Mina, verſichert war, 
daß ſolche Drohung ohne Erfüllung bleiben würde, 
fo kehrte er doch auf qlle Fälle die nöthigen Maaß⸗ 
regeln vor. Er ließ auf das Schloß und alle Or⸗ 
te, fo die Stade befireichen Eonnten, Canonen 
führen. und die. Beſatzung yerdoppeln, worauf er 
durch einen Trompeter alle Einwohner vor. dem 
Schloſſe zufammen rufen ließ, an welche er diefe 
Rede hielte : „Ihr ſeyd Uugenzeugen von 
„ben Anftalten gemefen, die ich anjeßa ger 
„gen eure täglichen Pasgyille wider meine Mer 
„gierung gemacht "babe. Ich weiß auch), daB 
„der Pöbel Willens ift, fic) gegen mich zu empoͤ⸗ 
„ren; allein ich ermabne euch ernftlich, von dieſem 
„Vorhaben abzuftehen; mo nicht, fo bin ich feite 
zentſchloſſen, habe auch bereits-gemeffenen Befehl 

„ertheilet, auf den erſten Augenblick des ausbre⸗ 
„chenden Ungehorſams durch das Feuer der Cano⸗ 
„nen, welche die ganze Stadt beſtreichen koͤnnen, 
„eure Mauren in Grund zu ſchießen, fo, daß ihr 
„alle unter dem Schutt begraben werden follet., 
Diefe Worte machten einen folchen Eindruck, daß 
das Volk ganz ruhig nad) feinen Wohnungen Fehr 
te und weiter an Feinen Auſruhr gedadhtn 


Um nun zu Madrit und in Caſtilien mit glei⸗ 
hen Eifer allen fernern Tumulten verzubeugen, 
und die Einwohner im Gehorſam zu erhalten, er⸗ 
nennte der Koͤnig im April den Grafen von 
Aranda zum Praͤſidenten des Raths von Caſtilien 
6GG85mit 
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mit allen davon abhangenden Vorzuͤgen und Rech⸗ 
ten, womit die Bedienung eines Chefs von allen 
Tribunalien, eines Dber-Policeymeifters im gan⸗ 
zen Königreiche: und Directoris des Kriegs Wes 
ſens verknüpft iſ.. Der König gab ihm aud) das 
; Dber. Commando über alle Hauß-und Feld-Troups 
gen, mitder Gewalt, alles zuthun, was er zu Ders 
ſtellung und Erhaltung der Kube im Keiche und 
zu Behauptung der Königl, Auctoricae für dienlich 
erachten wuͤrde. Diefer kluge Minifter nahm ſei⸗ 
nen Sig zu Madrit, zog viele Trouppen zu Pfer⸗ 
De und zu Fuß in die Stadt und.in die ‚umliegende 
eg verſahe feinen Pallaſt mit einer ftarfen. 
Wache, ließ des Nachts zu gewiffen Stunden ſtar⸗ 
fe Patroulen ausgehen und gab allen Detafches 
ments Befehl, Feuer zu geben, im Fall ſich der 
gerinafte Tumule ereignen würde, Geine Wad)- 
famfeit erfannte man fonderlich im Junio, Da ge« 
wiſſe Gefangene den Anfchlag gefaſſet, ſich des 
Thuͤrwaͤrters zum Gefaͤngniſſe zu bemaͤchtigen und 
‚die Thuͤren aufzuſprengen. Da nun über. deg 
Widerſtande, der gefchahe, ein Getümmel entftun« 
De, weshalben viele Leute zufammen liefen, fand 
ſiich der. Graf von Aranda fügleich felbft mie einem 
Detaſchement von der Wache auf dem Plage ein, 
Jedoch da er vernahm, daß hierbey kein auf ruͤh⸗ 
riſches Abſehen vorwaltete ſondern das Volk ſich 
bloß aus Neugierde verſammelt hatte, — er 
dem Officier mit: feinem Detaſchement wieder ab⸗ 
rem, ‚mit dem Beyfuͤgen: Ich brauche hier 
feine Soldaten, . verlaffe mich" allein auf 
F die 
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die Treue der ‘guten Unterthanen tes Königsr 
Kaum mar diefes geſprochen, ſo ertönte die Luft 
vom Rufen: Es lebe der Roͤnig! Es lebe der 
Graf von Aranda! Man begleitete ihn gleich⸗ 
ſam im Triumph nad) Haufe und jederfnann gieng 
ganz ruhig nach Haufe, nachden die Gefangenen 
wieber in Verwahrung gebracht worden, | 


- Man fehreibe vornehmlich dem viel vermögen« 
den Einfluffe,‘ welchen diefer Minifter. in die Ger 
mücher der Menfchen har, zu, daß die Ruhe zu 
Marie völlig wieder hergeftelle iſt. Er wird von 
den Könige geliebet,, von den Trouppen angebe« 
tet, und von dem Bolfe in großen Ehren gehal 
ten. Die Einwohner der Stadt münfchren nichts 
mehr, als ihren König bald wieder bey fic) zu fe« 
hen, Verfchiedene Große begaben ſich deswegen 
im Junio auf Anfuchen des Volfs nach Aranjuez, 
um Sr. Maj, vorzuftellen, wie hart es ihnen falle, 
dag Höchfidiefelben feit den vorgefallenen Unrus 
Ger nicht wieder in Dero Nefidenzftade Madrit ges 
Fommen, da doch Dero Unterthanen bereit wären, 
in altem, was Ge, Maj. von ihnen begehren mür« 
den, fich gebührend zu unterwerfen. Der Mos 
narche erzeigte fich über dieſe Erflärung ungemein 
bergnügt, und niachte Hoffnung, fich ebeftens 
"wieder in Diefer Stade einzufinden. Es mürfte 
auch diefes fo. viel, daß ob er gleich einige bey dem 
letzten Tumulte ihm abgedrungene Gnaden aufhub, 
er doch die übrigen, ohngeachter es die Einwohner 
verlangten, ‚nicht aufheben wollte; auch den er⸗ 
me theilten 


/ 


452 1. Der Aufruhr zu Madrit 

theilten GeneralPardon in feiner Kraft ließ und 
nicht zugab, daß das Proviant-Ame, das vor dem | 
Aufſtande die Reſidenzſtadt mit Lebens. Mitteln 
verſehen, wieder hergeſtellt wuͤrde. Das Koͤnigl. 
Decret hierüber ward Durch den: Grafen von Aran⸗ 
da allen Zünften: der Einwohner zügefertiget, wel⸗ 
che alsbald Deputirte ernennten, um Sr. Mai. 
für dieſes großmuͤthige Werf Dero Gerechtigkeit und 
Gnade’ ihren unterthaͤnigſt verpflichterften Danf 
abzuftatten, . ne ef 


Man hat von Feiner Hinrichfung,. bie nach . 
dern gejtillten Tumulte zu Madrit geſchehen wäre, 
gehöre, außer Haß den 11. Jul. ein. Edelmann, 
Mahmens Don Srancifeus von Sallefar y 
Corvetto, der Sohn eines gemefenen Corregis 
dorg zu Murcia, gehangen worden, nachdem man 
ihn feines, Adels oͤffentlich entſetzt, die Zunge aug 
dem Halfe gefihnitten, und die rechte Hand abge, 
hauen. Sein Verbrechen war groß. Er -folk;an 
verſchiedenen Perfonen einen Meuchelmord begany 
gen und ſo gar den Anfchlag gefaßt haben, den 
König und die ganze Königl. Familie hinzurichten, 
Vielleicht ift e8 eben. der Edelmann, von dem wir 
oben gedacht, daß er die erfte Jofung zum Tumule 
te gegeben bb 
Es gieng aber. nicht nur in Spanien unruhig 
zu, fondern es fehlte auch in Welt: Indien nicht an 
mancherley Unruhe und Empörung: " Es langre 
kurze Zeit nach dent geſtillten Tumulte zu Mabrit 
Die Nachricht in Spanien an, daß; die Einwohnet 


und andern Drten des Span. Reichs. 433 - 


in, der Provinz Mexico einen großen Aufſtand er⸗ 
veget hätten, der noch nicht geftille fey, wobey Die 
Neger⸗ Stlaven ſich diefes zu Muße gemacht 


und häufig in die Gebuͤrge, wo man ihnen nie , 


mwohl:beyfommen Fünnte , geflohen wären, wo / ſie 
ſich in Freyheit geſetzet ꝛc. Man hat von der wahr 
ron Befchaffenheit diefes Aufftandes Feine eigentlis . 
che Befchreibung bekommen, ſo viel aber iſt un -· 
term 6. May aus Madrit verſichert worden, daß 
der Hof an den Bice-König von Mexico den Bes 
fehl. gefender. Habe, für alle Diejenigen einen Ge⸗ 
neral⸗Pardon zu publiciren, welche an dem Auf 
ftande dafelbft Theil genommen, wenn fie fich frey« - 
willig unterwerfen, und dem Könige den ae 
sen Gehorſam verſprechen wollten. 


In der Perugniſchen Provinz Ovito war zu 
deig Zeit ein Tumult entſtanden, davon man 
Be Bericht zu leſen befommens 


„Den 23. May 1765. lief eine Dame aus 
8 den Director des daſelbſt erſt neuerrichteten 
Dollhauſes, Don Juan Diajelda Hennera, un⸗ 
„tet Der Hand warnen, ſich ſo bald als möglich 
iM Sicherheit zu begeben, woferne er nicht fein 
Eben einer unansbleiblichen Gefahr bloß ftellen 
wollte. Hennera. machte ſich diefe Warnutig zu 
Nutze und nahm mit dem Präfidenten det daſigen 
5 KRönigl. Audiencia oder Regierung die Flucht. 
„Noch in diefer Mache gieng der $ermen in. der 

„Stade an. . Der Pöbel beſtuͤrmte das Zolfauß, 
„ak feine. Wuth an dem Director — | 
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‚ „Als er folchen nicht fand, ſteckte er das Haus in 
„Brand, wobey 14000 Quadrupleſtuͤcken mit 
„zerſchmolzen ſind.“ Sechzig Mann buͤßten bey 
dieſem Aufſtande das geben ein, Es iſt beſon⸗ 
„ders merkwuͤrdig, daß in einer und eben der 


„Stunde alle Einwohner diefes. fo weitläuftigen 


„Landes, worinnen man über 2808 Städte, File 
„een und Dörfer zaͤhlet, in Bewegung und in den 


„Waffen gemwefen find. Der Biſchoff von Ovi⸗ 


„to war ſo gluͤcklich, daß er vermittelft“einer Car 
„vitulation, die er mit ben Aufruͤhrern ſchloß, den 


„Aufſtand etwas ſtillen konnte. Kraft dieſer Ca⸗ 


„pitulation ſollten 1) alle fremde Europaͤer binnen 
„8 Tagen die Stadt raͤumen; (dieſes ward von 
„ben meiften fogleich mit Hinterlaſſung ihrer Güter 
„vollzogen ;) 2) den Rebellen alles vorräthige Ges 
„ſchuͤtze, Kriegs⸗Geraͤthſchaft und dergleichen aus⸗ 
„geliefert, und fie 3) insfünftige von allen Auf⸗ 
„lagen befreyet, dis Sclaven in Freyheit geſetzet 
„und alle Gefangene durch einen General.Pardon 
„losgelaffen werden. . Die Aufrühter trieben ig 
„ren Muthwillen fo weit, daß ſie mit Hindan⸗ 
„feßung der Königl: Spaniſchen Regierungsform 
„ben Brafenvon Herba Florida zu ihrem Koͤ⸗ 
„nige begehrten, welcher. auch dieſe Würde, . alles 
„Widerſtrebens ohngeachtet, bey Verluſt - fei« 
„nes $ebens anzunehmen gezwungen wurde. Der 
„Biſchoff iſt, um nicht entfliehen. zu koͤnnen, mit 
„einer ſtarken Wache umgeben worden. Zu 
„payan waren an. eben dent. Tage 40 verkleidete 
„Perſonen vor das. Zollbauß Ser Indianer gefom« | 
— | i „men, 
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„men, welche den Director ermahnet, ſich mit 
„feinem Schaße aus dem Staube zu machen, ti 
„drigenfalls er eben das Schickſal zu gewarten ha⸗ 
„ben würde, als der zu Qvito. Von allen diefen 
„ Umftänden wurde der Vice⸗Koͤnig zu Sr. Se 
- „durch einen aufferordentlichen Courier von St, 
„Martha benachrichtiget, der darauf, weil er ſich 
nicht ficher glaubte, in ein Mänchs-Kiofier 


„flüchtete, von wannen er feirien. Fuß weiter zu - 


„ſetzen gedenfet, fo bald es die Umftände verſtat— 
„en. Der Braf von Herba Sloride ift würf- 
„lich zum Könige ausgerufen worden und.die Aufs 
„rührer fangen es voͤllig darauf an, die Spanifche _ 
Oberherrſchaft abzuiverfen.„. * nn 

Die künftigen:Zeiten werden uns von biefer 

"Sache ein deutlicher Eiche geben —  — 
”. —sVV—— — * * ar*r% an 
Fortſetzung und Beſchluß der Le⸗ 
*bens⸗Geſchichte des verſtorbenen Gras 

fens von. Daun. — 
m Jahr 1758. ſetzte der König in Preuſſen 
ms) den Krieg mit großem Eifer fort, Nachdem 
er nen 36, April bie Stade Schweidnig nach kur⸗ 
zer Belagerung, wieder in feine Hande befommen, 


that er zu Anfang des Mays einen Einfall in 
FR . | RMaͤhren 
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Mähren und rückte vor Ollmuͤtz, welche Stadt er- 
durch den Feldmarſchall Keith; ordentlich belagern 
ließ, ſelbſt aber mit der Armee die Belagerung 
bedeckte. Der Graf von Daun bekam diß Jahr 
das Ober: Commando über die Oeſterreichiſche Ars 
meiee ganz alleine, nachdem. er nebft dem Prinzen 
Carl den 7. März zu Wien zum erſten Groß⸗ Creutz 
des neugeſtifteten Mariaͤ Therefiä-Orbens inſtallirt 

worden. Die: Armee Hatte ſich bereits aus ihren 
Eantonirungs · Quartieren bey Königsgräg zufam 
mengezogen, als er im April bey derſelben anlang⸗ 
te, Er verlegte den. 20ſten April das Haupt: 
Qvartier nach Sfalig, wo er den 23ſten auf er⸗ 

haltene Vollmacht eine Anzahl wohlverdienter Ge⸗ 
Kerale und Officiers in den Mariaͤ⸗Thereſien⸗Orden 
aufnahm: Der 3. May brach er mit der Arme⸗ 
nach Mähren auf und lagerte ſich bey Dobromie, 
dis, wo er die, Preußiſche Belagerung von Ollmuͤtz 

da weitem mit anſahe, abet keinen Entſatz wagte, 
ob er wohl auf alle Bewegungen des Koͤnigs in 
4 — — — Seine By 
ſccheigkelt war auſſerordentlich groß, weil er feinen 
Ruhm night gerne aufs Spiel ſetzen, noch einen 
Schritt thun wollte, der ihm fatal ſeyn koͤnnte. 
Man verglich ihn daher mit dem alten Roͤmiſchen 
Beloperen Fabius, der durch fein allzu vorſichtiges 
Weſen fich den Nahmen Cundatör, d. i. Zaudeter, 
zu wege gebracht hatte: Indeffen gluͤckte es ih 
daß die Belagerung von Hllmüg den 2. Jul; auf 
gehoben wurde, nachdem die Generals Sisfowig 

und Laudohn mit ihren Corps Atien ſtarken Trans 

u Ze a por 
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port. von Munition, Geld und Mehl. ruinire und 
die: Convoy 'gefchlagen hatten. : Auf ſolche Art er⸗ 
langte der Graf von Daun den Ruhm, daß er den 

König int Preuffen zu Aufhebung der Belagerung 
von Dlmüß gezwungen haͤtte. Man fahe deshal⸗ 
ben eine Medaille, auf ‚deren einen Seite das 
Bildniß des Grafens von Daun. mit diefen Wore 
ten: zu fehen war; "LEOP. Comes de DAuN, Ger> 
wıangrum Fabius Maximus ; auf der andern Seite 
aber. find eine Weftung mic dieſer Meberfchrife ; 
‘ Olitmutium ab::obfidione Pruffica hiberat 2. Fuh, 

3758. Cindandoe viciſti, wundando - vincere 
Berge x... ee ——— 
Nachdem er den 3ten die Werke der geführten 
Belagerung und Vertheidigung der Stadt Ollmuͤtz 
beſehen, brach er den 4ten mit. dee ganzen Armee 
auf und gieng der Preuſſiſchen Armee; die von ſei⸗ 
nen vorausgeſchickten Corpo auf dem Marſche 
nnaufhoͤrlich beunruhiget wurde, auf den Fuſſe 

wach und verfolgte: ſie bis in die egend von Kö 
nigsgraͤtz, vo beyde Armeen bis zum 25. Syuls in 
einerley Stellung gegen einander ſtehen blieben. 
Allein da eine Ruflifche Armee: auf dem Anmarſch 
war, befand der Koͤnig von Preuffen: für nöchig, 
Böhmen den: 26; Jul. zu verlaffen und fic). mach 
Schleſien zu: ziehen, worauf. der Graf: von. Daun 
den ro. Aug. ebenfalls aufbrach und feinen Marſch 

durch die Oberlauſitz ngch Meiffen nahm und ſich 
den 5. Sept. bey Stolpen dergeſtalt iggerte, daß 
er die in der Naͤhe befindliche Reichs Executions— 
ESHo ortgeſ. G. S· Nachr. 67. Th. Pb Armee 
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Armee in ihren Unternehmungen unterſtutzen konn⸗ 
te. Dieſe commandirte der Prinz Friedrich von 
gweybruͤcken, mit dem er den. 7ten in Schlacht⸗ 
Drdnung auf / den Prinzen Heinrich von Preuffen, 
der bey Dresden ſtund, loßgieng, um ihn den 
ziten mit Anbruch des Tages anzugreifen, Al⸗ 
fein da er hörte, daß der Koͤnig felbft nach dee 
Schiacht bei) Zorndorfmit einem anfehnlichen Corps 
bey Dresden angelangt fen, unterblieb die ganze 
Unternehmung. Den . Der. bracher von Stotpen 
auf und, zog ſich nach der Oberlaufig, wohin wider 
ihm der König den 8ten nachfolgte, ‘der fi den 
zoten bey Baugen gegen die Daunifche Armee ol 
‘fo fagerte, daß fein rechter Flügel bis Hochkirchen 
Leichte. Der Graf von Daun hatte: fein Haupt⸗ 
Ovartier zu Kittlitz, eine Stunde von Loͤbau, wo 
er den Anſchlag faßte, den Koͤnig in Preuſſen in 
feinem Lager, worinnen er ſich ſehr ſicher zu. feyn 
glaubte, zu überfallen. Dieſes wurde auch ben 
14. Oct. frühe vor Tage glücktich bewerkſtelliget. 
Es kam zwar, nachdem man einen Theil des Ig 
gers erobert, zu einem hitzigen Treffen, das aber 
dem Grafen von Daun einen herrlichen Sieg in 
die Hände ſpielte und den König noͤthigte, ſich nach 
Schieſien zu wenden. Man erbeutete viele Cano⸗ 
nen, Fahnen und andere Siegeszeichen, viele Ba⸗ 
gage und faſt alle Zelter, bekam auch den Prinzen 
Moriz von Deſſau gefangen, der Feld Marſchall 
KReith aber und der Prinz Franz von Braunſchweig 
blieben auf dev Stelle, ae | 
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„Der Graf von, Daun folgte dem Könige bie 
Goͤrlitz nach, wo er den General Laudohn mit 
20000 Mann detaſchirte f demſelben von meiten 
nachzugehen und ihm glauben zu, machen, als ob 
es bie ganze“ Defterreichifche Armee felbft wäre, er 


ſelbſt aber gieng mit der übrigen Armee nach Dres. 


Den zuruͤcke, paßirte den 6. Mov; die Elbe und 


‚sellte fi auf den Anhöhen - bey- Socdiwig in 


Schlacht. Ordnung. Sein Abfehen war, fihdee 
Stadt Dresden-unvermurber zu bemächtigen‘, ehe” 
der König in Pronffen zu Hülfe kommen könnte; 
Den gen langte ee mit der Armee bes dem großen . 
‚Königl. Garten vor dem Pirnifchen Schlage an 
und ließ den folgenden Tag einige Trouppen gegen 
bie Vorſtadt anruͤcken, die ſolche ſogleich auf die 
‚empfangene Ordre in den Brand ſteckten und ſich 
An die Stadt zogen, Den 12ten näherte er fich 
in Schlacht· Ordnung der Stadt ‚um einen Sturm 
zu wagen, zog fich -aber wieder zuruͤcke, als er die 
guten Öegen-Anftalten wahrnahm. Endlich nach⸗ 
m. er vernommen, daß nicht nur Neiß in. Schle⸗ 
ſien, ſondern auch Torgau und Leipzig entſetzt wor⸗ 
den, aud) ‚der. König ſelbſt im Anzuge wäre, hub 
‚er. den, 16ten ſein Lager bey dem großen ‚KRönigl, 
Garten auf und marſchirte über Pirng nach Boͤh⸗ 
‚men zuruͤcke, von dar er den 7. Dec, wieder zu 
Wien anlangte, nachdem die Armee in die Wins 
ter⸗Quartiere gegangen. Im San. ı 759 erhiel⸗ 
„te er von der Ruſſiſchen Kaiferinn wegen bes 
Siegs bey Hochtirchen einen. goldenen mit Brillane 
ie 9b2 ten 
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fen: gezierten Degen, Der auf 10000 Rubel ges 
ſchaͤtzt wurde. J— J IE Z aD 
Die Kaiſerinn Königinn trug ihm 1759. von 
neuen Daß — ———— gegen den Koͤnig in 
Preuſſen auf welchem zufolge er den 29. Mi 
ſchon wieder bey der Armee in⸗Boͤhmen anlangte. 
Er lagerte ſich den 2. May zwiſchen Schurtz und 
Faromirz, wo er bis den 8. Jun ſtille lag, da 
se ach der Oberlauſitz aufbrach und den 30. Jul. 
var Haupt: Ovartier zu Sauban nahm, wo er / bis 
ben Fu. Aug;itiegen blieb, da indeſſen die Ruſſen 
ſowohl bey Palzig Aus Kunnersdorf über die Preufs 
fen fiegten, Er 509 in der Oberlaufig von einem 
Orte zum andern; bis er endlich den 28. Sept. 
von Bautzen nach Dresden, das vor einigen Wo— 
chen fich an die Reichs: Armee ergeben hatte, aufs 
brach‘, den 29ſten über die Elbe gieng und fich 
ben: Keffelsdorf lagerte, von dar aber ſich hernach 
bis Oſchatz und Schilda ausbreitete, ſich aber den 
3. Rov. wieder nach der Gegend von Keſſelsdorf 
Juruͤcke zog. Man glaubte, er wuͤrde dieſen Ps 
ſten zu behaupten füchen. Allein da der König, 
der vor kuͤrzen bey der Armiee feines Bruders, "des 
‚Prinzen Heinrichs; angelangt wär, Mittel fand, 
«der Oeſterreichiſchen Armee die Communication 
mit Boͤhmen abzuſchneiden, und deshalben den 
Seneral Fink mir einem anſehnlichen Corps über 
Freyberg nach Dippoldiswalde fendere, um foroßl 
dieſen Dre als die nach Böhmen führenden Dis 
Aeen von Maren und Ottendorf gu befegen Jo 
" ER | wurde 
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wurde der Graf von Daun dadurch veranlaſſet, 
ſich den 17. Nov. na) dem Plauiſchen Grunde zu. 
zieben, da hingegen die Preußifche, Armee bey; 
Wilsdruff und Kejleisdorf vorrügfte, , Um nun ſich 
zuft zu machen, „gieng, er den ıgten mit einem 
Theil feiner Armee auf das, bey Dippoldiswalde 
geltandene Preußifche Corps des Generals von 
ink loß, griff es an und brachte es zum Weichen, . 
jedoch den folgenden aoften Nop. da es ſich in dem 
feſten Lager bey Maren wieder geſetzt hatte, aftas 
qwirte er es von neuen und zwang es nach einem 
hartnaͤckigen Widerftande, fich, weil es weder vor, 
noch hinter ſich kommen konnte, yöllig mit der Artille⸗ 
rie, Munition, Paudfen, Fahnen ‚und Standarı 
sen ,. 14 bis 15000 Mann ftarf, worunter jich 
30 Generals befanden ,. zu. Kriegs⸗Gefangenen zu 
ergeben, nachdem etliche 1000: davon auf ben 
Plage geblieben. Die üble Jahrszeit verhinderte, 
Daß ſich der Graf von Daun diefen Sieg nidyt zu 
Nutze machen. fonnte, fondern in feinem bisheri« 
gen Lager ſtehen bleiben, die Feinde aber in ihren 
$ägern unbeunruhiget laffen mußte. Er nahm 
nach diefer Action: fein Haupt, Qvartier zu Pirna, 
‚welches er bis den 3. May 1760, behielte, da ex 
es nach Dresden in die Pirnaiſche Vorſtadt ver 
‚legte. — 
MNachdem er einige Regimenter zu der Laudoh⸗ 
miſchen Armee, die ſich bey Koͤnigsgraͤtz formirte, 
abgeſendet, ließ er ſeine Armee den 1. Jun. bey 
Dresden zuſammen ziehen, wiche auch nicht eher 
von dannen, als bis der König, der ſich Dieler 
———— 962 Stadt 
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Stadt zu kemächtigen ſuchte, dieſe Gegend verlaſ⸗ 

fen hatte, Nachdem folches gefchehen, brach der 
Graf von Dauft den 3. Jul. nad) der Oberlaufiß 
auf und fuchte durch ſtarke Märfche dem Könige, - 

der feinen Weg nach Sihlefien gerichter,, zuver zw 
fommen. Es glüdte ihm auch, daß er etliche 
Maͤrſche voraus gewann und den 8. Jul. ſchon bey 


- Naumburg die Dveiß paßirte. Allein der König 


⸗ 


war mit Fleiß etwas zuruͤcke geblieben, weil er 
Vorhabens war, ploͤtzlich nach Dresden umzukehren, 
und dieſe Stadt zu erobern, ehe der Graf von 
Daun ſie entſetzen koͤnnte. Dieſem zufolge trat 
der König den 9. Jul. von Weiſſenberg den Rüde 
marfch mit folcher Eilfertigkeit an, daß dd 


ı3ten ſchon die Elbe paßirte und fich fheils an der 


Hinter» Mauer des großen Gartens, theils über 
dem Plauifchen Grunde lagerte. Er ſchloß die 
tadt auf diefer Seite völlig ein, forderte den 


Commendanten auf, und da er eine abfchlägliche 


Antwort erhielte, ließ er den 14. Jul. frühe unter 


einer ‚heftigen Canonade die Vorftädte angreifes 
und einnehmen, die der Commendante darauf ih 
Brand fchießen Heß. Der König gedachte die 
Stadt zu erobern, ehe der Graf von Daun herbey 
Tame, daher er derfelben ftarf mie Feuer zufeßte, 
und folche durch die Bomben fehr. übel zurichtete,. 


welches fortberlich den ı gten gefthahe, da ſowohl bie 


fchöne Creutz⸗Kirche, als die beften Häufer in Der 
Stade theils in die Afıhe gelegt eheils zerſchmettert 
wurden. Das Bombardement continuirte bis 


den aıften, da die Ankunft des Grafens von 


Daun, 
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Daun, der- mit feiner ganzen Armee an der Schle« 
fifchen Graͤnze umgekehrt mar und fich den 22ften 
bey. der Neuſtadt gelagert: hatte, den König be« 
wog ,. die Belagerung aufzuheben, und fid). wieder 
wach Schlefien: zu. ziehen, da ex fich denn, den 10. 
Aug. bey. tiegnig lagerte. Der: Graf von Daun, 
Der ihm ſtets zug Seiten war, lagerte fich ſo, daß 
die ganze Gegend von Parchwitz bis Coffendau vor 
den Hefterreichern befegt war. Der König merk⸗ 
ge, daß man geneigt. ſey, ihn anzugreifen. Dies 
fem Vorhaben fuchte er auf. folche Weiſe zuvor zu 
fommen, daß. er nicht mit der ganzen Oeſterreichi⸗ 
ſchen Macht zu thun Haben dürfte, In diefer Ab« 
ſicht brach. er den 14. Aug. in dev Nacht von liege 
nitz auf, ftellte bey Pfaffendorf feing Armee in 
Schlacht⸗ Ordnung und. gieng dem anrückenden Ges 
meral Laudohn entgegen, nachdem dr den größten 
Theil feiner. Armee zu Beobachtung des Grafens 
von Daun ſtehen laſſen. Es kam den ıs5fen zu 
einer Schlacht, worinnen der Koͤnig einen voll⸗ 
kommenen Sieg uͤber den General Laudohn erhiel⸗ 
ie, ohne daß demſelben der Graf von Daun Huͤlfe 
eiſten konnte. Be 
In Schleſien langte zwar eine Ruſſiſche Armee 
an, die aber ihre Zeit mit lauter Hin-und. Her⸗ 
marſchiren zubrachte. Als fie ſich zu Ende des 
Septembers zuruͤcke zog, brach der König im 
October wieder nach Sachſen auf, worinnen Die 
Keichs- Armee ziemlich den Meifter gefpielt, und 
hſawohl Torgau, als: Seipzig und Wittenberg eins 
‚genommen haften Es bewog dieſes den Grafen 
Bin _ | Hh 4 von 
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von Daun’, ein gleiches zu thun. Er ließ daher 
den General Laudohn mit einem ſtarken Corps in 
Schlefien zurücke und wandte fih nad) Sachſen. 
Der König nahm feinen Weg über Wittenberg, 
das er ſogleich wieder befegte, und; marfdyirte nach - 
Leipzig, wohin auch der-Gvaf von Daun feinen 
Weg genommen hatte, der aber ſich dus dieſer 
.. Gegend bald. wieder hinweg und nach Torgau 509, 
wo er ſich aufeiner Höhe wohl verſchanzte. Der. 
König gieng ihm auf dem Fuße nach, Da es denn 
den 3. Nov. zu einer blutigen Schladht kam, Dat 
innen der Sieg anfangs in des’Ötafens von Daun 
Händen war , aber-ihm bald wieder von dem. Rs 
ige aus denfelben heraus gedrehet wurde. Der 
Graf von Daun, der bey einbrechender Nacht ſich 
wegen eines bekommenen Schuſſes Inden Fuß nach 
Torgau bringen ließ und das Commando dem 
Grafen von Odonell uͤbergab, fertigte ſogleich ei⸗ 
nen Officier als Courier nach Wien ab und be— 
richtete mit wenig Zeilen den erhaltenen Sieg, ehe 
noch die Schlacht vorbey war. : Als fi) aberbgp 
hernach das Blat wendete, kam der hinkende Bo⸗ 
the nach, und meldete, daß die Oeſterreichaſche 
Armee das Feld räumen und mit Verluſt ‚vieler 
Fahnen, Canonen und anderer Siegszeichen ſich 
uͤber die Elbe gegen Dresden und alsdenn wieder 


über die Elbe heruͤber in das vorher Änne gehabte 


Lager bey Plauen unmweit Diesden retiriren 
\ En 5 7 Da Sa a Ve 3; fr Bit; 


Den 2. Dee. Abends langte der Graf von 
Damm mit ſeiner Gemahlinn, die ihhm bey Ber 
— ——— nehmung 


— 
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nehmung feiner Bieffür bis nach. Sachfen entgegen 
geretfet war, glücklich zu Wien an. Als er auf 
der ‚legten Poft-Station zu Hollabrunn ankam, 
traf er die Kaiferinn:Röniginn in allerhöchfter Pers 
fon. dafelbft an, welche diefen Nachmittag dahin 
‚abgereifer war, um ihn allda zu bewillfommen; 
Sie näherte ſich ihm mit Darreichung ihrer Hand - 
und mit dieſem gnädigen Compliment : Sie hätte 
das Vergnügen haben wollen, die erfte zu feyn, 
die ihm ſowohl zu feiner glücklichen Ankunft, als 
zu feinen in dem leßtern Feldzuge aufs neue ed» 
worbenen Verdienſten gratulirte und fich nach fer 
nem Befinden erfundigte. Den folgenden Tag | 
erhielee er von: beyden Kaiſerl. Majeftäten einen 
allergnaͤdigſten Beſuch. Er brachte bis den 10. 
Jan. zu, ehe feine Wunde fo gebeilet war, daß 
er zu Wien öffentlic) ausfahren fonnte, doch muß 
te er fich noch eine Zeitlang der Krücke bedienen, 
Ehe er fich in einem Tragfeffel nach Hofe bringen 
laſſen konnte, wurden die Kriegs-Conferenzen in 
fgjnem Dvarsier. gehalten, woben er die Gnabe 
Hatte, daß beyde Kaiferl, Majeftäten fammt den 
Yungen a Herrfchaften ihn faft täglich be= 
ſuchten. Den 26. Jan, wohnte er als ein er. 
menntes Mirglied des neuerrichteten innländifchen 
Staats:Raths in Gegenwart der Kaiferinn ber 
erſten Seſſion bey und legte zugleich'nebft ven an- 
dern Mitgliedern den erforderlichen Eid ab. 

Den 25. März langte er wieder zu Drefiden 
an und übernahm von neuem das Dber-Commando 
— die — Armee in Sachſen. & 
55 5 war 


466 IV. Befchluß der Lebensgefchichte 
war den aıflen von Wien abgereifer, nachdem er 
bey dem munderthätigen Gnadenbilde zu Mariae | 
hülf noch denfelben Morgen feine Andacht verrichs 
tet hatte, Er Fam diefen ganzen Feldzug über 
‚nicht von Dresden, fordern beobachtete den Prin« 
zen Heinrich von Preußen, der in ber Gegend 
von Meiſſen fein Wefen hatte und ſich in den fos 
genannten Kagenhäufern ſtark verfchanzt hatte, 
Kein Theil: wollte auf den andern einen Angriff 
wagen, fondern jeder behauptete. nur feine inne⸗ 
Babenden Poften. Die Stadt Freybere war der 
einzige Ort, um melden man certirte. Die 
Preußen wurden etlichemal von den Defterreichern 
daraus vertrieben, doc) Fonnten diefe niemals da. 
felbit feiten Fuß faffen, bis endlich -der General 
Haddick im Detober diefen Plag behauptete und 
" zugleich mie feinem Corps alle Defileen und Zus 
gänge des Erzgebürges- befegt hielt. -. Nachdem 
fid) der Graf von Daun mir ihm zu Freyberg uns 
terredet, auch die Stellung des Prinzen. Heinrichs 
recognoſcirt hatte, befchloß er ihn aus feinem * 
ger bey Meiſſen herauszutreiben. Er zog da 

den größten Theil feiner Armee mis einer betraͤcht⸗ 
lichen Artillerie gen Freyberg und ließ den 5.Mou. 
frübe: ake Preußifche Vorpoſten von Siebeneichen 

an bis Roswein angreifen, auch Noſſen nad) einer 
ftarfen Ganonade einnehmen, wobey es auf beyben 
Seiten nicht ganz ohne Verluſt abgieng. Man 
wurde hierdurch zwar van der Freybergifchen Mulde 
Meitter , Fonnte aber doch den Prinzen Heinrich 
nicht aus feiner vortheilhaftigen Stellung gr 

J — Man 








* 
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et Le ek 
Man befegte zwar die Anhöhen von Noffen, 
miüußte aber Roswein und Döbeln in Furzem wieder 
verlaſſen; wiewohl diefe Derter während den Wine 
ters Quarfieren, in die man bald darauf gieng, 
mit beyderfeitiger Bewilligung vor neutral erklaͤvt 
wurden, ° — | En — 
Nachdem der Graf von Daun ben 22, Dee. 
in feinem Haupt. Quartiere zu Neuftadt bey Dreß« 
den 23 neue Ritter des Iherefien. Ordens creirt, 
Drey.Öenerals aber zu Groß Creutzen inftalfirt, 
übergab er das Commando dem Grafen vom Odo⸗ 
nell und veifefe nach Wien, mo er den 30, Dec. 
‚anlangte und fehr gnädig empfangen wurde. Um 
feiner großen Verdienſte millen erhielt er im 
‚San. 1762. die höchftwichtige Bedienung eines 
‚Hofe Kriegs» Rathss Präfidentens, die der Graf 
Johann Joſeph von Harrach Alters halben refignire 
hatte. Nachdem er defihalben den 31. Yan. bey 
eyden Kaiſerl. Majeftäten die. Eydes. Pflicht ab⸗ 
‚geleget, wurde er von dem Ober: Hofmeifter, 
Eafen von Ulfeld, in die Hof. Kriegs Canzeley 
‚eingeführt und dem nunmehro vereinbarten Hofe 
"Kriegs: Ratbe»Dicafterio in Publicis et Iuſtitia- 
Abus vorgeftellt, | | | 
Im Jahr 1762. erhielt er dag Ober. Com- 
mando in Schlefien, wohin er fid) im May ver« 
"fügte und feinen einzigen Sohn, Franzen, einen 
— von 16 Jahren, mit dahin nahm. Die 
Armee hatte ſich bereits bey Schweidnitz, welches 
ber General Laudohn den 1. Oct. 1761. erobeyt 
hatte, zuſammengezogen, als er bey derſelben den 
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9. May anlangte. Die Preußen ‚befamen num 
mehro in diefem Sande die Oberhand, da ber neue 
Kuaſer von Rußland denfelben ein ſtarkes Huͤlſs⸗ 
Corps zuſchickte. Der Graf’ von Daun fuchre 
Die Feftung Schweibnig zu behaupten, Allein 
ſobald der König in Preußen denfelben genötbige, 
den 21. Jul. diefe Gegend zu vgriaffen, fieng er 
an, diefe Stade zu belagern, Den 7. Hug. wur— 
\ den die Laufgraben eröfnet: . Der Commendante, 
Graf van Guasco,. wehrte ſich fo tapfer, daß die 
Stadt nicht eher als den g. Det, übergeben wurde. 
Der Graf von Daun that den 16. Aug. einen Ver⸗ 
ſuch, fie zu entfegen, wurde aber genötbiger, fein 
Vorhaben fahren zu laſſen, nachdem es bey Rei⸗ 
chenbach zu einem Treffen gefommen, darinnen ‚er 
den Kürzern gezogen. Er lagerte, ſich darauf 
bey Braunau und nahm fein Haupt: Quartier zu 
‚Scharfenegg ‚ wo er bis zu Ende der Belagerung 
‚von Schweidniß flille lag. Der Feldzug hatte 
hiermit ein Ende. Der Graf von Daun verließ 
‚ven 29. Mov. bie Armee und: gieng nad). en, 
wo er den 2. Dec. glücklich anlangte. Er iſt ſei⸗ 
dem nicht wieder zu Felde gegangen, weil den 
15. Gebr. 1763. zu Hubertusburg der Friede. ge⸗ 
ſchloſſen wurde KR RE | 
Den 19 Jan 1764, ftarb ‚feine Gemahlinn 
zu ſeinem hochſten Leidweſen, die bey der Kaiſerinn 
in ganz beſondern Gnaden geſtanden. Mach ‚dem 
Tode des Kaiſers, der ſich den 18. Aug. 1705. 
zu Inſpruck ereignete, wurde. er von dem neuen 
Kaiſer als Hof: Kriegs⸗Raths /Proͤſident ge⸗ 
8 eimer 


u 
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heimer Etraaıs; Minifter beftätiger, Fonnte aber. 
unter der neuen Regierung diefen hohen Bedienuns 
gen. nicht fange vorſtehen. Denn ‘er wurde im 
San; 1766, an einer Verſtopfung des Urins.fo 
gefährlich krank, daß er fich den 2öften diefes von 
dem Cardinal Migazzi, als Erzbifchoffe zu Wien, 
mit allen Sactamenten verfehen- ließ; worauf et 
den 5. Febr. Todes verbliche, nachdem er fein. 
Alter noch nicht. auf 61 Jahr gebracht, Sein 
$eichnam ward den 7ten in der Stille und ohne 
alles Gepränge in die fogenannte: Todten⸗ Capelle 
bey’ den Augufliner · Barfüffern gebracht und das 
ſelbſt in der Gräfl. Haus- Gruft bengefegt. Die 
verwitwete Kaiferinn hat ihm nach der Zeit: ein 
präctiges Monument von ſchwarzem Marmor aufa 
richten laffen. u —— z 





Er bat feinen. einzigen binterlaffenen Sohn, 
Graf Francifeum ; bisherigen Hauptmann, zum 
Univerfals Erben 'eingefegt , feiner einzigen Toch» 
tez, der: vermäßlten Grafinn von Palfy, aber 
alles, was fih an Kiften und in dem Zimmer, | 
worinnen er geftorben, befunden, bis auf einige 
Pretioſa, die fich einige von feinen. hohen guten 
Freunden nach Gefallen ausfüchen - follten, vera 
machet. Den goldenen, mit Brillanten reich be— 
fetzten Degen ; den er von der Ruſſiſchen Kaiſerinn 
Eliſabeth bekommen, hat er in ſeinem, mit eige⸗ 
ner Hand geſchriebenen, Teſtamente vor ein Ma⸗ 
jorat Guth erklaͤrt; ſeine militariſchen Schriften, 
Riſſe, Plane sc, and auch diejenigen, fü er von 
y Se | dem. 
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— —— — — — — — — — 


dem Feldmarſchall, Grafen von Khevenhuͤller, 
geerbt, ind dem Hof⸗Kriegs⸗Rathe, und was er 


davon gedoppelt gehabt, dem General, Grafen von. 
laſey, zu Theil worden. Dem Keiſeri. Koͤnigl. 


Caͤmmerer und Obriſten, Grafen von Podſtatzki, hat 
er die zwey ſchoͤnſten Pferde, nebſt einer goldenen; 
mit Diamanten befeßten Sad, Uhr, einem jeden: 
von feinen Adjuranten aber ein Reit» Pferd mit 
Sattel und Zeug vermacht. Alle feine Hause. 
Dfficiers find von ihm fehr gut bedacht wor⸗ 
‚den, fo, daß. fie fo wenig, als feine übrigen Be— 
dienten Fünftig mehr zu dienen nöthig haben; 
Der Haus » Sinfpector befömme auf Lebenszeit eine 
jährliche Penfion von 800 Gulden; der — 
ſter 400 Gulden ſammt dem Tafel » Geraͤthe; 
eine gleiche Penſion jeder von denen zwey Cammer⸗ 
dienern nebſt der Garderobbe; der Stallmeiſter 
bekoͤmmt die ganze Sattel⸗ Kammer; der Zucker⸗ 
becker die ganze Zuckerbeckerey famme der jahre 
lichen. Gage; , der Kutſcher und Vorreuter einen 


Poſtzug; der Reitknecht zwey Pferde; und er 


das alles noch ein jeder vom ganzen Haufe: ein 

jährliches Einfommen, Denen Yerzten hat: er 
für jede Viſite einen Ducaten zuerkannt. Gein 
fehönes Palais, das er zu Laxenburg gehabt, bat 
hie verwitwete Kaiferinn nach feinem Tode dee 


40000 Gulden gefauft, um es zu ‚dem daſigen 


Kaiſerl. Schloſſe zu ziehen. 

Der Graf von Daun war allerdings ein großer 
Feldherr, der aber in feinen Kriegs- Handlungen 
ſehr vorſichtig ging und nicht leichtlich etwas uns 

ternahm, 


| 
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ternahm, das. en nicht vorher nach feinen Plans 
und Kriegs: Regeln geprüft hatte. Kein blindes 
Glüce hatte ihn zu einem großen Capitain ges 
macht, fondern ‚feine Erfahrung und die Grunds 
fäße, die er von Jugend auf in. dem Kriegswefen 
gefaffet und denen er zu folgen befliffen war, hatten 
ihn ftuffenweife zu. dem höchften Gipfel der Ehren 
beförvere. Er harte den‘ gröften Meifter in der 
Kriegs: Schule zum Gegentheil; und diefes machte 
feinen Ruhm defto größer, da er denfelben zu ver. 
ſchiedenenmalen empfindlich fühlen ließ, daß er 
Ihm an Zapferfeit und Kiughbeit gemachfen fey. 
Kollin, Breslau, Hochfirchen und Maren find 
Die Stäfen, wo unfer Daun die größten Lorbern 
‚eingefahtmlet und den Preufifchen Heldenmuth 
beſieget hat. Torgau kann auch ein Zeugniß ab⸗ 
legen, tie ſchwer er es feinem Feinde zu machen 
gewußt, wenn berfelbe den Ruhm eines Sieges 
zu behaupten gefucht, Er war übrigens ein an« 
‚Fehnlicher Herr von vieler geutfeligfeit und Religion, 
8 gab einen guten Hof» und Staats. Mann ab, 
Miele gute Mannszuche im Felde und mißbrauchfe 
nicht Teichtlich fein großes Anfehen, das er bey der 
„Raiferin » Rönigin erlangt hatte, als welche waͤh⸗ 
„send dem, ganzen legten Kriege alles Vertrauen 
auf . deffen Kriegs» Erfahrung, Klugheit und 
Zapferkeit geſetzet bar. | 
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Einige juͤngſtgeſchehene merkwuͤrdige 
. Rode: Fälle, 
Im April 1766. | 
1.¶Ftanislaus, Sürft Czartoryski, Koͤnigl. 
NZ, Poplnifher Kron · Jaͤgermeiſter und Kite 

ter des weißen Adlers, ſtarb den 5. April zu Nat 
ſchau. Er war ein Sohn Fürft Joſephs Czarto⸗ 
ryski, Litthauiſchen Groß. Faͤhndrichs, und murde 
1742. Kron⸗Jaͤgermeiſter und den 3. Aug. 1744- 
Ritter des weißen Adlers. Im Jahr 1764. 
ſchickte ihn der neue König in Pohlen an. den 
KRoͤnigl. Preußifehen Hof, um feine Wahl demfel- 
ben zu hinterbringen.. Es hieß hierauf er habe 
die Woywodſchaft von Mafovien erhalten, welche 
Nachricht aber nicht beftäriget worden. Er hat 
“unter andern einen Sohn hinterlaffen, der auf 
‚dem legten Kroͤnungs · Reichstage einen Sandhofen 
‚wegen Mafovien abgegeben, | SER 
: I. Emanuel, Prinz von Urſel, aͤlteſter 
„Sohn des Miederländifchen Herzogs Carl Elifa- 
beth Conrads von. Urſel,  Erbinarfchalls des 
Herzogthums Brabant, Kaiferl. General: Feld⸗ 
Marfchall:Sieutenants und Gouverneurs zu Mong, 
‚ftarb im April an den Pocken im ıgten Jahre feis 
nes Alters. Seine Mutter, Maria, Eleonora, 
gebohrne Prinzejlinn von Lobkowitz, brachte ihn 
— — im 
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im Dec. 1748. zur. Welt. Sein alterer Bruder, 
der 1764. geſtorben, hieß Ludwig und harte 
im Jun. 1747. das ücht der Welt erblickt. 

III. Alerius Amin, Graf von Beſtu⸗ 
bad, Ruſſiſcher General-Feld⸗ Marſchall, 
wuͤrklicher geheimer Kath; erſter Senator und 
Ritter des St. Andreas, und St. Alexander— 

wie auch des weiſſen Adlers⸗ und St. Anne Dr 
dens, ſtarb den 10. April zu Petersburg iin 75ſten 
Yahte feines Alters. *- Es foll von. deffen Leben 
fünftig in einen eigenen Artickel umſtaͤndlich ge. 
vn werden. 

lv: Johann Albrecht, Freyherr voñn 
Korff, Kitter des St; Andreas. St. Aleranderi 
und St; Annen : Ordens , Kaiyferl wuͤrklicher ge⸗ 
heimer Raͤth und Cammerhert, ah bevollmaͤch⸗ 
tigter Miniſter und auſſerordentſicher Geſandter 
an dem Koͤnigl. Daͤhniſchen Hofe, ſtarb dert 
7. April zu Copenhagen im boſten Jahre ſeines 
Alters; Er ſtammte aus einem alten Eurländis 
gen Geſchlechte Hei und hatte den 30: Nov. 1697: 

8 Licht der Welt erblict: Als die verwitwere 
Herzoginn von Curland im Jahr 1730. nach Ruß⸗ 
land abgeholt und uriter dem Namen Anna zur 

Kaiferinn erhoben wurde, folgte er ihr nach Rußr- 
land , warb. unter die wuͤrklichen Cammerherren 
betfelben aufgenommeit: und in den Freyherrn⸗ 
Stand erhoben. Den 8. Oct. i734. ward er" 
zum Präfidenten von der Alademie der Wiflen- 
ſchaften zu Petersburg mit einer jährlichen Penfion 
von 3000 Rubeln ernennet und 1740. an des 


Sorigeſt 5%; Nachr. b7. Th. Jo 








"474 V. Einige juͤngſt gefchebene 
zuruͤcke berufenen Geheimen Raths Alexii von Be 


ſtuchew Stelle, als gevollmaͤchtigter Miniſter 


nach Daͤnnemark geſchickt, von dar er aber 1 74T, 


ſhon wieder zuruͤcke berufen und. 1742. nach 


Stockholm geſchickt wurde, um dem neuen Thren 
folger im Namen der Kaiſerinn zu feiner) Erbes 


bung Glück zu wünfchen, Im Febr. 1743, ers 


"hielt ee den St. Annen- Orden, worauf: er aber⸗ 

mals als Gefandter : nach Daͤnnemark geben 
mußte, allwo er 1744. ben St. Alexander Or⸗ 
den bekam. Im Jahr 1746. mwurde er von 
neuem nach Stocholni gefender und mitdem Cha⸗ 


racter eines Ambafladeurs verfehen. Er mar 
. aber bem dafigen Hofe nicht. angenehm, daher ihr | 
die Kaiferinn 1748. zurück berief, ihm den Chas ' 
racter 'eines Geh. Raths belegte: und abermals | 
nach Dännemarf ſchickte, mo er feitdem beftändig ' 
bis an fein Ende geblieben und in großem Anfehen 


geftanden. Er bat während der Zeit nicht nur 
den Character eines würkl, Geheimden Raths, 
fondern auch den Ritter-Orden des heil, Andres 
erhalten. Er war ein gelehrter Herr und — 


Befoͤrderer derer Wiſſenſchaften. Seine herrliche 


Bibliothek, die ihm die Kaiſerinn noch bey ſeinen 


Lebzeiten für 50000 Rubeln abgekauft, ihin aber 


den Gebrauch derſelben bis an fein Ende überlafa 
fen, ift nach, feinem Tode nad) Petetsburg ges 


bracht worden. Von feiner Familie ift mir nichts 


befannt. Der General, Baren Joh. Nicolaus. 
von Korff, der ihm im Tode bald nachgefolget, war 
der Sohn feines perftorbenen Bruders, 
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V. Don Sebaftiandela Buadıa, Wars 


auis von. Pillariss, gemefener Königl. Spanis: 
fher Staats-Minifter und. Ritter. des St. Ja⸗ 
obs » und St. Januarii⸗ Ordens, ftarb den 23. 
April im goften Jahre feines Alters, Er war: eis. 
ne Greatur des berühmten Staats-Minifters, Don: 
Joſeph Patinho, und wurde nach deffen Tode ı 736, 
Staats» Secretarius in dem Departement:der qus⸗ 
wärfigen Sacyen, wobey er zugleich das Praͤdicat 
eines Königl. Eabinets- Secretairs führe, Er 
wuſte fic) gar bald bey der Königinn in Credit 
zu fegen und folche Eigenfchaften an fi) zu. neh⸗ 
ten, Die ihm den. Weg zır der Stelle eines erſten 
Minifters bahnten. Er-erzeigte ſich in allen feinen, 
Handlungen ſehr fchlau und heimlich, begegnete je⸗ 
dermann fehr höflich, fpeifete die fremden. Mini«. . 
ſters mit Jauter guten Worten ab und wuſte die ei« 
gentlichen Abfichten bes Hofs meifterlich zu verbere: 

gen. Im Jan. 8738, ward er zum Marquis er⸗ 
fläret und im Febr. 1739. mit dem Neapolitani« 

ſchen Ritter. Orden: des. heil. Januarii beebret, 

auch Furz darauf mit dem Marquifen «Titel von 
Villarias verfehen. Im Jahr 1742. erbielte er 

das Staats. Gecretariat in dem Departement der 

Juſtitz » Policey- und Kirchen» Sachen und vera 

band folches mit dem ‘Departement der. aus⸗ 

wärtigen Affairen, Jedoch der Tod. des Königs 

Philippi V. der fih den g. Jul. 1746. eveignefe, 

brachte ihn um einen großen Theil von feinem bis« 
herigen Anfehen. Denn ber neue König Ferdi⸗ 

nand VI. erhub den Don Joſeph de Caravajal 

Sa zum 
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Zum erften Minifter, da denn der Marquis von 
a Villarias nichts weiter ale Die Secretariats- Stels- 
fein dem Departement von Eivil: und Juſtitz⸗Sa⸗ 

chen behielt. Im Jahr 1747. erfolgte deſſen voͤl⸗ 
liger Abſchied. Denn er erhielt den 9. Det. ganz 
unvermuthet den Befehl, ſich aus Madrit zu bege⸗ 
ben, jedoch ſollte er auf febens» Zeis feine bisheris 
ge Befoldung behalten. Diefes leßtere geſchahe 

"in Betrachtung der von ihm der. Krone geleifteten 
Dienfte, da er bey dem Departement der auswaͤr⸗ 
tigen Affairen erzogen worden und unfer dem. 
Heren Patinho 12 Jahr erfter. Secretarius gewe⸗ 
fen. Die Franzöfifch- geſinnten beflagten ihn ſehr 
und bedauerten, daß feine 37 jährigen Dienfte fo 
geſchwinde vergeflen worden. Von feiner Familie 

iſt mir nichts bekannt. 

"VI. Dorothea Sophia, Bräfinn von Da⸗ 
nestiold.. Laurwigen,, ſtarb den 16. Apr. zu 
Eopendagen im s2ften Jahre ihres Alters, Sie 
war eine Tochter. Ehriftian Friedrichs von ‚Holftein, 
dem fie den 5. Det. 1714. geboten worden: @ie 
wurde den 5. Sept. 1743. mit Chriftian Conras 
den Danesfiold, Grafen von Laurwigen, Königl. 
> Dähnifchen Cammerheren‘ und - Vice Admiral, 
yermähle, von dem fie zwey Töchter. ihinterlaffen, bar 
von die’ältefte, Anna Sophia, mit dem Cammer« 
herrn, Baton von Blow, vermähleift, Die andere 
heißt Juliana.Sopbia und iſt noch unvermaͤhlt. 
Vll. Arnold Stanz, Freyherr von Tor⸗ 
naco, Kaiferl. Koͤnigl. General- Feldzeugmeifter 
. und Gouverneur zu Dendermonde, ſtarb im — 
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Er war ein Niederländer und hat ſich durch vieler‘ 
ley Negociationes verdient gemacht. Er war noch 
Dbrift- tieutenant, da er die Mömpelgardifche 
Erbfchafts, Sache zum Beften des Haufes Wuͤr⸗ 
temberg zu Paris glücklich zu Ende brachte, weß⸗ 
halben ihn der Herzog von MWürtemberg zum 
Dbriften und Commendanten der Stade Mömpels 
gard ernennte, Er verließ deßhalben die Kaiſetl. 
Dienſte nicht, ſondern wendete ſich wieder nach 
Wien, wo er gleichfals den Character eines Obri⸗ 
ſtens erhielt, auch in ſolcher Qyalitaͤt den 23. 
Sul. 1738, fruͤhe den gefangenen General: Feld« 
Marfhall, Grafen yon Serfendorf, von Wien‘ 
nach, Graͤtz abführen mußte, um denfelben vor 
dem unbändigen Pöbel in Sicherheit zu fegen. 
Er wurde darauf-Commendante zu Rheinfelden 
im Schwarzmalde und mußte zu Anfang des Jahrs 
1739, bey den Schwaͤbiſchen und Fränfifhen - 
Reichs » Ständen um einige Hülfs-Trouppen wider 
die Türken Anfuchung thun, auch im Det. im Namen 
8 Kaiſers dem Schwäbifchen Krayß-Eonvente zu 
"Memmingen beywohnen, nachdem er von dem Herz 
zog von Weimar den Falfen-Drdenerhalten. Im 
Febr. 1740, erhielter das Gouvernement zu Denders 
monde, Den 2. fun, 1741. ward er zum Gene⸗ 
ralWachtmeiſter ernennet, in welcher Qualität er im 
Nov. zu der Defterreichiichen Armee in Mähren gieng 
und 1742. fowohl der Schlacht bey Chotoſitz als 
der Belagerung von Prag beywohnte. Es wollte 
ihm aber Schuld gegeben werden, als ob er ſich 
„In deu Trenſcheen vor Drag niche fo verhalten, wie’ 
ni | ig | es 


478 V. Zinige jüngft "gefchehene 
es ihm zugefommen, doch fol ihm der Vorſpruch 
ſeines Bruders, der bey dem damaligen Großher⸗ 
zoge Capellan geweſen, die Losſprechung von al⸗ 
len Beſchuldigungen zuwege gebracht haben. Er 
blieb bey der Armee und wohnte unter dem Prin⸗ 
zen Carl von Lothringen 1743. und 1744. den 
Feldzuͤgen am Rheinftrome und in Elſas bey, ließ 
die Werfe zu Lauterburg fühleifen und befam nach 
geendigtem Feldzuge Befehl, nach Raſtadt zu. ge« 
ben und mit dem Sranzöfifchen General Traillen 
‚wegen Ausmwechfelung der Freyburgifchen Kriegs⸗ 
Gefangenen Handlung zu pflegen, Zu Anfang 
des Sept: 1745. langfe er wieder bey ber Armee 
des Großherzogs in der Pfalz an, mußte aber ſo⸗ 
gleich nach Mannheim reifen und bey dem Churfuͤrſten 
von der Pfalz eine wichtige Commiſſion ausrichten, 
von welcher er nach einigen Tagen zuruͤck kam, 
aber ſogleich wieder nach Raſtadt gieng, um das 
Auswechſelungs-Geſchaͤfte der Freyburger Beſa⸗ 
Hung vollends in Richtigkeit zu bringen, womit er bis 
21746, zubrachte. Immittelſt wurdeer den 15.0ch® 
1745. zum General« Feld »Marfchall « Sieutenant - 
erklärt. Sm Jahr 1747. gab er fich bis zu Er⸗ 
öfnung des Feldzugs bey den Schmäbifchen und. 
Fraͤnkiſchen Krayſen viele Mühe, diefelben zu Lie⸗ 
ferung einer Anzohl Recrouten zu vermögen, wor ⸗ 
auf er fomohl in diefem als im folgenden 17 48ften 
Jahre dem Feldzuge in den Niederlanden beywohn⸗ 
te. Nachdem nach hergeftefltem Frieden die Stadt 
Dendermonde von den Franzofen wieber geräumet 
worden, trat er Dafelbit 1749. wieberum fein Gou⸗ 
Mi ee, verne 
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vernement an, iſt auch feitdem nicht viel aus dies 
fem ‚Orte mweggefommen, ſondern obgedachter 
maßen dafelbft geftorben., Den 29. un. 1754. 
erhielt. er den Character eines General= Feld» Zeug: 


meifters. i | 


VIII. Philipp Carl, Graf von Dettingens 
Wallerſtein, Kaiſerl. wuͤrkl. Cammerer und deg 
Herzogl. Würtembergifchen großen Jagd-⸗ Ordeng 
Ritter, ftarb den 14. Apr. frühe an einem zurück 
gefchlagenen Podagra und higigen Brujt - Fieber 
in einem Alter. von 44 Sjahren. Er imar ein 
Sohn Anton Carls,Örafens von Dettingen, Waller: 
ftein, der den 20. an, 1738. geftorben ift. Sei⸗ 


ne Mutter, Maria Agnes Magdalena, gebohrne 


Gräfinn von Fugger-Gloͤt, brachte ihn den 17. 
März 1722, zur Welt. Er gelangte den 13, 
Febr. 1745. zur Mit -Regierung, und den 17, 
Het. eben diefes Jahrs nach dem Abfterben feines 
jungen Wetters, Marimiliani Ignatii, zur voͤl⸗ 
ligen Regierung der Gräfl. Wallerfteinifchen Lan⸗ 
v8 ⸗Portion. Er vermäblte fih den 20, Febr. 
1746. mit Carolina Sjuliana, des Grafens Crato 
Anton Wilhelms von Dettingen; Baldern Tochter, 
die ihm 7 Kinder, als 5 Söhne und a Töchter, 
gebohren , fo fih insgefammet noch am $eben bes 
finden. Der ältefte Sohn heiße Crato Ernſt 
Judas Thaddsus, und hat den 3. Aug. 174% 
das Licht der Welt erbliikt. 
IX. Lotharius Franz Ignatius, Sreya 
herr Specht von Buhenheim, des m | 


ne 
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Dom: Stiftes. zu Maynz Domherr und Cantor, 


des Ritter, Stifts zu St Aban- bey, Maynz Car 


pitular · Herr, des Kaiferlichen. Stifts zum beili- 
gen Kreuz in Mordhaufen Probfl,: Chur « Mayr, 


nſha Gefeimer Kath und Hof» Cammer- Präfi 


dent, ftärb den 24: April Abends zu Maynz an ei⸗ 
nem Stedfluffe im 7iften Jahre feines Alters, 
Er war bey dei legten Wahl ein ſtarker Compe- 


tente der Churfürftl. Würde; 


x. Give Juel, auf Narinholdt und Risief-⸗ 


gaard, Königl. Dähnifcher General «Lieutenant 
von der Cavallerie, Ritter von. Dannebrog und 


Alter von 66 jahren, Er würde dei 1. May 


1700. gebohren und 1736: zum Cammerherrn und - 
Obriſten des Schleßwigifchen Cuͤraßier Regiments 
ernennet. Den 1: Oct. 1746. erhielt er den Ritter⸗ 


, Hrbein von Dannebrog, woben er den Wahlſpruch: 
‚In Deo fpes, ın Rege praefidiim; erwaͤhlte. Im 


Jahr 1752. ward er General⸗Major und 1758 


General. Lieutenant. _ Er vermiählte fih 1738; 
mit der Comteffe Sophia Hedwig, des verftorbes 


nen Gräfens Chriftian Friis Tochter, die den 20; 


an. 1717. gebohren worden. DE fie ihm Kin 
ber gebohren, ift mir hicht befannt: 

"XI Gebhard Ulrich von Perkentir, 
Koͤnigl. Daͤhniſcher Geheimer «und Land» Kath; 
ſtarb den 24: Apr. zü Pinneberg im 77ſten Japt 


” * 


te feines Altesrs. | 
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Des Romiſchen Kaiſers oͤbliche 


age = und merkwuͤrdige 
Reiſen 17606. 


aiſer Joſeph II. behauptet noch immer den 
Ruhm eines. Jöblichen Monarchens, 

die Verbefferung des Finanz Kammer. — 
Juſtitz⸗ und Kriegs⸗Weſens in allen feinen Hands 
lungen zum Augenmerfe hat. Er fchaft, fo viel 
möglich, alle eingeriffenen Mißbräuche ab, ver⸗ 
mindert den großen Aufwand bey Hofe, bindet 
ſich an kein Ceremoniel, und ſorget Tag und 
Nacht, wie er das Aufnehmen derer Laͤnder, uͤber 
die er ein Mit-Negente iſt, befoͤrdern moͤge. 
Es ſtinimt dieſes mit dem Character überein, den 
ein unbekannter deutſcher Patriote in den oͤffent⸗ 
lichen Zeitungs s Blättern mit folgenden Worten 
von dieſem Monarchen geftellet Hat: 


„Saut Briefen aus Wien fahren Se. Mas 
„leftär, der Kaiſer, fort, alle unnöthigen Aus⸗ 
„gaben und Infonderheit diejenigen, welche auf 
„die Tafel gewendet werden, einzufchränfen. 
„Weil er ſich ftets in feinem Gabinette mit den 
„wichtigſten Staats : und innern $andes » Angele 
„genheiten beſchaͤftiget, fo pflege er, um hierin⸗ 
„nen nicht unterbrochen zu werden, ‘des Abends 
„felten zu ſpeiſen. Er if kein giebhaber vom 

| Kk Spies 
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„Spielen und ergoͤtzt ſich nur zuweilen, wenn. ſei— 
„nen Geſundheits- Umftänden eine Leibes « Be- 
„megung zuträglid) zu feyn fcheine und die Re— 
„gierungs⸗ Geſchaͤfte ihm eine Abmuͤßigung ver⸗ 
ſtatten, mit der Jagd. Obgleich die Verbeſſe— 
„tung des‘ Militair-Wefens ein Haupt» Gegen⸗ 
„fand feiner. Regierungs- Sorgen ift, fo verfäus 
„meter doch nicht, auch andere Zweige der in— 
„nerlihen Btückfeligfeit feiner Erblande zu der 
wuglichſten Vollkommenheit zu bringen, Die 
= Unterdrückten haben an Sr, Majeftät einen dä» 
;terlichen Beſchirmer und die Wiffenfchaften den 
Jallergnaͤdigſten Befoͤrderer. Allerhöchftderfelbe 
„ enuntert fonderlich zu Treibung der legtern die 
„,adeliche Jugend, daher er unter andern ohnlaͤngſt 
„bie Einrichtung getroffen, daß die mehreften 
Pagen, wenn nicht große Hof: Fenerlichfeiten 
„einfallen, Feine Dienfte bey Hofe verrichten, ſon⸗ 
„bern während der Zeit in dem Therefianifchen 
„Goltegio ihre Stubien nebft andern Cavalier 
„abwarten können , zu deren Beförderung füree 
„nen jeben derfelben von Sr. Majeftät jährlich 
„eine Summa ausgefeßt ordet.y 
Unnter andern hat diefer weife Negente zu Er- 
fpatung unnüger Hof- Ausgaben das von Schnee 
berg bey Mariengeit bisher auf, Anrathen bes Leib⸗ 
Medici, Barons von Smwieten, nach; Hofe ‘ger 
hohlte Trinkwaſſer, woruͤber jährlich vor 3000 
Gulden Slafchen zerbrochen worden, abgefchaft 
und befohlen, das Tafel» Waffer nur aus dem 
zunehmen. Ferner durften vom 1. Marz an bie 
ode F J | Kaiſerl. 
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Kaiſerl. Hof» Damen nicht mehr mit 6 Pferden 
fahren, indem ihnen nur 2 Pferde aus dem Kai⸗ 
ferlichen Stalle zugeftanden wurden. Die foges 
nannten Damen Züge, Kutfcher und Reitknechte 
murden gar eingeftellt. Da man auch befunden, 
daß die eifernen Canonen faft eben die Würfung 
thun, wie die metallenen,, ſo wurde befohlen, noch 
mehrere von allerhand Sorten zu verfertigen und 
felbige in die Feſtungen zu fchaffen, die metalle- 
nen aber in die. Zeugbäufer zu bringen. Die ges 
meinen Soldaten follten im Friedens » Zeiten, da 
fie viele müßige Stunden, aber dabey auch größten« 
theils einen hungrigen Magen haben, darzu arıe 
gehalten werden, in den Caſernen ſich mit Wol⸗ 
fenfpinnen die. Zeit und den Hunger gu’ vertreiben. 
Bey dem Regimente Laſey wurde bereits. im Jun. 
der Anfang damit gemacht und. der-Ertrag diefer 
Arbeit an die Singer: Fabrif geniefen. Der Kai⸗ 
fer verwilligte zu defto befferer Aufmunterung dies 
fes Werfs auf jedes Pfund gefponnene Wolle auf 
feiöden ordentlichen Lohne noch 7 Kreuzer für: 
jeden Mann Zulage, ließ auch auf feine Koften 
viele Spinnräder und.einen großen Vorrat Wol⸗ 
le anſchaffen. Die Schweißer Garde ift zu Ende: : 
des: Jahrs eingejogen, und nur diejenigen davon, 
die über 7 Jahr in Kaiſerl. Diesiften geftanden,, 
find fo ‚lange, . bis fie nach und nach abfterbem 
würden, beybehäften blieben. Um auch bag fand: 
defto mehr zu benölfern, wurde durch ein, am 
37. Dec. 1766, unterzeichnetes Patent allen Obrig⸗ 
feiten und Beamten befohlen, die Verehlichung 
er Kkz3 der 
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der Militair. Perfonen nicht zu verhindern, ſon⸗ 
bern hierbey vielmehr allen Vorſchub und Huͤlfe 
zu leiſten. Es wurden auch die Intereſſen von 
allen Staats⸗ Schulden in den deutſchen Erblan⸗ 
den von 5 .bis auf 4 pro Ceut herunter gefeßte 
Man verordnete auch-vor Ende: des Jahrs, daß; 
aufer dem einzigen Neujahrs Tage, Fünftig feine, 
weder große: noch kleine Galle. Taue bey Hofe 
miehr gehalten,.auch deßhalben alle, Namens » und 
Geburts. Tage der :allerhöchften und hohen Herta 
fchaften im Ealender ausgelaſſen, folglich an fol» 
chen Tagen aud) Feine Gluͤckwuͤnſche angenommen 
werden follten ; und wenn auch Sr. Majeftät es 
bisweilen belieben: follte, ‚öffentlich : zu ſpeiſen oder 
Apartement. und. Eercle zu halten, folle es jedem 
frey fteben, in ordentlichen Kleidern. dabey zu era 
ſcheinen. Es hat dieſe Verordnung zu Wien eis 
nen fo. guten Erfolg gehabt, daß viele Herrſchaften 
angefangen haben, ihre ganze. Garberobbe von 
reichen - Kleidern zu verkaufen, weil fie geglaubt, 
daß ihnen folche Fünftig nichts müge feyn würden; 
Der Kaifer felbft gehet ſchlecht gekleidet und trägt: 
meiftens die Uniforme von feinem $eib - Regie 
mente. :Db er auch gleich fein Freund von der 
alten Etiqvette des Kaiferlichen Hofs ift und 
ſich wenig an das Ceremoniet bindet, fo hat erw 
doch im Det, 1766. anbefohlen, daß in Zu⸗ 
- Zunft an den großen Fefttagen die Hofſtatt und 
Ordens⸗Ritter wieder in Spahifchen gefpigfen 
Mantel. Kleidern etfcheinen follten, welches zum 
erftermale bey der bald darauf gefchehenen Ueber⸗ 


‚reihung 
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weichung des Carbinalss Birets an den Nuncium 
VBorromeo gefchehen. . Es foll der. Neichs- Hofe 
tath wegen diefer Mantel» Kleidung zwey Gut. 
achten an den Kaiſer erflattet und -darinnen, uff, 
die Wieder » Einführung, derfelben bey Belehnum⸗ 
gen und andern oͤffentlichen vo. SION 


— gebeten baben. | 


. Sorgt er ‚aber, vor das. Beſte feiner Erb⸗ 
— fo bezeugt er nicht weniger auch eine große 
Borforge: vor die Wohlfahrt des ganzen deutſchen 
Keichs,.. Er hat nicht nur declarirt, daß die 
"Religions - Gravamina, die bey der Reichs · Verp, 
fammlung zu Regenſpurg angebracht worden, 
fchteunig abgethan werden, ſondern auch zu Be⸗ 
förderung der heilfamen Juſtitz die. längft gefuchte 
Vifitation des, Reichs » Cammer » Gerichts zu 
Weslar vor fich.gehen follte.. Er hat. auch bey 
dem Reichs: Hofraths: Eollegio verſchiedene Miß⸗ 
braͤuche abgeſtellt, und neue. Einrichtungen. gen 
nacht, auch. die Befoldungen verbeſſert, denen 
Agenten und Proguratoren ‚aber. Durch. befondere 
— neue great — Der 


— Tara 
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Uebrigens find Ihre Majeftät gemeiniglich in. 
Perſon zugegen‘, wenn in der Stadt etwas wich“ 
‚tiges vorfälle, dergleichen die oͤffentliche Verbren⸗ 
utig der Schuld. Pappiere und Banco- Zettel 
inn April, und die im San. 1766. ded Nachts 
quf der Wieden vor dem Kärnther- Thore entſtan⸗ 
dene Feuersbrunſt gemwefen ; "bey welcher letztern er 
die vorgefehrten guten Anftalten zum Loͤſchen nich 
wenig unterftüßet,, die Leute zur Arbeit aufgemuns 
tert und einen Schneider, der. vor andern ſich in 
- Dämpfung des Feuers fehr enfrig erwieſen, mie 
einer goldenen Schaumünze von 24 Ducaten art 


cihem rothen Bande hefhenker — 


Er iſt aber nicht nur befliſſen, unter ſeiner Uns 
terthanen Zucht, Ordnung‘, Fleiß und Gerech⸗ 
tigkeit zu befördern, fondern“ aud) denſelben 
Durch erlaubte Ergsglichfeiten ein‘ Bergnügen zu 
machen. In dieſer Abficht har er im April oͤf⸗ 
fentlich kund machen laſſen daß von Yun am zit 
allen Syahrszeiten und Stunden ‘des Tages ohMe 
VUnterſchied jedermann in dem fogenannten Prater 
ſowohl, als in dem Stadt "Buch bey Wien frey 
ſpatzieren zu gehen, zu reiten und zu fahren, und 
war nicht hut in der Haupt / Allee, ſondern auch 

n den Seiten⸗ Alleen, Wieſen und Plaͤtzen ers 
laubt, auch Niemanden verwehrt ſeyn ſollte, ſich 
daſelbſt mit Ballonſchlagen, Kegelſchieben und 
andern erlaubten Ergoͤtzlichkeiten nach eigenem Ge⸗ 
Fallen zu divertiren. Er befahl auch zuglelch, 
daß Coffeeſchenken, Wein- und Bier» TORTE 
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ſabſt ohne die mindeſten Abgaben ihre Zelte auf⸗ 


ſhlagen, und: ſowohl allerley Getraͤnke ſchenken F 


als auch Fochen- und braten ſollten. — 
Nichts ziehet feine Dieigung und Aufmerkfame 
feit ftärfer an ſich, als das Kriegs ⸗Weſen, mi 
deſſen Berbefferung und neuen Einrichtung er fich 
faft täglich befhäftiger, Er hat den neuen Praͤ⸗ 
ſidenten des Hof-⸗Kriegsraths und General: Felde 
marfchall, Brafen von Laſcy, ſtets um ſich, 
defien Rarhfcyläge und Entwürfe, bey. ihm am 
meiften gelten... Die verwitwete Raiferinn 
hat ihm, als Mitregenten und Erb- Thronfolger, 
das ganze Militair» Wefen überlaffen, daher auch 
bey dem Hof: Kriegsraths. Kollegio im Febr. 
1766. fund gemacht worden, daß die dafelbfi 
vorfommenden. Gefchäfte in ‚Zukunft nicht mehr 
an Ihre Majeſtaͤt, die verwitwete Kaiferinn-Kör 
nigin, ſondern direte an Se. Majeftät den Kai⸗ 
fer gelangen ſolten. Er ift.mit feinem $ieblinge, 
dem Grafen. von Laſcy, unermuͤdet befchäftiget, 
de Armee auf einen fermidablen und dauerhaften - 
Fuß zu feßen, in welcher Abficht die Trouppen . 
vermehret, die Regimenter verftärfet, dag Kriegs⸗ 
Commiſſariat verbeſſert, die Montur veraͤndert 
und bequemer gemacht, auch die Trouppen fleißi⸗ 
ger in den Waffen geübt werden, Die entlaſſenen 
und auf halben Sold geſetzten Officiers, deren 
inan bey 1'500. gezählet, find wieder unter ihre 
Regimenter geftoßen worden, mit der Anwart— 
shaft, nach und nach wieder zu ihrem vorigen 
Range zu.gelangen, da indeſſen den hohen Generals 
Kk 5 maonath⸗ 


WVoltendung ver deßhalben ange 
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monathlich etwas von ihrem Gehalt abgezogen und 
benfelben fo. lange;, bis fie wieder in-ipre Stellen 


; 


eingerücht, beygelegt werden ſollhete. 
Um den’ Militair- Etat auf einen guten Fuß 
gu feßen und denfelben in feiner innerlichen. Eins 
richtung, fo viel möglich, zu verbeffern, hat es der 
Kaifer an den mündlichen Unterredungen mit be? 
nen gefthicteften Generalen nicht genung fern 
laſſen, ſondern zu Erleichterung des practiſchen 
Begrifs und zu: mehrerer Aufflärung ber militae 
riſchen Theorie auch den Enefchluß gefaßt, alle 
‚Gegenden in Böhmen, Mähren, Sachfen und 
der Lauſitz, wo waͤhrend dem letztern Kriege 
Schlachten oder andere merkwuͤrdige Begebenhei⸗ 
een vorgefallen, in Augenfchein zn nehmen. Nach 
Alten Reife, auf 
welcher er alle ftandesmäffigen Ehtenbezeugungen 
und Bedlenungen aufs nachbrüdlichite - verbat, 
ſollten die in Boͤhmen und Mähren liegenden 
Trouppen zwey Jäger formirei, wormnnen bie 
Gleichfoͤrmigkeit des neuen Eyercitit eingeführt 
und affe, ſowohl auf dern Marſch als fonften im 
Kriege vorzufaltenden, Manoeubres in Sr. Mad 
allerhoͤchſten Gegenwart gemächt werden fohten.” 


a RS 
Den 8. Jun, in der Nacht trat der Kaiſer 






in Geſellſchaft Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
Alberts von Sachſen, Herzogs zu Teſchen * 
—8S Zr * Ne n . = Des 





") Diefer Peing muß den Kafek mie bis nach 
Moldau #Zein begleitet haben und ag 7 
4 J Zen | ien 


und merkwürdige Reifen 1766. : 45: 
des Feld · Marſchalls, Grafens von Laſcy, des 
Obriſt · Stallmeiſters, Grafens von’ Dietrich⸗ 
ſtein und der beyden Caͤmmerer und’ General⸗ 
Wachtmeiſter, Grafen Friedrich von Noſtitz 
und Joſeph von Colloredo mit einer kleinen 
Svite von Cammer-und Küchen » Bedichten die 
Reiſe nach Böhmen an und langee den gten zu 
Mitrage zu Wittingau an, von. dar er den fol 
genden Tag nach Moldau Tein abgienge undfich 
verfchiedene Tage indem dafigen Artillerie Lager 
aufbieft. Es war ſolches auf Kaiſerl. Befehl zu 
Anfang des Junii errichtes worden und beftund 
aus 6000 Gonjtablern und. Artilleriſten, da zu 
Caroli VI. Zeiten ihre Zahl fih kaum auf 1500 
Mann erſtreckte. Der Fuͤrſt von Rinski gieng 
als Unter s Director des. Artillerie. Wefens bes 
reits im May dahin ab, um folches Lager zu er⸗ 
richten, welchem der alte Fuͤrſt von Lichtens 
ftein als General» Director deffelben mit. dem 
Baron von Loͤſchenkohl, welcher Praͤſident 
der Pulver-und- Salpeter⸗Commiſſion in den 
deutſchen Erblanden ift, vor Ende des Monathe 
folgte. Weil alle im Kriege vorfallenden Evolu⸗ 
tiones vor dem Kaifer gemacht ‘werden follten, 
hatte man viele ſchwere Artilterie umd große Feuer⸗ 
Mörfer dahin abgeführt. s 
Zr 0 u Der. 


7 Hßien wieder inngetehet fepn, weil man auf des 
| N ganzen Reife ihn nicht meiter hat nennen 
| —* | 


j 
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1 Der Kaiſer hielte fich drey Tage in diefem gas 
ger auf und ſahe mit vielem Vergnügen das Exer⸗ 
citium und ‚die Evolutiones der allbier campiren» | 


‚den Artillerie an. . Es hatten von Generals weis 


ter feine die Erlaubniß dabey zugegen zu feyn, 
als die fic if feiner. Spite befanden, nebſt den 
beyden Direeteurs des Artillerie / Weſens, "dem 
Feldzeugmeiſter, Baron von Laudohn, und 
dem commandirenden General in Boͤhmen, Gra⸗ 
fen von Wied, ver ihn hernach auf ſeiner fer⸗ 
nern Reife .begleite. Den ı3ten erhub fich der 
Kaifer mit feinem Geſolge nach Pilfen, von dat 
er den 15ten Nachmittags’ zu Carlsbad anlargte, 
Er flieg unmeit dem Prager-Thore ab und ließ 
die Caroffen ‘durch den ordentlichen Weg nad) der 
Stadt fahren, er felbft aber gieng auf einem nicht 
allzu frequenten Zußfteige in folcher Stille auf die 
Wiefen, daß er nicht eher, als bis. er auf den über 
die Töpel gehenden Steg: fam, wahrgenommen 
wurde. , Er gieng fögleich zu der Fuͤrſtinn von 
$ichtenftein,. bey welcher er das Mittagsmahl eier 
‚nahm. © Mad) aufgehobener Tafel erhub er ſich 
auf die Allee, md ihm alle vorhandenen hohen Bas 
de» Säfte praͤſentirt wurden, worauf er ſich in den 
Aſſemblee + Saal, : ron Ball gehalten wurde; vers 
‚fügte und fich mie verſchiedenen Perfonen von 
Stande unterhielt. Abends fpeifete er bey dem 
Bifchoffe.von Ollmuͤtz. Den folgenden Morgen 
hörte er die Meſſe, die der jeßtgedachte Biſchoff 
—* beſahe ſodenn den Brudel und das Muͤhl⸗ 
ab, ſpatzierte noch etwas auf ber Allee herum, 

| fpeifete 


! 
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fpeifete .zu Mittage bey dem Grafen von Hagfeld 
— reiſete Nachmittags nach Eger ab. 
Hier langte er uͤber St. Maria Culm Abends 
* halb 8 Uhr an, und flieg bey dem Commen⸗ 
danten, dem General von Müfling, ab, wo e® 
auch foeifere. Den. 17ten frühe‘ befahe er nach 
angehoͤrter Meffe die Beſatzung, Tafernen, Be: 
ftungsmerfe und Burg, feßte fich ſodenn zu Pfer⸗ 
de, nahm die ganze Gegend und Lage in Augen⸗ 
ſchein und ritte nach dem Sauerbrunnen, von 
dar er nach der Stadt zuruͤck kehrte und ſobenn 
feine Reiſe fortſetzte. Nachdem er zu Fribus 
uͤbernachtet, langte er, nachdem er die Gegenden 
im Erzgebuͤrge, wo im letzten Kriege die Armeen 
geſtanden und vielerley Actiones vorgefallen, bez 
ſehen, den 24. Jun. Nachmittage unter dem 
Namen eines Grafen von Burgau zu Dreßden 
an und flieg in dem Churfuͤrſtl. Schloffe ab, wo 
er von dem geſammten Königl. und Churfücfkl, 
Haufe aufs zärtlichfte empfangen wurde. Er 
wohnte hierauf einer Italiaͤniſchen Opera Buffa 
bey, und ſpeiſete alsdenn mit den Chur⸗-Saͤchſi⸗ 
ſchen Höchften Herrſchaften. Den 25. Jun. fahe 
er die Wacht⸗Parade mit an und ſpeiſete Mit 
"tags, nachdem er die Bilder » Öallerie beſehen, mit 
den hoͤchſten Herrſchaften auf dem Schloſſe in den 
"Parade · Zimmern ‚öffentlich, wohnte alsdenn bey 
dee Churfürftinn einem Concert und hernach einer 
An öfifchen Dpera Comique bey, machte einen 
"Späßiergang über die Bruͤcke bis in die Allee in 
der Meuftade und hiele die Abend Tafel — 
au 
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auf dem Schloffe. “Den 2öften frühe fuhr er in 
die Gegend von Morigburg und kam gegen Mits 
tag, über Hof⸗ Loͤsnitz wieder zurück und fpeifere 
abermahl bey Hofe oͤffentlich. Hierauf wohnte 
er der Churfürftinn ihrer Sammer: Mufif, als 

Denn der Franzoͤſiſchen Comoͤdie und nach der Abende 
Tafel dem Ball en. Masqve ben, der bis an den 
Morgen dauerte, Den 27ften frühe um 9 Uhr 
reiſete er von Dreßden wieder: ab und erbub ſich 
nad) Meiffen und Torgau, um die Gegenben, 
wo im legten Kriege ‚die Armeen geftanden ‚ in 
“ Augenfchein zu nehmen. Er hat während feinem 
Aufenchalte zu Dreßden und der Durchreife durch 
Sachſen alles. Geremoniel und die ihm zukommen⸗ 
den Ehrenbezeugungen ernftlic) von fich abgeleh⸗ 
net. Er hatte. die drey Tage über, Die er zu 
Dreßden zugebrache, fein Quartier in des ver⸗ 
ftorbenen Königs Zimmern, der Sächfifche Ger 
-  neral- Major von Riedeſel aber ‚hatte die Ehre, 

- ihn im Namen des Churfürftl., Hofes durch die 
— ſchen Kande zu begleiten. 


Er gieng dm Scharfenberg über die Elbe und 
langte i im Mittage zu Meiffen an, mo er aber ſich 
nicht aufbiele, fondern nach den Kagenhäufern 
und -von dar über. Zehren und Strebla nach Tora 
gau fuhr, wo er Abends nach ıc Uhr anlangte, 
im Poſthauſe abftieg und öffentlich fpeifete. Gleich 
nach feiner Ankunft erhielt der von Potsdam früb 
angelangte Königl. Preußiſche Minifter, Here 
von Rameke, bey ihm eine kurze Audienz. Den 
di? Ä | | an⸗ 
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andern Morgen ritte ev mit den bey ſich habenden 
Generals nach den Wahlftäten, ivo im Ießten 
Kriege die Bataillen gehalten worden, begab fich 
alsdenn über die Elbbrücke, befahe die Churfürftf; 
Stutterey Gradiß, fuhr von dar nad) Cosdorf 
und feßte die Reiſe über Groffenhayn, Koͤnigsbruͤck 
und Camenz nach’ Baußen fort, wo er den 2often 
um halb, 2 Uhr Nachmittags anlangte und im 
Pofthaufe abftieg‘, wo er den, ſchon vor 3 Tas 
gen angelangten, General Laudohn antraf, der 
ihn nebft den andern Generals begleitete, als er 
zu Fuß durch die Stadf gieng, fid) vor dem Reis 
chen» Thore zu Pferde fegte und fodenn bis Hoch. 
firchen ritte, wo er das dafige Schlacht - Feld bes 
fahe. Er fam noch denfelben Abend um 8 Uhr 
mit feinee Svite zu Herrnhut an, wo er in ei« 
nem derer Gemeinde» Häufer abftieg, folches in’ 


Augenfchein nahm und auf dem Saale die Bars‘ ⸗ 


fammlung der _ Brüder» Gemeinde abmwartete, 
worauf er fich mit feinem Gefolge in dem dafigen 
Gaſthofe zur Tafel feßre und öffentlich ſpeiſete. 
Den zoften befahe er alle: Anftalten det Herrnhu⸗ 
ter, ihre Apothecke, Fabricken und was forift fes 
henswuͤrdig allda ift, nahm in dem Gräfl. Reuffi« 
ſchen Haufe einige Erfrifchungen zu fich, flieg als⸗ 
denn in feine Caroffe und fegte um 10 Uhr feine 
Reiſe über Zittau meiter fort. Er ritte mitten 
durch diefe Stadt, und nahm feinen Weg, ohne 
abzufteigen , nach Reichenbach, wo er übernach« 
tete. Der General Riedefel begleitete ihn bis 
Krottau, von bar er nach Dreßden zuruͤck — 


32 


Bon bier kam er den 1 7ten nach Ollmüg und den 


— 
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Der Kaiſer proſeqpirte indeſſen feine Reiſe 
durch Böhmen und: Ober · Schleſien nach Maͤh⸗ 
ren und langte über. Zuckmantel, Troppau, Ja⸗ 


gerndorf und Oſtrau zu Tefchen. au. Als er den 
12. Jul. zu Bielitz anlangte, machten verſchiede⸗ 


ne Pohlniſche Herren ihre Aufwartung bey ihm. 


igten nach Aufierliß, wo, er ben. dem Hof: und 
Staats: Lanzler, Fürften von Kaunitz, fpeifete, 


alsdenn aber bey dem Fuͤrſten von, Dietrichftein 
zu Niclasburg anlangte, wo et das legte Nachts 


läger hielte. Endlich kam er den 2often ‚gegen 
Mittag glücklich wieder nach Wien zuruͤck. Er 
begab ſich gerade nach Schönbrunn, mo er von 
den: gefammten hoͤchſten Hertfchaften auf das 


‚zärtlichfte empfangen wurde. . 


Woaͤhrend der Zeit da ſich der Kaifer auf der 
Reiſe befand, erhub ſich feine Bemablinn , die 
Raiferinn, den 25. Jun. von Schönbrunn nach 
Baden, das däfıge Bad zu gebrauchen: Sie 
wurde vor det verwitweten Kaiſerinn dahin Bes 
gleiter, die aber noch diefen Tag fid) nad) Larem⸗ 
burg erhuß, um.dafelbft die Jandluft zu genuͤſſen. 
Die Kaiferinn. nahm ihr Quartier in dem Augu⸗ 
ftiriee . Rlofter , aus welchen man einen hölzernen 
Gang in das Frauenbad angelegt hatte. Sie 
wurde fo wohl von det verwitweten Kaiferinn, als 
denen Erzherzoginnen mährend ihres dafigen Aufs 


enthalts befucht und genoß vielerley Ergoͤtzun ⸗ 
gen, Den ısten Abends Fam fie nach geendigter 


| 
| 


Bades | 


J 
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- Bade « Eur glücklich wieder nach Schönbrunn 
zuruͤck. | | 
Am Aug. formirten fich Die zwey Läger, eines 
bey Czaslau in Böhmen,und das andere bey Syglau 
‚in Mähren, die der Kaifer gleich. zu Anfang bes 
Jahrs zu errichten befchloffen Hatte Das Boͤh⸗ 
mifche wurde von dem Brafen von Wied, und 
das Maährifche von dem Baron von Laudohn 
commandirt. Sie ſollen zufammen 75000 Mann . 
betragen haben. Den 4. Sept. frühe reifete der 
Kaifer mit feinem Ober-Stallmeifter und zweyen 
Cammerberren, - die zugleich Generals waren, 
mit Poft: Pferden nad) Iglau zu dem allda bes 
findlichen Lager ab, wohin ihm viele Generals und 
andere Eavaliers folgten, Die Grafen von 
Laſcy und Odonell waren hierunter die vor⸗ 
nehmiten. Der Kaiſer campirte gleich andern 
Generals unter den Zelten und mohnre allen Max 
noeuvres bey. Xäglich mar bey dent Kaiſer offer 
ne Tafel für den Feldmarfchall, und Generals 
cab, und bey: dem Grafen von Laſcy für die 
dern Officiers, Jedes Regiment verrichtete 
feine Kriegs: Uebungen insbeſondere, bis die kLaͤ⸗ 
ger zufammen ruͤckkten und die Manoeuvres ger 
Meinfchaftlich machten, Den 20, Sept. mußte 
die Böhmifche Armee die Maͤhriſche, bey weicher 
ſich der Kaifer ſelbſt befand, attaquiren, da denn 
bie Einrichtung ſo gemacht wurde, daß dieſe vie’ 
ctoriſirte. Den zıften Mat der Monarch feine 
Kücreife an. Er fpeifete zu Mittage bey dem 
Fürften von Dietrichitein zu Selowig in Mähren, 
? Sorge G. H. Nachr. 68. Th. LI Abends 
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Abends aber bey dem Fuͤrſten von Lichtenſtein zu 
Feldsberg in Defterreich, wo er auch übernadhtete, 
Nachdem er den 22ften das Mittagsmahl allda 


eingenommen, erhub er ſich nach Hollitſch, wo er 


ſich etliche Tage mit einer großen Jagd erluftigte, 
alsdenn aber den 25ften Abends glücklich wieder 


zu Schönbrunn anlangte, wo er von den gefamme 


‚ten höchften Herrfchaften auf das zaͤrtlichſte ems 


pfangen wurde, 


Er hat in allen Stüden in diefem Jahre feis 
nem Militair - Wefen durch feine ftarfen Kriegs« 
Küftungen ein Eriegerifches Anfehen gegeben. Es 
wurden nicht nur alle Regimenter verftärft und 


ſtets in Waffen geübt, fondern es follten aud) 


über die ſchon vorhandene große Menge des neuen 


L) 


Gefhhüges annodh auf das fehleunigfte 300 Felde 


n ftücke, theils gegoffene, theils ungegoffene, zube⸗ 


reitet, wie auch eine große Anzahl eiferner Cano⸗ 
nen verfertiget werden, Weil auch die Ungari⸗ 
fihen und GSiebenbürgifchen Grenzveſtungen im 
legten Kriege von Gefchüge und Munition zienß⸗ 
lic) entblöße worden, wurden viele Transporte da⸗ 
von auf der Donau dahin abgefchickt, um diefe 
Veſtungen ‘wieder in einen formidablen Stand 


zu fegen, wobey zu Wien mit Umgiefjung alter 


Canonen und Bombenfugeln ftets fortgefahren 
und dadurch das bafige Zeughaus wieder in einen 


‚guten Stand gefegs wurde. 
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Veſchluß der Lebens⸗ Geſchichte des 
ungſt verſtorbenen Praͤtendentens von 
Großbritannien. 


De Prätendente hatte nunmehro gefunden, 
wo fein Fuß tuben Eonnte. "Der Pabft - 
Klemens XI. nahm ihn in feiner Reſidenzſtadt als ' 
feinen Sohn auf, und ließ ihm nebft feiner Gemah⸗ 
linn alle Königl. Ehre wiederfahren. Diefe fies 
bensmürdige Prinzeflinn verfüßte affe feine Widers 
wärtigfeiten und vertrieb ihm die|Sorgen, die fein 
fatales Schickſal bey ihm erregte. Bey dem 
allem war er immer in Furcht, durch Hinter-$ift 
aus dem Wege geräumt zu werben, mweßhalben 
er ſich fehr eingezogen hielte. Jedoch er Harte 
von dem Großbritannifchen Hofe dergleichen niche 
zu befürchten.  Derfelbe war viel zu großmür 
tig, als daß er fich Durch eine fo unedle That räs 
hen follte. Als daher 1719. ein Dfficier von der 
Grenadier s Garde zu London dem Staats » Secre« 
tair Craggs den Antrag that, er wollte den Pras 
tendenten aus dem Wege räumen, murde er, an⸗ 
be eine große Belohnung davon zu erhalten, in 
erhaft gezogen und feiner Dienfte enrfegr. | 
Indeſſen liefen bey dieſer praͤtendirenden Ma⸗ 
jeſtaͤt noch immer viele Geſchenke ein, Unter an- 
dern wurde ihm von dem Cardinal Agvaviva im 
Namen des Königs in Spanien ein Präfene von 
| $l2 grofe 
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De ee nr u 
30 großen Tüpeten von goldenem Stoff und Dar 
maßſt, wie auch viele Spanifche und Indianiſche 

. Raritäten überreicht. Der Pabft felbft aber beſchenk⸗ 

‚te ihn zur Weynachts-Zeit mit einer praͤchtigen 

Caroͤſſe, und deſſen Gemahlinn mit einem ſilber ⸗ 

nen Becken voller raren Confituren, uͤber welchen 

ein koſtbaͤrer Beutel mit vielen Piſtolen lag. Er 


verehrte ihm auch ſechs ſilberne Leuchter zu ſel⸗ 


ner Haus» Capelle, und verſtattete ihm und feiner 

Gemahlinn, „denen fenerlichen Handlungen am 

Päbftt. Hofe und denen öffentlichen Eonfiftoriis 
beyzumohnen, Als feiner Gemahlin von dem 

Koͤiſer der Todesfall feiner Mutter, der Kaifes 

rinn Eleonora, als einer nahen Anverwandtinn, 

berichtet wurde, legte fie die Trauer an, welches 

aber ihr Gemahl nicht that, weil ihm dieſer To— 

desfall nicht auch nörificire worden war. 


Den 18. Apr. 1720. machte er dem heiligen 
Vater die Schwangerfchaft feiner Gemabhlinn bes 
kannt, worüber derfelbe eine,große Freude bezeuge 
te. Er ermangelte auch nicht, feiner Gemahlin 
allerhand Ergöglichkeiten zu machen, und mit ihr 
nicht nur die benachbarten Luſthaͤuſer zu befuchen, 
fondern auch in feinem eigenen Quartiere Feſtins 
- und Affembleen anzuftellen, wobey er nicht unters 
ließ, an feinem Mamenstage einen Verſuch zu 
thun, ob er in der Qualität eines Königs von 
Engelland die Gabe befäffe, durch fein Anrühren 
Kropfe zu heilen; man hat aber nicht gehört, daß 
folches einige Würfung gethan babe, Nicht lan 
| | 7 J -— ge 
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ge, darauf ‚erhielt er 20000. Thaler. aus‘ Frank. 
reich, welche noch von der Verlaſſenſchaft ſeinet 
Mutter herruͤhrten. Er ließ auch ein Circular⸗ 
Schreiben. an den hohen Adel in. Großbritannien. 
ergehen, um, ihn einzuladen, nach, alter, Gewohn⸗ 
heit bey der Enebindung feiner; Gemablinn gegen« 
märtig zu. feyn. Diefe verzog ſich wider Vermu⸗ 
then bis auf den. legten Tag im. Jahre, naͤmlich 
den 31. Dee. 1720. Sie gefchahe in Gegen⸗ 
mare. von. mehr. denn 200 vornehmer Standes«, 
Perfonen, worunter ſich allein 9 bis. 10 Gardis 
naͤle befanden. Sobald. der Pabft von diefer. er⸗ 
mwünfchten Begebenheit Nachridye befommen, ließ 
er folche. noch an diefem Abend durch &öfung der. 
Canonen von der Engelsburg der ganzen Stadt 
bekannt machen. Der junge Prinz wurde indefe 
fen auf ein. Parade» Bette gelegt und. denen, Ans 
weſenden öffentlich gezeigt. Man taufte i ihn noch 
diefen, Abend in der Haus. Capelle- in. Gegenwart. 
aller obgedachten. Perfonen, wobey er den Na - 
wen Carl Eduard. erhielt, Die hohe Kindbertes 
einn empfieng von dem Pabfte 4 Wechfel- Briefe 
von 10000 Seudi, mie auch bie. geweyheten 
. Windeln, nah Madrit aber und. an den Prinzen 
Jacob Sobiesfi von. Poblen, den. Water der. 
MWöchnerinn, wurden Couriers abgefendet, um 
ihnen die Nachricht von. der Geburt des Prinjens 
zu uͤberbringen. 
Der Spaniſche Miniſter, Cardinal Aquaviva, 

ließ im Namen feines Königs der Praͤtendentinn 

ein Gefchenfe von 15000 Dublonen und das 
5 | Earbi — 
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Cardinals : Collegium durch gewiſſe Abgeordnete 
‚200000 Studi überreichen. Als er den 3. an. 
: 1721. ben dem Pabſte Audienz hatte, und demſel⸗ 
ben die Geburt feines Sohnes berichtete , empfieng 
er für fich und feine Nachkommen den Apofiolis 
ſchen Palaft zu Albano u 2000 Scudi zu Aus 
Bumbirung deffelben. 





Allein dieſer gutßerzige Pebſt geſegnete eur | 
darauf das Zeitliche und feste dadurd) den guten 
Praͤtendenten in dag größte Leidweſen. Er vers 
lohr an. ihm den größten Wohlrhäter; mie er 
denn noch auf feinem Tod» Bette vor deffen Wohl« 
fahre geforget, wenn er den Cardinälen vorgetra« 


gen, daß fie 1) den Präatendenten in dem Pa» 


laſte, den er bisher bewohnet, noch ferner laffen, 
2) ihm die bisher gereichten Gelder zu feinem 

Unterhalte ferner geben, und 3) den Fünftigen 

Nachtolger zu Leiſtung alles möglichen Benftandes 

wider feine Feinde verbinden follten. Er wat 

daher voller Verlangen, wie die Pabft: Wahl aly 

laufen würde. Als er num hörte, daß den 8.May 

der Cardinal Conti unter dem Namen nnos 

centil XII, den Apoftolifchen Stuhl beftiegen, gab 

er ſich zufrieden, weil er ihn unter feine bisheri⸗ 

gen Freunde gezählee. Als er bey demfelben zum 

eritenmale Audienz hatte, beftätigte derfelbe ihm 

nicht nur feinen, bisherigen Gehalt, fondern ver-« 

mehrte ihn auch nody um etwas. Im Syun. hatte 

er nebft feiner Gemahlinn abermals Audienz bey 

dem Pabfte ‚dem er zugleich feinen jungen Prinzen 

zeigte. Der beilige Vater beſchenkte ihn bey 
ſolcher 
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ſolcher Gelegenheit mit 8000 Scudi, und verficherre 
ihn ferner alles gnädigen Wohlmollens, Er vers 
ftärfte auch feine Garde mit 30 Mann, weil der 
Ruf gieng, daß man ihn entführen wollte, 

Im Jahr 1722. äußerten fich wiederum ei⸗ 
nige glückliche Afpecten vor unfern: irrenden Ritter, 
indem ſich in. Engelland heimlich eine Parthey 
vor ihn formirte, die zu feinem Beften einen 
Aufftand erregen wollte. Jedoch das Complot 
wurde enfdedt, ehe es zur Reife kam. Indeſ⸗ 
fen machte ſich der Prätendente zu Nom gefaßt, 
feinem Schickſale entgegen zu gehen, im Saltfich 
ſolches favorable erzeigte. Er Eanı, daher im 
Aug. unverfehens von Rom hiniveg, und man vere 
muthete fogleich, daß ein Geheimniß darhinter- 
verborgen fey, weil er furz vor feiner Abreife mit 
einigen Spaniſch⸗ geſinnten Eardindfen fich unter« 
redet hatte Bald darauf erfuhr man, daß er 
zu Lucca angefommen fey, wo fich damals feine 
Gemahlinn befand, die er wegen des Abfterbeng 
ifxer Mutter, der Prinzeffinn Sobiesfi, tröften 
wollte. Er hiele dafelbft fleißig offene Tafel und 
genoß viele Ehre, Jedoch ehe man fichs verfahe, 
‚war er von Lucca wieder weg, und Niemand 
wußte, wo er bingefommen. Bald follte er nach 
Madrit in Spanien, bald nad) Rheims in Franke 
reih, um die Königl. Krönung mit anzufehen, 
bald nad) Sothringen gegangen feyn. Allein 
die Muthmaßungen waren alle ungegruͤndet, 
weil er niche weit aus dieſer Gegend mweggefom« 
men war. | RB 

Zu $l4 Er 


fi # 


304 11. Befchluß dev Lebensgeſchichte 


! 


Er mochte freylich auf ſeiner Freunde Veran⸗ 


An Zeiten Nachricht erhielt, daß nichts vor ihn 


den, daß er aus dieſer Urſache von Rom abge⸗ 


laſſung die Reiſe nach Lucca angetreten haben, 
auch willens geweſen ſeyn, ſolche nach Gelegenheit 
der Umſtaͤnde weiter fortzuſetzen. Allein da er 


zu hun fey, that er, um den Schein zu vermei- 


reeiſet ſey, unter. dem Namen eines Grafens von 
Cornwall eine Reife in die benachbarten Oerter. 


Sn 


Man empfieng ihn überall fehr wohl; wie ihm 
denn fonderlic) der: Großherzog von Tofcana waͤh⸗ 


‚ rend, feines Aufenthalts zu Pifa, ſehr anfehnliche 


Geſchenke uͤberſchickte. Endlich fam er, den 
39. Sept. über Florenz zu Bologna, und den 


237. Dit. wieder zu Nom an, da ihm denn der 


Pabſt fogleich zu feiner erfreulichen Ankunft Glück 


wünfchen ließ. Er that darauf auch eine Reife: 


‚ nad) $oretto, und. hatte daſelbſt feine Andacht bey 


Neu 


U. rauen. Auf feiner Ruͤckreiſe durch Raven« 


na wurde er von dem dafigen Erzbiſchof mit vers 


fhiedenen heil. Reliquien befhenke: - — _® 


Die vornehmſten Werkzeuge des obgedachten 


Complots, das zum Beſten des Praͤtendentens 


geſchmiedet worden, waren D. Franz Attenbury, 


iſchof zu Rocheſter, und ein Engliſcher Advo⸗ 
cat, Namens Chriſtoph Lear, der nicht nur die 


Correſpondenz mit dem Praͤtendenten zu Nom 


unterhalten hatte, ſondern auch ſelbſt zu Rom ges 
wefen war. Sie famen beyde in Verhaft, da 
denn der Biſchof degradirt und aus dem Reiche 


ver⸗ 


* 
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verwieſen, der Advocat aber jaͤmmerlich hinge. 
richtet wurde. Der Praͤtendente wußte bey dieſer 
Sache nichts weiter zu thun, als daß er ein Ma— 
nifeſt, das den 21. Sept. zu Lucca datirt worden, 
unter folgendem Titel hin und wieder ausſtreuen 
ließ: Declaration Jacobi III. Königs von En⸗ 
lland, Schottland und Irland, an alle 
Beine Unterchanen in diefen drey Röiigreis 
chen und an alle Zutopsifche Prinzen und 
Staaten, wie ein beftändiger Friede in 
Europa berzuftelien fep. Hierzu wurden nun 
folgende drey Püncte vorgefchlagen: Erſtlich folfte 
der Churfürft von Hannover ihm das Königreich 
abtreten und wieder nach Haufe gehen, auf roel« 
chen Fall er niche nur ficher ziehen, fondern aud) 
gebenslang den Titel eines Königs führen follte, 
. Würde aber diefer Vorſchlag bey demfelben feinen 
— finden und alſo er, der Praͤtendente, keine 
ofnung haben, zum Beſitz ſeiner Reiche zu ge— 
langen, ſo wollte er ſeinen Sohn nach Engelland 
ſchicken und ihn in der Lehre der Engliſchen Kirche 
erziehen laſſen, wenn es von der Nation verlangt 
würde. Sollte aber auch dieſer Vorſchlag ver—⸗ 
worfen werden, ſo wollte er hoffen, daß man ihm 
zum wenigſten Schottland abtreten wuͤrde, weil 
dieſes Reich von Alters her dem Hauſe Stuart 
gehoͤret habe. So einfaͤltig dieſe Vorſchlaͤge 
klangen, fo ließ doch der König dieſe Declaras 
fion der 27. Nov. dem Parlamente vorlegen, 
welches einen folchen Eyfer darüber bezeigte, 
daß es diefelbe einige Tage darauf durch des 
| | L5 Henkers 
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‚Hunters Sand vor ber =. öffentlich verbrens 
nen ließ. 


Der Pabft ließ zwar, fo oft er mic feiner 
Gemaplinn und Sohne Audienz bey ihm hatte, 
viele Merfmahle von feiner Zaͤrtlichkeit gegen ihn 
fpüren, fehien jaber doch diefes vornehmen Kofts 
gaͤngers uͤberdruͤßig zu werden. Er ließ daher 

an dem Franzoͤſiſchen und Spaniſchen Hofe Arts 
ſuchung thun, daß man einen Theil der $aft, den 
der Paͤbſtliche Stuhl ſeinethalben tragen muͤßte, 
ihm abnehmen moͤchte. Allein man hoͤrte nicht, 
daß einer von beyden große Luſt darzu bezeigt 
haͤtte. Der Pabſt erſuchte auch den Kaiſerlichen 
Abgeſandten, Cardinal Cinfuegos, er möchte bey 
Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt ſeine Dienſte anwenden, 
damit bey dem bevoeſtehenden Friedens-Cengreß 
zu Cambray vor des Praͤtendentens Angelegenhei⸗ 
ten geſorget wuͤrde. Der Praͤtendente wollte 
auch ſelbſt dem — ein Schreiben an dem 


5 Kaifer einhändigen, welches er aber nicht anneh · 


men wollte, mit der Entſchuldigung, daß er keinen 
Beſfehl darza hätte. 


Den 7. März 1724. verlohr er an Innocen⸗ 
tio XIII. abermal einen treuen Pflegevater, der es 
jederzeit mit ihm gut gemeint und ihm nicht nur 
die, von ſeinem Vorfahrer ihm beſtimmten 
30000 Scudi von den Einkuͤnften der Apoſtoli⸗ 
ſchen Cammer jedesmal richtig auszahlen laſſen, 
ſondern ihm ſtets auch noch viele andere Geſchenke 
gegeben, rn vor ſein Seſe⸗ bey andern Höfen 

geſorget 


\ 
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geſorget hatte. Es gieng ihm daher fehr nahe, 
da diefer große Wohlehäter obgedachter maßen 
das Zeitliche verließ. Er hatte ihn noch dem 
Tag vor. feinem Abfterben, da derfelbe noch bey 
volligem Verftande geweſen, auf den Knien vor 
dem “Bette liegend erfucht, ſich feiner als eines 
verlaſſenen Prinzens zu erbarmen und noch vor 
feinem ‚Ende ſich feiner anzunehmen; wodurd) 
ber heil. Water fo gerührt worden, daß er zu bes 
nen umftehenden Cardinälen gefagt: Ich empfehle 
euch diefen Prinzen alfo, wie ihr mir denfelben 
ben dem Antritt meiner Regierung auf Veran⸗ 
faffung meines Vorfahren empfohlen habt. 


Sobald der Pabft verfchieden, gab das heil. 
Eoflegium dem Prätendenten davon Nachricht und 
zugleich die Berficherung, daß er nicht verlaffen 
werden follte. Er hätte es gerne gefehen, wenn 
entweder der Cardinat Imperiali oder der Cardi⸗ 
nal: Gualtieri zur Pabftl. Würde gelanget wäre, 
weiß beyde feine guten Freunde, und der. erfte zu. 
gleich) Protector von Irland, der leßtere aber 
Protector von Engelland war. Jedoch da den 
29. May der alte Cardinal Hrfini unter dem Nas 
men Benedicti XIIE den Apoftolifchen Stuhl bes 
flieg, gab er ſich zufrieden, weil er gleich anfangs 
die Verficherung von ihm erhiele, daß ihm nichts: - 
an feiner gufen Verſorgung abgehen ſollte. Er 
ließ ihn mit feiner Gemahlinn bald zur Audienz 
fommen, auch um ihrentwillen diejenige Thuͤre 
hinter dem Vatican oͤfnen, durch welche ebedeflen 

| die 
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die Schwediſche Koͤniginn Chriſtina zu den Paͤb⸗ 
ſten gegangen war, die nach der Zeit wieder zu—⸗ 


gemauert worden. Er Fonnfe daher gar öfters 


zum Pabfte fommen , ohne von jemand. gefehen 
zu werden. Derſelbe verftärfte feine Penfion und 
ſchenkte ihm vieles Haus. Geräthe, worunter fih 
auch die Foftbaren cryſtallenen geuchter befan⸗ 
den, die der verftgrbene Pabit in feinem Zim— 


‚mer gehabt, ob fie gleich zur Päbftlihen Camınier 


gehörten. 


Den 4.Maͤrz 1725. drachte feine Gemahlinn 


den zweyten Prinzen zur Welt, wobey ſich eben« 
fals verfihiedene Cardindle und. andere Standes» 


Perfonen zugegen befanden, Der Pabft war | 


— — 








über dieſe Vermehrung des. Praͤtendentiſchen 
Gefihlechts dergeftalt vergnüge, daß er fih er 


both, die Taufe felbft zu verrichten. Er erhub 


fich daher noch an dieſem Tage in des Prätendens 
tens Palajt und taufte den jungen Prinzen, der | 


die Namen Heinric) Benedict und den Titel ek 
nes Herzogs von York empfieng. e 


m Nov. gerieth er mit-feiner. Gemahlinn in 


= ein fülches Mißverftändniß, daß dieſeibe ſich Ya 
lich von ihm abfonderte und in ein Klofter gieng. 


Sie fam ben 14ten ganz unvermuthee von Albano 


mer, wo ſich ihre beyden Söhne befanden ‚\ nie 
armte fie und nahm von ihnen mit diefen Worten 
Abſchied: Ich verlaffe euch, meine Binder, 
und werde euch nicht woieder ſehen. Sie 
—cvecrließ 


nah Rom zuruͤcke, begab ſich ſogleich in die Zim⸗ 
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verließ hierauf den Palaſt, ſetzte ſich in den Wa⸗ 
gen und fuhr nad) dem Benedictiner-Nonnen⸗ 
Klofter der heil. Cäcilia, in der Abficht, daſelbſt 
zu bleiben und nicht wieder zu ihrem Gemahl zu⸗ 
ruͤcke zu kehren. Der Praͤtendente, der von ih⸗ 


rem Vorhaben benachrichtiget worden, ſuchte fie 


durch einige Briefe davon abzuhalten, konnte 


aber nichts ausrichten. Die Urſache ſolcher Ver- 


unmilligung rübrte von dem $ord Er her, den der 
Prätendente zum Grafen von Invernes erhoben, 
und zu feinem vornehmften Minifter gemacht, 
deffen Gemahlinn aber einer größern Wertraulich« 
feit würdigte, als die Pratendentinn ohne Eyfer⸗ 
ſuch zugeftehen Fonnte. - Hierzu Fam, baß er 
ihren Bruber, den Lord Dunbar, zum Hofmei— 
fer des älteften Sohnes ernenner, den fie nicht 
für gut Catholiſch hielt. N ek 

Als der Prärendent ſahe, daß er durch fein 
freundliches -Zureden bey feiner Gemahlinn nichts 
ausrichten Fonnte , hahm er die Eigenfchaften ei— 
nes erzuͤrnten und, in der Siebe erfalteten Ehe⸗ 


ro. 


manng.an., Er fractirte fie mit DBerachtung, 


gieng deſto freyer mit der Graͤfinn von Invernes 
um, ſtattete keine Viſite bey derſelben ab, ließ 
ihr kein Compliment machen, drohete, ſie ihrem 
Vater wieder zuzuſchicken und verweigerte ihr 
die geſuchte Erlaubniß ihre Kinder zu ſehen. Ob 
ſich nun wohl der Pabſt nebſt vielen Cardinaͤlen, 


Praͤlaten und andern Standes-Perſonen viele, 


Mühe gaben, fie mit einander wieder auszuföh. 


nen, und fonderlich die Prätendentinn zu bewegen, 


J 
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daß fie das Kloſter verlaſſen und. zu ihrem Ge« j 


mahl zuruͤcke kehren moͤchte ‚ fo war doch alles | 


vergebens. | 
In diefem Zuftande befanben ſich bie Sachen⸗ 
“als der Spanifche Hof abermals mit einem An⸗ 


ſchlage ſchwanger gieng, den Prätenbenten yach 


Engelland uͤberzuſetzen. Man hatte nicht nur 


verſchiedene Kriegs⸗Schiffe zu feinen Dienſten 


zu Cadir ausgeruͤſtet und eine große Menge Ges 
wehr vor ihn erfauft, auch 12000 Mann nad) 
den Küften von Gallicien und Bifcana beordert, 


ſondern es hatten ſich audy 3 Rüffifche Kriegs. 
Schiffe, die auf Koften derer Freunde des Präs 
“ tendentens mit Genehmhaltung des Ruflifchen 
Hofs zu Petersburg ausgerüftet worden, unter 
dem Vorwand, Waaren nad) Rußland aufzulas 


den, im Dec. 1725. in dem Bifcaifchen Hafen 
St. Andero eingefunden, die drey Monathe allda 


verblieben. Allein der Anfchlag, der im Frühe 


jahre 1726. ausgeführt werden füllte, wurde in 
Engelland: entdeckt, und: da man durch Ausigie 
fung einiger ftarfen Flotten und auf andere Art 
fi) in gute Gegen. Verfaffung fegte, wollte ber. 
Spanifche Hof es hernach gar nicht Wort haben, 
daß etwas zum Vortheil des Praͤtendentens im 


Werke geweſen waͤre; folglich gieng der ganze 


Anſchlag zu Grunde. 

Indeſſen hatte gleichwohl der Praͤtendente auf 
Anrathen ſeiner Anhaͤnger vor gut beſunden, ſich 
zu einer geheimen Reiſe geſchickt zu machen, um, 
wie er gr vorgab ‚ theils die Zwiſtigkeiten mie feiner 

Ä Gemah⸗ 
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Gemahlinn zuvermeiden, theils auch andern Vers 
druͤßlichkeiten, ſo ihm zu Rom angethan würden, 
zu entgehen. Ehe man fichs verfahe, reifete er 
den 1. May 1726. mit 4 Poftwagen’ und eini⸗ 
gen Perfonen zu Pferde zum Thore hinaus und 
verurfachte Dadurch bey jedermann ein großes 
Nachdenken, weil man nicht zweifelte, daß niche 
ein Geheimniß darbinter ſtecken follte. Allein ehe 
man fichs verfahe, Fam er wieder nach) Rom, da 
man denn erfuhr, daß er nicht weiter als nady 
Orvieto gefommen, wo er den Cardinal Gualtie⸗ 
ri, Protector von Engelland, gefprochen hatte, 
Jedoch er hatte fich) einmal vorgenommen, von 
Rom fich hinweg zu menden, daher er von diefem 
Entſchluſſe nicht abzubringen war. Hierzu moch⸗ 
‚te er allerhand Urſachen haben, die er nicht jeder 
mann eröfnen wollte. Bornehmlich wollte er ger« 
ne in michrerer Freyheit leben und der Aufſicht deg 
Römifhen Hofs, nach welchem er ſich allzu ges 
nau richten mußte, fic) entziehen. Er erwaͤhl⸗ 
te die Stade Bologna, die er zu feinem Zweck 
an vdienlichften hielte. — 


Ehe er ſeine Reiſe antrat, nahm er mit ſeinen 
beyden Soͤhnen bey dem Pabſte Abſchied. Der 
heil. Vater empfieng ihn ſehr gnaͤdig, beſchenkte 
ihn mit guͤldenen Medaillen und ertheilte ihm den 
Apoſtoliſchen Segen. Acht Tage vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe meldete er ſeiner Gemahlinn in einem Hand. 
ſchreiben ſein Vorhaben, naͤchſtens mit feinen 
Soͤhnen und Bedienten nach Bologna abzugehen; 

3 er 
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er wollte uͤbrigens alles, was zwiſchen ihnen vorge⸗ 
gangen, in Vergeſſenheit ſtellen, wobey er ihr al« 
kes., was ihr zugehoͤrte, nebſt einer Anweiſung 
von 6000 Scudi uͤberſchickte; welches alles fie 





aber aus Verdruß, daß er ihr als einer beleidig⸗ 


ten Perfon vergeben wollte,nicht annahm, Nichts 
deſtoweniger fehicfte er nicht nur feine Söhne zu 
ihr ins Klofter, von ihr Abſchied zu nehmen, ſon 
dern begab fich auch felbft, wie, er. dem Pabſte 
weriprochen, des Abends zu derfelben, Die 
Aebtiſſinn führte ihn in ihr Zimmer, morinnen fie 
fich mie ehränenden Augen mit ihren Söhnen uns 
ferredere. eine unvermurhere :Anfunft feßte fie 
in. große Beftürzung. Als fie ſich ein wenig er« 
hohlet, warf fie fich zu feinen Süßen, umfaßte fie 
mit vieler Zärtlichkeit, Füßte ihm die Hand und 
bat um Verzeyhung. Er hub fie alsbald von der 
Erde auf, und umarmte fie, worauf fie fich erlis 
che: Stunden: lang mit einander unterrederen, Er 
lag ihe fehr harte an, ihm zu folgen, verſprach 
auch die Perfonen,. die ihr mißfielen, yon fich zw, 
entfernen. Allein fie blieb auf ihrem Enefchläß, 
nicht eher ihm zu folgen, als bis die Graͤfinn In⸗ 
vernes-, nebfi einem, Namens Murray , völlig 
ihren Abfchied befommen hätten, worzu er ſich 
aber nicht enefchlieffen Fonnte. , Er gieng alſo gang 
betrübe von ihr wieder weg und empfahl der Aeb⸗ 
eiffinn die Sorge vor dieſelbe. Zwey Tage Date 
auf ſuchte er ſie nochmals durch ein Schreiben zu 
bewegen, daß fie von ihrem harten Sinne ab⸗ 
ſtuͤnde; aber die Mühe war abermals vergebens. 

2 | | Nachdem 
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Nachdem er verſchiedenen Cardinaͤlen, Fürs 
fen und Praͤlaten ein herrliches Gaftmahl gege⸗ 
ben, teifere er den 2. Oct. 1726, mit 3 Poſt⸗ 
Caleſchen ganz in der Stille von Rom ab und 
langte den gten zu Bologna an: Seine Söhne 
hatte er mit dem Grafen von Invernes und einie 
gen andern Englifchen Herren ſchon voraus ges 
fender Er nahm fein Ovartier in dern Palafte 
des Banquiers Belloni:und wurde den folgenden - 
Tag von dem Cardinal · Legaten, Erzbifchofe und 
Magiftrare bewillkommet, auch ihm der König! 
Titel beygelegt. Er brachte hier feine Zeit mit weit 
geößerm Vergnuͤgen als zu Rom zu und erzeigte 
fi) wider feine Gewohnheit ſehr Iuftig und aufge 
räume. - Jedoch war er immer in Sorgen, man . 
möchte. ihm nach dem Leben trachfen oder wenige | 
ftens um feine Freyheit zu bringen Jüchen, daher 
er: auf alle Fremde ein wachſames Auge hatte; 
weßhalben er auch wuͤrklich im Febr. 1727. einen. 
Fremden artetiren, nach etlichen Wochen aber 
wieder in Frevheit fegen ließ, — J 
Die Zuneigung gegen feine Gemahlinn bewog 
ihn endlich, um ſie wieder an ſeine Seite zu be⸗ 
kommen, denen Vorſtellungen des Pabſts und: 
vieler Cardinaͤle Gehoͤre zu geben und dem Grafen 
von Imvernes nebſt deſſen Gemahlinn im April 
1727. den Abſchied zu ertheilen. Sobald das 
Cardinals⸗ Collegium hiervon Nachricht bekam, 
hielten einige von ihnen eine Unterredung und be⸗ 
rathſchlagten ſich, wie ſie die Praͤtendentinn bes 
wegen koͤnnten, daß ſie wieder zu ihrem Gemahl 
Sortgeſ. G. . Nachr. 68. Ab. Mm kehr⸗ 
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kehrte. Es brachten es auch endlich dieCardindle | 
Imperiali und Alberoni wuͤrklich fo weit, daß fie 
ſich entſchloß, das Klofter zu verfaffen und fich zu 
ihrem Gemahl zu begeben, nachdem ihr verfpro« 
chen worden, daß ihre Söhne-unter ihrer Auffiche . 
erzogen und in Feiner andern als in der Catholis 

ſchen Religion unterrichtet (werben follten. ‘Den 
7. Jul. ftattete fie in der Stadt verfchiedene Bes 
fuche ab, fehrte aber an diefem Tage in ihr Klo⸗ 
ſter zuruͤck, morauf fie den ‚Sten die Reiſe mit ei 
‚nem Fleinen Gefolge nad) Bologna antrat und. den 
ı2ten dafelbft anlangte.e Sie nahm vor dem 
Thore in dem Almandinifchen Palafte ihr Quartier 

und ließ ihre Söhne zu fid) fommen. - Sie brad« 
te darauf ihre Zeit mit Befuchung derer Kirchen. 
und mit andern Andachts = Hebungen zu und hofte 
bald erwünfchte Nachrichten von ihrem Gemahl 
zu vernehmen, der nach dem Tode Königs Geor⸗ 
gii I um von dem Großbritannifchen Throne Be⸗ 
ſitz zu nehmen, abermals eine geheime Reife gem 
than hatte, | | 
Der Carbinalsgegat Ruffo harte am erffäh 
die Nachricht befommen, daß der: gedachte König 
geftorben ſey. Er hatte diefes nicht nur fogleich 
Durch einen Courier nach Nom berichter, fondern 
es auch dem Pratendenten vermeldet, da er eben: 
in Begrif geweſen feinee Gemahlinn bis $oretto. 
entgegen zu reifen, welches ſodenn unterblieben, 

Er machte fich fo gleich reifefertig, nahm von dem. 

Banquier Belloni 6000 $ouis d' Or auf und be⸗ 

gerre von dem Pabfte durch einen, Expreſſen 
F 2.4. 199098 
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100009 Scudi, weil er ſich in Perfon nach feie 
nem Königreiche begeben wollte. Jedoch der 
beit, Water fehickte ihm nebft dem Apoftolifchen 
Seegen nur 25000 Scudi, mit welcher Summa 
er in der Mache zwifchen dem 4ten und sten Juli 
in Begleitung von 4 Bedienten ſich auf den Weg 
machte. Miemand mwufte in geraumer Zeit nicht, 
wo er hingefommen ſey. Bald follte er über 
Genua nad) Spanien gegangen feyn, bald follte 
er fich im Stifte Lüttich aufhalten, bald follte er 
ſich zu den Jeſuiten nad) St. Omer begeben ha« 
ben, bald follte er in Zlandern, bald in Brabant 
geſehen worden feyn. Allein alle diefe Zeitungen 
befanden fich ungegründet, als man die wahre 
Nachricht von feiner Reife befam. Er mar viel« 
mehr den 18. Jul. in der Kleidung eines Abts 
unter den Mamen Zangardi mit einem Fleinen 
©efolge zu: Nancy in $othringen angelangt, um 
nach Schottland überzugehen, wenn er fehen wuͤr⸗ 





de, daß irgend. eine fremde Puiffance fich feiner - 


eftgehmen wollte, Allein da er merkte, daß we« 
der der Raifer, noch der König in Frankreich Luſt 
bätee, ihm ‚zu ‘gefallen die Verbindungen, wor⸗ 
en fie mit dem Großbritannifchen Hofe ſtun⸗ 
den, aufzuheben, änderte er feinen Vorſatz, nach 
Schottland zugehen, ließ aber zu Verwahrung 
ſeiner Rechte eine Proteſtation nach Art eines 
Manifefts ausgehen, 
.  Erfchämte ſich, fo gleich nach Italien zuruͤck 
zu kehren, daher erhüb er ſich nach Avignon, mo 
e ‚vormals ſchon einmal gewefen war, und — 
Mma2 alle 
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alle praͤtendirte Ehre. Er hielt ſich bis ins fol. 


gende Jahr in dieſer Stade auf, foll aber. waͤh⸗ 
rend der Zeit verfchiedene Keifen hie-und daher 
gethan haben. Sonderlich foll er ſowohl zu Rouen, 
als in Paris und Verſailles gemwefen fenn, aber 
ſich niemanden als feinen vertrauteften Freunden 
i" erfennen gegeben haben. Den 7. May 1728, 
kam er von Avignon wieder nach Bologna zuruͤck, 
wo er von feiner Gemahlinn fehr zärtlich empfan⸗ 
gen wurde. Ihre Freude würde vielleicht noch 
größer geivefen ſeyn, wenn fie ihn als einen wirkl. 
Roͤnig von Großbritannien hätte umarmen fin 
ten. Mitlerweile war ihm eine reiche Erbfchaft 
zugefallen. Denn der Cardinal Gualtieri, deu 
den 21. Apr. 1728. geftorben, hatte ihm auf feis 
nem Tod» Bette viele vortrefliche in Gold einger 
faßre Reliquien: vermacht, die er, ‚wenn er nach 

ngelland kaͤme, mit in diefes Reich nehmen 
ollte. as 


Im Yan. 1729. fand er ſich wieder von Yan 
logna zu Nom ein und bezog den vorhin inne ges 
Babren Palaſt. Der Pabfk legte ihm zu: ber 
Summa, die er bisher jährlich genoſſen, annoch 

öop Seudi bey, ‚und verſicherte Ihn. alles Apoſto⸗ 
lifchen Schuges und. Seegens. - Seine Familie 
kam nicht gleich mit nach Rom, fondern: folgte 
ihm erft im May nach, nachdem det ältefte Sohn, 
im April vorher angelanget.  Diefer Prinz war 
inmehro ein Herr von 8 bis 9 Jahren, Der- 

| —* fand an ſeinen Manieren ein ſolches — 

1 gefal⸗ 
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gefallen, daß er befahl, man follte deffen Zimmer 
mir Paäbftl, Meublen aufs prächtigfte auszieren. 
Als der Praͤtendente felbft mit feiner. Gemahlinn 
bey dem heil. Vater Audienz hatte, bezeugte er 
ſich gegen ihn ſehr geneigt und rühmte die große 
Andacht und Demuth feiner Gemahlinn, wobey er- 
ihr ermahnte, mit ihr friedlich zu leben. 


Den 12. ul, 1730. befam er. an dem Pabs 
fte Clemens. XII. fonft der. Cardinal Corſini ge« 
nannt, einen rieuen Pflege» Vater, der nach dem 
Paͤbſtl. Staats. Intereſſe feine Hand. fo wenig, 
als feine Vorfahren, von diefem. unglüclichen 
Prinzen abziehen fonnre, Er erzeigte ſich nicht 
nur eben fo mildreidh gegen ihn, fordern legte ihm 
auch noch 10000 Scudt zu. feinem bisherigen 
jährl. Gehalte zu. Das bisherige gufe Verneh— 
men zmwifchen ihm und feiner. Gemablinn hätte 
leichte wieder Fönnen unterbrochen werden, da fich 
der Graf von Invernes mit feiner Frau von neuem 
zu Rom einfand, nachdem er bisher auf Veran- 
faffung der Prätendentin ganzer vier Jahr zuPifa 
‚gleihfam im Eritio gelebet hatte. Er machte fo- 
gleich bey demi Cardinal Imperiali feine Aufwar⸗ 
fung, entfchuldigte feine Ankunft, als eines ver⸗ 
friebenen Schottländers, der nirgends einen fir 
Im Aufenthalt wüfte, und bat, ihm Schuß und. 

Unterhalt zu verfchaffen. Weil nun der Präten« 
dente diefe Dame jegt mit verächtlichen Augen 
anſahe, fie felbft auch gar Feine Neizungen ‚mehr 
an fich hatte, fo ließ deffen Gemahlinn feine Ey⸗ 
— Mm 3 ferſucht 
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ferfuche über fie fo üren, fondern that als ob fie 
nichts von ihr wuͤſte. RE SE 9 
Der Prätendente felbft hielt fich darauf bald 
zu Albano, bald zu Rom auf, und fuchte fi, fo 
gut er Fonnte, die Zeit zu vertreiben. Er hatte 
1732. das Bergnügen, daß der Pabft bey einer 
. Audienz feinem älteften Sohne 10000 und dem 
jüngften Sohne 4000 Scudi ſchenkte. Es fam 
auch in diefem. Jahre der befannte Herzog von 
Ormond als ein alter Anhänger des Prätenden« 
gens nach) Nom, dem derfelbe bey dem Pabfte 
die Erlaubniß ausmwürfte, daß er feinen Aufent⸗ 
halt zu Avignon nehmen durfte, wohin’ er fi) 
aud) von Rom wendete und den 16. Nov. 1745. 
allda ſtarb. Im Jahr 1734. wohnte der ältefte 
Sohn des Prätendenten dem Feldzuge unter dem 
Infanten Don Carlos der Belagerung von Gaeta 
im Königreiche Neapolis bey und legfe von feiner: 
Herzhaftigkeit gute Proben.ab, ob er gleich noch 
nicht 15. Jahr alt war. Er würde vielleicht. 
1735. abermal zu Felde gegangen feyn, wenn ihn - 
nicht die tiefe. Trauer über das Abfterben feiner 
Mutter daran verhindert hätte, 
Dieſe Prinzeffin war in eine Auszehrung ger 
follen, daran fie den 18. Yan. 1735. ihren Geift 
aufgeben mußte; nachdem fie ihr Alter noch nicht 
auf 33 Jahr gebracht hatte. Sie wurde den 
22ften mit fönigl. Pracht beerdiger. - Machdem fie 
8 Tagelang in der Kirche der heil, Apoftel auf einem 
“herrlichen Parade⸗ Bette indem Eoftbarften Fönigl. 
Habite mit Krone und Scepter.gelegen, brachte 
| — man 
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man fie den 3often indie St. Petersfirche, wo 
fie nach gehaftenen Eregvien, Ihrem legten Wil« 
Ten gemäß, in den Dominicaner » Nonnen « Habit 
‚eingekleidet und in Die Gruft, morinnen ſowohl die 
Schwediſche Königinn Ehriftina als die befann«- 
ce Marggräfinn Malthildis liegt, beygefegt wur⸗ 
de. Die Begräbnißs Koiten folten: der Paͤbſtl. 
Cammer auf 20000 Seubi: gefommen feyn, Sie. 
bat den Ruhm einer. großen Heiliginn hinterlaffen. 
und fann, wenn ihre Reliquien Wunder. thun, 
mit der Zeit leichte canoniſirt werden. = 


Der Praͤtendente gad-fich über ihren Tod gar 
Bald zufrieden und beſchloß, ſich nicht wieder z3 
vermaͤhlen. Den 29. Apr. 1737. that er unter 
dem Namen eines Grafens von Albanien mit ei⸗ 
nem anſehnl. Gefolge eine Reiſe in die umliegen« 
den Italiaͤniſchen Staaten und fahe fich bey fol« 
eher Gelegenheit fonderlich in den Städten Loretto, 
Bologna, Venedig, Meyland, Mantua, Par 
mg, Piacenza, Genua und Florenz wohl um. 
Die meifte Ehre-wieberfuhr ihm zu Venedig, all“ 
wo man ihm unfer-andern verftatfefe, in ben Se⸗ 
nat zu fommen, auch ihm den Pla einräumte,; 
den man fonft den fouverainen Prinzen zu gebe 
pflegt. Den 9. ul. langte er gluͤcklich wieder 
zu Rom an. Der Großbritannifche Hof nahm‘ 
das Bezeigen der Nepublif gegen dieſen Prinzen:. 
fo. übel, daß dem Venetianiſchen Refidenten zur 
‚$onbon angedeutet wurde, Binnen drey Tagen das 
Königreich zu verlaſſen. 7 
— MM 4 Im 
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Im Jahr 1739. hatte er die Ehre, daß der 
Pabſt auf feine Nomination dem Erzbiſchoff von 
Embrun, Herrn von Tencin, die Cardinals · Wuͤr⸗ 
De ertheiite. Dieſer heil. Vater. gieng aber. bald 
darauf, nämlich den 6, Febr. 1740: zu feinem groſ⸗ 
fen Leidweſen aus der Welt und fegte ihn aber 
mals in nicht; geringe Sorgen. Jedoch der neue 
Pabſt Benedictus XIV, der den 17: Aug: erwaͤh⸗ 
let wurde ,. ließ ihm von dem, was er bisher von 


der Apoftolifchen ‚Sammer. zu genießen gehabt, - 


nichts abgehen, :ob er. wohl im übrigen nicht. fo 


viel Weſens von ihm zu machen fchien, alg feine 


Vorfahrer gethan. 
Im Jahr 1744. ſollte er abermal auf dem 


Schdauplatze der Welt erfcheinen und ſich zu einem 


Werkzeuge eineg verrätherifchen Anfchlags, den 
der Franzöfifche Hof gegen Großbritannien aus⸗ 

führen wollte, gebrauchen laffen. Die Cardinaͤle 

Tencin und. Aqpaviva hatten einen Entwurf-ge« 

- macht, wie zum Beften des Prätendentens-in den 
Britanniſchen Koͤnigreichen etwas unternommgn 

werden koͤnnte. Allein da man mit dem Praͤten⸗ 
denten darüber zu Mathe gieng, bezeugte-er. bey 
feinem zunehmenden Alter und großen Siebe zur: 
Ruhe und Gemächlichfeit feine $uft, fich bey einer 

ſo bedenflichen und gefährl. Unternehmung dem 
‚ungewiffen: Schickfanle preißzugeben, war aber 
zufrieden, daß fein aͤlteſter Sohn, ein Prinz von 

23 bis 24 Jahren, an feine ftatt es uͤbernaͤhme. 

Er cedirte ihm daher feine Rechte auf Großbritan ⸗ 
nien und ließ geſchehen, daß derſelbe nach * 


Ä J 
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reich auf Abendtheuer ausgienge, um zu verfus 
chen, ob er mehr Gluͤcke als fein Water haben 
möchte. Allein wie ſchlecht diefe Unternehmung 
abgelaufen, gehört in Die Gefdhichte des Sohnes, 
weil der Vater wenig Antheil:baran genommen, 
Der Prinz ließ. deshalben feine Hoffnung nicht 
gänzlich ſinken. Er glqubte, wenn er nur den 
Scottländifchen Boden betreten, fü hofte er ſchon 
fo viel Anhang zu befommen, daß er etwas gegen 
das Königl. Hauß unternehmen koͤnnte. Es 
gluͤckte ihm auch wuͤrklich, daß er den 6. Auguſt 
1745. am Bord einer Franzoͤſiſchen Fregatte von 
38 Canonen an der Kuͤſte von Lochaber in Schott⸗ 
land mit 300 Perſonen und einer Dvantität Ges 
wehr und Kriegs Munition ans fand fteigen-Fonn« 
fe. Er ließ.fogleich in einem Manifefte die Urfa- 
che feiner Anfunft Fund thun und erhielt von den 
Einwohnern und Bergſchotten alsbald einen fol« 
chen Anhang, daß er in Furzem fich nicht nur bis 
an die Engelländifche Grenze ausbreiten, fondern 
agb, nachdem er den General Cope den 2. Oct. 
ben Preftonpans gefchlagen, den 19. Nov. in En- 
gelland einfallen konnte. Ueberall, wo er hinkam, 
warf er Manifefte aus und ließ feinen Water als 
König proclamiren, er felbft nennte fich einen 
Prinzen von Wallis und Regenten der. Königrei« 
che Engelland, Schottland und Irrland. Er 
eroberte den 26. Nov. die Stadt Carlisle und gieng 
über Lancaſter, Prefton und EIER wo er 
den 12. Dec, einzog, auf Cheiter loß. Jedoch 
die Ankunft. des Herzogs von Cumberland bemog 

| Mm 5 ihn, 


Pd 
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ihn, fich eiligſt zuruͤck zu ziehen und alle eingenom⸗ 
mene Plaͤtze wieder zu verlaſſen. Selbſt Cara 


lisle mußten: feine Anhänger den ro. Jan. 1746; 


übergeben, Immittelſt waren etliche Transporte 
mie Bolf, Artillerie. und Munition aus Franfreich 


in Schottland angelangt; und da aud) der zweyte 


Sohn des Prätendenteng zu Boulogne bereit ſtund, 


nah Scottiand überzugehen, brach das Rebel⸗ 


lions «Feuer in Schottland von neuem aus. Der 


Prinz fehlug den 28. Jan. den General Hawley 


bey Falkirch und fpielte in Schottland überall den 
Meifter. : Endlich fam es den 27. Apr. bey Eul« 
loden unmeit Invernes zu einem neuen Treffen, 


darinnen der Herzog von Eumberland den jungen‘ 


Prärendenten mit feinem ganzen Anhange völlig 
in die Flucht ſchlug und dadurch dee ganzen Mes 
bellion ein Ende machre, Der junge Prätenden« 
te fonnte mit genauer Noth in verftellter Kleidung 


naͤch Frankreich entfommen.. Er nahm feinen: 


Aufenthalt zu Paris,- fein Bruder aber langte den 
27. May 1747. wieder zu Rom an, wo er fig: 
entfchloß, in den. geiftll-Stand zu treten, worauf 
‚ihn Benedietus XIV, den 3. Jul. mit einer herrl. 
Sobrede, bie er auf feinen Water, : den alten Praͤ⸗ 


tendenten, hielt, zum Cardinal creirte. Auf folche 


Weiſe hatte er diefen Sohn verforget; ber ältefte 
aber, dem Fein geiſtlich Fleiſch gewachſen war, 

blieb in feiner; irrenden Ritterſchaft. Der Bas 
ter konnte zu. deſſen Beften nichts weiter thun, als 


daß er ihn der Borforge der heil. Jungfrau Mas 
ria zu Soretto empfahl und ihr deshalben ein fil« 


bernes 
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bernes Bruftbild, das diefen Prinzen vorftellte, 
zum Gefchenfe ſchickte. 

In Jahr 1748. wurde der Oeſterreichiſche 
Succeſſions-Krieg durch einen folennen Friedens» 
Schluß, der den 18. Oct. unterzeichnet wurde, ges 
endiget. Weil nun in dem ıgten Artickel die 
Erbfolge des Haufes Hannover auf dem Grofbris 
tannifchen Throne mit Verwerfung des Präten« 
dentens und aller feiner Machfommen von neuem 


beftätiget und garantirt wurde, gab nicht nur der . 


junge Prätendente, als vermeinter Prinz von 
Wallis, eine nachdrüclicye Schrift heraus, darin 
nen er zu Verwahrung feiner Rechte darmider 
profeftirte, fondern es Fam auch eine Proteftation 
von feinem Bater zum Vorſchein, dieden 17. Jun. 
zu. Albano unterzeichnet worden. Allein es hatte 
dieſes nicht nur Feine Wuͤrkung, fondern der jun 
ge Prätendente wurde auch genöthiget, Frankreich 
zu verlaffen. Er wollte dem Befehle des Königs 
durchaus nicht nachleben,, ob ihm gleich der Va⸗ 
‚tg. von Rom aus durch ein Schreiben aufs be 
‚weglichfte darzu ermahnte. Allein man brachte 
ihn endlich mit gewafneter Hand darzu, daß er 
fih nad) Avignon retirirte, wo er den 2. Jan. 
2149 anlangte, aber niche beftändig bier - 
lieb. | 
Mit feinem andern Sohne, dem Cardinal 

von VYork, war der Vater ebenfals nicht allezeit 
recht zufrieden. Er hatte einen Cammermeifter, 
Namens $ercari, den ber Water nicht‘ wohl lei⸗ 
den DR, Da er. nun denfelben auf deſſen Zu · 


reden 
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reden Amar. aus. feinen Dienften that, aber doch 


die Freundſchaft mie demſelben heimlich fortſetzte, 
brachte es der Vater bey dem Pabſte ſo weit, daß 


$ercari den 26. Jul. 1752. die Stadt Kom. und 
den Kirchen. Staat räumen müßte, Hieruͤber 
entrüftere ſich der Sohn dergeftalt, daß er Rom 
verließ und fich nach Bologna wandte, auch nicht 


eher wieder zuruͤcke koömmen wollte, als bis er fei- 


nen Cammermeifter wieder hätte: Jedoch die 

- beweglichen Ermahnungen des Pabfts mwürften 

endlich fo viel, daß er den 21.Nov. nah Rom 

zuruͤcke kam, ben feinem Vater abftieg und von 
| ihm aufs zaͤrtlichſte empfangen wurde. 


Dieſer gute Prinz kam nunmehro zu Jehrm— J 
daher er ſich faſt aller Geſellſchaft entzog. Er 


kam nicht viel aus ſeinem Palaſte und hatte wei⸗ 
ter feine Veraͤnderung, als daß er die Kirchen 


beſuchte und  jezumeilen nad) Albano reifete, = 


er fich eben fo verborgen hielt‘, als zu Rom. 

San. 1760. hatte’ er das Vergnügen, daß —* 
der Marcheſe von Botta einen koſtbaren Dias 
mant von Florenz überfchickte, ben ihm die ver« 


witwete Churfürftinn von Pfalz in ihrem Te 


ſtamente vermacht harte, Miche fange darauf 
. wurde er von einer ſchweren Kranfheit befallen, 
die ihm alle. Hofnung der Genefung benahm. Cr 
empfieng von Clemens XIII. der 1758. den Dh. 
Stuhl beftiegen,, den legten’ Segen, und von fels 
nem Sohne, dem Cardinal ‚ die letzte —— 

—— es 2 ſi im May durch 8 = 


; 
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brauch der Milch Eur. dergeftalt wieder mit ihm, 


daß er den 27ſten wiederum aufftehen und an der 
Tafel ſitzen konnte. Indeſſen hatte er fein Te- 


ſtament gemacht und feine Verlaſſenſchaft unter 
feine beyden Söhne getheilt. Der Pabft, der 


ihn felbft auf feinent Kranken» Bette befüchte, ges 


ftunde deflen Sohne, dem Cardinale, die bisher 
genoffenen $eib- Renten nach des Vaters Tode zu, 
wollte aber auf die Bitte, daß er deffen älteften 
Sohn nach feinem Tode unter feine Protection 
nehmen, und ihn in eben der Qualität, worinnen 


man ihn bishet bey dern Apoftolifchen Stuhle an⸗ 


gefehen, erkennen möchte ,fich nicht deutlich Herause 


laffen, fondern gab zur Antwort, er mürdel in 
Gewaͤhrung diefer Bitte meber der erſte noch der. 


m. ſehn. | 


Im ar. 1763; befand er fi) abermals in 
ſo ſchlechten Umſtaͤnden, daß die Aerzte alle Hof⸗ 


nung zur Geneſung aufgaben; er erholte ſich aber 


— 


dennoch wieder. Allein zu Ende des Jahrs 


1365. wurden feine Leibes⸗ Umſtaͤnde von neuem 


ſo ſchlecht, daß er endlich den 1. Jan. 1766. 


früh um 4 Uhr im 78ſten Jahre feines Alters 


dag Zeitliche verließ. Er hatte fein Teftament in. 


der Schottifchen Sprache abgefaßt, welches aber. 


in die Italiaͤniſche überfege wurde. Er hatte in 


folchem verordnet, daß, wenn er in Rom ſtuͤrbe, 


fein geichnam in der Minoriten Kirche bey den. 
12 Apofteln, als feiner ordentlichen Pfarrkirche, Bes“ - 


graben werben füllte; wenn er aber auf dem Sande 


ftürbe, follse die nächte Kirche feine Ruheſtaͤte 


eyn. 
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ſeyn. Allein der Pabſt veraͤnderte es und befahl, 


daß die Leiche aufs feyerlichſte in der St. — 
Kirche beerdiget werden ſollte. 


Dieſem zufolge ward der leichnam 5 Tage 
nach einander in ſeinem Palaſte auf einem praͤch⸗ 
tigen Parade. Bette mit Koͤnigl. Schmuck öffent« 
lich ausgefegt, und den 6. “San. nach der Kirche 
zu den ı2 Apofteln gebracht‘, allwo den folgenden 
- Tag in Gegenwart des ganzen Cardinals » Collegii 
von bem Cardinal Joh. Stanz Albani ein 
feyerliches Seelen » Amt gehalten und von dem 
Nrälaten, Horaz Mattei, eine fchöne Trauer 
Rede gehalten wurde: Die ganze Kirche war, 
mie ſchwarzem Tuche befangen und mit einem 
prächtigen Trauer. Gerüfte, das mit Wachslich⸗ 
tern herrlich erleuchtee war, verfehen. Nachmite 
tage wurde die $eiche nach der Peters» Kirche ge⸗ 
bracht. Es giengen ı7 Compagnien Soldaten, 
alle Bettel-Drden, das Dom -Eapitul von St. 
Peter, und die ganze Capelle vorher... Das 
prächtige Parade-Bette, morauf der Leichnach 
lag, war mit mehr denn 500 Wachs; Fackeln um⸗ 
“geben. Den Beſchluß machte der Paͤbſtl. Ober⸗ 
Hofmeiſter Buffalini mit der geſammten gehei⸗ 
men Cammer zu Pferde. Als die Leiche in der 
Kirche angelanget, wurde ſie in die ſogenannte 
Capella della Canonica gebracht und allda ein⸗ 
geſenkt. 
Seiner Willens» Meynung zufolge hinterließ 


er ‚feinem älteften Sohne, dem: Prinzen Carl : 
0 Konard, 
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Eduard, alles, was er in Sranfreic) befeffen, 
100000 Scudi an Banco » Zebdeln, und die mit 
Edelgeſteinen beſetzten Ordens⸗Zeichen *) nebſt 
einem Theile von denen andern Koſtbarkeiten. 
Der andere Sohn, Cardinal von Nork, bekam 
denn übrigen Theil feiner Edelgefteine und Juwe⸗ 
fen, das geſammte Silber-Gefchirre, und alle 
Meublen, Pferde und Wagen. Er hatte bier 
nächft noch verfchiedenes vor die Armen und für 
Seelmeffen vermacht. 

Von den Eigenfhaften des Prötendentens 
noch etwas zu gedenfen, fo war er ein Herr von _ 
mittelmäßiger Größe und hagerm Angefichte, über 
haupt aber von fehlechtem Anſehen. Er fahe feis 
nem vermeinten Vater, König Jacob II. ziems 
Kich gleich, hatte aber nod) etwas traurigers, als 
derfelbe, in feinem Geſichte, ob er wohl an fich 
felbft, ehe er ins Alter Fam, von feinem verdrüß« 
lichen Naturell war. Er liebte einen angenehmen 
Zeitvertreib, -fuhr öfters in Die Gärten vor der 
Stadt Stadt fpagieren und fpielte gerne Maille, 
In feiner Religion war er enfrig, jedoch nicht fo 
gar abergläubifch, daß er nicht Proteftanten an 
feinem Hofe und in feinen Dienften gehabt haben 
follte, vor welche er auch in der Gapelle feines Pa⸗ 
lafts alle Sonntage Englifch predigen ließ. Wenn 
man zum — mit ihm ſprach, war ſein Um⸗ 

gang 
7 ) Diefe Ordens⸗ "Zeichen konnen nicht aͤcht ſeyn, 


weil man nie geleſen, daß er von einem einzigen 
Hofe einen Orden epalıe bab e. 


gang ſehr kaltſinnig; jedoch er erholte fich nad) 
und nach und bejeigfe ſich endlich fehr höflich. und 
guͤtig gegen den, welchen et einmäl hatte Fennen 
gelernet, Er hielt eine niedliche Tafel, die gemei, 
niglich für 10 bis 12 Perſonen gedeckt war; doch 
fpeifete feine Gemahlin, da fie lebte, beſonders. 
Er redete viel bey Tifche, hatte aber Feine angenehr 
ine Stimme, Das Gefpräche fiel gemeiniglich 
‚auf ganz gemeine Sachen, und er. fam in feinen 
Erzählungen gar leichte auf feine unglücklichen 
Umſtaͤnde. Er theilte den Tag ordentlidy ein, 
Fruͤhe ftund er bey guter Zeit auf, brachte deu 
Vormittag mit feinen Geſchaͤften zu, börte bie 
Meſſe, fpeifete fait ziwey Stunden zu Mittage, 
ruhete alsdenn ein wenig, fuhr hernach fpagieren; 
ober befuchte die Opera, nahm gegen Abend Be 
fuch an, fpeifere Abends -wieber um ro Uhr und 
gieng um 12 Uhr zu Bette. . Man eignete ihm 
ein.weibifches Herze zu, weil er zum Weinen ges 
neigt war; er würde aber eben ſo gut, als wiele 
ändere Prinzen, einen König oder regierenden 
Fuͤrſten abgegeben haben, wenn ihm das GI 
darzu beförderlic) gewefen wäre; - Ar Muth und 
Tapferfeit fehlte es ihm nicht gänzlich, eriwar aber 
von feinem feften Entfchluffe , und ließ bey fich 
äußernder Gefahr den Muth gar: bald ſinken. 
Er war aud) fehr mißträuifch und furchtſam, weil 
er ftets glaubte, man frachte ihm nach dem Le⸗ 
beit. ‚Seine ordentliche Wohnung war der Palaſt 
des Marquis Monti, doch. hatte“ er auch zu Als 
band einen Palaft, wohin er: fich jezumeilen 2 
| | ub, 
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hub. Seine Hofftart war Elein und er hatte 
wenig abeliche Perfonen zu feiner Bedienung, 
Einige Schottländifche Lords und verfchiedene 
‚andere vornehme Herten aus den Britannifcheh 
Königreichen, die ihr Vaterland um feinetivillen 
mit dem Rücken anfehen muͤſſen, hielten fich zu 
ihm, obgleich die wenigften davon in feinen wuͤrk⸗ 
lichen Dienften ſtunden. Mit ihm bat dag 
Schaufpiel, das fo viele Jahre den Großbritan« 
nifchen Hof aufmerkſam . gemacht, aufgehoͤrt. 
Die Haupt» Perfon bat ihre Rolle ausgefpielt, 
und ift von dein Schlauplatze abgetreten. Der 
Vorhang mird nun zugezogen und die Comoͤdie 
bat ein Ende, . | | 


ER RE Kr * 


De 2 

Einige juͤngſt gefchehene merkwuͤr⸗ 
dige Beförderungen, | 

1 An dem Wienerifchen Hofe: 


en April 1766. ließ die verwitwete Raiferinn 
A) drey fehr koſtbare, mit Brillanten befeßte, 
St. Stephans » Drdens. Kreuze verfertigen, wel— 
he für den Großherzog von Toſcana, den 
Herzog Albert von Sachen » Tefchen und 
den Sürften von Raunis beſtimmt waren; 
und ‘da nach den Gefegen des Ordens in Arfehung 
des legtern eine Ausnahme geſchehen milffen,ercheilce 
Jorge. 5,5. 7adır.68. Ch. Mn bie 


..1I. Einige juͤngſt geſchehene | 


a regen dem gedachten hten Fuͤrſten durch- ein 
befonderes Handfchreiben die Erlaubniß, dieſes 
Drdens» Zeihenzu tragen. Der geheime Staats⸗ 





 Meferenbarius erhiele bey diefer Gelegenheit einen 


ſchoͤnen Brillanten⸗ Ring von beträchtlichen Wer— 
‚the. zum Gefchente, _ 


In eben diefem Monathe gewaͤhete die Hei 
witwere Kaiferinn dem Herzog Ludwig von 
Braunſchweig aufdas Anfuchen der Generals 
Staaten, bie Erlaubniß, noch ferner in den Dien- 
ſten Ihro Hochmoͤgenden zu verbleiben. 


Der Ruſſiſche General, Peter, Graf Ro⸗ 
manzow, ſoll im May 1766. als Generaleld- | 


3eugmeifter in Kaiſerl. Königl. Dienfte getreten 


ſeyn und das ſchoͤne Huth KRodan „2 Meilen von | 


Wien, vor 120000 Fl. an fich gebracht haben, 


An die Stelle des Kaiſerl. geheimen Referen⸗ 
darii, Herrn von Beck, der die Kaiſerl. Diem 
fte verlaſſen und nach $othringen mit feiner Ge 
mahlinn gegangen, bat den 21. Jun. a,e. det 
aus Weglar angefommene Reichs, Cammir. A: 


— — — — — — 


feffor von Leykam den gewöhnlichen Eyd als 


‚geheimer Referenbarius zu Bien abgelegt. 


Die Mobenefifchen Miniſtri, Marcheſen 
Froſini und Capponi, haben jeglicher von der 


verwitweten Kaiferinn eine Penſion von 2000 Fl. 


befommen, weil fie die Heyrath des Erzherzogs 

Ferdinands mit. der. Modenefifchen Prinjeſſi nn 

von u zu Seande — been, Ban 
em 


% 
-. 
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Dem Krb Prinzen von Modena ward 
im Sun, 1766. durch den Grafen von Maräviglid 
der Defterreichifche Seldmärfchall. Stab über; 
ſendet. | 


Im Jul, a, & ward der Freyherr Beorge 
Korda von Boros⸗Jeno zum würflichen Ge» 


heimden Nathe, und der Eachfen -MWeimarifche 
und Gothäilche Secretair, Joachim Chriſtoph 
Hafner, zum Kaiferl, KReichshofrathe ernennet, 
Donar Aloyfius von Dienerfperg, aber wurde 
mit „den Söhnen feines verftorbeneh Bruders 
unfer dem 1. Jul. in“ den Srepberen » Stand 


erhoben. wi 
U Am Rugifh-Kaifert. Hofe: 


Den 29. Mah 1766. ward der General⸗Maͤ⸗ 


Jör und General,Policeymeiſter, Herr von 


Tſchitſcherin, zum General⸗Lieutenant und Se⸗ 


nateur im erſten Departement ernennet. 


5 m Yun 2. e; erhielt der Chur⸗Pfaͤtziſche 


Geheime Rath, Generals Feld - Marfchall, Kieutes 
nant und Obriſter uͤber ein Regiment zu Fuß, mie 
auch commiandirender: General in den Herzogthuͤ⸗ 
mern Juͤlich und Berg, Auch Gouverneur zu 


Düfeldorf, Chriſtian George, Sreyhert von 
Der: Öjten;, in Berrachtung feines Waters, der | 


ehedefjen Genstal» Gouverneur von ganz $iefland 
—5 — den Mister» Orden. des heil. Alexandri 
Ei 


— 
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Im Sul, a. e. befam ber General» Synge: 


nieur, Herr du Bosquet, auf fein Anfuchen 
mit dem Character eines Generals en Chef bie 


Erlaſſung feiner Dienfte. 


Die Gemahlinn des Prinzen Heinrichs 

von Preußen, Wilhelmina, gebohrne Prin⸗ 
zeſſinn von Heffen. Caffel, erhielt den 2. Jun. 
1765. den St, Catharinen⸗Orden. 


I. Am Spaniſchen Hofe: 


Der im März 1766. zu Mabrie entſtandene 
Tumult bat den bisher fehr viel gegoltenen Stäats« 
und Finanz-Minifter, Marquis von Squils 
Isce, genöthiget, ſich eiligft und in Geheim aus 
dem Staube zu machen und fich mit feiner ganzen 
Familie den 29ſten April zu Carthagena zu Schiffe 


zu fegen. Er langte den 5. May zu Neapolis an 


und nahm fein Duartier in dem Gafthofe zu den 
heil. drey Königen, wo er von verfchiedenen Vor⸗ 
nehmen des Hofs bewillfomme wurde, Er feläfl 


- ober fam nicht nach) Hofe, fondern erhub ih nah 


einiger Zeit auf feine Gücher in Sieilien, um da 

felbft mit feiner Familie fein Leben in Ruhe zu be 
ſchließen. Er fol von dem Könige eine Penfion 
von gooo Nealen vor fi) und eine andere von 
2000 Realen vor feine Gemahlinn befommen 
haben, 


| Der bisherige Ober ⸗Cammerherr, Herzog 
Joſeph von Miranda und Loſada, ein Lieb⸗ 
—— | ling 
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ling des Königs, bat auch für gut erfannt, das 
Koͤnigreich Spanien im May zu verlaffen, und, 
fih den 18. May am Bord eines Spanifchen 
Schiffs, das von Barcellona nad) Neapolis gieng, 
zu begeben. Er war ein gebohrner Spanier und 
wurde 1759. von dem jeßigen Könige, bey dem 
Antritt feiner Regierung, zum Ober: Schenken, 
und hernach zum Ober» Sammerherrn ernennet. 
Die dermahligen Umftände aber rierhen ihm, fs - 
wohl fein Vaterland, als feine Hof» Dienfte zu 
‚verlaffen. Ä 2 

‘hm folgte Don Hieronymus Gregori, 
ein Vetter des Marquis. von Savillace, bisheris 
ger Chef des Zolls zu Cadir, nad), als welcher, 
wie fein Oncle, fchleunig aus Spanien nad) Nea« 
x polis gieng, weil er. ſich nichts Gutes beforgte. 


Im Jul. ift der bisherige Gefandfchafts » Ee« 
crefair am Sranzöfifchen Hofe, Don Serdinand 
de Wegrllon, zum Mitgliede der Junta des 
Eynmercii, des Muͤnz · und Bergwerks. Weſens 
ernennet worden. | z 
Der bekannte Hbrift - Sieufenanf von Thuͤr⸗ 
viegel, gewefener Kommandeur des Preußifchen 
Frey⸗ Corps des General: Majors Gſchrey, foll 
- nach Madrie berufen worden feyn, um mit dem 
: Könige wegen Einrichtung eines neuen Corps 
leichter Trouppen und Einführung einer deutfchen -_ 
Colonie in die unbewohnten fchönen Laͤndereyen 
‘ in Spanien, nach feinem bereits vor geraumer 
Zeit durch einen auswärtigen Bothſchafter des 
ge Mn Z .  Spanis 


\ 
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Sponiſchen Hofs eingeſchickten Plan das Ber 


« nöthigte abzubandeln und zu befchließen. Man 


hat nach der Zeit nichts weiter von dieſem 
Avanturier gehörer, 


W. Ain Franzoſiſchen Bofe: 


Nachdem der dere von Buſſy im May 


3766, um feine Erlaffung angefucht und.fie aud) er⸗ 
halten, ift Herr Gerard, bisheriger Geſand— 
fihafts. Secretair am Wieneriſchen Hofe, an ſeine 
Stelle zum erſten Commis der auslähbiſchen Af⸗ 
| fairen ernennet worden. 


Im Jul, ward der. Abt von Talfeyrand, 
giner von. den Königl. Allmofenpflegern, zum Coad⸗ 
jutor des Erzſtifts Rheims, und hinwiederum an 
deſſen Stelle der Abt von Ballard de Terz. 
vaut, Domberr an der Erzitifts- Kirche zu Pas 


ris und Großvicarius der Didces von Senlis, 


zum Königl. Allmofenpfleger ernennet, - 


Im Kun. a. €. ward durch einen Rechts 
— des Parlaments die 1748. gebohrne und 
in der. Abtey von St. Eyr erzogene natuͤrliche 
Tochter des verſtorbenen Marſchalls, Graf 
Moritzens von Sachſen, Maria Aurora, 
welche auf den Namen de la Riviere getauft 
worden und dieſen Namen bis jetzo geführt hatte, 
- als eine natürliche Tochter des gedachten Mara 
hhall nach beygebrachten Beweiſen erkannt und 

de 





| 
{ 
i 
| 
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hernach derſelben Vermaͤhlung mit dem Koͤnigl. 
—— Hauptmann des Regiments Royal 


aviere Herrn von Horn, durch Ihro Koͤ⸗ 
nigliche Sohet, bie Dauphine, befördert. 


V. Am Großbritanniſchen Hofe: 


Im April 1766. ward der Ritter von Bath, 
Richard Lyttleton, zum General » $ieutenane 
und Gouverneur der Inſel Guernfey ernenner. 


Als den 28. Man von dem Könige zu Wins 
bleton verſchiedene Regimenter gemuftert wurden, 
befand ſich auch das Regiment des Generals El⸗ 
liot darunter, welches insgemein das Schneider⸗ 
Regiment heiſſet. Dieſes hielte ſich fo wohl, daß. 
es den Namen the Royal Dragoons erhielt. 
Der General machte den Gemeinen ein Geſchenk 
von 20 Guinees und ermahnte ſie, ſich ehrlich zu 
verhalten, weil er keinen Dieb unter ihnen leiden. 
werde. 


Der Admiral Rodery bekam in eben bieſem 
Monathe das Commando der —* im Ne: 
laͤndiſchen Meere: 


Am Yun, reſignirte ber General Pultney 
die Obriſten-Stelle über das 13te Regiment zu 
Fuß, worauf der Herzog von Gloceſter, des 
Königs mittelſter Bruder, an deſſen Stelle zum 
Obriſten ernennet wurde, der deßwegen den 26ſten 
dieſes dem Koͤnige die Hand kuͤßte. Der Gene⸗ 
Nn4 ‚tal 
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ral Pultney ſollte dargegen an des Generals 
Irwin Stelle das Gouvernement von Oibraltar er⸗ 

halten, welches er aber wegen hoben Alters, da 
er bey nahe go Jahr alt ift, ausſchlug, um fein 
geben in Ruhe zu befchliefien. J 


Den 29. Jul. ward der weltberuͤhmte Wil⸗ 
helm Pitt zum Pair von Großbritannien unter 
dem Titel eines Grafens von Chatham und 

Vicomte Ppynſent von Burton in der Graf⸗ 
- Schaft Sommerfer ernennet und ihm zugleic) die, 
von dem alten Herzoge von LTewcaftle nieder 
gelegte, Stelle eines Geheimen Siegel: Berwahe 
rers von Sroßbritannien ertheilet. ‚Es foll von 
dieſer merkwürdigen Erhöhung und denen Senti⸗ 
‚ ments und Folgen davon Fünftig in einem eigenen’ 
Artickel umftändlich gehandelt werden. 
| Zu gleicher Zeit ward der bisherige Groß⸗ 
Canzler, Robert Henley, Braf-von Frorchings 
ton, welchen Titel er. ohngefähr in dem Jahr 
1764. oder 1765. erhalten, anftatt des Brg« . 
fens von Winchelſea Präfident des Geheims 
den Raths, und der befannte Carl Pratt, Lord 
Camden von. Chisleburft, Groß⸗Canzler. 
Carl Townfbend ward Canzler von Erchegver: 
und Unter» Schaßmeifter. Der Dicomte John 
Howe warb Schagmeifter des See-Weſens. 
Der Graf John von Shelbuene, ein Irr⸗ 
länder, ward an bes. Herzogs von Richmond 
Stelle Staats» Secretair pour le Sud; pour.le, 
Nord aber blieb. fold)es. der General Conway. 
er | er Jacob 


f 
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Jacob Greenville, ilfe, Jacob Oswald und der 
Ihrift Barre wurden Schag- Commiffarii von 
Irland. Der Herzog von Brafton ward ere 
fter Schag: Commiffarius von Großbritannien und 
Wilhelm de Grey ward. Hof-Fifcal anftatt des 
Herın Carl Nork, welcher, da er die Stelle eis 
nes Groß-Canzlerg nicht erhalten, lieber nichts, 
als, etwas geringes haben wollte. Es ward auch 
ber Lord Sackville, welcher das einträgl, Amt, 
eines Schahmeiſterg von Irland gehabt, ab⸗ 
gedankt. 


Im Aug. ahielte der Biſchof D. Hume zu 
Oxford das Bißthum zu Salisbury, das ein⸗ 
traͤgl. Amt eines General, Zahlmeiſters aber, wel⸗ 
ches Carl Townſhend niedergelegt, ward ge- 
heilt und dem Lord North und George Cook 
gemeinfchaftlich gegeben. 

Der Graf von Egmond legte den 13. Aug. 
die Stelle eines erften Admiralicäts. Commiffarli 
nieder , die hierauf deffen Freund, der Admiral 
vl Saunders erhielt. Es warb auch der 
Admiral Keppel ein Mitglied diefes hohen Collegii, 
Herr Stuart Mackenſie aber, ein Bruder des 
Grafen von Bute, ward Siegel. Verwahrer von 
Schottland. 


Den 8. Aug. legte ber Lord Ligonier die 
Stelle eines Obriften von dem erften Regimente 
ber Garde zu Fuß und den ı 3ten das Comman⸗ 
do der Armee, ſammt allen übrigen Chargen nie⸗ 
der, —— der Marquis von Granby zum 

Jin 5 * 





— 
Feldmarſchall und General, Capitain etnennet 
Wurde a. 0 en urn 
+ Der Admiral Saunders, erſter Admiralie 
taͤts⸗Commiſſarius, ift ein gefchiefter und erfahre 
ner Officier, der zugleich mit ‚dem verftorbenen 
Admiral Anfon- die. Neife um die Welt gethan. 
Er hat bey der Einnahme von Quebec, wo er - 
aͤn der Spige der Englifchen Flotte geftanben, wie 


uch bey verſchiedenen artdern Gelegenheiten ſich 


. befonders herfür gerhan, Als der Margvis von 
——— bey der Admiralitaͤt abdankte, gab er 
zugleich feine Stelle in diefem Collegio auf; man 
kann aber fagen, er fey darum zurüce gefres; 
“ten, daß. er. einen deſto ftärfern Sprung thun. 


könnte.Es würde vorher die Bedienung eines. 


erften Admiralitaͤts- Commiflarii dem Brofen. 
von Gower, Bruder der Herzoginn von Bed⸗ 
ford, aufgetragen. Da diefer aber verlangte, 
daß noch andere von feinen Freunden und von ſei⸗ 
ner Parthey mit Bedienungen verfehen werden 
möchten, welches man ihm aber nicht zugeſtehen 
wollte, ſchlug er dieſen ihm angetragenen wich⸗ 

tigen Poſten aus. ER ie 

Herr. Wilmot iſt Iber-Richter der Könige; 

Bank modem — 

VI. Am Daͤniſchen Hofe: 
Im May 1766. empfieng der Cron⸗Prinʒ 
von Schweden den Elephanten⸗Orden, der ihm’ 
dem zıten diefes von dem’ Dänifchen Geſandten 
zu Stockholm uͤberreicht wurden 0 e | 
, “ 1 Br J n 
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In eben dieſem Monathe ward der Koönigl. 
Sta llmeiſter, Joachim Ulrich von Sperling, 
züm Cammerherrn ernennet und im Jul. mit ben 
Orden de l’ Union parfaite beehrt. 





Den 20. Sun. erhielte Prinz Carl von eh. 
fen. Caffel den Elephanten:Orden. | 


xTe-3 Sul, ward der General der Infante⸗ 
vie, Prenz Sriedrich Carl Serdinand von 
Braunſchweig-Bevern, zum Gouverneur dev 
Stad* und Bertung Mendsburg ernennet. Sn, 
eben dieſem Monathe befam auch der Cammerherr 
und Öeneral Major, Schach Carl, Grafvon 
Rantzau, zu Aſcheberg, den Character eines, 
Gergral Lieuleuauts von der Snfanterie,und der 
Stift» Ammann über Seeland, Eggert Chri⸗ 
ſtobh, Graf Knuth von Knuchenburg, 
werd Geheimer Conferenz Rath, der Generals 
Lieutenant von Huth aber erhlelte den Orden von 
Dannebrog. 


Den 8. Al, erhielte bier PETE Kath im 
geheimden Confeil, und Ober Secretair in der 
deutſchen Canzeley, Johann hartwig Ernſt, 
Freyherr von Bernsdorf, die Direction der Des 
reſundiſchen Zoll Cammer, der Hofjunker, Graf | 
Friedrich von Baſſewitʒ aber ward den 28. 
Man zum Cammerjunker ernennet. Es ward. 
auch in dieſem Monathe Anton Heinrich von 
Mielde —— bey der verwittweten Ko⸗ 

niginn 
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niginn Juliana Maria, und der Cammerherr, 
"ob. Heinrich von Ahlefeld, auf Lindau, 
‚sandrath in den Herzogehümern Schleßwig und 
Holfleinn, 5 J J 
Der Prinz Carl, von Heſſen⸗Caſſel ward 
zu Ende des Julii zum Vice Koͤnig in Norwegen 
und der obgedachte Prinz von Bevern zum Ges 
neral⸗Inſpector über alle in den Herzogthuͤmern 
Schleßwig und Holftein liegenden InfanterieRe⸗ 
gimenter, der Geſandte in ngelland aber, 
Daran von Bothmar, zum Gammerberen er⸗ 
nenne. | | eh 
Im Jul. hat der Dber-Hofmarfchall, Graf 
von. Mioltke, die geſuchte Erlaffung feiner 
Dienſte erhalten, und fih vom Hofe entfernt, 
welches vorher auch Braf Heinrich VI. von 
Reuß, und Braf Rochus Friedrich von Ly⸗ 
nar gethan haben, | 


VI. Am Schwedifchen Hofe: « 


Sm. May 1766. ward der Abmiralitäts« 
Cammer-Rath, Adam. Johann von Raab, 
zum Landshauptmann ernennet. 

Im Sun. ward der Obrifte und Chef des 
Elfsborgifchen Negiments , auch Ritter des 
‚Schwerdt » Ordens, Baron Sriedrich Bib⸗ 
bing, zum Reichsrathe erhoben. | u 
: Den ı7. diefes hielte auch die von ben 
Reichs. Ständen niebergefegte Commiſſion unter 
Ä i em 


* 


J 


er 
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dem Vorjig des Grafen Bengk Froͤlich zu 
Stockholm ihre erfte Seßion, | | 
Die Medaille, welche die Reichs. Stände, 
zu folge ihrer Entfchließung vom 22. Oct. 1765. 
zu Ehren des Reichs; Raths, Barons Samuel 
Ackerhielm, als ein Zeichen der Belohnung fei- 
ner Verdienſte fehlagen laflen, ftellet auf einer . 
Seite das Bruftbild diefes Reichs-Raths mit ſei- 
nen Nahmen und Titeln, auf der andern aber 
die Banco für, mit der Heberfchrift: Veritas viſu 
es mora valefcit ; wodurch fo viel gefagt wird, daß 
der Reichs⸗Rath das Schickſal der Banco und des. 


Finanzs Wefens lange vorher verfündiger, das . 


nunmehro von den Reiche: Ständen bey der Uns 
terfuchung wahr befunden worden. Auf der an 
bern Seite ſtehet: Ob merita in patriam huns 
nummum cudı fecerunt Ordines regni 1765. 
d. 22. OA. 

Im Sun. 1766. ward Ernſt Auguft Sein, 
rich, Graf von Puttbus, jüngfier Sohn deg 
vgrmahligen Praͤſidentens des Schwediſchen Tri. 
bunals zu Wismar, zum Cammerherrn er. 
nennet. | 

Nachdem der Eanzley-Rath von Berch das 
Praͤſidium in der Königl. Academie der Wiſſen⸗ 
fehaften zu Stockholm den 16. April niedergelegt, 
tward ber General und Commandeur des Schwerdt« 
Ordens, Auguft Ehrenswaͤrd, an deſſen Stel; 
ke zum Praͤſidenten ermählt. 


VOL Ym 


542 1II. Zinige-jüngft gefehebene 
VIll. Am Pohlniſchen Hofe: 

Im April 1766. ward der Cron:Truchfeg, 
wie auch Ritter bes weißen Adler- St. Stanisfai« 


und St. AnnensOrdens, XZaverius Dranichi, 


zum Cron⸗Groß⸗ Jägermeifter ernennet. 
- 3m Sun. erhielte der Caſtellan von Culm, 
- Stanz Czapski, die erledigte Moywodſchaft 
vpon Culm. Er wird als ein vorzüglich patriori- 
ſcher Preuße geruͤhmt, welcher unermuͤdet und 
ſelbſt mit Beſchwerung und Verluſt die Erhaltung 
der vaterlaͤndiſchen Rechte zu feinem und der gan⸗ 
zen Czapskiſchen Familie ewigen Ruhm ſich ange⸗ 
legen ſeyn laͤſſet; wie er denn jetzt der einzige ges 
ſchworne Land⸗ Rath von der ganzen Provinz Preuſ⸗ 
ſen aus den Senatoren iſt, der mit den groͤſſern 





HPreußiſchen Städten den Landrath in dieſer Pro- 


vinz ausmacht und vorſtellt. | 
Es-erhielte hierauf der Caftellan von Elbin« 
gen, Dziewanowski, die Laftellaney von 


Lulm. Der Caftellan von Danzig, Johann 


Grabowski, ward Caſtellan von Elbingen, 
und der Landrichter von Mirachow, Prupkt 
ward Laftellan von Danzig. | 


Im Sul. -ernennte der König den Obriſt Lieu⸗ | 


tertant bey det Leib Garde zu Pferde, Herrn vor 
Lettow, zum Obriſten von der Cavallerie. 


Wir Bohlen Hier noch folgende hohe Befoͤrde 
ruugen aus den vorigen Jahren ie — —— 
Den 25. Nov: 1764. als an. dem Kroͤnungs⸗ 


x ‚ 


” Xoge deg jeßigen Königs, wurden nicht nur e 
Ba | Abt 
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Abe Michael Poniatowski, des Königs Bru⸗ 
der, und der Fuͤrſt Adam Czartoryski, ſondern 
auch der Ruſſiſche Abgeſandte, Fuͤrſt Kicolaus 
KRepnin, mit dem” Orden des weißen, Adlers 
Mn 


Es wurden auch kurz nach der Keoͤnung über 
u bereits angezeigten. *), auffer den Canzler. Stels 
len *), noch folgende DBebienungen vergeben ; 


1. Woywode von, Wilna ward Michael 

Odginski; 

2. Woywode von Inowladielau 3 Andreas 
Moöozenski; | = 

3. Woywode von Braclau : : Stanislaus, 
Fuͤrſt Lubomirski; 

4. Woywode von Maſovien: Adalbertus 
Opalinski; 

5. Litthauiſcher Groß⸗ Schatzmeiſter: : Mi⸗ 
chael Brzoſtowski; 

6. Weltl. Cron⸗ Groß— Secretarius: Anton 

* Koſſowski; 

76 Weltl. Sroß— Secretarius von Litthauen: 
Joachim Chreptowski; 

8. Cron⸗Groß⸗ Hoarii Auguſt, Fuͤrſt Sul⸗ 
kowski, Uladislaus Gurowski und Hyacinthus 
Osrodʒk i. 

9, Caſtellan — in nLurhaven- Johann 
Be en 


Fi ee 3.10.00 
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10. Caſtellan von Wisna: Caſimirus Karas. 
11. Litthauiſcher Groß⸗Stallmeiſter: Anton 
Tyʒenhauz. ee a at | 
12, Litthauiſcher Broß-Frotarius; Nicolaus 
Lopacinski. Be an 
13. Caftellan von Praemysl : Raphael Gws 
rowski. J gene 
14. Schwerttraͤger in Preuſſen: Valerianus 
Piwniktit. — 
15, Starofte von Pinsk: der Cron⸗Vice Canj⸗ 
(er Przezdzieki. F 
16. — von Przemysl: Alexander Bor 
enki. F J 
SE wurden auch zum Präfidenten des Tribus 
nals in Groß-Poblen der Praͤlat Chriſtoph Szem⸗ 
bek und in Klein-Pohlen der Praͤlat Ignatius 
Kraſicki ernenner. = 


7, Hiernächft find auch worden: 
1 Litthauiſcher Groß⸗Truchſeß: Joſeph, 
Fuͤrſt Czartoryski, welche ‚Charge vorher. der 
Konig bekleidet hatt; BR 
2, Siiehoff su Premislau: Balentinus 
Men; ee eh. | 
3; Bifcbo su Chelm : Selig Tursfi, und 
4. Bifchoff in Liefland: Stephan Giedroiki. 
Inm Jahr 1765. find folgende Beförderun. 
gen geſchehen. Der Prälate Adam Przeremski 
erhielt anftatt bes Prälatens, Stanz Ezerny, 
der freywillig refigniet hatte, die. Stelle eines 
— Kron⸗ 
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Kron / Schatz⸗ und: Rleinodien- Verwahrers. Der 


Caſtellan von Poſen, Joſeph Mielzynski, 
werd: in Groß⸗Pohlen, und der. Woywodẽe 
von Belez, Ignatius Cetner, in Klein’ Poba 
len Marſchall des hohen. Tribunals. ‚Der: Rron- 


Groß Serretarius; Anton Roffowsi erhielt 


die Staroftey Walcz, die der alte: Baron. von 
Goltz beſeſſen, und der :Eurländifche Geſandte; 
Otto Ernſt von Medem, ward Koͤnigl. 
Cammerherr. 
Anton Tyzenhauz ward fi — ‚Hofz 
Schagmeifter und Staroſte von: Grodno, Ste 
phan Olendski aber bargegen Litthauiſcher Großs 
Stallmeiſter. Der General ; Michael Ron⸗ 
niker, ward Litthauiſcher Mundſchenke und Sta⸗ 
roſte von Chweydanski, der Kron⸗Feld⸗Wacht⸗ 
meiſter, Fuͤrſt Stanislaus Lubomirski, aber 
erhielt Die reiche Staroſtey Wisliz. 


= . "or J 
fi 
4 


"Johann Borch befam die. Woyivods 


- «#5 


ſchaft von Liefland, an die Stelle, des verftors 


baren Franz Szembed und Thaddaͤus Dziedus⸗ 
zyki ward an des verftorbenen Ignatii PotofiStelfe 
Kron« Mundſchenke. Nicolaus Stadniki 
ward Caſtellan von Caminieck, Herr Kriki Ca. 
ſtellan zu Krzywin, und Michael Podoski Ca- 
ſtellan zu Rypin deſſen Bruder, Franz, ihm 
in der Staroſtey Bobrownitz folgte. 


Caſimir Czartoryski, hat im Nov. nicht. nur 
das Commando über das neuerrichtete Cadetena 
Corps, fondern auch die Dirertion der Militair⸗ 
Academie erhalten, Ka SPESEe EN 
Sorgen G. S. Nachr. 68. Ch. Oo De 


Der General von. Podolien, Fuͤrſt Adam 
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+ Der Staroſte von Sin, Ignatius Scipio 
ward Litthauiſcher Unter. Truchſeß/ und Joſeph 
Kochanowski, ward — des Dijchofs 
zu Kiow mn 7 NUR 
Wir fügen hier bey, * die zu übern #) 
% gegebene Nachricht von des Grafens von Klems 
ming Erhebung zur Staroftey son Samsgitien; 
des Abts Poniatowski zum Biſthum Premislanı, 
und des Fuͤrſtens Czartoryski zur Wopmedb 
ſchaft von Maſovien falſch ſey. re 
Den 25. Jul. ward der’ Kron⸗Groß⸗ Feſd⸗ 
herr Branichi zu Bialiſtock von dem Woywoden 
von Novogorod, Fuͤrſten Sablonomsfi) zum 
Ritter des güldehen Vließes inſtallir ui 
Re 
AK An Preufifchen Hofer, id 
Im Zum: 1766. hat der General. Sieitehartt 
dor Kalſow, zu Zöllen bey Soldin ; eine jähtr 
liche Penſſon auf die General⸗ Ktiegs Kaffe 
erhalten, der bisherige Sand Rath im Simae 
de m Hafberftade aber, Cart Philipp 'v 
rautenberg, genannte Beyetn, aber ward Zur 
Landes + Direetor in diefem Fütftenehum er enefiheer 
In ehen diefem Monarhe ward der bißh Ei 
Praͤſident der Chur: Märfifchen Kriegs: un 4 
mainen · Cainmer, Freyherr von Horſt a 
| wuͤrklichen Etats⸗Kriegs⸗ und dirigirenden 
niſter in dem General» Ober Finanz⸗ Kriegs. und. 
Domainen / Ditectorio ingleichen zum "Diederet 
„dee 





5 Siehe — He Kind zo. m. | 


3 * 0 2 >} 457 


\ 


merkwuͤrdige Befoͤrderungen.· 547 
der Acciſe/ Zoll / uͤnd Licent ⸗ Gefälle in den fammt· 
lichen Provinzen ernennet, ‚hingegen ward der Dia | 
rector der Chur- Mätfifchen Kriegs» und Domats 
nen · Cammer, Herr von Siegrodt, Praͤſident 


J 


bieſer Caumer. | 
Der geweſene Gefandte in Engelland, Herr 
Michel, hat im Sun; fein Vice ⸗Oouvernement 
in Meufchatel:angetveren. Er genüßer: alle Ehre 
und Sinfünfteeines Gouverneurs, indem der bis: 
berige Gouverneur, Lord Marſhall, nur den 
Titel danon behält — 
In eben biefem Monath erhielt der Generals 
Lieutenant, Herr von Buͤloro, Das Gouver⸗ 
Sn 17. Sm, late Graf Seineich VI 
Den 17. Jun. lange Graf Heinrich VI. 
von. Reuß mit, feiner Gemahlinn und Comteſſe⸗ 
Tochter aus Daͤnnemarck zu Berlin an, um, wie 
es hieß, den, ihm anvertrauten Poſten als Ober⸗ 
Cammerherr, wie auch Etats und Kriegs · Mi⸗ 
niſter anzutreten, Es iſt aber das letztere nicht 
olgt, ſondern er dat fich vielmehr auf fein vaͤ⸗ 
Terlich Guth Köfterig begeben. -. 
Die drey wuͤrkl. Geheimen Etats. Kriegs:und 
dirigirenden- Minifters des Generals Ober - Finanz» 
Kriegs: und Domainen · Directorti, Herr von 
Maſſow, Herr vor Blumenthal und Freyherr 
von Hagen, haben im Jun. anſehnliche Zulagen 
ihrer Beſoldungen empfangen. Zu gleicher Zeit 
empfieng der General, Prinz von Anhaͤlt⸗Be⸗ 
renburg, die Amtshauptmannſchaft zu Egeln, 
ver  Gerteral: Major von Zaftrom die Amts. 
hauptmanuſchaft gr Stolpe, der Obriſt des Bahreu⸗ 
02. wiſchen 
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thiſchen Regiments von Seelhorſt, die Amts- 
hauptmannſchaft zu Jerichow, der. Obriſt des 
Scendendorfifchen Regiments, von: Dlög, Die 
Amtshauptmannfchaft zu Bublitz und der Major 

vom Raminſchen Megimente von Kirſchbaum 

die Amtshauptmannſchaft zu Groͤningen. 


Des Generals, Grafens von Wartens 
leben, -ältefter Sohn ward Cammerherr und 
Cavatier bey der verwitweten Prinzeſſinn von 
Preußen, und der jüngfte Sohn, welcher Cornet 
unter ben Gens d’Armes iſt, ward — zu 
Brandenburg. 

Der Hbrift des Thedbiſchen Regiments von 
Rleiſt exhielt in eben dieſem Monathe das ers 
Iedigte Münchomifche Sinfanteries Regiment, und | 
der Koͤnigl. Adjutant, DObrifte und Generab | 
"Quartiermeifter, Herr von Anhalt ward Hof⸗ 
Jaͤgermeiſter. 

Inm Jul. wurde die Baroninn von Ran | 
nenberg , des: ehemaligen Ober » Hofmieifters, 
Barons von Kannenberg binterlaffene- Wi 
gebohrne Graͤſinn von Finckenſtein, zur Ober⸗ Ho 
meiſterinn der Koͤniginn ernennet. 

Der Herzog Ferdinand von Braun⸗ 
ſchweig hat ſchon vor einiger Zeit alle ſeine 
Chargen und Penſiones in die Hände des Königs 
refignirt, der auch ſolche Reſignation ange 
nommen. 

Die — des Prinzen Ferdinands 
von Preußen, Anna Eliſabeth Louiſe, ge⸗ 
Prinzeffinn von Brandenburg · Be: 


? 








u Bü 
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hat von dem. Großmeiſter zu Maltha das Mal 
thefer - Ordens s Kreuß erhalten, et 
Den 16. Jun. ward die neue. Aebtißinn zu 
Hervord, Sriderica Charlotte, gebohrre 
Prinzeffinn von Brandenburg „ eine Tochter des 
Marggrafen Heinrich Friedrichs aus dem Koͤnigl. 
Haufe Preußen, die als bisherige Coadjutorinn 
den 13. Oct. 1764. —*—— ſuccedirt hat, 
mie vielem Gepränge inthroniſirt und eingefuͤhrt 
Sie iſt den 18. Aug. 1745. gebohren und Alfees 
i zu Jahr di © an a nn 


er. 7 
X. Am Paͤbſtlichen Hoſe: 
Den 31. Sul. 1766. wurden folgende Pra⸗ 





* | WE u EI ze Tr 
1.3 


are 


ts, 


% 
ie 
, ee * 


laten zu Cardinaͤlen creirt, nämlich: -.. >, ...; 
x. Johann. Octapius Bufalini, von Citta di 
Laſtello, Erzbifchof von Chaleedon und Päbftt, 
Ober⸗ Hofmeifter, ‚geb. 17- Jan 1709., .... 
2. Johann. Carl Boſchi, von Faenza, Erz⸗ 
& bifchof von Athen, Paͤbſtl. Cammermeifter 
und Canonicus zu St. Peter, geb. 9. April 
NETLR Ti se cm 
Den 6. Aug. befam der. erſte den. Prieften, 
Titel von St. Maria Angelorum, und der andere 
den Diaconat» Titel St. Johannis und Pauli. 
Der erfte wurde ein Mitglied, der Congregationen 
des Concilii, der Immunitaͤten, des Confiftorki 
und von Loretto und Avignon, der andere aber 
von den Congregationen de propaganda fide, derer 
Rituum, des Conũſtoxii und des Indicis. 
Dieſe Cardinals. Promotion gab zu folgenden 
Beförderungen Malahz um 32 
In sze De Der 
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BRezzoni 6, ward, Paͤbſtl. ber: Hofmeifter, 
und der Secrefarius bey ber Corigregation derer 


mit der Anwartfchaft, auf das Gouvernement von 
Gaftell. St. Angelo; Srancifeus Chigi ward 
Cämrter- Prafidene; Paul Maße, Prafident 
ber Straßen, und Aterander Märefeorti, Präs 
ſiden der Muͤnze Micolaus Colonna Job. 
Gregorius Meßineſi he ya 


Nepote, feyherlichen Beſitz von dieſer erhabenen 

Wuͤrde und erhielt aus den Haͤnden des Pabſts 

nit. den gerdöhntichen” Formalitäten den elfenbels 

nern Scepter 928 DNSNSEINDYIRRT TG ng 
Den 7. Mäh’wärs der PD: Fofeph LIAEe 

Yon Savorgnuno bis 1768. zum General Vi⸗ 
on orius des Capuciner „ Dedeiis: ernennet den | 
me — 
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28: ori vorher aber der P. Anton Panizza 
zum General der P. P. von Somaſcha erwaͤhlt. 


Den 2. Jun. wurden unter andern Alexan⸗ J 


der Piſani als Biſchof su Piacenza und Joh. 
Baptiſta Donati als VBiſchof zu Cervia be 
atiget. | 
ß "Den 21 Jul. ward Ratinundus von Duͤr⸗ 
fort zum Biſchof von Aurandjes, und den 
6. Aug. ebenderfelbe zum Biſcho von Mont 
pellier, an deſſen Stelle aber Joſeph Franz 
von malide zum Biſchof von eh; 
Emanuel Stanz von Bauer aber sum SU 
1er von Freſuͤs beftätiget, en Bee 


- u 
Ih. 2 


XI. Am Toſeamiſchen Hofer : — — 


— Sun, 1766, hat der General» Feld⸗ RR 
hal, Marcheſe von Botte, die Crlaubniß 
erhalten, feine. Aemter als Staatsrat und Groß⸗ 
meifter bes. Groß herzogl. Hauſes niederzulegen. 
An deſſen Stelle iſt der, in verſchiedenen Geſandt⸗ 
feaften: geſtandene, "Kaiferl; Geheime un 
Wolffgang Scanz Urſin, — von Kor 
ſenberg, ernennet worden. 


„XIL Am Chur: Ray Gofe | 


Den 29. Jul. 1766. langte der neue Städt: _ 


halter, Carl Wilhelm Joſeph Adam, Frey⸗ 
herr von Breidbach zu Buͤrreshein, des 
— Stifts zu Maynz, auch derer Ritter, und 
ollegiat » Stifter zu St. Alban und St. Victor 
——— , wie auch Chur. Maynzifcher Gehei- 
mer 
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mer Rath zu Erfurt an und nahm von feiner ho⸗ 
hben Stele Befige 

RU. Am Suͤrſtl Saat Gothaiſchen 
— OLE: : te 


N ’. 
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Im Jun. 1766. ward Der, in Hochfuͤrſtl. 
Waͤrtembergiſchen "Dienften geftandene, Ge— 
heimbde Rath und Ritter des Bayreuthiſchen 
röthen Adler » und Wuͤrtembergiſchen großen 
Br ide Ordens, Johann, Baron von Roth 
| und Trac „auf Nöbdenig. 3c. zum wuͤrk⸗ 
lichen Geheimbden Rathe und Canzler bey der 
Hochfürftl. Regierung zu Altenburg ernennet, 
deffen große Erfahrung in Staats-:und” Rechts-⸗ 
Sachen fowohl, als beymohnende höchft-patrioe 
fifche Gefinnung’und auf das Beſte des Staats 
und der Unterthanen abzielende unpartheyifche und 
uneigennuͤtzige Denkungsart viel Gutes von diefem 
gelehrten und: Einfichtsvollen Minifter Hoffen 
läffet. ® La Bun .i ? Rh Ds 
2 Sein Vorfahrer in. Diefer hohen Canzläts 
Würde war der wuͤrkliche Geheimbde Rath, Als 
brecht Anton von Rüpleben, der einige Zeit 
vorher in das Hochfürftl. Geheimbde Raths. Col⸗ 
legium nach Gotha Berufen und zum vorfigenden 
Mitgliede deffelben und Ober» Steuer. Die 
ector erhoben wrden. .. y 
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° Fortfeßung und Beſchluß des 
J Schwediſchen Reichstags. i 
SG ie‘ Schwedifchen - Stände haben endlich 
ihren Reichstag *) geendiget. Er hat 
faft 2 Jahr gedauert, “ Ihre Berathſchlagungen 
haben 'meiftens innerliche Reichs - Affairen zum 
Gegenftande gehabt, die die Ausländer wenig 
ängehen und auch wenig berftehen. ch werde 
daher keine weitlaͤuftige Befthreibung davon ma⸗ 
chen, zumal da es die Herren Schweden ſelbſt 
übel nehmen, wenn man ſich um ihre Reichs- 
Angelegenheiten viel bekuͤmmert. Ueberhaupt 
etwas von dieſem — zu gedenken, ſo 
find Die Verfügungen, die man auf ſolchem ge⸗ 
troffen hat, fo beſchaffen, daß fie wenig mit dem 
Syſtem, das feit 1738. beftanden, uͤbereinſtim⸗ 
inet, ‚obgleich das Abfehen dahin gegangen, ale 
fes, was der Nation "Schaden gebracht, niche 
nur genau zu unterſuchen, fondern auch tuchtige 
Mittel darwider anzuwenden. — 
Ahteri allen Gefchäften, die den jetzt ver⸗ 
fammleten Reichs⸗Standen vorgekommen, iſt 
feines, worauf ſie ihr Augenmerk mit mehrerer Ge⸗ 
Es iſt von dieſem Reichstage bereits im den Sort: 
„gelegten. Zeuen VNachr. Band V. S. 215.9. ger 
bandelt worden. — J 
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fliſſenheit gerichtet, ‚als die Reichs Banco und 


die ben derfelben gefühtte Wirchfüraft, Fe meh 
fie bey der hierüber angeftellten Unterfuchung 


Weſen gehen, ji mehr haben ſie ſichs art 
fen, „den, ‚wahren, Urſprung fb 

bet 
ei, I: au Rn Bishen, im Finftern te Ip N 
ren zu — wie Ku Se su a — 





14. BR: r. SAN at, die A in | 
de einen, General - Bericht von. der, Werfen i ie$ | 
34 

en 


tern 30 „sahren bey der, Banco erben, 
ſchaft abgeſattet und unter ae 
gegeben, daß. der Grund, von, ‚Dem 
Banco und Finanzen zu füchen fen iin 
dem Reichstage. 1734, „gemachten „ und auf 
—— 1738, erweterten Einrichtung, ne 

weichen 28 „erlaubt, geivefen, ‚in der. Seh 
dur die Reihs- Erportanda Geld, ‚gegen. — 
Renten ‚aufzunehment;.. und. 2) daß di R 














nachgehenbs ‚gar. gegen;4;pro Cent 


epute tion und Münz- Commiſſion für, ne 


fünben, den erften Grund zu Ausführung ee ges 


muͤnzten Kupfer’ Platten zu legen, in der Mei 
nung, daß die Münz-Sorten Dadurch verbeffere 


werden wuͤrden; Por hiernaͤchſt not) 


der 
F auf 


- wahrgenommen, «Daß dieſe Wirthſchaft eine 
Quelle aller derer Unordnungen und Meieläuftige 


feiten gemwefen, worein des Schwediſche 


nach ei⸗ 


— 
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eh daß fogar eine Praͤme auf die Erpor- 
fation der gemünzten Kupfer Platten geſetzt wor⸗ 
den, wodurch man dein Faffe vollends den Bo⸗ 
den ausgefehlagen babe. "Der geheime Moſchuß 
ceug Diefes den geſammten Neichs - Ständen ums 
ftändlich vor imd ‚gab ihnen bey diefer Gelegen- 
| heit Agleich zu erfennen, dap die Krone bey “der 
Pommerifihen Münze, da fie ſich monathlich 
De ‘einen Vetluſt von meht denn 10 
Bi there “woben hoch „ueiehigen, 

th "der Krone Befofder — — Tonnen 
Gais vi eingebüpfer. hatken 


—— —— — har nicht allein dem Berfarl 
der gefammten Ständegrbalten, ſondern dieſelben 
haben auch fuͤr gut erachter, ſolchen Bericht je⸗ 
dermann vor Augen zu: legen und in ſolcher Abs 
ſicht denſelben ſowohl in Schwediſcher ae Sa 
2, ee zu laſſen 


GEM Me ER Ausſchuß ip übergaß den Raser 
nachgehends Era Ed 
ent: 5 A er eh fi wachen Zuſtand 
Ba⸗ befehriebe,. © 2 Er. be ehauptete, daß die” 
—6 davon darimen beftehe, daß man 
eig. dem —— age. 1738. ‚das Intereſſe ber, 
va “und = A vone She — 
babe, da ſie doch ihrer Natuͤr nach von nander 
unterfänieden wären.’ Er glaubte auch). daß \die! 
benden letz Ba fir Schweden ungtückich", dusge-, 
El au — — J 
RR Au iheek frehen Difnar' 


ſition 
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unumſchraͤukte Mißbrauch mit der 


gio eier \ 
ne Singermei er Biaͤrmann und Det verſtor 
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fition offen ‚geftanden bäcte. „sn. Anfehung der, 

Privat» Schuldner heißt es in diefem Memorials 

Der geheime, Ausſchuß hat ——— das F 
ehn = 

den Banco -Deputitfen um ſo viel weniger, Bi 

Tanne ſeyn fünne, da einige derfelben na 


ders der, verſtorbene Prafidene im Berg - Ei 


Braf Seiedvich Oylienborg, deu.g 






3 Dürgerm ae, Thomas. Plomgern, "ie 
größten Er dner der Zug gewefen und. —* | 
vend der ganzen Zeit, da fi ie Die u | 
Ss allemal folche Vorſchlage in ng. 
Intereſſen gethan, als ſte zu ihren perſoni 





: Abſichten für dienlich gehalten. Alles dieſes ha⸗ 
be verurſachet, daß an baarem Gelde in die Ban 
co eingegangen und in Zeddel werwandelt· wor⸗ 


den? 886 Speeies Ducaten;,! Se⸗ 
cies = Thaler, 3467679 Thaler an Cart 
1899695... Thaler; an „Kounant- Münze z 
19121370 Thaler an gemuͤnzten Kup 5* la 
zuſammen m ionen 4 nd 764 — 
— — Ver 159 Bu — —— 
21 War aler Silber Münzen, 




















Yulio verordneten die eichs 
— ‚Daß bi Banco D Hucirten A { 
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ns Dieſe Banco <Deputirte waren! 
Tr): Der. Prafident: im Commercien⸗-Collegio und. 
Commandeur des Nordſtern⸗ Ordens Carlfonz 
2) der General- Major, Baron von Löwen; 
3): ber Canzeley⸗Rath Appelbom; 4) dev: 
Eammerrath Benzelſtierna; 5) der Ober⸗ 
Hof: Priefter: D. Schroͤdter; 6) der Paſtor 
D. hauswolf; 7) der: Paſtor D. Celſius; 8) 
der Paſtor Werander; 9) der Kaufmann Iſaac 
Claßon; und to) der Kaufmann Hanß Wit⸗ 
foch. Die Urſachen, welche bie Reichs⸗ Staͤnde 
zu dieſem Verfahren bewogen, ‚si u N 
tig hier anzufuͤhren. 


Ehe noch dieſe Verordnung — — 
ſucht man ſich der jetzt gedachten beyden Kauf⸗ 
leute zu bemaͤchtigen, die Deputirte bey der Banco 
waren. Herr Wilfoch wurde den 5. Jul. auf | 
Befehl des geheimen Ausſchuſſes arretire und in 
das Gefängniß auf den Caſtenhof geſetzt, Herr 
Caßon aber hatte ſich aus dem Staube gemache F 
um konnte weder in feinem Haufe, noch auf 
feinem. Hofe gefutiden werden. Man fihidte 
ein Detafihemeht Soldaten nad) feinem Landgu⸗ 
ehe, um ihn von dar nady Stockholm zu hohlen, 
er war aber daſelbſt nicht anzutreffen. Man hat 
darauf ſeine Guͤter in Sequeſtration genommen 
und ſein ganzes Vermoͤgen mit Arreſt belegt. nn 


+ Den 215 Sat, 1766. fieng. der " gewefene 
Bürge germeifter Kiaͤrmann an, die ihm von den 
— — — Strafe des — 


Ki, 
’ 
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fea bey Waſſer und Brod in dein Zimmer , wo 
ec. bisher gefangen gefeifen , .auszuftehen, wobey 
er; auſſer der ordentlichen Wache von einem bei) 


ſonders darzu · verordneten · Executions ⸗Wacht⸗ 
meiſter bewachet wurde. Nachdem er dieſe Strar 





fesauf einen Monath ausgeſtanden, ward er den 


18. Febr. nach der Veſtung Matftrand abgefuͤh⸗ 
ver. Der Herr begebüce war: duch zu dieſer 
Strafe verurtheilt, : die ihm aber in Anfehung; 
feines kraͤnklichen Zuftandes evlaffen worden, 
‚Die Herren Grills find init: einer Geld⸗ Bufle 
loß gekommen. 

Ehe noch dieſe Herren — Strafe ondem⸗ 
niet wurden, erboten ſich die angeſehenſten Kauf- 


leute bey der groſſen geheimen Min, fürdie | 


| Affoeürte des Wechſel⸗ Comtoirs i in gewiſſen Ter⸗ 
minen 40 Tonnen Goldes an die; Krone zu bei 


- zahlen, wenn ‚man. diefelben in den Befig ihren. 


Güter ſetzen und fie frey Laffen, wuͤrde. ‚Man 
bofte, es wuͤrde das großmuͤthige Anerbieten di 
ſer patriotiſch geiinnten Kaufleute. — 
werden, weil die Krone, da nach Abzug 


— — — 


— — 


— — 


Privat - Schulden fie nicht mehr als 22 Tonnen 


Goldes fordern Fönnte, nicht nur ſolchergeſtalt 
is Tonnen gewann, ſondern mit der Zeit noch 


inen ungleid) größern Vortheil davon zu gewar⸗ | 


ten hatte, nern Die berühmten Comtoirs der Her⸗ 


ven Griff, Kiärmann und le Febüre, welche in 


‚allen Handhing s⸗Staͤdten großen. Credit Hätten, 
aufrecht erhalten würden. Allein es wurde nicht 
——— En * 
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trafen der DObrift, Baron Düval, der Berg: 
rath Sandel und der Secretair Biorling mie 
den Neichs- Ständen in Anfehung der Forderun- 
gen; welche die Krone und Banco art die Affociiv- 
ten des Wechſel⸗ Comtoirs machten, einen Aver- 
fiong= Handel, mach welchem fie 40 Tonnen Gol—⸗ 
des Kupfer-Muͤnze in gewiſſen Terminen bezah⸗ 
fen und zugleich die Proceß-Koſten tragen woll— 
ten. Diefer Vergleich wurde angenommen unb 
— dieſe Saul. — ae Ende gebracht‘! 


: Allein hierdurch ——⸗— die Kron. Schulden 
weth nicht getilgt, die ſehr groß waren. Son: 
derlich drückgen- diejenigen, die in den neuern 
Zeiten gemacht worden, den Staat am meiſten, 
weil die Obligationes mehreiitheil s in der Auslaͤnder 
Händen ſich befanden und mit großen Zinfen ver- 
fnüpft waren. Dieſe nun zu tilgen würde nicht 
nur verordnet,’ daß der Fond des Reichs-Com— 
toirs big zum nächften Reichstage lediglich darzu 
ngewendet/ ſondern auch alle mögliche: Erfpa- 
rungen bey der Krone gemacht werden ſollten. 
Indeſſen mußten das Cammer⸗ Collegium und 
das Staats- Comtoir gemeinfchaftlich fortfahren, 
die ältern Neichsfhulden zu liquidiren, jedoch | 
ſollte Feine Bezahlung eber erfolgen, als bis 
die Reichs.» Stände auf dem nächften Reichs— 
tage eine jede Liqvidation felbft unterfucht und 
wegen der‘ En SHE getroffen. 
. *2 | 
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., Die Reishe+ Stände: hatten den 23. Sept 
‚2765... eine Veraͤnderung in Anfehung der Ber 
zahlung der Kron⸗ Schulden, die unter Nummer 
8,9, no-undıxı flunden, und den 3. Jun⸗ a 752 
xegulirt worden, vorgenommen. Da nun bey 
Abtragung eines gewiſſen Capitals: die Frage an 
den geheimen Ausſchuß ergiens, ob ſolches nach 
der. Berordnung von 1752. da So pro Cent vors 
Eapital und: 30.,pro Cent fuͤr die Intereſſe bezahlt 
mwerden-fellten,. oder nach der neuen Verordnung 
von 1765. da die Bezahlung auf 30 und 25 pro 
Cent geſetzt worden, geſchehen ſollte; ſo wurde 
die Frage dahin entſchieden, daß alle unter den 
ꝓbigen Nummern ſtehende Kron⸗Schulden, | 
welche bis zu Ende des vorigen: Jahrs liguidirt 
worden, nach der Verfügung vom 3. Jun. 175% 
bezahlt, dig. übrigen. aber nach der am 23. Sept. 
‚2765. gemachten Veraͤnderung abgethan werden 
follten., Es wurde auch ‚von den ‚Reichs: Staͤn⸗ 
den eine Deputation niedergeſetzt, um einen Plan 
Zu den Abgaben zu entwerfen, ——“ 
Schulden erforderten, nachdem ſie vorher 
genaueſte unterſuchet, was fuͤr Erſparungen ·im 
Staat gemacht werben koͤnnten. Da auch die 
‚Erben des ehemahligen General⸗Majors, ‚Chris 
ſtoph Delphici, Brafens: vor Dohna, dem 
die Koͤniginn Chriſtina ‚vor, 100 Jahren 40000 
Thaler ſchyldig geworden, und: denen daher das 
Mieecklenburgiſche Guth Neukloſtex ben: Wigmar 
bisher verpfaͤndet geweſen, "gerne bezahlt ſeyn 
wvouͤten, verglichen ſich die Reichsſtaͤnde im 
— er — * — 3 c. 
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Dec. 1765. dahin, daß diefe Erben wegen foldeg 
Capitals. und der Darauf ayfgefaufenen Zinfen ein 
für allemal 75000 Thaler Silber: Münze fo: 
gleich empfangen follten. | 
Wegen des Generals Ehrenswaͤrd wurde 
im Sept. 1766. eine Commißion nach Finnland 
eſendet, bey welcher der aͤlteſte Graf von Heſ⸗ 
enflein präfibiete, ‚Sie follte unterfuchen, oh 
die Beltungs- Werke des gedachten Generals 
fo angelegt. worden, wie ſichs nad) den Plans und 
Deſſeins gebuͤhret hätte; ferner, obes nöthig fen, 
diefe Veſtungswerke zu unterhalten; und endlich, 
ob alle Bau⸗ Rechnungen des Generals ihre Rich⸗ 
tigfeit hätten. Das Commando über ‚die Galee⸗ 
ren ift ihm indeflen genommen morden. 
- Der jegige Praͤſident von. der. Tammer «Ke- 
viſion, Baron Hermanſon ‚ ber Staats⸗Se— 
cretair Roſenhan und ein paar Canzeley⸗Raͤthe 
wurden im, Hug. 1766. zur Verantwortung, gezo⸗ 
gen, weil fie in dem Canzley⸗ Collegio ihre Vota 
nicht fo. gegeben daß die Reihs- Stände damit 
rieden feyn koͤnnen, auch. der erſte fein Staats» 
ge ſehr einwillig geführt: Jedoch fi fe 
aben ihr. Vergehen mit Gelde gebuͤſſt. 
Wider die Pommeriſchen Münz -Directores, 
den Regierungsrath Olthof. und Cammerrath 
Gieſe, wurde auf Anfuchen der. Pommeriſchen 
Landſtaͤnde von dem geheimen Ausſchuß eine ge- 
ue Unterſuchung angeſtellt, weil man ſie be⸗ 
— —5 1) daß. fie nicht, contractmäflig, ſondern 
allemal um 12 und mehr. pra Cent ſchlechter aus⸗ 
gemünge 
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gemünge hätten, als die Nachbarn; 2) daR fie 
weit ‘mehr ausgemuͤnzt, als zur Beſoldung der 
Armee noͤthig geweſen; 3) daß fie zu Roſtock, 
Hamburg, Braunſchweig und andern Orten groß 
—* von ihrem eigenen Gelde gehalten, wo— 
ch der Cours deſſelben nothwendig noch meht 
fallen muſſen and. 4) daß die Unterthanen durch 
die Art der Reduction dieſes Geldes md Durch 
die von der Münze gefthehene Einwechſelung, fo 
nah Pfunden: Kent worden, ungemein viel 
gelitten haͤtten. Man Bat den Ausgang dieſer 
—— — nicht erfahren. Bernüchlich ſt fie 
en, und“ der * ß genannten RM 


u u Br —— 
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nötbige Einrichtungen. den Flor des — 
gr Wohlſtand der Einwohner befordern 


Zu Mitgliedern diefer hohen Smßt An 
wurden 1) der Praͤſtdent des Königl. Teibumafs 
zu Wismar, Baron von Schwerin 2) der 
Hoef zund fand -Marfhall, Graf von Putb 

EM der Obriſte von Hi) en ühb' 4) der Can 
berr von ee — ie" 01217 Er nut nn 
uf 
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uf. Anrachen der Reichs Stände ließ der 
König unterm 29. Nov, 1765. eine Verordnung 
ergeben,:cbes Inhalts, daß von. Anfang des 
künftigen. Jahrs an, alle Contracte und. Accorde 
uͤber Eiſen und andere Producte des Reichs, wel⸗ 
che. nad) fremden Landen verfuͤhret wuͤrden, auf 
Reichs-Thaler, d. i. Banco⸗ oder Species: Tha⸗ 
fer, geſchloſſen und geſtellt werden ſollten .. 
Zu Erſparung vieler Ausgaben. des Staarg 
hat der, König auf Anfushen der. Reichs: Stände 
Dies1 750; ‚angeordnete. Handlungs und. Oecono⸗ 
mie - Commißion, bey welcher der Baron Her⸗ 
manſon mit einer Befoldung von 9000 Thaler - 
Kupfer Münze Praͤſident gemefen, im Marz 
1766. aufgehoben. Da auch die Freyheits⸗ Brie⸗ 
fe der Oſtindiſchen Compagnie zu Gothenbutg 
in dieſem Jahre beſtaͤtiget wurden, ward dieſelbe 
dahin vermocht, daß ſie noch wor Ende des Jahrs 
1765. Wegen: ber Anſpruͤche, die die Krone in 
Anſehung der ſchuldig gebliebenen Summen vor. 
jeges Retour Schiff ‚das. indem Hafen zu Go⸗ 
thenbürgieingelaufen, ein für allemal.an die. Kro⸗ 
ne 4 und eine halbe Tonne: Goldes Silber⸗Muͤn⸗ 
je. bezahlte; worgegemdie.-Meichs- Stände:diefe 
Eompagnie: von aller: ſernern Nachrechnung frey 
ſprachen und: ihr die Berficherung ‚gaben ‚daß 
fe fürs. ünftige alle Freybeiten, Immunitaͤten 
und Begünftigungen genieſſen follte, welche in ih⸗ 
rer Octroi und der vom Koͤnige beſtaͤtigten Aſſocia⸗ 
tion ſtipulirt worden. Es hat aber dieſe neue Ortroi 
ben 17. Jun. 1766. Wwerciehercaavc 
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vBey der Univerſicaͤt zu Lund in Schonen 
ward zu Ende des a 765ſten Jahrs eine neue Ein⸗ 
richtung gemacht und die Zahl der Profeſſoren 
dergeſtalt eingeſchraͤnkt, daß ſolche nur aus 13 
Perſonen beſtehen follte, worunter ſich :3 Theolo⸗ 
den, vJuriſte, 3 Mediciner und 7 Philoſophen 
bdehanden, wovono der Profeſſot Juris, Naruralis 
und Moralium zugleich ein Juriſte ſeyn und Seffion 
intber Juriſten⸗ Facultaͤt haben: ſoll. 
sim Febr. 1766: wurden alle Erara-Deputatio® 
188; Directiones und Commiſſiones derer Reichs⸗ 
Stände; welche ſonſt auſſer dem Reichstage ſtatt ge 
Funden (nur. die Deputirten der Banco ausgenom⸗ 
men) vbilig aufgehoben und Perser 
ben Verrichtungen am fuͤglichſten nach den Reichs⸗ 
Meſetzen von denen darzit · verordneten Beamten 
beſorgt werden koͤnnten.· Gleichergeſtald hatte 
auch die: Manufactur · Deputation ein Ende 
und das Manufaẽtur⸗ Comtoir wurde: geſchloſſen. 
Der Lands hauptmanit, Graf Bhenſtierna hielt 
hierbey an die bisherigen Vorſteher deſſelben gi⸗ 
ne: wohlgeſetzte Rede Die. der Lagmtinn Haſen⸗ 
kxuinpf kurz beantwortete. Der Commiſſarius 
Kryger hielt auch eine Rede an die Bedienten 
des Comtoirs, darinnen er von dem Nutzen deſ⸗ 
ſelben handelte und ſie ſehr beweglich ermahnte, 
unter dem ſchweren Leiden, ſo fie gegenwärtig bes 
wroffen Gedult zu haben; Es wurden auth im 
Aug. die Praͤmien, die in der Veroͤrdnung vom 
aa, Febr. 1762. zur Vermehrung der Fabriquen 
und Aufmunterungo ihrer Egenthuͤmer gegeben 
u Zr | : worden, 
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vhorden, aufgehoben, weil ſolche nicht den erwar⸗ 
teten Nutzen gebracht. nn 
Hp der Ueppigkeit/ der Pracht und. dem un⸗ 
noͤthigen Aufwande der Unterthanen zu feuern‘, 
kant auf Anrathen der-KReichs-Stände den 26, 
Sun. 1766. eine Koͤnigl. Verorbnung herayg; 
dureh welche die. Einführung und der Gebrauch 
des Caffee, Chocolade, Arac, Punſch und aller. 
Atten Weine, aufſer dem weiſſen und rothen 
Franz: Wein, wie auch alle Deſerte, auſſer den 
innlaͤndiſchen Gewaͤchſen und ben eingeſalzenen 
Fruͤchten, verbothen wurden. Es ſollte auch⸗ 
Niemand unter 21 Jahren Rauch⸗ und Schnupf 
Toback gebrauchen/ alsdenn aber vor die Erlaub⸗ 
niß jaͤhrlich einen halben Reichs: Thaler bezah⸗ 
len. Seiden⸗Felb und Seiden⸗ Zeug zu Unter: 
futter ſollten Manns⸗Perſonen garnicht tragen, 
nur Kleinigkeiten von Seide unb Unterkleider von 
baumwollenem Sammet. Mancheſter ward 

leichfals verbothen, wie auch dem gemeinen 
gr alle ſeidene Kleinigkeiten. Bey dem 

auenzimmer wur 
ge ſehr eingeſchraͤnkt und Garnirungen, Schlep⸗ 
pen, Fiſchbein⸗ Roͤcke und Spitzen fellten garnicht 
zügelaffen ſeyn. Den Dienft-Mägden und ges 
fingen Wolfe wurden feidener - ind halbſeidener 
Zeig, ausländifche Leinwand, Cammertuch, Nef 
ſeltuch ꝛc. nur zum Kopfpuße zu tragen erlaubt 
zu Meublen und Egvipagen ward gleichfats ſei⸗ 
denet und halbſeidener Zeug, wie auch ſeidener 
und baumwollener Sammer verborhen, Un⸗ 


e der Gebrauch feidener Zeus 


ter 


ter 30 Jahren follte Niemand eine eigene Eq 
page halten, auch feine Läufer, Heyducken und, 
Haar» Frifeurs,,Jente von fremder Nati E 
Religion ‚follten „zu Erziehung, der‘, Sicher 
augelajjen feyn, ohne dafuͤr eine Abgabe von —* 
aler Silber: Muͤnze zu erlegen. Sarge von 
en⸗ oder anderm cheuren Holze oh prä 
ger, Beſchlag, verſchwenderiſche Lichen⸗ B egäng- 
niſſe und. Gaſtereyen bey Begrabniſſen waren 
gänzlich verbothen; ingleichen. auch, Hukfi E 
bie. meiften. Arten von auslandiſchem ce 
und die Gemaͤhlde, nur die lettern für die 
ler⸗Academie „und, Künfkler Er a 
Wer wider dieſe Verordnung. handeln 
ſollte in, eine sanfebnliche-Geld: Strafe verf 
wer aber das Verbotene verfertiget, | 
Thaler, Silber - Münze erlegen. Dieſe 
nung ſollte den . Januar 1167» * 
webmen; —JJ Sing 


n Unter bie (öbfichen Smbünarn Re 
Stände gehörtidas.neue Wanſenhaus zu: da 
haven, das anfangsı ein. ‚Spinnhaus, g N, 
Es. find. darzu ‚aus. dem, Manu —— 
4000 Thaler bewilliget worden, Ferner hat man 
die Ausfuhre des. Schiffbau⸗Holzes verbochen 
und den Handlungs-Tractat, der 1720. mit | 
Großbritannien geſchloſſen worden ‚.. erneuert, - 
- Hingegen hat man der Geiſtlichkeit ben Jehenten | 
den fie bisher aus gemwiffen Domainen ber. Krone: 
empfangen... entzogen; "abet; augebrget- he: 
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von. feinen Eltern über 200000 Thaler Silber: 
Muͤnze geerbt, wendete folches fehr übel und und 
ter andern darzu an, daß er rechtſchaffene Leute, 
worunter ſich auch) der wuͤrdige Gouverneur zu 
Lndkioͤpiug Baton Lagerfeld, befand, auf 
Ehre und Leben anklagte und. die Sachen bis ar 
die Reichs-⸗Staͤnde trieb,die ſodenn eineCommiffion 
indie: Provinz ſchitkten/ welche viele 1000 he 
ler koſtete. Nah einer Tangen ind genauen Un? 
terſuchung fand “die Commiſſion daß die Kla⸗ 
gen des gedachten Olivencrona im Grunde falſch 
wären Die Reichs · Staͤnde verurtheilten ihn 
bahet.bahin,:. 1) daß er feines "ade, Standes‘ 

feges ſeyn und fünftig Joh. Adolph Hanſon 
heiſſen, 2) unwuͤrdig ſeyn, dem Rei Je jemals zu’ 
bienten, und 3) 6 Johr aufieiner Wefting Arreſt 
en ya ee a — * nũe i 

> „Kung, vor. dem Schluſſe des Reichstags ge⸗ 
erh die Ritterſchaft mie der Priefterfchaft in’ 
einen groſſen Seveit. Dieſe letztere Harte duch 
die Mehrheit der Seimmen ausgemacht, daß 
kuͤnftig kein Biſchof oder Probſt in dem Prieſter⸗ 
Stande Sig und -Scirime Haben ſine der ent” 
weder ſelbſt oder feine Worfaͤhren geabelt worden. 
Sie brachte es auch bey dem Buͤrger imd Bauer⸗ 
Stande fo weit, daß‘ fie: dieſer "Sache: Beyfall⸗ 
Berg Qaq gaben 
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gaben. . ; en... Alein, die Ritterſchaft ſahe Diefe Neue⸗ 
rung als einen ‚großen. Eingrif in ihre Privilegia 
an und, Chickte 8 Deputationes an die uͤbrigen 
3 Stände, um fie, entweder ‚alle: wieder; auf. den 
rechten Weg zu bringen, ober. doch einen und den 
‚andern, babon zum Abfall: zu. bewegen. «Allein 
fie konnte ihren Endzweck nicht erreichen. Doch 
— ſie nicht, um. die: 3 Stände dißfals 
| fefte gelegt thatten. ‚Eben biefe beſchloſſen zugleich. 
aß kein Capellan kuͤnftig Veen ae 
een abgeben: ſollte udn u." 
33% STE Ir ir 
Am Map. 766% —— — Gegend u 
—— den Bauern ein Aufſtand, der 
leichtlich ſchlimme Folgan haͤtte babe koͤnnen, 
enn er nicht in Zeiten geſtille worden waͤre. 
er Miheber,mar ein geweſener Reuter und.mune 
mehriger Ruͤſthalter ( d. ii, ein Bauer/ welcher 


auf einer ber, Krone, gehorigen Dieyerei wohnet 


und dafür zum ienſt derſciben einen Reuter und 
— Pferd erhalten muß) Ramens 
— welcher, weil er = —— 
icte als ein unruhiger Kopfnicht zum 
ppfirten auf den Reichstog erwaͤhlt worden, aus 
Rache ſich unterſtund, die Bauern aufzuwiegeln 
—5 — ihnen bey ſinem oͤftern Hin un 
ieder⸗ Reiſen viel von Gewaltthaͤtigkeiten nah 
die, ihm. und andern geſchehen, und Juchte hierdurch 
ihre Gem ‚gegen die jebige Negierungs- Berk 
Ku ſchwuͤrig a Es gluͤckte ihm 
u, —— nhong zun bekommen. Als? 
op. — EEE. 
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‚Mamimit obngefähr. 600 Bauern nach: Stockholm 
‚gehen mwollte und-er fid) der Stade Boros näher» 
‘te, kam ihm durch Die klugen Anſtalten des Ge— 
neral⸗ Majors und. Landshauptmanns zu Gotben- 
burg, Barons von Poße, tin Detafchemenr 
entgegen, darüber: fein Anhang fogleich:auseinans 
Der lief, Hofmann fuchte ſich zwar mit der 
Elucht zu tetten, er wurde aber ſelbſt von einigen 
Bauern ergriffen und. nach der Stadt Boros ge- 
bracht, wo ihhen die Stadt: Cavallerie entgegen 
kam, die ihn. mit :mebrern Häuptern der Aufe 

übrer: vollends ‚binein hohlte. Man brachte fie 
‚bierauf nad) Stockholm, wo die Neichs- Stände 
— — Commiſſion ernennten, die ihre 
ache unterſuchte; da ſich denn befand, daß feine 
einzige Perſon von den Reichs · Staͤnden an dem 
Aufruhre Theil gehabt, ob ſolcher gleich auf die 
Aenderung der bisherigen Regierungs · Verfaf 
fung abgezielt harte, ‚Den 14. Oet. wurde, at 
Hofmannen das über ihn gefällee Urtheil voll: 
Om wurde auf dem gewoͤhnl. Richt⸗ 
waße zu Stockholm erfilicy Die, rechte Hand aba 
gehauen, hernach der Kopf abgefchlagen und: alg= 
denn der Rumpf aufs Rad geflochten. Die an⸗ 
bern. Mitſchuldigen wurden nad) den; Orten ihrer 
Heymath gebracht. und allda jufifteirt; nämlich 
der Bayer Thomas. Nilſon in. Kaͤllerad und 
der, verabſchiedete Reuter,. Pebr Danieiſen 
Blomberg. zu Komlöfe, welche den Aufruhr mit 
bewafneter Hand. zu befördern ‚gefucht, um. die 
Anumſchraͤngkte Souverainitaͤt einzuführen, verloh⸗ 
He: Na ° ren 
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"gen ven ebenfals zuerſt die rechte Hand und hernach de den 


bekannte Graf Sorde befunden, 


Kopf. Die Hand wurde alsdenn auf einen 
MPfahl geſteckt und der Rumpf aufs Rad gelegt. 
Lars Falk zu Herſtorp ward mir 400 paar Ru⸗ 
then, und zwar drey Hiebe mit jedem Paar, ge 
ſtaͤupet und. hernach 6 Jahr auf den Veſtungs 
Bau nah Marftrand gebracht". Die übrigen 
38 Gefangenen find mehr über weniger mie 
Kuthen geftäupet , auch auf laͤngere oder: Fürgere 
Zeit zur Veſtungs⸗Arbeit verurtheilt worden,sje 
mehr oder weniger ſie an dem Aufruhr Theil ge 
nommen.Man hat hierbey feine Verwunderung 
bezeugt, DAB. da die Reichs: Stände den gedach 
ten Hofmann mit feinen Mirfchuldigen als Hoch: 
Berrächer ‚am: geben gefträft,, fie- doch) dargegen 
faſt zu gleicher Zeit. die 1756. auf Hochverrath 
angeklagten Perſonen begnadiget und von aller 
Anklage frey geſprochen, worunter ſich auch der 
Dial it “ R 
Unter andern Keglenienes), die: auf 
* gemacht worden, gehoͤrt PER ger 
die Berotdining des ‚geheimen: Ausfchuffes , wie 
es Fünftig mit‘ Vergebung derer Civil und Mili⸗ 
tair⸗ Bedienungen gehalten werden ſolle. Unter 
ändern ſollte bey den allerſchwerſten Strafen kei⸗ | 
re Perſon bey den drey ſo genannten hoͤchſten Hoſge | 
dichten zu Stockholm, Joͤnkioͤping und Abe an 
genommen "werben die noch: nicht’ 25 Jaht a 
fen, und in-dem Provincäl- Gerichten keine/ die 


nme das 3 oſte Jahr a Habe; * | 
vi 
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vil⸗ Bedienungen ſollten diejenigen, die die Den 
fuͤr die geſchickteſten hielten, dan Koͤnige vorge⸗ 
ſchlagen werden, der ſodenn Fein Subjectum uͤber⸗ 
gehen ſollte, das zu eben dem Dienſte bereits 
dreymal praͤſentirt worden; die Offieiers ſollten 
vom Faͤhndrich bis zum Obrif- -$ientenant: bey’ 
ihren Regimentern nach der Ordnung avanciren/ 
zu einer Obriſten-Stelle aber ſollten allemal 
die 3 aͤlteſten Obriſt⸗ ieutenantz/ und zu einer 
Generals⸗Stelle die 3 aͤlteſten Officiers von der‘ 
Armee "von "dem Senat praͤſentirt werden! 
Eben ſo ſollte es auch mit denen Chargen bey dem 
Militair Goubernement gehalten werden. Die 
Titular⸗Avancements ſoilten aufgehoben ſeyn. 
Die Stelle eines Juſtitz⸗Canjlers ſollte nicht 
mehr auf Lebenszeit und nach der Ordnung der 
Anciennitaͤt, ſondern durch eine, von allen vier 
Keith» Ständen vorgenommene, Wahl verge: 
bet werden, dergeftalt, daß fein Amt nur vor 
änem. Reichstäge' bis zum ander dauer⸗ 
* da er denn auf dem letztern Reichstage 
verſammleten Stänberi: von feiner Admini⸗ 
ſtration Rechenſchaft geben und gewaͤrtig ſeyn 
ſollte, ‚ob, ihn die Reichs⸗Staͤnde bis zum fünf? 
tigen Reichstage confitmiren oder einen andern 
an ſeine Stelle erwaͤhlen wuͤrden. Der Juſtitz⸗ 
| er follte auch Fein Mitglied eines andertt 
Collegii feyn und wenn er vor ber Verſammlung 
der Reichs = Stände fterben würde, füllte Dr 
nig mie dem Senat inzwiſchen einen feßen, det 
es 3 Oak verwaltete: : Hiernaͤchſt ſollte 
294 er⸗ 
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male zum Vorſchlag, fo follte ex allein vor die 
vacante Stelle angenommen-werden, ıc.20., 3 


gehaltenen General · Berfammlung der Staͤnde 


geiedrt. Folgen, welche aus dieſer Veränderung | 
der Örundgefege nothwendig entfpeingen müßtene - 


ter⸗ Stand feßte fich auch heftig —— 


sag fu Norfiöping gehalten werben follte, wel⸗ 
hes bie andern drey Stände fid) befieben lieſſen. 
Es wurde aber die Eroͤfnung deſſelben auf. dern 
3 . Oct. 1770. feſte gefegeh,-- - Die dren — 
Zr Er s r 
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cher des geiſtlichen, des Bürger-und. Bauer: 


Standes haben jeglicher 20000 Thaler Silbers 
Münze, der Land⸗ Marfchall,;: Dbeift Rudbeck/ 
aber eine ungleich größere — zum Honora⸗ 
vie erhalten: sn, % 

Nachdem den ı NK. ver SchlufdesKeiche- 
— anf gewoͤhnl. Weiſe publicirt worden, fan⸗ 
Ben: ſich Die: ſaͤmmth. Reichs Stände. den sten 
in der großen. Kirche’ ein, um dem: Gottesdienſte 
beyzuwohnen, wohin ſich auch der Koͤnig in ge⸗ 
woͤhnlicher Proceſſion begab. Zuerſt fand ſich 
bie: Koͤnigl. Hofſtatt ein, worauf dio Reichsraͤ⸗ 
the in, ihrer Ceremonien⸗ Kleidung folgten. Der 
Koͤnig erſchien in ſeinem Koͤnigl. Mantel mit der 
Krone auf dem Haupte und dem Scepter in der 
Hand. «Der Biſchof, D. Lamberg, hielt uͤber 
Klaglieder Jeremiaͤ C. III. 22. 23. die Pre⸗ 
digt. Mach dem Gottesdienſte erhub ſich der 
König nach dem Schloſſe und in fein Aparte⸗ 
ment. Als hierauf die :Keichs » Stände aud) aus 

Kirche Ind in den Reichs - Saal gefommen, 

b ſich der Königin vorbenieldeer Ordnung 


gleichfals dahin. Als er fih:auf.dem Throne 


niedergelaflen, hielten der Landmarſchall und, die 


übrigen "Wortführer: ihre: Reden an den König, 


worauf ber Reichstags⸗ Schluß verleſen wurde. 


Die wichtigſten Puncte in demſelben ſind, 


auſſer dem, was wir ſchon oben beylaͤufig ange- 


nie, diefe: - 1) Wenn Die Fundamental - Gefege. 
ärt.oder eine Aenderung gemacht werben foll, 
ſo man, wenn dieſes auf einem Reichstage 


244 vorge⸗ 


N 
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schied et A EEE 
. vorgetragen: wird, die Entſchlieſſung erft auf deu 
andern Reichstage erwarten, damit der Vorſchlag 
mitlerweile von einem jeden reiſtich erwogen wer⸗ 
den koͤnne; 1) die. Muͤnzen fallen kuͤnftig nach 
dem Reichsthaler⸗ -Fuß ausgeprägt pe 
kleinen werden darnach eiũgetheilt behalten aber 
einerley Schrot und Korn; die vorigen Muͤnzen 


yon unterſchiedenem Gehalt aber follen nach un 


nach eingehen; und 3) der Freundſchafts Tractas 
mit der. Krone: Großbritannien, ‚muß die Allian⸗ 
zen und. Tractate, welche zuvor mie andern Maͤch⸗ 


fen: errichtet worden und jetzt noch beſtehem im: 





geringften nicht, verändern und: ————— ar 
B BER, 
As ber Reichstags "Schluß gedruckt wurde⸗ 
— ein Bericht der Staͤnde an das Publicum 
heygefuͤget, worinnen die allgemeinen 
und FinangAngelegenheiten ſeit dem Schluſſe es 
vorigen Reichstags beherziget werden· Unter 
andern lieſet man darinnen folgende Stelle: In 
A Abſicht auf die vormaligen Verbindungen m 
„auswärtigen Maͤchten geſtehen die Reichs Sca 
„de, daß fie nicht völlig. zum: ortheile Vs Reich 
„ausgefallen ſind, ſondern daß die Theilnehmung 
„des Reichs an den Abſichten fremder Potenta⸗ 
„ten es ini zwey blutige Kriege verwickelt habe, 
„woraus es ſich mit Verluſt von Land und Leuten 
heraus ziehen muͤſſen, und in eine Unordnung 
„wegen des Muͤnz- und ‚Sinanz - Weſens ge⸗ 
„rathen, die dem Reiche in — Abſicht 
en nu Wen ua lt : 
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Aus dieſen Reichstags.» Acten und allen Um⸗ 
ſtaͤnden des Schwediſchen Reichs erhellet genung · 
fan, daß in' dieſem Reiche der Koͤnig die Ma⸗ 
jeſtaͤt und hoͤchſte Wuͤrde, die Reichsraͤthe bie 
Auctoritaͤt und die Reichs» Stände die Frey⸗ 


beis haben... J 
u: ht — ATI ehe FR Bin 3 
RIEF RI X 
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Lebensbeſchreibung Des juͤngſt per⸗— 

ſtorbenen Ruſſiſchen Miniſters, Grafens 
von Deftufchen.). 


lexius Petrowitſch Rumin, Graf von 
Beſtuſchew, war ein gebohrner Ruſſe von 
gutem Adel. Sein Vater hieß Peter Michail 
witſch Rumin von Beſtuſchew, welcher den 25. 
Der. 1742: mit dem Titel eines geheimen Raths 
in hohem: Alger geftorben ift, nachdem er funz-vor- 
gr mit feinem ganzen Haufe, in den. Ruflifcdyen 
Brafen : Stand erhoben worden. Nachdem un: 
fer Alerius den 2. Jun, 1693. das Licht der 
Welt erblickt, ward er nad) damaliger Arc als 
ein Ruffifcher Edelmann befteng erzogen und in, 
De re >75 ver⸗ 


*) Von ſeinem Leben haben wir bereits in den Neuen 


Geneal. Hiſt. Nachr. T. IX. p. 902. fq. einigen 
Bericht gegeben, der aben aus dieler — 
verbeſſert werden muß, weil dieſer Miniſter etli⸗ 
che mal mit feinem Bruder Michkel Grafen von 


Beſtuſchew vermechfelt worden. 


578 I: Lebensbeſchr. des ſuͤngſt verſtorb. 
verſchiedenen Sprachen und Wiſſenſchaften wohl 
unterrichtet. Im Jahr 1712. trat er in des 
Czaars Dienſte, ich, kann aber nicht ſagen, in 
was für Qualitat es geſchehen ſey· ‚Er: begfeiter 
te Darauf: ven Fuͤrſten von Kurakin als. Gefand: 
fchafts - Cavalier auf den Friedens Congreß nad) 
Braunſchweig, der zwar den 14. Maͤrz 1714. er⸗ 
ter" nnrde, Aber bald’ hernoch ſich Serfchfüg: 
Immittelſt erhielt er von dem Kaifer Peter dem 
Coroßen die Erlaubniß, in Chur- Braunfhmeigis 
ſche jenſte zu treten. "Er wurde von dem da⸗ 
maligen Churfuͤrſten zum wuͤrkl. Cammerjunker 
ernennet und, da dieſer kurz Darauf unter dem 
Namen Georgii J. den Großbritanniſchen 
beſtieg, von ihm als Geſandter nach Petersburg 
geſendet, um dem obgedachten Kaiſer ſeine Er- 
hebung zur Könige. Würde zu notificiren. Er 
erhielt nach der damaligen Gewohnheit ſeine Au⸗ 
bienz in dem Seſſions⸗ Saale des Senats und 
wurde bey ſeinem Abſchiede als ein auslaͤndiſcher 
Miniſter mit dem gewoͤhnl. Geſchenke bee 
Im Jahr 7715: fam er nach Engelland zuruͤck 
verließ aber 1717. die Großbritannifchen und 
Cbuͤrbraunſchweigiſchen Dienfte und kehrte 1718. 
nad) Petersburg zuruͤck, wo ihn Peter der Große 
bey der verwitweten Herzoginn von Curland und 
nachmaligen Kaiferinn Anna gum.Dber «Cam 
_ merjunfer ernenntee. 
Im Jahr 1720. ward er als Ruffifcher Ge: 
fandter an den Koͤnigl. Daͤhniſchen Hof geſchickt⸗ 
to er ich etliche „Jahre befand, ‚und ſich Re 
| | — ielt, 





—— — — 
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"hielt, daß ihm der Kaifer Peter aus Erfennelich- 
keit für feine Dienfte fein reich mit Brillanten 
befestes Bildniß ſchenkte. Als diefer Mor 
narch 1724, feine Gemahlinn —— J. zu 
Moſcau kroͤnen ließ, erklaͤrte er. ihn zum wuͤrkl. 
Cammerhexrn, und: als dieſelbe nach des Kaiſers 
Tode zur Regierung gelangte, ſchickte fie ihn aber- 
mal als Gefandten an den Dähnifchen Hof, in 
welchem Poſten ihn der neue Kaifer Peter IL. im 
Jahr 3727. beſtaͤtigte. Diefer Monarche ließ 
fih ‚den 7. März.1728. zu Mofcau Frönen, da 
er. denn dieſerwegen den 10. jun. zu Copenha⸗ 
nein praͤchtiges Freudenfeſt begieng und hier: 
en: eine ſehr ſinnreiche Illumination vorſtellte, 
davon eine umſtaͤndliche Beſchreihung gedruckt 
worden. . — — 
Im Jahr 1730. ſchickte ihn die neue Kaiſe⸗ 
rinn Anna als auſſerordentlichen Geſandten an 
den Nieder⸗Saͤchſiſchen Krayß nach Hamburg, 
wo bisher der Herr von Boͤttiger, deſſen Tochter, 
ige Catharina, ‚er bereits ſich vor einigen Jah⸗ 
in. zu feiner. Gemahlinn bengelegt hatte, Ruf: 
fher Reſident geweſen. Hier blieb er his 1734. 
da er mit gleichem Character nochmals an. den 
Königl, Dähnifchen Hof geſchickt wurde, bey 
welcher Gelegenheit er den Ritter⸗ Orden des 
bei, Alexandri Newski erhielt. Im Jahr 1736; 
ward er zum geheimden Rathe, und im Febr. 
1740. zum wirkl. geheimden Rathe ernennet. 
Er wurde aber noch in dieſem Jahre zuruͤck be- 
tufen, und zum Cabinets « Minifter — web 
u | en 


— 


hatte noch denſelben Tag bey der Groß- Fürfiim 


580 II. Lebensbefchr. des ſüngſt verflorb. 
halben er den’ 25. Sept. den Eyd ablegte, nach⸗ 
dem ihn der König in Pohlen den 3: Aug. zum 
Ritter des weiſſen Adlers creirt hatte. 
Nach dem bald darauf erfolgten Abfterben 


: der Kaiſerinn Anna’wurde er von dem Herzoge 


von Eurland, der Fraft des Kaiſerl. Teftaments 
die Regentſchaft während der Unmuͤndigkeit des 


- Jungen Kaifers van antraf, in feinen Chargen 
beſtaͤtiget. Allein da nad) einiger Wochen die 


Murterdiefes jungen Prinzens, die Großfürftinn 
Anna, den Herzog von Curland ftürgee und die 
Regentſchaft ſelbſt übernahm , wurde er den 
26.Nov. 1740 in Arreſt genommen und nad 
Kexholm, von dar-aber nad) Narva , endlich, aber 
zuruͤck nad) Petersburg auf die Veſtung gebracht 


‚und dafelbft verhoͤret. Man vernahm von feinet 


Husfage weitet’ nichts, als daß er den Commif- 
farien eine Schrift übergeben, morinnen alles end 
halten gemefen, was ihm von den Abſichten und 
Handlungen des Herzogs von Curland bewußt gerne: 
ſen. Hierdurch brachte er es dahin, daß er den 9. Ju 

1741. mit Beybehaltung ſeines Rangs und ſeineẽ 
Ordens, auch Ausantwortung aller feiner Schrif 
ten in Freyheit geſetzt und ihm die Erlaubniß ge: 
geben wurde, ſich mic feiner Familie auf das, ihm 
don der Krone gefehenfte Gut Goretovo zu bege: 


ben. Jedoch im Mov. ward er’ fihon wieder 
nach Hofe berüfen und ihm 1000 Rubel zum Gr: 


fihenfe geſchickt. Er langte darauf den 28ſten 
diefes ganz unvermuthet zu Petersburg an und 


und | 
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und den uͤbrigen hoͤchſten Herrſchaften Audienz, 
bie; ihn insgeſammt ſehr gnaͤdig empfiengen. 
Seine Familie blieb wegen ſeiner ſchleunigen Ab⸗ 
reiſe und des ſchlechten Wegs bis zur naͤchſten 
Schlitten⸗ Bahne auf dem Guthe zuruͤck, da denn 
indeſſen zu Petersburg die große Revolution vor⸗ 
gieng, da die Prinzeſſinn Eliſabeth den Thron bei 
fieg. . Es geſchahe den 5. Dec; 1741. in det 
Macht und folglich 7 Tage nad) des Herrn von 
Beitufcher Rückkunift nach Perersbutg.. : Den 
6ten frühe ſaß die Prinzeffinn: ſchon als Kaiſerinn 
auf dem Throne. und ließ denen, des: Nachts 
vorher in Arreſt genommenen, Standes⸗Perſo⸗ 
nen und Miniſtern den Proceß mathen. 5 





£:::Der Herr von Beſtuſchew war einer von de: 
nen, bie von der neuen Kaiſerinn bey Einrich⸗ 
tung ihrer angetretenen Regierung zu Rethe ge⸗ 
zogen wurden. Er ward nicht: nur in dr Vur⸗ 
de eines wirkl. Geheimen Raths beſtaͤtiget, ſon⸗ 
dern auch zum Mitgliede des neuerrichteten Sex 

ats: und zum Vice-Canzler erneunet, auch den 
17. Dec. mit dem Ritter⸗Orden des heil. Anz⸗ 
dreaͤ beehret. Im Jahr 17442. wurde ſein noch 
lebender Vater mit allen feinen ehelichen Nach⸗ 
kommen in. den Ruffifchen Grafen⸗ Stand erho⸗ 
ben, von welcher Zeit an er der Graf von Ber 
ftufchero hieß. Er har ſeitdem alle Staats und; 
Eabinetd- Sachen an dem Rüffifchen Hofe in fei- 
nen Händen, gehabt, ‚auch: größtentheite: dirigirt, 
ſonderlich ſeit dem der: Groß⸗Canzler, — 


zer⸗ 


— 


rinn eine auſſerordentliche Geheime — 
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Czerfäsfoi, den 15; Now: T742: das Zeitliche 
verlaffen,  Deti: #6. Jul: 3744 wurde. et zuin 
Groß = Canzler ernenne und darauf ſowohl mit 
dem Dftermannifchen Palaſte zu Petersburg, lals 
den fchönen Oftermannifchen Guͤtern unmeit bie» 


ſer Stade beſchenkt· Den d 1. Jan. 1745: ftarb 


fein jüngerer: Sohn, Graf Peter, im 22ften 
Sabre feines Alters, und den 6. May 1748. warb 
feirie Gemahlinn don der Kaiſerinn zu ihrer Ober⸗ 
Hoftneifterinn ernennet. Vorher aber wurde: er 
mit einigen anſehnl. Dörfern bey Mofcau und 
30800. Rubeln im Jahr 1754. aber mit 560800 
Rubeln beſchenkt, auch ihm den 27. Dee. 1756% 


jährlich 7000. Rubeln Tafel: Gelder angewieſen 


Sein einziger Sohn aber, Graf Andreas, hafte 
indeffen den Character eines Cammerherrns und 
General⸗Lieutenants bekommen ⸗·⸗ — 
So hoch dieſer Miniſter an dem Hofe der 
Kaiſerinn Eliſabeth geſtiegen, ſo tief fiel: er. wie⸗ 
der herunter, ehe man ſichs verfahe.: Der Groß⸗ 
fuͤrſt und nachmalige Kaiſer Peter XL mochtę 
wohl das meiſte zu feinem: Falle beytragen, weiß 
der Graf von Beſtuſchew mit: deſſen Denkungsart 
und Abfichten nicht: uͤbereinſtimmte, ſondern ſich 
ibm, befonders in Anſehung des; wider den Ri 
nig in Preußen: mit Oeſterreich und: Frankreich 





. gefejtöffenen, Buͤndniſſes, ‚bey aller Gelegenheit 
2* —9 Air fi 


widerfeßte. : VI NINE 63 he 
Mic ſeinem ſFall gieng es alſo zur Den auge 
Gebt; 1758. Abende: um 8 hr ließ die ‚Kaifer 


im⸗ 
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ſammlung halten, wozu ber Groß⸗ Canzlet, Graf 
von Beſtuſchew, ebenfals berufen wurde, - Als 
er fich Aber mit einer Unpaͤßlichkeit 'enefhuldigte, 
wurde ihm zum zweyten male im Namen der 
Kaiſerinn befohlen, vor ihr zu erfcheinen. Hier⸗ 
auf langte er um gUhr.an, da ihm denn ſogleich 
der. Arreſt und Die Ungnade der Kaiferinn, mie, 
aud) die Entſetzung aller feiner Würden und Bez 
Yenungewangefündiger, auch ihm die Ordens⸗ 
gichen nebſt dem Degen abgenommen wurden. 
Während Diefes Vorfalls ſchickte man einen Car; 
Pitain mit Ko Mann nach ſeinem Palafte und: 
ließ feine Gemahlinn und feinen.Sobn gleichfals 
in. Verhaft und zugleich alle feine Schriften: in. 
Verwabr ug nehmen. Er ſelbſt wurde alsdenn 
von Hofe, in einem Wagen. unter. einge. ſtarken 
Bedeckung nad) feinem Palaſt zurück gebracht. und; 
Dafelbft genau bewachee. © 2: ru. ieh 









tt 53 un zen? tn 
3;. Den folgenden Tag wurde denen ſammtlichen 
ginden Geſandten und Miniftris; durch fchriftli-; 
Declarationgs von dem Fall des Gtoß-Canz-: 










ung gethan, daß die Ungnade dieſes Minſiers 
nicht die — in der Kaiſerinn 


4 
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Minſters an den auswaͤrtigen Höfen der Befehl⸗ 
alle Briefe und Inſtructionen, die ihnen durch 
den Grafen non Beſtuſchew ſeit der Allianz mit 
Frankreich und Oeſterreich zugefertiget worden, 

zur Durchſicht nach Petersburg zu, aͤberſenden 
Den 15: März wurde durch‘ oͤffentl. Trom⸗ 
melſchlag ein Kaiſerl. Manifeſt wegen des Staats⸗ 
Verbrechens und Arreſts des gJeweſenen Groß 
Canzlers auf Allen Gaſſen der Stadt Pitersburg 
und‘ felbft vor ‚feinem. Palafte j worinnen er ges 
fangen faß, abgeleſen und angeſchlagen/ mit Der 
Uriterfüchung feiner Sache aber enfeig fortgefah⸗ 
den und alles, was von prächtigen Cffecten for 
wohl’ feinem Palafte, ats auf ſcinem Euftfhlof? 
fe in Menge gefunden wurde, eingezgen Es 
hieß anfangs, er ee nach der Veſtung gebracht 
werben, aulein wegen feines Alters ind ſchwaͤchli⸗ 
hen Gefundheif wurde er in feinen Palaſte ger 
laffer. Es wurde aud) dem Hof Medice, DD; 
Card Boerbaven;* erlaubt ihn zu befuchen, je: 
doch nicht ‚anders,- als in Gegenwart des D a 
yon der Wache ünd daß er mie ihm richte ander 
als was den Zuftand feiner Gefandheit ünbert 
fe; reden ſollte er. 840 —8 mu J 
Der Rath bon dem Herolbs-Depaztemient Ade 
durow und der Juwelenhaͤndler Bernhardi waren: 
mic bit zugleich n Verhaft genommen worben, weil 
fie feine Vertraute gemefen und ip, wie es Diele 
zu. Spiorien.gediener,,., Man fonnge,aber manääf: 


ten Ausfagen mich erfahren, Der Prosa wdbtte; 
% a a ‚über 
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über: Jahr und Tag, ehe er zum Ende kam 
Endlich wurde ein Manifeft imterm 5. Apr. 1759, 
publicirt, darinnen.bes Grafens Urtheil und Vers 
brechen befanne gemacht. wurde, Nach foldyem 
follee Kt /anftatt der. verdienten Todes - Strafe nur 
auf feine Güter verwieſen und daſelbſt bewacht 
werden. Sein ganzes Vermoͤgen ſollte ihm aus 
beſondern Gnaden gelaffen werden, wenn zuvor. 
dien der Kaiſerl. Caſſe ſchuldigen, ae Sums 
wen bezahle worden, ., Cs- follte au ‚feiner. Frau 
und feinem Sopne frey ſtehen, entweder ihm zu 
folgen, ‚oder an einem andern Orte ſich. aufzuhale 
ten. "Seine vermeinten Berbrechen waren, 1) daß 
er ſich vieler Sachen.augemajfet, die * nicht ge: 
bühret, und. durch alferley unerlaubte. Wege ger 
ſucht, ſeine Gewalt zu erweitern ei Ehr⸗ 
begierbe zu vergnügen; "2)die Kaiſerl. Befehle, 
die mit ſeinen Geſinnungen nicht überein geſtimmt, 
“N gehörig, expedirt und deren. Erfüllung. durch) 
alferiey heimliche - inte gehindert; : 3).vieleg 
in Schaden der Kaiferinn und des XRı 
Tu und vorfeßlich verborgen geha 
viele Befehle ohne der: ‚Kaiferinn. orwi n und 
oft wider ihren Willen ausgefertiget;. und 3) den 
Großfuͤrſten und die Großfuͤrſtinn vun älferley 
boshaftige Erdichtungenhey der Kaiſerinn herz 
leumdet, auch durch verhaßte Inſinuditiones beg 
eben denfefben hinwiederum die der —— 
ſchuldige Siebe: und KFheflürcht zu verrin 
fucht. Es wurde ihm" auth —— "of 
en. jich wahrend feinakt ibreſte Jehe Whalsfkarrig 
Berge. G. H. Nachr. 69. Th. Rr und 
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und unb widerſpenſtig eriiefen,; auch ungeachtet ſei⸗ 
ner groͤßten Beheurungen und der ihm angedro⸗ 
heten Sehens» Strafe kein aufrichtiges Bekennt⸗ 
niß abgelegt, ſondern vieles. verſchwiegen, Das 
man-heunad) aus ſeinen —— Seifen 
ne gehabt. 


Dieſem Urtheil zufolge ward er ben 19. Ye. 

in ver Macht. von Petersburg nach ſeinem 
3 Gorekovo abgefuͤhrt, wohin en ſeine Ge⸗ 
mahliun I igte: Dieſe getreue Ge eitfehaftetinn 

feines-twibtigen Schiekfals wurde nach etlichen 
Jchren hin "ir; den Tod von der Eeite: gerifz 
fen. „Denn "im — 1761. als " ef y 


— * — —* — —** 
Ger belt — ch aber en am — aus 


Ben 8* Yan, an a bie Raiferinn Eu 
faberh,, worauf ihr Thronfolger Peter lll. alle die 
unter. der porigen Regierung ins. Exilium geſchickt 
worden, zuruͤck berief, nur unſer Graf von Be⸗ 
ſtuſchew mar ‚nicht ſo ghicklich, unter: der Zahl 
derer. Begnadigten zu ſeyn, weil ihm: der neue 

Fein Echuld gab, erchabe ſolche Anſchlaͤge — 
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faßt, die den Rechten feiner .Geburt zuwider ge- 
weſen. Jedoch Heften bald erfolgte Entthronung 
und Abfcheidung von der Welt eroͤfneten ihm den 
Weg zur Freyheit. Die neue Kaiferinn Catha⸗ 

rina Ii. Hatte kaum den 9. Jul. 1762. den Thron 
beſtiegen, als ſie ihn durch den Obriſten, Fuͤrſt 
Wolkonskoi, aus ſeinem Verbannungs Orte wie⸗ 
der nach Petersburg abholen ließe: Sie ſchickte 
ihm den Cammerberrn von Orlow 6 deutſche Mei- 
fen entgegen; und; ließ ihn, da erden 23. Jul. zu 
Petersburg anlangte, ſogleich mit ihrer Hof: 
Egvipage nach ihrem Sommer Palais bringen, 
wo fie ihm fogleich. den Ritter Orden des heil. 
Andreä wieder umbieng-und-in ein fehönes. zube- 
zeitetes Haus. einführen ließ, wo er mit. Eqpi⸗ 
page, Küche, Keller und Bedienung von Heſe | 
verſorgt wurde. : | | 
.; Den. 2. Aug. — er im Senat wieder ie | 
erſte Stelle ein, und den. 11. Sept. wurde; ein 
son. der. Kaiſerinn ‚eigenhändig unterſchriebenes 
Manifeſt durch den Druck bekannt gemacht, wor 
Lrch die wider dieſen Miniſter unter der vorigen 
Regierung emanirtenManifefte als ſolche, die durch 
Hinterliſt und Verleumdung der verſtorbenenñ 
Kaiſerinn erpreßt worden, erklaͤrt und dem Gra⸗ 
fen die Kaiſerl. Gnade und mit der ehemaligen 
Anciennitaͤt die, Wuͤrde eines General- Feldmar⸗ 
ſchalls, wirkl. Geheimden Raths, Senateurs 
und Ritters der beyden Ruſſiſchen Orden nebſt 
einem Jahrgelde von 2000 Rubeln aus dem 
BR: —— ve ercheilt wurde, * 








— — —— 





auch die Kaiſerinn1763. einen Geheimen Cabt 
niets⸗Rath errichtete, hatte er die ‚Ehre, ein 
Mitglied beffelben ju werden. Den 27. Mob, 
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"eben diefes Jahrs ſchickte ihm’ der junge: Groß 
fuͤrſt aus eigener Bewegung durch ſeinen Soft 
den jungen Grafen von Beſtuſcheo, miitein 
ſehr gnaͤdigen Handſchreiben den‘ Holſteiniſchen 
Gt. Anne: Orden, mit der blaubniß, ſich fof- 
hen ſelbſt anzulegen. De Ordens⸗Zeichen 
Apart fehe reich mit Brillanten beſeßt. 


file. dl. 


2 &ein ereeichtes anſehnl. Alter lehrte ihn nur 
Mehro fleißig an fein Ende gedenken. Er fieng 
an, ſein Haus ju beſtellen und war ſonderlich be⸗ 
forget) noch vor ſeinem Abſterben mit ſeinen Glaͤu 
vigern Richtigkeit zu treffen eßhalben ſein Sohn 
alfen, die ſich ſowohl im Reiche Als auſſer dem 
Feiche befanden / anzeigen mußte, daß fie nädh- 
nz ſtens beftiediget werben fellten. „Da er aud) fein 
ängedachres Bud); das erinfinem Eriio ge 
ſchrieben, drucken und ſolchem das Manifeſt se: 
gen feines Exilii beyfuͤgen laſſen, ließ er ſolch 
din alle feine Freunde und bie frertiden Miniſters 
austheilen, auch ihnen zugleich eine Medaille 
teils in Silber, theils in Golde ‚überreichen, auf 
BereiteiienSeiee — zu ſehen war. 
Def Revers fleilte Einen in der offenen See be 
findl. Felſen vor, der von Donner und Sturm⸗ 
winden: beſtirmet wird, mit der Inſchrift: Im 
mobile in Mobili, d. 4. Unbeweglich im 30 
wirgliehen: VUnten ſtunden die Worte: Senek 


ee‘ fie 


| 
| | 
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ſic idem, d. i. Ehen fo muß ein alter Mann 
beſchaffen feyn. — — Fr 1 

Endlich ſtarb er den 21. Apr. fl. n. 1766. 
Abends umıo’Uhe zur. Petersburg im 73ften 
Sabre feines Alters, nachdem er ſech einige Syab: ; 
r& her aller Verrichtungen gänzlich entſchlagen 
hatte. Seine Krankheit ruͤhrte von Steinſchmer⸗ 
zen her, mit welcher er drey Wochen zubrachte. 
Er ward ohne ſonderlichem Gepraͤnge, mie er ſelbſt 
verlangt, in einer Ruſſiſchen Kirche beygeſetzt. 
Er Hat von ſeiner Gemahlinn einer. einzigen, 
Sohn, Andream/ Grafen vpon Beſtuſchew, 
Ruſſiſch⸗Kaiſerl. wuͤrkl. Geheimen Kath, General⸗ 
Lieutenant und Cammerherrn, wie auch Rittern 
des St. Mleranderzund St. Annen-Ordens, bins, 
terlaffen, der. den Seichnam feiner Mutter: im Jahr 
17763. von. Goretovo abgehohlet und in dei us} 
therifchen &t. Peters: Kirche: den. 2. Jul. in der: 
vor fie-neuerbauten Gruft benfegen laſſen. Sei 
ne Gemahlinn, Awdotja Deniforona ,. eine: Ar 

erwandtinn des Grafens Raſumowski, die er 

h den 29. Dec..ı 746. zu Petersburg bepges: 
iegt, ſtarb den25. May 17494: zu Petersburg an: 
der Schwindfucht: Ob fie ihm Rinder gebohren 
und ob er ſich wieder vermaͤhlt · hat⸗ iſt mir un⸗ 
bekannt. Der einzige Bruder des Verſtorbenen, 
Graf Michael Rumin von Beſtuſchew, ſtarb den 
8. März 1760. zu Paris als Ruſſiſcher Ober— 
Hof: Marfchall, würfl. Geheimer Kath und Ge— 
fandter am Franzöfifchen Hofe im 7ıften Jahre 
feines Alters , nachdem er ſich etliche mal ver- 


n»r 
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era MU Rrz maͤhlet, 


EEE meer. etc⸗ 
mähfet, aber meines Wiſfens feine Kinder hin’ 
terlaſſen hat. er, Ri * — Er 


Man hat von dem verſtorbeuen Grafen Yes; 
xio folgenden Character geſtellt: Er verband. wit 
einem durchdringenden Verſtande eine unermuͤdete 
Application, wodurch er eine große. Einſicht nicht 
allein in den Staats ⸗Geſchaͤften und in dem vers: 
ſchiedenen Intereſſe der Europuͤiſchen Mächte; 
fordern auch in den’ Affairen der Ottomanniſchen 
Pforte und des: Perſiſchen Reichs erlangt hatte. 
Sein Miniſterium, welches eben ſo lange, als 
vor ihm des Grafens von Oſtermann ſeines, ge⸗ 
dauert, war mehr zuſammenhangend und weni⸗ 
ger unruhig. Unter ſeiner Adminiſtration iſt in 
Rußland faſt niemals Blut vergoſſen worden ; und, 
find ja. Perſonen in Ungnade gefallen, ſo iſt es 
Mmit ſolchen Umſtaͤnden geſchehen, an welchen 
Menſchen⸗ Liebe und Maͤſſigung zu erkennen ges: 
wefen: Kuͤnſte und Wiſſenſchaften haben uns 
ter ihm gebluͤhet, die Verdienſte aber ſind er⸗ 
kannt und belohnet worden. Da;er in allen: fe 
nen Verrichtungen eine großmuͤthige Seele bir 
cken ließ, fo war er auch im: Gluͤcke weder uͤber⸗ 
muͤthig und hoffaͤrtig, noch im Ungluͤcke verzagt 
und kleinmuͤthiig. 54 
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Leben und Hinrichtung des Frans). 
fi iſchen Generals von Lally, nebſt des Herrn 
von Barre großmuͤthigem Ende. | 


as Schickſet dieſes Mannes iſt fo fonder« | 

bar, daß mir nicht umhin Föhnen, eine 
umftändfiche Beſchteibung davon der Welt mit⸗ 
zutheilen. 

Arthur Thibanıt von Lally s) HERD ein hei 
bohrner Irrlaͤnder und von Roͤmiſch Katholiſcher 
Religion. Er hatte ohngefaͤhri im Jahr 1700. dag: 
Licht der Welt erblickt. Weil er in ſeinem Vaterlan⸗ 
de nichts zu verliehren hatte, trat er nach. dem. 
Erempel anderer: catholifchen Irrlaͤnder in Koͤ⸗ 
niglich = -Sranzöfifhe Kriegs» Dienfte. Er war. 
etwan 20 bis 21 Jahr alt, dg er beyeinem era 
——— Regimente eine Officiers-Stelle be⸗ 

Der langwierige Friede, darinnen ſich da— 
ganz Europa befand, hinderte ihn, ſich 
vun Kriegs- Thaten hervor zuthun, er avancirte 

ÄRA 0 aber 


7 & wird im den öffentlichen Nachrichten gemei: 
niglich ein Marquis ober Graf genennet,. welches 
.. er aber nicht geweſen. In Engelland ift nach 
"Heiner Hinrithtüng eine Schrift heraus‘ gekommen, 
‘ bie.:den Titel: The Memoirsof Cqunt Lally: 
«führt, und aus dem. Franzöfiichen überfegt wor⸗ 
den; man kann aber nicht ſagen, was ſie eigent⸗ 
‚bb enthalte, 
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aber doch, bis zu der Stelleeines Stabs - Offisiers, 
da 1741. der Oeſterreichiſche Succeflions-Krieg 
angieng, doch kann man eigentlich) niche fagen, 


100 er feine Fefdzüge verrichtet, ‚ob in Deutſch⸗ 


(and, oder in: Stalien, oder, in den Niederlanden, 
Sa viel ift indeffen gewiß, „daß er ſich ſo verhal: 
ten, daß er 1744, ein neu errichtetes Irrlaͤndiſches 
Regiment bekommen, welches gr. big zu Ende der 
Belagerung von Pondicheri behalten. Immittelſt 
ward er den.,ı, May Brigabjerder Infanterie und 
im Dec. 1748. nachdem der Aachiſche Friede, ge: 
(hloffen, worden, Marſchall de Camp. 


In dieſer Qualitaͤt befand er ſich, als man 
in Frankreich mit der Unternehmung auf Porto 
Mahon ſchwanger gieng. Da man run die Franjoͤ⸗ 
ſiſchen Kuͤſten mit Trouppen ſtark befeßte,; um 
die Engelländer an einer beforglichen Landung zu 
verhindern, bekam er im an. 1755. nebſt dem 
Marquis von Voyer das Commande inder Larıb- 
ſchaft Boulonnois in Piccardie, wo er das ganze 
Jahr hindurch ſtehen blieb, da indeſſen der Mg 
ſchall von Richelieu ſich von Porto Mahon und 
der ganzen Inſel Minorca Meiſter machte. Je⸗ 
doch dieſe Eroberung zog einen blutigen Krieg 
nad) ſich, der ſonderlich in Oſt- und Weſt⸗In— 
dien fehr heftig gefuͤhrt wurdhe 
In Oſt⸗Indien war mar Franzoͤſiſcher Seits 
entſchloſſen, die Engellaͤnder aus allen: ihren 
Etabliſſements zu treiben ehe fie Zeit erhielten, 


fich allda zu verſaͤrten ' At diefer Abſicht vur- 
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de der General von Sally, der den 19. Nov. 1756. 
zum General: $ieutenant- der Koͤnigl. Armeen 
und 1757 zum Commandeur des St. Ludwigs⸗ 
Ordens erhoben worden, ernennet, bie Trouppen 
in diefem Welt: Theile zu commandiren, Er 
gieng mit einem:ftarfen Corps; worunter ſich 
auch ſein Regiment befand, auf der Flotte des 
"Grafen di Ace 1757. zu Breſt unter Seegel und 
langte den 28. Apr. 1758.. vor, dem Engliſchen 
See⸗Ploatze Cudulur an. Es lagen 2 .Englifche 
Fregatten hier, die die Engellaͤnder ſelbſt an 
Strand ſetzten und verbrannten. Kaum war die 
——— vor Cudulur angelangt, fü 
Fam der Englifche. Admiral Pocok, der: mit einer 
Efcadre an der; Coromandelifchen. Kuͤſte ereuzte, 
zum Vorſchein, mit welcher man den 29, April 
Nachmittogein ein Treffen gerieth, das in, einer 
feharfen Ganonade :beftumd, wie bis Abends wahr: 
te. Weib die. Franzoſen den Engelländern. über, 
legen waren, mußten Diefe ſich retiriren und. Dem 
Fran zoſen gewonnen Spiel geben. 

Der General Lally hatte bereits vor dem Tref 
fen ſeine Trouppen ans Land geſetzt und die Stadt 
Cudulur berennet, die auch den 4. May ſich an 
ihn ergab. Mic dem dabey gelegenen Fort "St. 
David. ſetzte es mehr Schwierigkeit. Es erfo⸗ 
derte eine ordentliche Belagerung. Weil die Ar⸗ 
tillerie nicht gleich herbey zu bringen mar, konn 
ten die Laufgraͤben nicht eher, als den 20. May 
eroͤfnet werden, Man brachte mit der Belage⸗ 
ko bis den. Aue Bu en das Fort capttulirte 

| un 
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und die Beſatzung fih zu Kriegs «Öpfangenen er⸗ 


gab. Die Engelländer"verliefien hierauf Tiwu⸗ 
kodtei und retirirten ſich nach Tirutſchinapalli. 
Der General Sally; der nach der Uebergabe von 


St. David mit feiner kleinen Armẽe ſich wieder. . 


in Marſch geſetzet, nahm Tiwukodtei ſogleich in Bes 
ſitz wandte ſich fadwerts nach Tranfenbar, plün- 


| 


dere Tirumaleiwaſel und Naur, und gieng zu En⸗ 


de des Junii über Nagapatnam- und Tifunafur, 
wo er alles: vereeren ließ, auf Tanfchaur foß, 
deſſen König ein Vaſall des großen Moguls und 
ein Alliirter der Engelländer war, | vum 
4 ‚Errfegte nicht nur deſſen Land in ſchwere 
Contribution und verlangte von ihm ſelbſt auch 
eine geoße Summe Geld, die en ihm aber ab⸗ 
fehlig. Sally ruͤckte darauf vor die Hauptſtadt 


Tanſchaur, welche er ſcharf belagerte. Allein die 


Trouppen des Koͤnigs thaten unter dem Beyſtand 


einiger Land⸗ Militz und: Europaͤiſcher Conſtabler, 






ſo ihm von Tirutſchinapalli zu Huͤlfe geſchickt wor⸗ 
den, einen ſo muthigen und unverhoſten lusfall 
auf die Franzoſen, daß der Herr von Lally ge 


3 


Par; z 
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thiget wurde, ſich mit allen ſeinen Trouppen eis. 
fertig zurück zu ziehen, und fein ſchweres Geſchuͤtze, 


nachdem. er es vernagelt, im Stiche zu laſſen. 
Er hatte über 200 Mann theils durch den Tod, 
eheils durch Deſertion verlohren , als er mitten: 


im Aug. zu Carrical anlangte und an allen Bedürf 
nifen Mangellirse: ¶ Immitteiſt waren den 3. Aug⸗ 
auch die. Engliſchen «und: Franzoͤſeſchen Eſcadren 

in der Gegend, von Pondicheri wieder in ein ſchar⸗ 


€; X 
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fes Treffen gerathen, darinnen die Franzoſen den 
Kuͤrzern gezogen und ſich mit ziemlichem Verluſt 
nachder Rhede non, Dondicheri, „rekirixen;, von 
dar :aber den3s Sept. nach ‚den! Inſeln abge 
hen mußten, um die befchädigeen: Shift wiehte 

ausbeſſern zu laſſen 
Den 28. Sept: langte der Generel Sally mie 
allen feinen Trouppen wieder zu Pondicheri an, 
wo. er: alsbald auf eine neue. Unternehmung ‚ges 
dachte. Nachdem er den. 4. Det: Arcadu ader 
Arcot befegt hatte, ‚nahm er ſich vor, Madras 
mit: dem: Fort "St. George zu belagern. Im 
Dec.trat er feinen. Marfih dahin an, und näherte 
ſich den 1 2ten Diefem wichtigen, Sge: Plage, aus 
welchem die Engelländer ein ftarfes Feuer mad) 
ten. Den z.4tengeif,er die Stadt der Schwar⸗ 
gen. an. Da aber die Engellaͤnder einen. ſtarken 
Ausfall aus der Veſtung thaten, kam es zu einer 
ſcharfen Action, dabey auf beyden Seiten viel 
Blut vergaffen wurde; doch feßten ſich Die Fran⸗ 
agfen in. diefer Vorſtadt fefte, und-fiengen den 
2? Yan 1759: ac Bomben -in: die: Stade: zu 
werfen. Den Sten vermehrten fie ihr Feuer, 
und fpielten aus a0 fihweren Canenen und. 8. bis 
19 Moͤrſern auf:das Fort und die Stadt. Als 
lein die Engellaͤnder blieben den Franzoſen nichts 
ſchuldig. Sie, marhten ihnen viel Volk und Ca 
nonen zu ſchanden, und da ſie den 16. Febr. eineh 
menen: Succurs. erhielten, verlohr der General 
Sally alle Hoffuung z die Stadt gu erobern. Er 
> den a7 . Febr. fruͤhe. voor Tage. Die Be⸗ 
lagerung 
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tagerung uff; die ber; Monathe gewaͤhrt, wo⸗ 


ber Bomber vong zo Pfündem in die Stadt ge⸗ 
worfen "worden." Mach. ſeinem Abzuge fanden 


die Engellaͤnder auf den Batterien und umher 
Negenden Plaͤtzen ohngefaͤhr go Canonen, darımd 





ter 33 ganz verborben waren... Sie verfolgten 


ihn bis Arcotjindo er mit ſeinen Trauppen etliche 
Monathe ſtehen blieb⸗· ¶ Indeſſen verliefen ſeine 


$eure: ſowohl Maſulipatnam/ als auch Eubuhur 
ie dem Fort St. David, nahen die daſigen 


Veſtungswerke iin die’ Luft geſprengt worden. 


‚Die Engellander bekamen nun-überall wieder dir 


DSDboerhand undemachten dem General Lally ſo viel 


Fa ſchaffen daB’ er nach und nach alle, zwiſchen 
Radras und. Pondicheri gelegerien? Forts verlaß 
ſen und ſich mit dem Reſie feiner: Trouppen den 
20. Junii⸗ "wieder zu Pondicheri einfinden 


N 


——— — vi Br Run: 
Hier hofte er auf einen Succurs md unter: 


jefe indeffen die Communication mit Areot 


Sinfehi; hatte auch noch Lie Veſtungen Br . 


Yarafı ; ‚Corangöfen vuind Soͤtipoͤru inne; mit 
den Marattern aber ſtund er im: Buͤndniſſe. 
Es langten zwar im Aug. “einige Franzoͤſiſche 
Schiffe an, die aber weder viel Mannſchaft 
noch). viel Geld mit brachten, "auch durch den 
Engliſchen Admiral Pocok gehindert wurden, 
eher vor Pondicheri zu ankern, als bis’ ſie den 
70. Nov. 1759. "univeit? Trankenbar sich ‚mit 


- Hm gefhfagen; 'woben beyde Theile — 
| AUT ae Zu | | | n 
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ten und ſich nach kurzem Aufenthalt von der 
Kuͤſte entſernen mußten. 4” 
AImmittelſt hatten ſich die Engellaͤnder zu 
Ende des Septembers in Bewegung geſehttt, 
um das. Fort Wandawaſi zwiſchen Arcot und - 
— zu ‚erobern, ſie mußten ſich aber da 
rijals mit Verluſt von etliche 100 Mann zu 
ruͤck ziehen. Die Franzoſen gedachten ſich 
jimeßeo wieder zu erhohlen. AAllein da die 
* nder zu Ende des Octobers eine Vers 
ärfung ‚von, Mannſchaft nebft ‘einen -neuen 
Kommandeur, den Obriſten Codte; erhieltert, 
gieng diefer zu Ende des Novenihers zu Fel— 
de und nahm den. zoſten das obgedachte Wan⸗ 
dawaſi und den 9. Dec. Corangoley glücklich 
und, geſchwinde mit geringem“ Berlufte- "ein, 
Der „General Sally nahm Bietäuf feine Zi? 


för ‚zu. den Maraftern, um ſich durch deren 
Denftand zu Arcot, worauf, das. naͤchſte Abfer 
ben, der Engellaͤnder gerichtet tät, zu behau— 
pin, Es kam darauf den, 22. Yan," 1760; 
bey Wandamafi zwiſchen den Engelfändern, die 
der Obriſt Coote anführte, und denen Franzoſen um 
fer dem General Sally, der nicht nur an fich 
ſelbſt viel ftärfer war, fondern aud) 3000 Mai 
ratter zum Beyſtande hatte, zu. einem entſchei⸗ 
denden Treffen, darinnen die SFrarjofen aufs 
Haupt gefchlagen, "viele von ihnen zu Gefan⸗ 


genen gemacht und auf 23 Canonen benfelben 
genommen wurden, u 


de nz Diefer 


— — — —— — — 
* = . 


dem General Lally lu nicht 
fommen . Hatten verlieſſen gleich nach 
Treffen die Sranzofen Fi, Heben in ihr = 


mens. ©t. Souis, | | 
Tagen ohne fonderfichent. eek N 


; groͤßere Zahi Schwarze, und. ndianer * \ 


% 


- Yusfätle auf die Engelländer EI wii I er 
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Dieſer Sieg war vor Die: Engellaͤnder von 
Beben Folgen. Die Maratter, die ohne Dieß > 









ruͤck, die Franzofen aber reti rirten ſich na 
Sinfihi und. Pondecheri. } Dre Tage — 
reffen nahm der Sbriſt Coote die Stade A 
cpe und, "erlige Tage ik das For tE 
poͤru eins, * Die Reihe kam Mimi R u 
an Careical, „welches ‚etlich po 
Tranfenbar. iegt nd, ein, veguläires. — 
PN . ‚Es, wurde binnen 
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et ei, f sie — 


gliſche Ar bie. ſich ai 
lagerte uud — 
ward auf 4000. \ SR Rs Tr 





u. Wafler. würde „die Stadt. ‚von einer „Enz 
Slifchen Ejeadee , , ‚die "Der, Admital © nen 
commanbditte,, bloquirt, die paar Franz ch 
Schiffe aber, Die unter den Kanonen der e 
gen, ‚wurden pondnCn ng en, 

Der an der ke ine 
woinede dit, * na chdem die 
Franzofen im Da etliche ae: ſehr färfe 
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auf beyden Seiten viele blutige Koͤpfe geſetzt. 
Der größte Feind der’ Belagerten wär: der 
Mangel an Lebens - Mitteln‘, ‘der fehr -färf in 
der. . Stadt :eingeriffen war; weil man alle Zu⸗ 
führe zu Waſſer und zu Lande gefberrt harte, 


Den 1. Jan. 1761. fihien es zwar, ad ob die 


Franzoſen⸗ Luft bekommen Würden, weildie 
Engliſche Flotte Durch; einen gewaltigen Schem. 
auseinander getrieben und fehr: beſchaͤdiget· wur⸗ 
der Allein ſie fand ſich den: 4 Januat ſchöͤn 
wieder ein, ohne daß indeſſen die. Belagerten 
einigen. Succurs oder Provlant — 
ten. Der⸗Obriſt Coote ſetzte indeſſen bie Be 
Tagerung:zui.Sande mit aller Schärfe: Fort. 
Nachdem er einen. Monarch‘ damit zugebracht 
hatte, ließ er die legte Batterie von 24 pfuͤn 
digen Canonen, 500 Ruthen vom Walle, auf 
führen, welche, da die Stadt: feine Hoffnum 
zum Entfagei hatte und an $ebens- Mitteln 
große Noch litte, den darinnen commanbitenden 
General Sally nöthigte, ſich zwey Tage. bernäch, 
ranlich den 15. Januar, auf Diferetion zu_erge- 
ben, worauf den folgenden Tag frühe um’ Uhr 
von der Stadt und den 17teri fruͤhe von der 
tabelle Beſttz genommen wurde. Die ganze Be: 
ſatzung ward zu Kriegs⸗Gefangenen gemacht, 
worunter ſich zwar auch der General Lally befand, 
dem aber doch alle eigenthuͤmliche Effecten, de⸗ 
ren Werth auf 100000 Pf. Sterlings geſchaͤtzt 
wurde, gelaſſen wurden. wen 
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nigs, ber deſſen Kläger war, heraus, Sie 
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Die Eroberung. von Pondicheri zog auch Den 
Verluſt der beyden Berg⸗ Veſtungen Sinſchi und 
Tiagaturkam nad) ſich, welches noch die einzigen 
Plaͤtze waren die die Franzoſen auf dem feſten Lande 
in Oft Indien inne hatten. Es gieng dem Frau⸗ 
zöfifchen, Hofe ſehr nahe, ein fo wichtiges. Etabliß 
jement in ſo kurzer Zeit und mit fo: vielen: Unfo- 
ften,zu perliehren, «Man fieng daher am, einen 

erdacht auf den; General Sally zu werfen, als 
er aus Eigennutz nicht allezeit feine Schuldig⸗ 





ol 


keic.gethan Habe. ..,Die Erhaltung feiner koftba- 


ven Efecten bey der Uebergabe gab genugfamen 
Stoff an die Handy» die Umſtaͤnde den Belager 
rung, Vertheidigung und Uebergabe ‚von Pond 
cheri genauer zu unterſuchen, zumahl da ſich ih 
rer viele fanden, die uber ihn Klage fuͤhrten und 
ihn vieler begangenen Gewaltthaͤtigkeiten und 
Malverſation beſchuldigten. Es war daher 


— — 


fein Wunder „daß, da. er nach. erhaltener Frey⸗ 
heit. nad), Paris, kam, er im Dein762. in Die 
Baſtille gefegt wurden: Arte AR a 
B He: 7 —— win ni f IRRE 
Es giengen etliche: Jahre hin, ohne daß man 
etwas von feiner Sache: vernahm. Endlich kam 
ſein Proceß, der vor dem Parlamente zu Paris 
efuͤhrt worden, im May 1766. zu Ende, Sein 
Wovocat ,, ber berühmte. Herr di Aubry, gab ſich 
viele Mühe, ibm die. Freyheit zu verſchaffen 


ur m. 
, 
cd 


Er gab zu feiner. Verteidigung eine, weitläuftige 


Schrift gegen den General; Proryratar.bes „Kö! 
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| des Benetals von Lally. 6oi 
war heraus. Sie war 300 Seiten in 4. ſtark, 
und hatte faft 160 Benlägens Der Advocat fuch- 
te darinnen zu ermeifen, daß die Erzählung von 
feinen Kriegs: Operationen in Indien und fein 
Verhalten zu Pondicheri und in den dafigen Co: 
lonien genungfani das Wort vor ihn redeteh und 
deutlich zeugten, daß kein Corpus delick vorhan⸗ 
den waͤre, man auch die Zeugen verwerfen koͤnn⸗ 
te. Zu dieſer Schrift kam noch eine andere von 
24 Seiten in Folio, die den Titel fuͤhrte: Wah—⸗ 
ve Urſachen des Verlufts in Indien mit 
Deylagen. In dieſer Schtift wurde fonderlich 
von dem General Sally ale Schuld auf den 
Grafen 8° Ache, der das Commando zur See 
in Oft: Indien gehäbt, geſchoben. Allein diefer 
gab eine ausführlihe Beantwortung derer Be⸗ 
fhuldigurigen heraus, welche gegen ihn als Chef 
d Eſcadre eingegeben worden; Sie wär uber 
60 Seiten in 4. ſtark, und ſollte beweiſen, daß 
es nicht auf den Grafen di Ache angefommen fen, 
jie Operariönes bey der Belagerung von Madras 
zu unterſtuͤtzen, und daß er ar den Anfchlägen 
des Generals von Sally feinen Antheil genommen 
babe ee —— 
! Es erfolgte hlerauf mit folgenden Umſtaͤnben. 
feine Verurtheiling. Nachdem der Herr Pas 
qbier von denen, ihm wegen feiner Aufführung zu 
Pondicheri zut Laſt gelegten, Befhuldigungen | 
völligen Bericht äbgeftatter hatte, waren die von. 
dem Parlamente beftellee Richter kyfrig beſchaͤfti⸗ 
‚get, dieſen Proceß zu endigen. Sie verſammle⸗ 
dortgeſ. G. H. Aachr. 69. Ss u 


% 
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ten fi) dieſerwegen alle Wochen pierinal, und. ah⸗ 
re Zuſammenkuͤnfte, welche: um 3 UÜbr., des 
Nachmittags ‚ihren - Anfang nahmen, —— 
ſich ſelten vor 9 oder 10 Uhr des Abends. Pier 
fe Ueberlegungen wurden den 6. May geendiget, 
worauf der Koͤnigl. Generaͤl⸗ Procurator befannt 
mach, daß der Beklagte in der Nacht zwiſchen 
dem Öfen und 7ien aus ber Baftilfe, ir das Patz 
laments- Gefängniß,. die Conciergerie genann 
kuis welchem durch verfchiedene Treppen, zu dit. 
Cammern des Palafts. Zugänge find „ gebracht 
werden ſollte. Es war um ı Ühr zu Mitternacht 
als man den. General in dieſes neue Quattier 
brachte. Er war uͤber die Veraͤnderung ſeines 
Gefaͤngniſſes ſehr beſtuͤrzt, und wollte daher ſich 
in dieſer Nacht nicht zur Ruhe begeben. | 


Um 4 Uhr morgens wurde er in die auf 
allen Seiten von den Parlaments:Gärden be- 
ſetzte Cammer geforder. Sobald er vor feine 
Richter gefreten wär, forderte man ihm. das ro⸗ 
the Ordens Band von St. Ludwig ſammt den? 
Stern ab, welchen legtern er mit'entfärbtem An- 
geficht und voller Beftürzung von feinem Kleibe 
abriß. Er mußte fi) hierauf auf den niedrigen 
Stuhl fegen, worauf die Miffethäter. vor Gerich⸗ 
te zu fißen pflegen. Da er ſich in diefer Stellung 
fühe, fhlug er die Hände zufammen, hub fie gen 
Simmel und fprach: Iſt Diefes der Lohn für 
meine 45 Jahre hindurch Heleijteten Diem 
fle? Er ward alsdenn 6 Stunden nach einander, 
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verhöret, welches ihn dermaſſen enckraͤftete — daß 
man ihim ein Glaß voll Wein mit Waſſer vermiſcht 
reichen «mußte. sc Umg Uhr re wurde 
er abermals zum Verhoͤr gerufen, da ihm denn 
der Herr von Bußi und der Graf d Ache, ei⸗ 
ner nach dem andern. porgeftellt und, dr mie ihnen 
confroutirt wurdel Dieſe Herren blieben nur 

eine kleine Weile in der großen Cammet und 
wurden bey dem Herausgehen — der Auffiche 
ber: Thuͤrwaͤrter zuruͤck gefuͤhrt. Der General 
Sally hatte dem letzterli mit den haͤrteſteũ Nusbeis 
cken geantwortet. Die WVerſammlung · der Rich⸗ 
ter giengrerſt uni goAhr des Abends aus ein⸗ 
andermachdem ſie Befehl ertheilt hatten, den 
 Generabänter einer ſtarken Bedeckung wieder 
I nach Der, Daßille zulich » — ya na. 


113 en ATS ENT —— X 
J Den. folgenden —— — Sad von 
frah o uͤhr an bis Nachmittags um 4 Uhr fort⸗ 
geſetzt; und nachdem die Stimmen der Richter 

a ns, gefammles:morben, ers ⸗ 
folgte. folgendes Urcheil: Da Autus Thibaut 
de Lally, nachdem en verſchiedener treuloſen Hand⸗ 
lungen gegen das Intereſſe des Moͤnigg, des 
Staats und.der Indianiſchen Eompäagnie, inglei⸗ 
hhen vieler Erpreſſungen von den Unterthanen 
des Koͤnigs, wie auch von Fremden und Einwoht 
nern zu Pondicheri, uoͤberfuͤhrt worden, ſeiner 
Ehren entſetzt auf einem auf: den: Greve-Pfa- 
he zu errichtenden Echavot enthauptet ſein Ver⸗ 
8 eingezogen, ! a. devon abooo Livres fie 
ie 
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die: Armen und if die Vsriciergetie , 30000 
KLores aber fü! bie armert Einwohner zu. Pombie 
cheri verwendet,.das: Urtheil aber den mten um 
5Uhr an ihm vollzogen werden ſollte. mis ja 
— Die anfaͤngliche Vermuthung, ‚daß die pe 
cution des Heten von Sally in der Baſtille gefcher 
hen würde, mar: ungegruͤndet. Dieſer vorne · 
me Mifferhäter wurde vielmehr den gten in der 
Nacht wiedet aus der Baſtille nach der. Concier⸗ 
gerie gebracht, wo er bis den fölgenden Tag ver 





dieb. Diß war, der ¶. May als der Tag feet 


Hinrichtung·Nachdem man ihm ſein auf 32 
Quart· Seiten geſchriebones Urtheil vorgeleſen 
beſtieg er Nachmittags u5 Uhr das auf dem 
Platze la Greve errichtete Geruͤſter Exro wurde 
von dem Pfarrer zu Sthibouis eun Isle und 
zwey Scharfrichtern begleitet. De Erecution 
wuͤrde ſpaͤter gegen Abend vor fich gegangen! feyn, 
wenn man richt fuͤr gut befunden hörte; dieſelbiĩ⸗ 
ge gu beſchleunigen, weil der Delinquente ſich 
mit einem;in feinen Nachtkleidern verborgeng 
Meffer. einen töntlichen Stich ih den Mägenibey: 
gebracht hatte, um der Vollſtreckung des Metheds 
zuvor. zu kommen. Als er auß das Geruͤſte trat 
wurde ihm eine hoͤlzerne Kugel aus dem Munde 
genommen. Anfaͤnglich wiirde vermuthet/ ſie 
fen ihm deßwegen in den Mund geſteckt worden 
um ihn zu verhindern, eine Rede an die Zuſchcuer 
zu halten; nachgehendsraber erfuhr: manız: daß 
e8. um feinen: Borfages: willen gefehehen ..fid} 
währenh. den Verleſung des: Urtheils bie Buige 
+ KBC | ab zu⸗ 
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abzubeiffen..: Machdem:ihm die Augen — 
worden, ward ihm der Kopf durch. zwey Hiebe 
abgehauen und alsdenn der Coͤrper in einen Sarg 
gelegt und auf einem Wagen nad) einem benach⸗ 
harten .Rirchhofe gebracht. : Gr hatte fein. Alter! 
auf 67 Sabre. gebracht und der Krone ag Jahre. 
Kriegsdienſte geleiftet;, ſeinen erworbenen Ruhm! 
aber in den letztern Jahren ſo verdunkelt, daß er 
mit Recht das Schickſal bes Sfraekirifchen Feld⸗ 
herrn Joab verdienet, den König Salomon, ohne) 
geachtet feiner Berdienfte, bie er rim Kurge er⸗ 
lange; "Dinricgten ließ. 


Han bat nicht geleſen, daß er vermaͤhl ger. 
weſen, daher er fein großes Vermögen defto ge⸗ 
Laffenier eonfifeiren faffen konnte. Jedoch war es 
ſchwer, feine haare Verlaſſenſchaft überall aus zu⸗ 
kundſchaften. Unter andern entdeckte man eine 
Million und 800000 Kvres, welche von dem 
Herrn von Butteler bey dem Herrn d’ Outre⸗ 
mont mit einer gedoppelten Einmicelung binge- 
(age worden, da denn fin der zmenten. berfelben 
der, Herr von Sally als wahrer Eigenthuͤmer des 
gedachten Schaßes angegeben wurde. Man 
entdeckte auch 140000 Franken bey einem No⸗ 
tario und 50000 Thaler bey einem Banquier. 
Alle dieſe Schaͤtze zeugen von feiner unermeßli⸗ 
chen Habſucht, die eine Triebfeder von allen ſei⸗ 
nen begangenen Malverfationen und Gewaltthaͤ⸗ 
— geweſen, welche ihn unter die Hande 

des Shcharfrichters gebracht. ei 
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Be war mit: eg rn = | 
in. trlandı;verfchtwägert ,iBavon: einige zu 
Paris einfauden, um nebſt deſſen Bluts Freun 
den worunter ſtch auch der Erzbiſchoß von 
bonne befand eine Fuͤrbitte vor ihn einzulegen! N 
Allein dies Wergehungen dieſes vornehmen Ber⸗ 
brechers waren zu groß; als daß ſie 
beſtraft werden — 35 Bon’ den anden 
in“ ſeinen Proceß perwickelten Perſonen iſt der 
Graf. Dr ichs von allen Beſchuldigungen frey 
geſprochen und die zur Vertheidigung des Gene 
rals von Lally befannt gemachie Schrift für ungen, 
gruͤndet und, ‚ehrenrübrig,s aͤrt, auch der di⸗ 
comte von an N ıllen wider ibn ai 
brachten De Bigtingen See en, 
ruchtigte Defere aber, der. atend 
Armee, Herrn du Bois, im D Bel gebrä 
Ki Strange verurtheilt, aber dem. Ar Hegik 
gung, cezeen worden. LEHREN Sc 
un — — * ken IKONE | 
| #.. | ne Ming “ —8 —— 


—35 

if en en der inri fin des Sr ner eral don 

ein — Bunt vo n. N J— 

PrG Art ben, ‚das aber viel vührender je 
die Groß uf und Standhaftigkeit Dei Br | 

der ein Schi Htopfer ber. Juſtiß worden eng 

ihres, gleichen hat, . €$ mar-fofches eim jun 

Edelmann, Na 5 le, Fevre de la Datı 
der fich zu Abbebille nebj ein en ande n.in de 

Zrunlenbeit an einem Stich vergriffi EN 
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darüber zum, Schwerdt und... euer verurtheilt 
worden. Er war auf Feine Weiſe dahin zubrine 
gen, daß er auf die uͤbrigen erren, bie an fein 
nem nur Theil gehabt. bekannt hätte. 
Mur ſich allein ſchrieb er alle die Verbrechen Ju 
die ihm, eine ſe exemplariſche Strafe zuwege ge⸗ 
hracht. Bey ſeiner Hinr — 

766. geſchabe, Jieß er fo viel Muth und 0 

dung in, fein, Schickſat blicken N alle‘, Die 
jugegen. waren, ‚vor Mitleiden fich der Thränen 
nicht enfhalten konnten. Man bat davon mei | 
* Bericht befkannt gemacht: ... ;, 


Er hörte fein Urtheil mit "großer Gelaſſ fe 
erlefen, und lachte, gls es geendiget war. Sein 
icht⸗Vater erwieß ſich ſehr eyfrig ben ihm; 

er vollte ſich aber-von nichts, als Kleinigkeiten, 
mit ihm unterhalten, und mar dabey ſehr aufge⸗ 
weckt. As er auf den Richtplatz gekommen war, 
ſtieg er unerſchrocken auf das Schavot, erbtaßte 
aber, alg er oben war, Der Beiche-VBater merfte 

gs, und fagte, daß er gleihwahi, urcht wor bem 

Tode zu haben fhiene, Keinesweges, fügte, er 

allein ich fehe bier mig Verachtung ſo viele mel 

ner Feinde bep einander, die fid) an meiner Hins _ 
kihtung — wollen. Hierauf wieß er auf 

* und ſprach; Dort find fie; guter Bott} 

iſt es möglich, daß der Haß die Menſchen 

ſolchen Ausſchweifungen verleiten kann? 
er Prieſter bediente ſich dieſer Gelegenheit, ihn 
yen demfuͤrchterlichen Augenblicke des Todes und 
Ss 4 deſſen 





608 III eben und Hinrichtung 


deſſen Folgen zu unterhalten. Mein Pater, 


⸗ 


ſagte er, bald werde ich mehr davon wiſſen, 
ais Ihr. "Allein was bedeutet das Papier, 
das dort an einem Stricke haͤngt? Man’ hat 
Foren Mirfihuldigen im DBilpniffe aufgebengt, 


‚verfeßte der Prjeſter. Hiexuͤber lachte er; ſagte 


aber bald darauf in einen ernfthaften Tone: 
Diefer Wienfeh ift ein Poltron geweſen, weil 


Ä gebt Flucht ergriffen; wenn er Ehre liebte ſo 


atte ‚er fich wirklich henken laſſen. Wie” 
—355 ſiehen wohlgekleidete Leute auf dem 
Schavot ſahe, fragte er, wer fie wären? Scharf⸗ 
richter, war die Antwort, Das iſt lächerlich, 
perfegte er, ſieben Scharfrichter por mich 
allein. Er rief einen davon zu ſich, und frag 
te, wer er wäre? Ich habe die Ehre, ſprach er, 
der Scharfrichter von Paris zu ſeyn. “be 
habt ala, antwortete der. Definquente, 


Herrn von Lällg enchauprer? Die Ehre habe 


16 gehabt, fagte derfelbe, Es macht euch 
wenig Ehre mein Freund, replicirte er, ih 


babe euch ſchlecht dabey aufgeführt. DE 


Antwort war: der Fehler war nicht mein, ‚ber 


Herr von Sally wollte Feine gute Stellung anneh: 


men. So fügt mir denn, fragte der Here von 


Barre, wie ich mich ftellen ſoll? ich, weis 8 
nicht, weil man mir zum. erftenmale‘ ih 


* meinem Leben den Kopf abfchläge; ftellt 


mich alfo nach eurem Gutbefinden. Von 
Herzen gerne, verſetzte ber Scharfrichter, 
gab ihm die gehörige Stellung; da er ſich aD 
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Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
= dige Todes- File... 
1) Im April 1766. 


Geis 


26,, Des; 1743. geftorben if. Ihre Murter,, 
— * vv Witwer Ss 5 ven Martha 


* Men. 
J 


ww 


Wurde den 17 


Armeen, Kommandeur des St, Ludwigs⸗ Ordens 


Koͤnigl. Preußiſcher Dee ' 
* zu 


3749, ernennee. ibn bei, König” gm’ groa 


81 _ IV Enige ſungſt geſchehene 
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Marcha Eva, Chriftiang, ‚gebehene non, Ip 
brachte fie, den 15, Jan. 1739, 3ur Belt, „.C 
ide den 17. 820r. 1756. mit Hans Hot 
Fonigl. Pohlaſchen und. Chu 


9 


Giobig 











Sachſiſchen Sonfiltorigl: Präfipenten, TOI; ‚au 
vorjehe wirkt, Geheünden Rach vermaͤhlt, dem 


fie yerfhicdene Kinder gebahren, es 


soll: Armand Gabriel) Graf von Raſilly 
Franzöfifcher Generals Lieutenant der Koͤnigl 
und Gouverneur der Inſel Ne, ſtarb den 3 
April zu Daris im 76ſten Jahre feines Alter 
Er, mar. Capitgin, bey dem Regimente der Framoͤ⸗ 
ſiſchen Garde, als er den 1Jan. 1740. Briga— 
Dier wurde, Den 2. Mäh 1744. ward er Mar⸗ 


ſchall de Camp uud,im Dep 1 Tag Oi — 
tenant. beleben feinen Thater In 1 


als von feiner Famikie zu berichten, | 
IL, Chriſtian Fbiedrich von Itzenplitz 


nes Garnifpn,- Regiments, ſtarb 
Neuſtadt Eberswalde an einem, Schlagfluffe it 
einem Alter von 60 Jadren, Er mar ein Gobt 
Balthaſar Friedrichs von Itzenplitz und mu 
den 2 May 1,706, von deſſen zweyten Gem⸗ 

Sophia von Ziethen, zu Jerchel im Derzogehun 
Magdeburg gebobren, Er ward 1730. ben Dei 
Hegimente don Stille Faͤhndrich 1729. Sl 
und 1734. Premier = Lieütenrank, _ g iht 











rau 











eine Brigade commandirte, „aber ſehr fihmer am 
ünken — verwundet wurde · Im Jahr 
626ab ihm der. König, dag Langiſche Garni⸗ 
at Regiment. Erx bat ſich zwopmal vermäblt, 
Sine —— eine. gebohrne von Re: 

der, aus. dem Haufe Probſthayn farb im Auguſt 
 3,794,.obne Erben, worauf ex ſich im Märzı 7664 
mie 2 Ki ina Charlotte yon. Bär vermäblte, 
die en. al Witwe hinterlaſſen. Der 1759, ver⸗ 
ſtorbene ‚Genetal- Sieutenank,,Auguft.‚Sriebrich 
von Ibenplitz, war fein. Stief> Bruder, . 
"IV. Dow‘ ofeph de Aparicto y Oldo⸗ 
nez, Mitglied 8* —52 Sr s von * 
ſtarb den 20. April zu Medrit. im roſten ab 0 






n 4 &) Y; ‘ ji 4 


J⏑ 


ie 

V. Der Marquis von Esqvelbec, Konigl. 
Sranzöfifther Marſchall de ‚Camp und erſter Uns 
ter — dev: Koͤnigl. Garde der Cheveaux 
legers, ſtarb den 13. Apr. zu Paris im z3oſten 
Jahre ſeines Alters © han —— 


Tue eV ai, EEE 
X VI. Ferdinand Friedrich von Döring 
bau, Königl,; Preußifcher Obriſt- kieusenang 
und Commandeur des Wolfersvorfifchen Kegi- 
N 3, Dr ments 


612 IV Binige juͤngſt geſchehene 
zients. zu. Fuß, Erbberr auf. Bram. Starb den, 


15.-April zu Hamm im.szften Sabre feines A. 
ters;; nachdem gr 38 Jahr in Kriegsbienften ge⸗ 
fanden, — eve EEE 


in NYll. P. Paul de Colindros, General des 


Capuciner⸗ Ordens und Grand © Efipagne von 


der eiſten Claffe, farb "Ben 7. April zum Bien, 
und ward ben töten mie vieler Feyerlichkeit zur 


ſchlechte derer don Utunag Galderon della Barca 


in Caftilien entfproffeti ung ein Bruder des Dr 


ſchofs von Osma in Ale: Caſtillen. Er wurde 


ſchon in jungen Jahren zu wichtigen Aemtern 
erhoben, und war zuerſt öffentlicher Sehrer beyder 


Rechte auf ‘der. behen Schule zu Valladolid, 


In Salamanca’ wurde er Doctor der geiftlichen 


KRechte, und bald darauf Canonicus an der Dom- 


—— Er entſchloß ſich endlich in den 


apuciner- Orden zu treten, „in welchem er zu 
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2) Im May 17606. 


‚I. Chriſtina Charlotte Louiſe, Prinzeſ⸗ 
ſinn von Braunſchweig, Decaniſſinn zu 

| Dpedlimburg, ftarb ben 20. May zu Braunſchweig 
im goften Jahre ihres Alters. Sie fdar eine 
Tochter Ferdinand Alberts, Herzogs von Brauni- 
ſchweig, und lelbl. Schweſter ſowohl des jeßtregie-, 
renden Hetzogs als der regierenden Koͤniginn in 
Preußen und verwitweten Königinin Daͤnnemark. 
Ihre Mütter, Antoinette Amalia, gebohrne Prin- 
— Braunſchweig, brachte fie den 30. Mob, 
726. zur Welt, Sie wurde den 30. März 
1761; zur, Canoniffirin und den 5. Mob, 17164; 
jur Dekaniſſinn zu Dvedlimburg erwäble,. , 


A. Maria Louiſe Franciſta, verwitwe⸗ 
ce Herzoginn von Aremberg, ſtarb ver 3: 
May zu Bruͤſſel im 7aften Jahre ihres Alters; 
ie war eine Tochter. des: Neapolitaniſchen Her⸗ 
gs Mieolai Pignatelli von Bifaccia, und wurde 
den 7. Jül. 1692. zur Welt gebohren. Den 
29. Maͤrz 1711. vermaͤhlte ſie ſich mit Lopoldo 
Philippo, Herzoge von Aremberg, ber dem 4. 
März 1754. als Kaiſerl. General⸗Feld⸗ Mar⸗ 
ſchall, Ritter des guͤldenen Vließes und comman⸗ 
dirender General in den Niederlanden geſtorben 
iſt. Sie hat ihm verſchiedene Kinder gebohren⸗ 
davon noch der heutige Herzog Carl Leopold von. 
Aremberg,die regierende Marggraͤfinn — 
RR icto⸗ 


— 


6r4 WE) Einige jũngſt geſchehene 
Victoria von Baden⸗ Baden und die Marquiſinti 


finden. yet REN 

ey er Bohr, hit weichem die P 
fin (von Tingeyz Montmörsticg, IN Nov. 
1765. niedergefommen, iſt im May. bieder ges 
ſtorben. Er wurde defto mehr bedauer * PR 





der einzige Exbe diefes.großen Haufes war. Dee 
Bater it Carl Sranz Chriſtian ‚von Mont⸗ 
morancy,. ‚Surjt von. Tingey,, General- Keu⸗ 


tenant Der Koͤnlgl. Armeen und Golverneur zir 
_ Bälendiennes, ein Sohn des weil srbenen. 


} 

ihn mie feiner jeßigen Sernahlint, uk 
weite hie deitce it, gezeugt. hr Nähm | 
8 i: er) Dill! 1; DIIIENREIEE I 
mir aber nicht bekannt. I 


20 Nicolaus ghiedridy, Freyherr von 


ift 
. 


KRorf, Ruffifh;rKaifech‘, General en Chef und 
Zeii lCammerhert wie, auch ehemaliger Sen 
r und General» Dirertor des, Polieey — 


Ritter, «des Ste: Andreas · und St. j 
wie auch. des Poblnifihen weiſſen ‚Adler und 
Hreußiſchen ſchwarzen⸗ Adler · ingleichen des St. 
Annen⸗Ordens, ftaub zu Petersburg an. einem 

isigen Fieber. in einem Alter won 56 Jahren. 

a8; Gefchlecht von Rorf iſt eben: ſo alt, old 
Afebnlich, und has ſeinen Sitz in Eurland, in 
weichem Sande er auch den 18. May R71O. 96 


heobren worden. „Seit. Vater war Dir; 


n Sehr, non Ran: bi, Mur „abet DeB 


* 


> 


| 


Victoria Louiſe von DT Eynſe ſich (am Leben be⸗ 
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Ama. Elifaberd von Schmidt, genannt Fabgr, 
Cr, fam fihon 17244 nach Rußland wohin ihn 
ber, General Roͤnne brachte, ; En trat fogleich im 
tuſiſhe Kriegs- Dienfte und wohnte als, Sf. 
‚Fer „den befchmwerlichen, ‚aber! glücklichen, Geip; 
zuͤgen wider die Perſer und Türfg ker 
ward im leßtern Seldäuge Apjutant, ben, dem de⸗ 
et. Major worden, wermählte er jich mit Carhas 
ing, zwehten Tochter des wien —— 
wronsti. jüngften Bruders der Koſet inn Carhas 
tina], bie ihm 1744..einen Sohn gebohren der. 
aber bald nad) der Geburt tiebgr,geftorben, Sie 
Tbft folgte ihm 1757, im Tode nad), "Cr. biigh 
i8 an fein Ende im Witwer: Stande. Als 
die Kaiſerinn 1741. den ‚Thron beftien 
gen, ward er na Kiel geſchickt, um den dan 
ligen Jungen Herzog von Holſtei n, ihren Schwe⸗ 
fter - Sohn, don dannen nad) Petersburg zu ef 
len, wo fie denſelben zum Großfuͤrſten „erhub, 
der auch nach ihrem Tode auf —* Zeit Kaife 
warde. Als er dieſes gluͤcklich —— 
hatte, ernannte fie ihn zu ihrem wuͤrkl. Cammen⸗ 
ven, und ertheilte ihm. den St. Annen- Orden, 
m Jahr 17434 ſchickte fie ihn nach Stockholm, 
um dem neuen Schwediſchen Thronfolgen, Stück 
u wuͤnſchen. m Jahr 1744. erhieller ‚den, 
t. Herander -Deden, und wurde mir einigen 
bey Wesma gelegenen Gütern befchenfe. Im 
Jahr 1754. erhub fie ihn zum General: $ieuter 
nant, und 1758. beſtellte fie ihn in dem erorber⸗ 





ten 


6:6, IV; Einige jüngft gefcheherie 
ten KRönigreiche Preußen zum Gouverneur, Der 
König in Pohlen aber ſchickte ihm den weiſſen 
Adler· Orden, der ihm von dern Königl. Print 
zen Carl bey ſeiner Durchreiſe zu Königsberg 
elbſt umgehangen würde, Zu Ende des 1760ften 
Jahrs ernennte ihn die Kaiſerinn zum General⸗ 
Policeymeifker; und berief ihn deßhalben ner; Pe⸗ 
tersburg zuruck, allwo er alid) im Febr. 1761, 
änlängte, und das neue Amt antrat: Der neue 
waiſer Peter IM ver im Jr: 1762: den Thron 
beſtieg, erneunte ihr zum General en Chef, und 


theuůte ihm den St: Andreas Orden, nahm 


lihn auch nebſt noch 3 andern Perſonen mit ſich, 
Als er im Maͤrz eben dieſes Jahrs den ungluͤcklichen 
Brinjen Ivan zu Schluͤſſelburg in geheim be⸗ 
Fr da denn derfelbe ; ob er wohl nicht wuſte, 
iver die vorhandenen Perſonen ivären, die Men⸗ 
ſchenliebe rüßmee, die ein Herr von Korf, beffen 
Namen er Lebenslang nicht vergeffen wuͤrde, 

woruntet eben unfer (Herr von Korf zu ver: 
* mar): an ihm ünd feinen Eltern er 
mals bewieſen, als fie in ihrem Arrefte unter feirter 
Aufficht gervefen *). _ Der Kaiſer ernennte ihn 
darauf zum General⸗Policey· Director oder Chef 
des geſammten Policeyweſens, fb, daß er allein 
Yon dem Monarchen unmittelbar dependiren 

ſollte. Allein weil ihm wegen vieler — 


* 


*) Siehe D. Buͤſchin s Geſchichte der Lutheri⸗ 
ſchen Gemeinen in Rußland Th. I. ©. 162.19. 
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Geſchaͤfte die Beforgung des Policen « Wefens zur 
befchmwerlich fiel, befam er die geheimen Rärbe 
Diwow und Juſchkow zu Gehülfen, die aber 
von ihm abhiengen. Bald. darauf enipfteng er 
von dem Könige in Preußen den fhwarzen Adler⸗ 
Drden mit einem bepgefügten huldreichen Schrei= 
ben, daß es aus Erfenntlichkeie für die Men« - 
fhenliebe gefchehe, welche er als Gouverneur: | 
des Königreichs Preußen zur Erleichterung der 
Unterthanen ausgeübet habe... Die jeßt regieren 
de. Kaiferinn; ernennte, ihn. den 9. Yul, alg. am 
Tage ihrer Ihrons= Belteigung. zum Senareur.: 
Eine Laͤhmung der Glieder, die ihm 1764, wie 
derfuhr, bewog ihn, die Bäder. zu Aachen zu: 


befuchen, die ihm auch ſehr wohl befamen. : - 


Als er. aber von hier eine Reife nach Frankreich. 
that, ſtellte ſich diefe Lähmung wieder ein, die 
auch beſtaͤndig fortdauerte. -- Es bewog ihn die⸗ 
ſes, nach ſeiner Zuruͤckkunft “alle feine Nemter 
niederzulegen, da er denn feinen bisherigen Ge— 
halt als eine Penfion bis an fein Ende behalten. 
V. Philippus Brille, Herzog von Mon⸗ 
tedragone, ſtarb im May zu Rom, nachdem er 
ſeine Gemahlinn Anna Caraccioli, zur Erbinn 
ſeiner betraͤchtlichen Güter eingeſezt hatte, Er 
muß ſolchergeſtalt ohne Leibes- Erben geſtorben 
ſeyn und die Tochter, Victoria Maria, die im 
April 1743. gebohren worden, muß jung wieder⸗ 
um das Zeitliche verlaſſen haben. ER 
. ‚VL. Kicolsus Maria Seraphin de Ris 
oult, Marqvis von Curſai, Franzoͤſiſcher General⸗ 
‚Jorge G. . Nachr. 69. Te Kieute⸗ 


618. IV. Kinige juͤngſt gefehebene 
GKienutenant der Königl. Armeen, ftarb den 27. 
May im 6often “Jahre feines Alters. Er kam 

als Brigadier in dem: Defterreichifchen - Succef 
ſions-Kriege in Italien zu ſtehen und als die. 
Corſicaner 1747; von neuem wider die Genuefer 
rebellirten, wurde er von der Franzöfifchen At⸗ 
mee in SFtalien mit einigen Trouppen nach Core 
fica gefendet, die unruhigen Einwohner twieder zu 
beſaͤnftigen und zum Gehörfam zu’bringen, wel⸗ 
ches.defto ſchwerer war, weil ein Corps Särdinifhe 
und Defterreichifche Trouppen eine Landung auf dies 
fer Inſel gethan harte. Jedoch die bereits angefan⸗ 
genen Friedens: Handlungen zu Aachen hinder- 
ten die ‚Kriegs Operationes und die fremden 
Trouppen kehrten 1748, wieder nad) Italien zu⸗ 
ruͤck. Allein da die Corſicaner ſich der Repu⸗ 
blik Genua nicht wieder unterwerfen wollten, 
blieb der Marquis von Curſay mit feinen Fran⸗ 

zoſen auf der Inſel zuruͤck, um zwiſchen den Ge- 
nueſern und Corſicanern einen Vergleich zu ſtif⸗ 
ten. Er wuſte auch die Herzen dieſes mißver⸗ 
gnuͤgten Volks durch feine Sanftmuth, Gerech— 
tigkeit und gute Mannszucht feiner Trouppen der⸗ 
geſtalt zu gewinnen, daß ſie alles Vertrauen auf 
ihn ſetzten. Auf ſolche Weiſe ſpielte er in den 
Jahren 1749. und 1750, auf der Inſel derge⸗ 
ſtalt den Meifter, daß er die Einwohner nicht 

nur in Geborfam hielt, fondern- fie‘ zugleich ber 
berrfchte. Es hieß zwar ftets, es gefchäbe im 
Namen der Republik und zum Beſten derſelben. 
Allein diefelbe durfte wenig dabey fagen, *5* 


a zz we‘ oe | £ 
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fi) auch feinen Vortheil davon verfprechen. 
Hierüber murden die Herzen der Corficaner im⸗ 
mer mebr von den Genueſern abgewendet, und 
ganz Franzoͤſiſch gemacht. Der Marquis made 
te zwar Projecte zu einem Vergleich, die aber 
ſo befchaffen waren, daß ſie die Republik nicht 
vor genehm halten Fonnte. Endlich fam es 
durch Vermittelung des Franzöfifhen Gevoll⸗ 
mächtigten, Ritters Chauvelin, den 30, ul. 
1751. fo weit, daß’ eine Unterwerfungs- Acte 
von den Häuptern und Deputirten der Mißver⸗ 
gnügten zu St. Fiorenzo unterzeichnet und ba 
durch der Friede wieder bergeftellt wurde; doch 
follten die Franzöfifchen Trouppen noch einige 
Zeit auf der Inſel bleiben. Allein die Unruhe 
wurde hierdurch niche geftille. Viele Pieven 
waren mit bem Vergleiche nicht zufrieden, der Ger 
nuefifche General: Commiffarius oder Stadthal⸗ 
tee Grimaldi aber zerfiel'mie dem Marquis von 
Gurfan, der den 25, Aug. 1749. zum Marfchall 
de Famp ernennet worden, dergeftalt, baß fie wie⸗ 
der gegen einander die Waffen zu gebrauchen an⸗ 
fiengen. Diefes Mißverftändniß gab Anlaß, daß 
die Unrube im Aug: 1752. von neuem zum Aus⸗ 
bruh Fam. Db nun wohl ein neues Friedens⸗ 
Project vom Franzöfifchen Hofe anlangte, fo er- 
Härten fich dod) die Mißvergnügten, daß fie ale’ 
‚le Vorſchlaͤge annehmen wollten, nur unter ber 
Bedingung, daß ſie nicht mehr von der Res 
‚publif Genua dependiren duͤrften. Indeſſen 
hatte die Regierung zu Genua fo viele Klagen 
Si | Tt 2 wider 






620 | IV. Zinige jüngjt geſchehene I 


— —— — 


wider den Marquis von Qurfay am Sranzöfifchen 








Hofe angebracht, daß er auf Königl, Befehl den 


9. Dec. 1752.31 Baſtia arretirt und nach Antibes 
gebracht wurde, mo man ihn auf das Fort Avarre 
feßte, wo er bis den 30. Jan. 1753. faß, da 


man ihn, . weil er Feines. Staats: Verbrechens: 


ſcchuldig befunden wurde, in Freyheit feßte, mit 
der Bedingung, ſich auf die Citadelle nach Mont⸗ 
pellier zu begeben, wo ihm auf Parole viele Frey⸗ 
heit verftactet wurde» Im Sommer befant er 
Erlaubniß, auf feine Güter, in Poitou zu gehen 
und int. April 1754. wurde er völlig frey gefpro« 
hen und ihm verftatter, wieder nad) Paris zu 
fommen.. Im Nov. eben diefes Jahrs ward er 
Eommendant zu Nantes und im May 1757. 
commandirender. Öeneral.in der Franche Comté, 
mußte aber hernach zur Armee in Deutfihland 
gehen, ‚und bey folder Dienfte hun, wo er auch. 
bis zu. Ende ‚des Kriegs geftanden. Den 21. 
Dec. 1762. ward er zum Öeneral = Lieutenant-und 
zugleich. zum General⸗ Gouverneur aller Franzoͤſi⸗ 
ſchen Etabliffements in Afien mit 100000 $ivs 
Gehalt ernennet, wovon er. 30000 Livres als ei- 
ne jaͤhrl. Penfion behalten follte, im Fall. er. die- 
fer Bedienung entlaffen würde, Allein man. hat 
nicht vernommen, daß er folches Goupernement 
angetreten babe ; wie er denn aud) obgedadjter 
maſſen zu. Paris geftorben ift. | 


. vo Hannibal Graf Wedel zu Wedeis 


— 


burg, Koͤnigl. Daͤhniſcher Geheimer Rath, Rit - 
— zur | | : ter 
1 — 


| 
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ter von Dannebrog und: gewefener. ‚Hofmeifter der 
König. Prinzeflinn Wilhelmine Carolina, ftarb 
den 9. May zu Copenhagen im. 3 5ften Sabre feis 
nes Alters. Er war. ein Sohn Graf Chriftian 
Wedels zu Werelsburg in Fühnen und wurde 
den 25. Nov. 1731. zur Welt gebohren. Mac). 
dem er vom Jahr 1749. bis 1755. in Kriegs- 
dienften geftanden, wurde ihm auf ſein allerun⸗ 


thaͤnigſtes Anſuchen der: Abſchied ertheilt. Im— 
mittelſt war er bereits 1752. um Cammerherin 


ernennt worden. Den 31. "März 1759. erhielt 
er den⸗ Donnebro Orden, worauf. er 1762. 
Sofineifter Der Königl,, „Pringeffian. Wirbelming 
Carolina wurde. Im Jahr 1763. befam er den 
Orden del Union Parfaite und 1764. ernennte 
ihn der König zum Geheimen Rathe. Ob ihm 
feine Gemahlinn, Catharina, Sophia Wilhelmi— 


na, des geivefenen Sber - Hofmarfchalls, Aden 


Gottlob, Grafens von Moltke, Tochter, mif 


der er fich ben 16. Jun. 1752. vermäble, Kits 


der gebohren, ift mir nicht befannt, - 
® Yin Stanz Wilbhelm*), Freyherr von 


Sürftenberg, Chur-Pfaͤlziſcher General-Lieu⸗ 


tenant, geheimer Keiegs⸗Rath, General-In⸗ 
ſpector der Infanterie, Gouverneur zu Mann⸗ 
beim, Obrifter über ein Regiment zu Fuß und 
Cammerherr, wie aud) Ritter des Ruflifchen St. 


I z J Alexan⸗ 








* —ã— wird. er ihm. — ge 
nennet. 


622° W, Einige jüngft gefchebene 


Alexander- Ordens, ftarb im May. Er ſtamm⸗ 
‚te aus einem Reichsritterl. Gefchlechte ber und 
hatte gleich anfangs in Ehur-Pfälzifchen Kriegs- 


dienſten tgeflanden. . Er -verließ aber foldje 


und ſtrat in Heſſen⸗ Caſſeliſche Dienfte, in wel: 
hen er auch als General: Major denen Feldzü- 
‚gen 1757. und 1758. bey der Alliirten Armee 
beygewohnt. Jedoch im Jan. 1759. rat er 
‚non neuen alg Generalztieutenant in Chur-Pfäl- 
ziſche Dienfte, in welchen er aud) geftorben ift. 
on feiner Familie iſt mir nichts befanns, 


IX, Philipp, Ritter von Ailly, Franzöfi- 
fher General: Lieutenant der Koͤnigl. Armeen, 
ftarb den 14. May zu Paris im 7&ften Jahre 
feines Alters. Er ward den 2. May 1744. 
Brigadier der Cavallerie, in welcher Avalität er 
bernad) ven Feldzügen in den Niederlanden bis 
zum Frieden beymohnte und 1745. inder Schlacht 
bey Fontenoi bleffirt wurde. Den 1. Jan. 1748. 
ward er Marfchall de Camp und fam 1757. un 
ter dem Prinzen von Soubife in Deutfchland zu 
fteben, wohnte auch den 3. Nov. der Sci 
bey Roßbach bey, darinnen er gefangen wurde. 
Im San. 1760, erhielt.er das Infanterie-⸗ Re⸗ 
giment von Gonde und ward General Lieu⸗ 

tenant, . Br = 
X. Stanz Andreas von Borke, Königl. 
Dreußifcher „General = Sieutenant, Amtshaupt: 
mann zu Stolpe und Gchmollentien, Erbhert 
auf Kartlau , ſtarb den 24. May zu Magdeburg 
im 
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im 7aften jahre feines Alters. Er bat dem 


Königl. Haufe über 50 Jahr getreue Dienfte gem | 


leiſtet. Den 20, Jul. 1745. ward er Generale 
Major der Jufanterie, nachdem er bisher als 
Obrifter das Flanfifhe Regiment commandirt 
hatte. Im Dec. eben diefes Jahrs befam er 
das KHerzbergifche Regiment. Den 10. Sept. 
1754. ward er Öeneral- $ieutenant und im Jun. 
1755. Commendant zu Magdeburg. Im ul. 
1756. refignirte er gegen eine Penfion fein Res 
giment, Er hatte die letztere Zeit feines Lebens 
wegen Alter und Schwachheit in der Stille 
gelebt. ae 
xt. Johann Siggerald Villiers, Pi: 
comte von Limerich, Pair von Irrland und 
geweſenes Mitglied des Unterhaufes im Parla- 
ment von Großbritannien, ftarb ven 7. May zu 
Dublin im gsften Jahre ſeines Alters. Er hate 
te die Ehre, im Jahr 1742. Präfident von derje⸗ 
nigen Commiffion zu werden, die das Unterhaus 
ju Unterfuchung des Verhaltens des berühmten 
Mtters Robert Walpole während feines Mini- 
ſterii anordnete. Ermar ein Oheim des berühm« 
fen Herrn Pitts. | Fe 
XII. Friederica Charlotte Wilhelmine, 
Graͤfinn von Solms, ftarb den 23. May zu 
Poud) im Amte Bitterfeld im 6aften Jahre ih⸗ 
res Alters ohne Kinder. Sie war eine Tochter’ 
Nicolai Bartholomäi, Freyherrns von Dankel⸗ 
mann ‚und wurde. 1702. in Halle gebohren. Den 
26. Dec. 1728. vermählte fie fid) mie Johann 
N Tt 4 Geor⸗ 


694° W. Einige juͤngſt geſchehene | 
Georgen, Grafen von Solms zu Poud), der 

ſich noch am. eben befindet. BE 
. = XI Maria Anne Ebarlotte Franciſca, 
Fraͤulein Bräfinn von Oftein, ftarb ven 5. May 
- zu Mfihaffenburg unvermaͤhlt im 6öften Jahre ihres 
Alters. : Sie war eine Töchter Joh. Franz Se— 
baftians, Grafens von’ Oftein, dem fis von fer 
ner Gemahlinn, Anna Charlotte, gebohrnen Graͤ⸗ 
finn von Schönborn; ‚den 3. Det. 1700; geboh⸗ 

ven worden. Der letztverſtorbene Churfürft Job. 
Friedrich Carl von Maynz war ihr leiblicher 


Bruder. 


AXV. Zercules Thomas, Graf della Dil: 
la, Koͤnigl. Sardinifcher Großmeifter der Artile 
lerie und gewefener Gouverneur zu Turin, ftard 
im May zu Turin, im ‚gıften Jahre feines A: 
‚ters, Im Yan. 1744. ward er General: Major 
undim May 1745. Genergl; Heutenant, (Mehr 

, zft mie. von ibm niche befannt. ra 
XV. Sebald Hartmann von Gram⸗ 
mann, Koͤnigl. Schwediſcher Admiral, 1% 
auch Yomiralicäts-Rath und Ritter des Schwerdt⸗ 

Ordens, ſtarb den 14. May zu Stockholm im 
6öften Jahre ſeines Alters. 

+ XVE Gabriel von der Lieth, Chu: 
Saͤchſiſcher Legations-⸗Rath und Reſident bey 
dem Nieder⸗-Saͤchſiſchen Krayſe, ſtarb den 

3. May zu Hamburg im aAſten Jahre feines 
Alters, nahdem er 30 Jahr allda Reſident ge: 
War... mn 


—— „3 el. » 
_ a , a m 
Pag BP ERre | j ’ F 
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3) Im Juniug 1766. | 
LE Adrian Morig, Herzog von Noail⸗ 
les, Pair. und erfter Marfchall von Frankreich, 

Ritter der Koͤnigl. Orden und. des gofdenen Vlief: 
ses, Königl: Franzoͤſiſcher Staats +Minifter, 
‚Grand von Spanien „ Go.verneur und Gene 
val= Capitain der Graffchaften Roußillon, Con- 
flans und Gerdagne, und gemefener Capitain ber 
erſten Compagnie won her Garde du Corps, ftarb 
den 27. jun. zu Paris in einem Alter von 84 
"Jahren. - Es foll von feinem $eben. künftig in eis 
nem eigenen Artickel gehandelt werden. 
.. 3. Sigismund Rierbowstt, Woywode 
‚von Eutin, Senator des Königreichs Pohlen, 
Ritter des weiffen Adlets und Starofte von Ko— 
wall, farb den 8. Jun. auf feinem‘ Gute nahe 
bey Marienwerder. "Sch weiß von ihm weiter 
nichts anzuführen, als daß er 1746. Wohwode 
von Culm und 1748. Ritter des weiſſen Adlers 
gporden, auch auf dem Preußifchen General- 
Sandrage zu Graudenz im Nov, 1764. in Abwe— 
ſenheit des Bifhofs von Ermeland das Prafis- 
dium geführen a — 


Al. Æeonora Franciſca Waris*), vers 
witwete Herzoginn von Carpinetto⸗ Pam⸗ 
a a "Ie:E _ | fili, 
5) Sie wird in den neueflen Nachrichten Olympia 
genennet, jo aber ohnfehlbar aus einem Irthum 
geſchehen. | sr 


m. * 


‚626 IV. inigejüngft geſchehene 

fili, ftarb den 24. gun. zu Rom im 7ıften Jah 
re ihres Alters. Sie war eine Tochter Mareci 
Antonii Borghefe, Fürftens von Sulmona und 
Roßano. Ihre Mutter. Flaminia, des ‚Herzogs 
Carl Spinola von St. Angelo einzige Tochter 
"und Erbinn,: bradjte fie den 26. März 1696. zur 





Welt. Den 24: Aug, 1727. wurde fie mit 


Benedicto Pamftli, Herzoge von Carpinetto, ver- 
maͤhlt, der fie.den. 7. Dec. 1750. in den Wit: 
wen⸗Stand geſetzt, ohne. .ein Kind zu hinter⸗ 


laſſen. 


IV. Maria Thereſia, Graͤfinn Palfy von 
Erdoͤd, ſtarb den 30. un. zu Wien im 2 5ften 
Jahre ihres Alters ſehr ploͤtzlich an einer heftigen 
Colick, ſo vom Eiß-Trunke hergeruͤhret. Sie 
war die juͤngſte Tochter des Fuͤrſtens Emanuel 
von Lichtenſtein, die als ein Zwilling von deſſen 
Gemahlinn, Maria Antonia, gebohrnen Graͤ⸗ 
finn von Dietrichſtein, den 1. Sept. 1741. ge⸗ 
bohren worden. Den 24. April 1763. ward ſie 
‚mit Carl Hieronymo, Grafen, Palfy von Erdoͤd, 
Kaiferl,,Königl. wirkt, Cammerer und Hof-Carfl 
merratb, wie aud), Erb⸗ Ober - Gefpann des Pref: 
burger Comitats und des dafigen Königl. Schloß 
ſes Erb⸗ Ober⸗Hauptmann, vermaͤhlt. Ob fie 
ihm ein Kind gebohren, iſt mir nicht bekannt. 
V. Guſtav Bogislav von Muͤnchow, 
Koͤnigl. Preußiſcher General⸗Lieutenant von der 
Infanterie, Obriſter über ein. Regiment: zu Fuß, 
‚Gouverneur der Veſtung Spandau, Dom; Dr 
chant zu Magdeburg und Probft des — 
| | I 
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St. Sebaftian dafelbft,; Ritter des ſchwarzen 
Adler und Johanniter-Ordens, ftarb Den 12. 
Jun. Abends zu Berlin im -gaften Jahre feines 
Alters. Als der jeßige König. 1740. zur Regie 
rung fam, befam er.ein Regiment und ward im 
Sept. 1742. General: Major, in welcher Qva⸗ 
litaͤt er den darauf folgenden Feldzuͤgen in Schle⸗ 
ſien und Boͤhmen, auch beſonders den 4. Jun. 
1745. der Schlacht bey Hohen-Friedberg bey⸗ 
gewohnt, worinnen er ſich fo verhalten; daß ‚er 
im sul. darauf, zum General-Sieutenant: erflärt 
und im San. 1746. mit dein Ritter Orden des 
ſchwarzen Adlers beehrt, auch ihm die Droftey 
Cranenburg und Duͤffeld im Sept. dieſes Jahrs 
gegeben wurde. Im Aug. 1747. erhielt er das 
Gouvernement zu Spandau. Von feiner‘ Fami⸗ 
lie iſt mir nichts bekannt. Br 

_ VL Philipp Tyrrel, Königf. Großbritan: 
nifcher Vice - Admiral der blauen Flagge, ftarb 
den 27. Jun. auf der Ruͤckreiſe von Antigoa nad) - 
Engelland Auf dein. Kriegs «Schiffe Prinzeffinn 
Kouife an einem Schlagfluſſe. :Diefer tapfere 
See May hat ‚fic) in. dem. legten Kriege ſehr 
hervor gethan. Er ward im Nov. 1761. Con- 
tre = Admiral und im Det. 7762. Vice Admiral. 
Nach gefchloffenen Frieden wurde er mit einer 
Eſcadre nach America geſchickt, um die Küften 
‚ von Terreneuve bey ber erften Einrichtung: der 

neuen Franzöfifchen Fiſcherey zu bedecken, da er 
denn feine Station bey. der Inſel Antigoa nahm, 
aber 1766; in dieſem Commando abgelöfee wür⸗ 


628 W. Linige füngft geſchehene 

du» Cr Hatte aber kaum 10 Tage auf feiner 
Kückeeife zugebracht, als ihn der Schlag rührte, 
der ihm das Leben raubte. Sein Eörper wurde 
nad) feinem eigenen Berlangen nicht nach Engel- 

land gebracht, ſondern mit den gewoͤhnl. Cereme⸗ 
nien, wie ein gemeiner Matrofe, im’ Meere be: 


graben. Er hatte nur eine Hand, weil er die - 


andre-in.einem Treffen verlobren, da er mit drey 
Kriegs⸗Schiffen 7 Franzoͤſiſche Saite in die 
Flucht getrieben. 


"VI, Ernſt Dietrich von Tettau, inf 
Preußiſcher wirkl. geheimer Etats⸗ und Kriegs⸗ 
Miniſter, Canzler des Koͤnigreichs Preußen, und 
DPräfident der daſigen Regierung und deg Hofge: 
richts, ftarb den 6. un, zu Königsberg nad) eis 
ner furjen, doc) fehmerzhaften Krankheit. in dem 
51. „jahre feines Alters. Er wird als ein from- 
mer, ‚gerechter und woblchauiger Miniſter ge⸗ 
ruͤhmt. 


VIII. Niels Krabbe Wind, König Dih⸗ 
niſcher Geheimer Conferenz⸗ Kath, Cammerber 


und Director des Oreſundiſchen Zolls, wie auch 


Ritter von Dannebrog, ftarb den 30, fun. zu 
Copenhagen. Er war. ehemals Canzeley - Se: 
cretair, hernach Canzeley Rath, ‚ ferner Lega⸗ 
tions Sertretair. zu London und zu Paris, als 
denn Minifter am Sranzöfifchen und —— 
licher Geſandter am Schwediſchen Hofe, 

4. Sept. 1752. erhielt er den Ritter on = 
Dannehiog, ae bereits ——— ri 
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Geheimer Rath geworden. Im Jahr 1754. 
ward er Ober⸗Hofmeiſter der Koͤniginn und bald 
hernach Directeur des Oreſundiſchen Zolls. Er 
ward auch Curator des adel. Stifts zu Wemme⸗ 
‚tofte "und “endlich geheimer Conferenz⸗ Nah, 
Er war ſowohl in den Dähnifchen als andern Eu« 
ropäifchen Staats» Affairen ein fehr erfahrner 
ert. = | 
* IX. Anton, Baron von Rurzana, flarb 
den 20, Jun. zu Wien im 7often Jahre feines 
Alters. Er war von Aleppo in Syrien gebürtig. 
und batte in alle Theile ver Welt Reifen ger - 
than, — an fi. 
? X. Rudolph Sriedrich von Ziegler, Koͤnigl. 
Preußiſcher wirkl. Geheimer General: Ober: Fir 
nanz-Kriegs- und Domainen⸗ Rath, ſtarb den 
8. „Jun: Abends zu Berlin im gaften Jahre ſei⸗ 


nes Alters, nachdem eridem Königl. Haufe faft 


60 „Sabre treue und erfprießliche Dienfte geleiſtet. 
Er hat den Ruhm einer gruͤndl. Gelehrſamkeit 
* eine Witwe mit verſchiedenen Kindern hinter⸗ 
en. | | 
— XI. Ferdinand Ludwig von Saul, auf 
Sceerau, Churfürftl. Saͤchſiſcher Geheimder 
Kath und Policey-Direetor, farb den 2. Jun. 
‚zu Dreßden nad) einem furzen Lager im 5 sften 
Sabre feines ‚Alters und ward den sten auf dem 
- ©t. Johannis - Kirchhofe in aller Stille beerdiget. 
XII. Jacob le Coqve, Churfuͤrſtl. Saͤchſi⸗ 
ſcher wirft. Geheimer Rath, ſtarb im Jun. eben. 
fals zu Dreßden und. ward den 14ten dieſes zu 
’ J Neuſtadt 


630 IV. Einige jüngft gefchehene 
Neuſtadt ohne Gepränge begraben. Er bat fein 
Alter auf go Jahr und. 7. Monathe gebracht. 

a. er Sauer. See 
ir fügen bier folgende Nachricht von dem 
> geben bes berühmten Grafens Chriſtia⸗ 
ni”) als einen Zufaß zu dem, was mir von dem⸗ 
felben in den Neuen Genealogiſch · Aiftoris 
ſchen Nachrichten, Band X. S. 143. fü. 
und Band XII. S. 132. angefuͤhrt haben, bey. 
Er war ber Sohn eines Muͤllers aus dem 
Placentiniſchen, wurde Schreiber bey einem Ad⸗ 
vocaten und darauf ein Dorfrichter. Er hatte 
einige Angelegenheiten der Bauren ſeiner Ge- 
vichtsbarfeit bey dem Marcheſe Trotti zu befor: 
gen, welcher Damals das Oberhaupt des Staats- 
raths war, den Kaifer Carl VI. zu Mayland an⸗ 
geordnet hatte, Da.diefer Minifter Gaben und 
Einfihten an ihm entdeckte, welche ‚feinen da⸗ 
maligen Stand übertrafen, bot er ihm eine Bes 
dienung in feiner Canzeley an. Nachdem er eis 
nige Zeit darinnen gearbeitet hatte, wurde er zu® 

Unterhandlungen gebraucht, wobey er eine vor⸗ 
zuͤgliche Faͤhigkeit zeigte, deren ſich hernach das 
Haus Oeſterreich beynahe an allen Europaͤiſchen 


Höfen. mit Nutzen bediente. Mach erfolgtem 


Frieden, machte ihn die Kaiſerinn⸗Koͤniginn 
zum Oberhaupte der Regierung in ihren Italiaͤ⸗ 

J x | nifchen 
‘*) Siehe zweyer Schwedifchen Grafen neue Nach⸗ 

. Y sichten von- Jralien p: 9x. fg. | 3 
a er Pre i | 


\ 
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niſchen Erbfanden und ertheiles ihm mit dem Ti‘. . 
tel eines Großeanzlers die. Grafl.: Würde. Die 
Maylaͤnder verehrten feine Gaben zu regieren. 
und warfen ihm nur die Gunft vor, welche er den: 
Steuer-und Zoll: Einnehmern mit einer Parthey⸗ 
lichkeit, die fie vor eigennüßig bieleen, erzeigte. 
Er.ift gar. nicht reich geftorben, wenn man die- 
Bedienungen, die .er befleibet, den geringen: 
Aufwand bey feinem Gefolge, und die Ordnung, 
die in feinem Haufe regierte, betrachte, Er 
fahe ven Tod mie eben fo kaltem Blute kommen, 
als. er bey. allen feinen Handlungen zeigte. Syn 
den legten Tagen feines $ebens erhielt er einen. 
eigenhandigen ‘Brief von feiner - Monarchin, 
worinnen fie ihn bat, ſich mit nichts als mit der 
Wiederberftellung feiner Geſundheit zu befchäfti« 
een leichter, ſchreibt ſie, uͤber 
en Verluſt einer halben Armee, als uͤber den 
Verluſt eines Miniſters, wie Ihr ſeyd, zu⸗ 
frieden geben. Beunruhiget euch nicht we⸗ 
gen eurer Rinder. Sie haben an mir eine 
Mutter, welche gegen ſie alle die Geſin⸗ 
nungen hegt, die fie von dem zaͤrtlichſten Das 
ter erwarten koͤnnen, und ich werde mehr für 
fie thun als dieſer Vater wuͤnſchen kann. Er 
hat drey Soͤhne hinterlaſſen, davon der aͤlteſte, der 
ſich in den geiſtl. Stand begeben, bereits mehr als 
30000 Thaler an Pfruͤnden beſitzt. Der Graf 
Chriſtiani hatte zwar keine vortheilhaftige Geſichts⸗ 
bildung, war aber ſo expedit, daß er, wie Caͤſar, 
zu gleicher Zeit vier Secretairen dictiren konnte. 


632° IV. Einige juͤngſt geſchehene merkw. ze. 
Er aß viel, arbeitete aber ohne Unterlaß und 
wandte nurbiejenigen-Augenblifeauf den Schylaf, 
die er in dem Zwiſchenraume der Gefchafte fand. 
Das Ende; feiner Laufbahn wurde durch ein ganz 
liches Werderbniß feines Geblüts befördere. Nie 
‚mand fannte beffer als er. die Verfaſſung, Ges 
brechen und Stärfe des Staats, den er verwal⸗ 
tete, und in welchem er das Beite ! der Einwohner 
zuibefördern mußte. . Diefe Einwohner, welche 
ihn- zugleich hochſchaͤtzten und fürchteten, one daß. 
fie ſich unterftanden hätten, ‚ihn. feiner geringen 
Herkunft wegen zu verachten, haben ihn auftic«. 
F tig bedauert. | u | er! : 
Er foll ven. 10, Jul. 1756. in einem nicht allzu 
hohen Alter geſtorben ſeyn. In Florenz hat man 
1766, ben dem Buchhändler Riſtori eine gelehrte 
Abhandiung von den geiſtl. Freyſtaͤtten der 
Wiſſethaͤter verkauft, "welche den verſtorbenen 
Großcanzler, Grafen Chriſtiani, zum Verſaſſer 
bat: Der Florentiniſche Cavalier, Anton Phi- 
ipp Adami, hat fie mit Anmerfungen und. dem 
geben des Berfaflers heraus gegeben.  .. : ;.® 
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J | 1. Die — ‚Bediäte der Sußifhen Bari 


im Jahr 17 


” a1. Bon. dem. neuen Grafen von Spatan, ſouſt Bil, | 


beim Pitt genannt. 


m. Einige jüngft ' geſchehene merkwuͤrdige ing 


derungen. | 


fi Einige- jüngft. geſchehene mehoirbige Zodes 


V. Die jetzt lebenden Cardinaͤle ber Röminhen sr 
nach der “on ihren gran. 


63 Ge > 6535 
EEE 


. 
Die Hegierungd - Gefchichte der 
Rußiſchen Kaiſerinn im Jahr 1766, 


Hi große Kaiferinn Catharina I. mache fih | 
um das Wohl ihrer weitläuftigen Staaten 

auf eine unfterblihe Weiſe verdient. Ihr Au- 
genmerf ift auf alles gerichter, was fowohl ihr 
Reich blühend als ihren Hof glänzend machen 
kann. Sie träge fonderlich viel Sorge, die wie 
ften Gegenden in ihrem Reiche zu bevölfern und 
anzubauen, mweßhalben fie fehon im Jahr 1763. 
durch ein Manifeft alle Künftler, Handwerfer, 


und $andleute, ohne Anfehen der Religion und des 


Gefchlechts unter WVerfprechung vieler Freyheiten 
und Vortheile eingeladen hat, fih nad) den Ruf: 
wg $anden zu wenden und fich allda nieder zu 
j n. Sie hat ordentliche Werber ausgefendet, 
die fonderlich in Deutfchland fich viele Mühe ger 
er die Leute zu bereben, nach den Ruſſiſchen 
Colonien zu ziehen. Es hat ihe auch gelungen, 
deren eine große Zahl zufammen zu bringen, de⸗ 
nen vornamlich in dem Königreich Aftrafan und 
an der Wolga Pläge und Gegenden angemwiefen 
worden ;,: wo fie Pflanz «Städte anlegen follen, 
dergleichen fonderlich eine den Namen Cathari⸗ 
nalebn befommen. Allein man ift an den Deut« 
2 Höfen mic diefen Ruſſiſchen Coloniſten · Wer⸗ 
Uua | bungen 
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bungen ſehr uͤbel zufrieden und ſucht denſelben au auf 
alle Art und Weiſe zu ſteuern. Es find deshal⸗ 
ben im Apr. 1766. nicht nur von dem Heffen-Caf 
ſeliſchen Hofe, ſondern aud) von den Kraͤyßaus⸗ 
fchreibenden Fuͤrſten des Bayerifchen Kranfes fü 





wohl an die Mif- Stände als an die andern be= 


nachbarten Krapſe nachdruͤckliche Schreiben erganz 
gen „darinnen nicht nur der. große Schade, der den 
Deurfchen. fanden dutch Die Entvölferung zugefüs 
get werde, angezeigt, fondern Auch angerarben 
wird, allen dergleichen Eoloniften-Werbungen und 
Emigrationen durch alle: möglichen Mitrel vorzu- 
beugen. Man hat zugleich gefuchet, allen denen, 
‚ bie nad) Rußland gehen wollen, einen Grauen zu 


machen. Unter andern wurde in gewiſſenroͤffentli. 


- chen Zeitungen ausdrücklich geſchrieben, daß die 
Fremden, welche ſich, von der Socfpeife der fchönen 


Verſprechungen gereizet, Dafelbft ‚niedergelaffen, - 


‚vor Elend und Befchwerlichfeiten faft umfommen 
müßten. Man babe fie der Willführ der Haus 
pter der Colonien überlaffen ; von den Eingebohrnen 
des Sandes wuͤrden fie gehaſſet und gegen dieſelden 
wenig befchüget. Es müßten daher: diefe ungluͤckl. 


Schlacht » Opfer der Unmiffenheit, und Habfucht, 


die die Ufer der Wolga vor ein Land der Verheif 


fung; angefehen , ohnfehlbar dafelbft ihr Grab fin 
den, Allein man bat Ruſſiſcher Seits dieſem 
Vorgeben ſtark widerſprochen und es vor lauter 
Unwahrheiten und Werleumdungen ausgegeben. 

Die Kaiſerinn hatte bey den General-Staa⸗ 
ten a den Durchaug: vor: Apao Coloniſten ausgex 


— \ 


ygft - beten, 


a 


nt 
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beten. Als nun ein Transport von ſolchen Leuten 
im Yun. den Rhein herunter: Fam und ſich in dem 
großen Dorfe Weſop, fo ein paar Meiten von 
Amfterdam liegt, «inquartirte, wo fie fo lange, 
bis zum. Einfchiffen eine binfangliche Anzahl: bey⸗ 
ſammen war, liegen blieb⸗/ verſuchten einige, die⸗ 
ſen Leuten die Reife nach Rußland verhaßt zu ma⸗ 
hen und dieſelben dargegen zu vermoͤgen nach 
Indien zugehen, wobey man ausfprengte, man 
führe Diefe Leute nur darum nad) Rußland, um fie 
an die Türfen zu: verkaufen. Hierüber. wurden i 
diefe Leute dergeftalt aufgebracht, daß fie ſich wis 
der ihre Ruflifchen Führer empörten und ihnen 
feinen Gehotfam mehr leiſten wollten. Als es 
darüber bey den General-Staaten zur Klage kam, 
faßten fie der Enefchluß, daß fünftig alle derglei= 
hen. Emigranten. an feinem Orte ber Republik 
mehr ans Land ſteigen, ſondern bis zu ihrer weis 
teen Einſchiffung. in denjenigen Fahrzeugen blei⸗ 
ben follten, auf denen fie un hieſigen Landen ger 
kommen wären. ; 


” Man, bekam auch um dieſe Zeit ein Schreiben 
aus Petersburg ‚zu Gefichte, das zum Vortheil 
der Ruffifchen Colonien abgefaßt war und dalſe 
lautete: 


Zu Ende des Ypr. 1766. iſt der Direetor ber 
neuen Pflanzſtadt Catharinalehn im Königreis 
he Aftrafan, Baron von Brokhuyſen, alle 
hier eingetroffen. : Der gute Fortgang feiner Ber 
wäßungen zur Bevölkerung der Laͤndereyen, die 

Uu 3 ihm 
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‚ihm vonder Monarchinn angewiefen worden, hat 
‚ihm bey der Kaiferinn ſowohl, als bey dem Groß- 
‚‚fürften den huldreichften Zutritt verſchaffet. Er 
‚wird, fobald er feine biefigen Angelegenheiten in 
Ordnung gebracht, nach feiner: Eolonie zurück keh⸗ 
‚ren, «mit der es fich, den eingelaufenen Berichten 
»» zufolge, in allem nad) Wunfche anläßt. Die 
neuen Einwohner fcheinen, ohngeachtet . fie aus 


| ‚verfchiedenen Völfern und Sprachen befteben, nur 


Ein Volk zu ſeyn, fo vollkommen harmoniren fie 
‚mit einander: Es ift diefeg ein ‘Beweiß von der 
Nutzbarkeit der weiſen Anftalten, welche die Kai— 
ferinn bey Errichtung der Tutel-Canzley getrofs 
fen hat, Dieſes deue Gerichte, von dem der 
Graf Gregor von Orlow Präfident ift, be 
ſcchaͤftiget fich unermüder, zum Flor der: neuen 
Plantationen und zum Unterhalt der Fremdlinge, 
Die ſich im Reiche ntederlaffen wollen, alles anzu⸗ 
ze was zu Diefer Abſicht  beförderlich ſeyn 
am...“ eh | 
Zu Petersburg haben fich. fonderlich viele 
Herrnhutifche Brüder und Schweſtern als ıMue 
Coloniften aus Holland eingefunden, welchen die 
Kaiferinn einen großen Strich Landes im König» 
reiche Aitrafan angemiefen, wo ſie die neue Colo- 
nie Sabborda angeleget haben, Es giebt ſich 
auch dieſe Monarchinn viele: Mühe, allerhand ge⸗ 
lehrte Leute in ihr Reich: zu ziehen. Unter andern 
bat der berühmte Mathematicus, Herr Euler der 
ultere zu Berlin, mit einem Gehalt von 3000 Ru⸗ 
bein den Beruf nad) Petersbürg angenommen, 
—— 5 : der 
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der "gelehrte D. Brown in Engelland aber hat ſol⸗ 
chen ausgefchlagen. Sie liebt überhaupt die: ſchoͤ⸗ 
nen Wifjenfchaften und weiß an die Künftter, die 
vor andern ſowohl die Augen als Ohren zu vergnuͤ⸗ 
gen im: Stande find, ihre Geſchenke ſehr artig 
auszutheilen.. Als in dem Carneval 1766, der 
treue Hof: Capellmeifter Galuppi delta Buranello 
feine erſte componirte Opera: Didone abandon- 
nata, zum größten Beyfall des Hofs und- al« 
ler Mufie- « Renner dreymal aufführte, ſchickte ihm 
die Kaiſerinn nach der letzten Vorſtellung eine mit 
Brillanten beſetzte Tabatiere und 1000 Species 
Ducaten zu, mit dieſen ſinnreichen Worten: die- 
fe Habe man als ein Vermaͤchtniß fuͤr ihn in dem 
Teſtamente der Dido gefunden. Eben ſo artig 
und gnaͤdig wurde Die Donna Colonna, welche die 
Rolle der Dido ganz vortreflich geſpielt hatte, mit 
einem brillantnen Ringe beſchenkt, unter dem 
Vermelden, daß der gefluͤchtete Aeneas dieſen 
Ring fuͤr ſeine geliebte Dido zuruͤcke gelaſſen ha⸗ 
be. Es bekam auch Herr Manfredino fuͤr 
dle Dedication ſeiner mit Breitkopfifchen Noten 
gedruckten 6 Sonaten al Cembalo 1000 Rubeln 
don: det KRaiferinn- zum Geſchenke. 
Km Mov. 1766. ordnete fie durch. einen von 
* ſelbſt eigenhaͤndig unterſchriebenen Befehl bey 
der Aeademie der Wiſſenſchaften zu Petersburg 
unter der Direction des Grafen Wolodimer 
von Orlow, welcher die Profeſſores Euler, 
lehmann, Kotelnikow und Rumowsky unter ſich 
hatte, eine Coinmiffton an. Dieſe * nicht aus: 
Uu 4 alle 
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alle Departements der Academie der Wiffenfchafe 
ten und die bisher geführte Haushaltung bey der⸗ 
felben unterfuchen, fondern auch . die täglich vor⸗ 
kommenden Canzley. Geſchaͤfte ‚verwalten, in allen 
Departements eine beſſere Ordnung einfuͤhren, 

eine richtige Verwaltung der Academiſchen Gels, 
der. beforgen, und fich befireben, die Academie 
der Wiffenfchaften. wieder in ihr ehemaliges Anz 
ſehen zu fegen. Es empfieng hierben zugleich der. 
gedachte Graf von Orlow eben die Vollmacht, die 
dem Reglement gemäß ſonſt nur dem Präfipenten: 

der Academie zugeftanben worden. Ks. ‚ bien 
fer Graf vor, einigen Jahren auf der X iverficät, 
zu Seipzig ſtudirt. — — 
“Zu Beförderung berer Commercien, bat ‚bie 
Kaiferinn diefes Jahr den Anfang gemacht, das: 
Project des ehemaligen Kaiſers, Petri des Groſ⸗ 
fen, in Anfehung des Hafens zu Narva auszus 
führen, welcher, weil er beffer Waſſer als der zu 
Cronſtadt hat, verbeſſert und in einen. vollkomme⸗ 
nen Stand geſetzet werden ſoll. Sie hat dem 
alten Feld-⸗Mar ſchall Grafen von Muͤnnich, die 
Aufſicht daruͤber gegeben, der auch im Sommer 






ſich allda aufgehalten. Den 28. Jun. ſt. v. oder 


9. Jul. 1766. ſchloß fie mie Großbritannien einen 
vortheilhaftigen Commercien⸗ Tractact, der den 
5. Aug. ratificirt wurde. Ihre Uebe zu den Fa⸗ 


briken bezeugte ſie unter andern durch den Beſuch 


der herrlichen Tapeten⸗ Fabrik, die der Staatsmini⸗ 
ſter Panin, der auch DieDber-Auffichedarüber hat 
zu Petersburg unter der beein, des Br 





zZ 
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von Bre * — — S — mit einem 

großen Gefolge den 124. April dahin und bewun⸗ 
derte die Fünftliche Arbeit an Zeichnungen ‚und 
Bemählder. Wegen des guten. Geſchmacks, ben. 
diefe Monarchinnan alfen Fünftlichen Dingen fi üren 
laͤffet, hat ihr der Fuͤrſt Wenzel Joſeph von ich⸗ 
genſtein im Sun, ein praͤchtiges Präfent uͤberſen⸗ 
det. Es beftund i in 4 der fehönften von dem fein 
ften Alabaſter verfertigten Statuen, ſo die 4 Jahrs⸗ 
zeiten vorſtellten. Zweye derſelben hatte er von 
der bekannten reichen Graͤfinn Simonetti aus 
Meyland, und die andern zweye von dem, in der 
Sombarden. commanbirenden, Feld⸗ Marſchall, 
Grafen von Apgemont » Linden, erhalten. Diee 
fen 4 Statuen fügte er ins befonbere noch. eine ans 
dere von ganz ausnehmender Schönheit bey, wel« 
che die Goͤttinn Cybele, die Mater Deorum heife 
fet, in Lebens⸗ Groͤße vorſtellte. Der Cardinal 
Albani zu Rom hatte 10000 Roͤmiſche Thaler 
dafür bezahlt. Es bezeugte der Fuͤrſt durch Dies 
s Praͤſent ſeine Erkenntlichkeit, vor das vorher 
n der Kaiſerinn empfangene herrliche Gefchenke.*) 
Wir. fügen hier bey, daß der Fuͤrſt von Lich⸗ 
tenſtein im Maͤrz 1766. auch von dem Koͤnige 
in Preußen ein koſtbares Praͤſent erhalten. Es 
beſtund in einem ganzen Serdice von Berliner 
Porcellain, woben fich der. Monacche gegen denſel⸗ 
ben elle ausbriukte: daß, obwohl. diefes Andenken 
es Uu 5 Sr als 
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als zerbrechlich zu erachten fey, follte doch, Die Hoch⸗ 
achtung, welche Se. Maj. vor einen fo würdigen 
Feld - Marfchalt hegten, defto dauerhafter und ber 
| ftändiger bleiben. Be ER Le 
Den 14. Jun, Abends verließ die, Kaiferinn 
mit dem Großfürften das Winter» Palais, und 
bezog mit ihrer Hofſtatt unter Abfeurung. der Ca 
nonen ‚von der. Veftung und Admiralitaͤt das 
Sommer: Palais zu Petersburg. Zu gleicher 
‚Zeit gab fie von ihrer unermüderen Vorſorge für 
die Erziehung der "Jugend beyderley Geſchlechts 
dadurch. ein neues Merkmahl, daß fie zu dem 
daſigen Sräulein und ungfern- Stifte zwey 
Millionen und 500000 Rubel als ein Kapital 
ſchenkte, von deſſen Intereſſen kuͤnftig bie An 
ſtalten unterhalten werben follten. | | 


Den 27. Jun. wurde dasjenige Carvoufel, 
das: fchon im vorigen Jahre gehalten. werben folite, 
wegen der fehlechten Witterung - aber bis diefen 
Sommer aufgefehoben worden, in einem vor dem 
Kaiſerl. Winter Palais befonders hierzu erbauten 
Amphitheater gehalten; Diefe ritterliche Uebung 
geſchahe in allerhöchiter Gegenwart der Kaiſerinn 
und des Großfuͤrſtens bey einer unzählbaren Met 
ge von Zufchauern. : Der Anblick von den vielfältis 
gen Schmuf an Gold, Silber und Edelgeſtei⸗ 
‚nen ſetzte jebermann:in Verwunderung. Hierzu 
kam die Pracht von neuen Auszierungen, und die 
reiche Erfindung. desjenigen, wodurch ſich Die vier 
Quadrillen von einander unterſcheideten. Eine 
x B ba . ’ jede 
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jede derfelben fteflte eine Voͤlkerſchaft vor, fo, wie 
fie von den alten und neuen Gefehichtfchreibern in 
ihrer völligen Kriegsrüftung abgebildee wird. 
Die daben befindlichen Damen erfchienen in eben’ 
folder Kriegsrüftung auf Wagen, die nad) dem 
alten: Gebrauche einen, jeden von ‚diefen Völker. 
ſchaften zubereitet waren, und ſowohl durch ihre 
Pracht, als allegorifhe Figuren den Zufchauern 
den Geift des Sieges einflößten. Die foftbaren 
Kleidungen der Ritter funfelten von Edelfteinen, 
und der Schmuck der Damen war fait unfchäßbar. 


Die Sclhavonifche Quadrille ftellte das 
Alterthum ihrer tapfern und ſtreitbaren Voͤlker⸗ 
ſchaft und den Ueberreſt derjenigen Reichthuͤmer 
vor, welche Norden den uͤbrigen Theilen der Welt 
mitt heilet. Die Roͤmiſche Quadrille machte 
eine lebhafte Abbildung von dem Hochmuthe der 
Siceger des Alterthums, die auf ihre unerſchoͤpfli—⸗ 
‚chen Reichthuͤmer, die eine Beute der Ueber- 
wundenen waren, flolg 'tharen. Die India⸗ 
snifche Quadrille war in allen dergeftalle geflei- 
Det, wie es ſowohl ihrem Gefchmade, als ihrer 
Art und Weife, die unterirdifchen Schäße zu ges 
brauchen, gemäß if. Die Kleidung der Tür» 
Eifchen Quadrille endlich beftund in einem Auf: 
zuge, den man in. der Natur diefes Volks und 
An feiner angebohrnen Stellung, wenn es feine \ 
Drache und Größe zeigen will, ſehen kann. 


Die Chefs der vier Quadrillen waren: 
1) bey der: Selavoniſchen der, Graf Iwan 
un | Petro⸗ 
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Petrowig Soltikow, 2) bey der Römifchen 
der Graf Gregorius Orlow, 3) bey der In⸗ 
Dianifchen der Kürft Peter. Rephin, und 4) bep 
der Tirfifchen der Graf Alerius Dilow. Je 
de Dvadrilie hatte drey Nichter , der Ober «Rich- 
ter aber mar der alte Greiß, der. Feld-Marſchall 
Graf von Muͤnnich. Die Damen: führten 
- vorzüglich au der Braf von Serfen, Lieutenant 
der. Garde zu Pferde, der Obriſt Schishepot⸗ 
jew und'der Cammerherr, Demetrius Ma⸗ 
riuſchkin. Die drey Damen, welche den Preiß 
davon getragen, waren bie. Graͤfinn Natalia 
een Cſchernichew, jüngfte Tochter des 
eh, Raths diefes Namens, die eine goldene mit 
Diamanten von großem Werth befegte Haarnadel, 
die Bräfinn Anna Waßiljewna, der Kaiferinn 
 Ehren- Dame, die eine goldene mit Briffanten 
reich befegte Tabatiere, und die Bräfinn Cacha: 
ring Alexandrewna Butturlin, die elnen präd)- 
kigen biamantenen Ring erhielt. "Die drey Ca⸗ 
valiers, welche die Preiße erlangten, waren 1) 
der Prinz Iwan Schakowski, Obrift-tieute? 
nant unter dem Cuͤraſſier-Regimente, welcher ei- 
nen mit Diamanten reich befegten Knopf und Hut: 
fhnure; 2) der Baron von Rehbinder, Obri⸗ 
ſter und, Unter »Stallmeifter,. der einen Stock mit 
einem ſtark von Brillanten befeßten goldenen 
Knopfe, und 3) der Graf Steenboc, Capitain 
bey ber Garde zu Pferde, dereinen prächtigen dia. 
mantenen Xing empfieng. Von den obgedach - 
ten 3 Cavaliers, welche die Damen, fo. den Pre, 
Fe empfan⸗ 
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empfangen, angefuͤhret hatten, bekam der Graf 
‚von Serfen eine mit Gold emaillitte Schreibeta: 
fel, der Obrift Schishepotjew eine dergleichen 
emaillirte Tabatiere und der Cammerherr Ma—⸗ 
tiuſchkin ein. dergleichen Etui: 

Nachdem die Rennbahne geſchloſſen, hielte der 
‚alte Greiß, Graf von Muͤnnich, als Ober 
richter, an die Damen und Cabaliers eine Rede, 
davon der Schluß dieſes galante Compliment in 
ſich faßte: „Da ich zu dem Alter gelanget bin, 
- „in welchem ich mich befinde, und wovon mein 
graues Haar Zeüge ift, nachdem ich die Buͤr⸗ 





„de des militarifchen Dienfts 65 Jahr getragen, , . 


ia ke fann ic) mich rühmen, daß ich ein fehr alter 
„Soldate und ber aͤlteſte Feldmarfchallin Europa 
„bin, Nach der Zeit, da ich Die Ehre gehabt, 
„fiegende Ruſſen oft anzuführen, ſehe ich diefes 
„als.eine Belohnung und befondere Ehre an, daß 
„ich heute nicht allein ein Zeuge, ſondern auch 
Ä „ oberfter Richter der edlen Geſchicklichkeit von euch, 
meine Damen und Gavaliers, feyn fol. , | 
»Die Kaiſerinn empfand an diefem Carrouffel 
ein folches Vergnügen, daß fie dem Oberftallmei.- 
fter und Cammerherrn, Fuͤrſt Peter Ivano⸗ 
witfib Repnin, als dem Erfinder und Director 
der ganzen ‚Seyerlichfeit, eine goldene Uhr und 
Kette mit Brillanten befeßt, 4000 Rubeln am 

Werthe, zum Gefchenfe. gab. 
Den 30. Dec. machte fie bey eigener Anwe 
ſenheit im Senate ein die Abfaſſung der Geſetze 
——— Manifet, und zugleich. die Verfuͤ— 
y gungen 
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gungen wegen der Wahl der Deputirten zu ber 
Commiffion, die den Entwurf zu diefem neuen 
Geſetzbuche auffegen ſollte, bekannt, worauf 
der aͤlteſte Senateur, der General-Feld marſchall, 
Graf von Butturlin, der Kaiſerinn wegen Dies 
ſer Vorforge in einer wohlgeſetzten Rede Die allers 

unterthänigfte Danffagung im Namen der gans 
zen Marion abſtattete. F 


Das Manifeſt lautet alſo: 


Von Gottes Gnaden Wir Catharina, die zweyte, 
Kaiſerinn und Selbſtherrſcherinn von ganz Rußland 
x. ꝛc. thun hiermit oͤffenclich kund: Es find faſt 5 Jabre 
verfloſſen, ſeit dem Gott ſelbſt und dag werthe Va⸗ 
terland durch feine darzu auserſehene Werkzeuge Uns 
‚den Scepter dieſes Reichs in Die Haͤnde gegeben, um 
daſſelbe von dem für Augen ſchwebenden ganzlichen 
Untergange zu erretten. _ Von dem Augenbliste an, 
da Wir den Thron beffiegen, bis auf den heutigen 
Tag haben Wir Uns gegen Gott verpflichtet gehalten, 
und Uns zum einzigen Augenmerk gelegt, dasjenige 
zu erfüllen, was Wir in dem, den-g. ul. ft. v. 1762. 
bekannt gemachten Manifefte auf Unjer Kaiferl. Wort 
feyerlichit angefobt haben, daß Wir namlich, Got 
Tag und Nacht anflehen wollten, Uns feine mächtige 
Hülfe zu leiften, den Gcepter zu Aufrechthaltung Unſe⸗ 
rer rechtgläubigen Religion, zu Verſtaͤrkung und Be: 
ſchuͤtzung des geliebten Vaterlandes, zu Bewahrun 
der Gerechtigkeit, zu Ausrottung alles Boͤſen, alle 
Unrecht3 und Aller Bedrücktungen zu führen, und 
endlich ſolche Anordnungen und Gefege zumachen, nach 
denen die Regierung des geliebten. Baterlandes in vol 
fer. Kraft undin den gehörigen Grenzen ihren ungebins 
derten Lauf haben fönne, fo, dag auch in kuͤnftigen 
Zeiten ein jeder Gerichtd= Dre bey —— 
der in allen Stuͤcken noͤthigen guten Ordnunge 





einer 
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einer gemeſſenen Borfchrift und beflimmten Gefegen 
zu Werke geben könne. Dieſes Unfer Augenmerk im 

feinem ganzen Umfange zu erreichen, haben Wir Uns 
zum Gefeg vorgefthrieben, alle an Uns gelangte Bes 
fchwerden und Sachen mit Aufmerkſamkeit anzuböreu 
und mit dem größten Fleiß zu unterfuchen, damit Wir: 
auf einer Geite die Mangel, und auf der andern bie 
beften Mittel und Wege ‚zu dem gemwunfebten und- an⸗ 
gelobten Endzweck zu gelangen, entdecken möchten. 
Schon in den 3 erften — Unſerer Regierung ha⸗ 
ben Wir eingeſehen, daß ein großes Hinderniß bey der 
Unterſuchung und Aburtheilung der Rechts⸗Sachen, 
und folglich bey Ausuͤbung und Handhabung der Ge⸗ 
rechtigfeit in manchen Fallen aus dem Mangel, in 
andern aber aus ber großen Menge der zu verfchieder 
nen Zeiten gegebenen fich darauf. beziehenden Verord⸗ 
nungen herruͤhre, wie auch aus bem nicht beobachtes 
ten LUnterfchiede zwiftben unveranderlichen und. nur 
auf eine Zeitlang gültigen Gefegen, vornamlich aber 
daher, weil durch die Lange der Zeit und die mancher« 
ey vorgefallenen Veranderungen der wahre Ginn 
und die eigentliche Abfiche, in welcher in den vorigen 


Zeiten die bürgerlichen Gefege gegeben. worden, heut | 


zu Tage vielen gänzlich unbekannt worden. Es koͤmmt 
noch binzu, daß partheyifche Auslegungen den wah⸗ 
yen Sinn mancher Geſetze verdunfelt haben ;. und end⸗ 
Ich find die Schwierigkeiten noch durch die Verfchie- 
denheit der vormaligen Zeiten und Gewohnheiten, die 
mit den jegigen nicht die geringfte Aehnlichkeit haben, 
außerft vermehret worden. Dieſe Veränderung der 


Sitten ift der Grund und. die Folge der großen linter= _ . 


nehmungen des weifen Monarchen, Unſers Herrn 
Großvaterd, Peters des Erſten gemefen, der auch 
ſelbſt ſchon die. Mangel und die Widerfprüche der Ges 
fege eingefehen und fchon im “fahr 1700. den Befehl 
zu Verfertigung eines neuen Gefegbuches gegeben, be: 
ſonders aber vom Jahr 1714. an bis an feinen Höchft= - 
feeligen Hintritt verſchiedene Verſchriſten extheiſt nach 
za enen 
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denen. bey der Verbefferung ber Gefege verfahren were 
denfollte, Nach dem Uebergange diefed großen Mo⸗ 
narchens in die Ewigkeit iſt in verfchiedenen Fahren, 
vornamlich aber zu den Zeiten Unſerer geliebten Fr. 
Muhme ‚glorm. Andenkens, dev Raiferinn Eliſabeth 
Petrowna, ag der Verbefferung der bütgerl. Gefege 

gearbeitet worden. Da aber alle dieſe vorgedachte 
Bemühungen ohne dein erwünfchten Erfolg geblieben, 
fo haben Wir in Ruckfiche ſowohl auf alle von Unfern 
Borfahren wahrgenommene Maͤngel, als diejenigen, 
welche ſich feit gedachter Zeit aufs neye hervor gethan 
bäben, fthon vor 2. Jahren felbft den Anfang gemacht, 
eine Inſtruction aufzufegen, nach welcher: diejenigen 
- verfahren follen, denen Wir die Abfaffung des Ent: 
wurfs zu einem neuen Gefegbuche anbeſehlen werden, 
Dieweil nun Unfer vornehmſter Wunfih und Verlan⸗ 
gen iſt, Unſer Volk in dem hoͤchſten auf dieſer Erde 
maoͤglichen Grad des Gluͤcks und der Zufriedenheit zu 
ſehen, (0 baben Wir daher, und um die Bedurfniffe 
und wirkl. Mängel Unſers Volkes defto beſſer kennen zu 
lernen, befohlen, dag aus dem Senat, dem Synode, 
den 3 erften und allen ubrigen Collegien und Canje⸗ 
leyen, ‚denen der Senat es befonderd andeuten wird, 
( die Earizeleyen der. Gouvernements und. Woywoden 
ausgenommen) mie auch aus allen Kıapfen und 
Städten Unſers Reichs. ein halbes Jahr nach der a 
jedem Orte gefchehenen Bekanntmachung Diefed Mani: 
feit3 in Unſerer Hauptſtadt Mofcau fich Deputirte ein« 
finden follen. Nach der an jedem Drte gefcbebenen 
Wahl gedachter Deputirten follen ihren nachdem Sins 
halt beyliegender Wahlordnung Vorfchriften und Boll 
machten erteilt werden, und die zu dieſem Gefchäfte 
rwaͤhlten follen fich bey ihrer Ankunft in Unſerm 
Senate melden. - Wir Herufen diefe Deputirte, denen 
Mir befdtidere Vorrechte und Vortbeile verſtaͤtten 

- werden,’ und die Wir nach Unſerm Gurbefinden wieder- 
um beurlauben wollen, nicht blos deßwegen zuſammen, 

um von ihnen das Anliegen und die Brduͤrfniſſe — 

4174 © ge i en 
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jeden Orts zu vernehmen „ fondern Wir geftarten ih⸗ 
nen auch den Zutritt zu derjenigen Commißion, der 
Wir Unfere Vorſchrift ertbeilen wollen, mie bey. der 
Abfaſſung ded Entwurfs von dem neuen Uns zur Con⸗ 
firmation vorzulegenden Gefegbuche verfahren werden 
fol. Wir geben durch -diefe Veranftaleung Unſerm 
Volke ein Merkmal von Unferer aufrichtigen Gefin- 
nung, fein Wohl zu befördern, und von Unferm groffen 
Zutrauen und Unſerer wahren mürserlichen Liebe zu 
demfelben. Es wird Uns dargegen bey der ſchweren 
Regierung :Burde, fo Wir tragen, jur Zufriedenheit 
und Erleichterung dienen, wenn-wir die Gejege in, _ 
Kraft und Achtung und die Gerechtigfeit im. Gange 
feben. Und alfo fegen Wir von Seiten des Throns 
die Milde zum Grunde der Gefege und öffnen die We— 
ge zur Ausubung der Berschtigfeit zu gelangen; von 
Geiten unferer geliebten Unterthanen aber erwarten 
Wir Dankbarkeit und Gehorfam, ald wodurch Gluͤck⸗ 
feligfeit, Friede und Ruhe im Reiche erhalten werden, ' 
in welchem ‚allem Und Gott der Geber alles Büren 
helfen und beyſtehen wolle Gegeben zu Gt. Peterds 
burg, im Jahr nach Chriſti Seburt 1766. den 14. Dec. 
im sten Jahr Uuferer Regierung. 

Ä Catharina. 


= Hierzu kamen noch die Vorſchriften, wie die 
Wahlen der Deputirten geſchehen ſollten. Den 
18, Jan. 1767. wurden: durch gezogene Kugeln 
18 Perſonen aus 2 Bierteln der Stadt Petersburg 
zu Deputirten erwähle, darunter fich verfchiedene 
Fürften und Grafen befanden. Man behauptet, 
daß Die ganze Commiſſion zu Verfaſſung eines 
neuen Gefegbuches aus. 100 Perfonen beftehen 
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Wie ſehr ſich die Kaiferinn der Diſſidenten 
in Pohlen angenommen habe, wollen wir an fei- 
nem Orten mit tnehteem anzeigen. | 


RK erkenne WERKE ER 
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Bon dem neuen. Grafen : von 
Ehatam, 


| | / a 
| De weltberͤhmte Herr Wuͤhelm Pitt Gar 
ſich in einen Grafen von Chatam- ver- 
wandelt. Durch dieſe Erhoͤhung iſt er zwar un⸗ 
ter die Pairs von Großbitannien aufgenommen 
worden, aber da er hierdurch ſeine Stelle im Un— 
terhauſe des Parlaments verlohren, in welchem 
‚er bisher mit feiner beredten Zunge faſt alles ver⸗ 
mocht, was er aus patriotiſchem Eifet vor das 
Wohl der Nation für gut erkaunt, fo ſchien er an« 
fangs durch feine Erhebung in den Augen des 
Volks mehr Elein als groß worden zu feyn. Je⸗ 
doch er Bat nad) der Zeit gewieſen, daß er DE) 

‚Hofe und im Oberhaufe feinem Vaterlande eben 
. fo nüglich feyn koͤnne, als er es bisher i im Unter- 
hauſe geweſen. 

Er iſt von einer guten Familie aus der Graf⸗ 
ſchaft York: gebuͤrtig, und befindet ſich anjetzo in ei⸗ 
nem Alter von 54 bis 55 Jahren. Sein Vater 
kaufte ihm im Jahr 173 3. die Stelle eines Faͤhn⸗ 
drichs unter den Dragonern, und da derſelbe nach 


anderthalben Jahren Pe wurde er an beffen 
Stelle 


\ 
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Stelle zum Parlaments⸗-Gliede wegen Newbrid⸗ 
ge erwaͤhlt. Nachdem er zweyen Parlaments« 
Sitzungen bengemohne, und von-allen Sadjen, 
die die Berfaffung des’Meichs angehen, genug 
fame Erfänntniß erlangt hatte, that. er fich gar 
bald durch feine Beredfamfeit fo hervor, daß er 
die Aufmerkſamkeit des Hofs auf fich zog. Als, 
er nun wider deffen Willen im Jahr 1737. den 
Vorfchlag Des Unterhaufes, den Gehalt. des Prin⸗ 
zens von Wallis zu vermehren, ſtark unterftüßte, 
verlohr er darüber feine Faͤhndrichs-Stelle. Hier⸗ 
Durch) wurde er noch mehr wider das Minifteriunt 
aufgebracht. Er legte demfelben in allenı, was. 
es vornahm, durch feine Gabe zu reden, Hinder« 
hiffe in den Weg, x und mächte fih dadurch ſo 
furchtſam, daß die Gebrüdere Pelham, die da« 
mäls das Heft der Regierung in den Händen hats 
ten,feine Freundfchafe fuchten, und ihm ı 746. erfts 
lid) zu der Stelle eines Vice» Schagmeifters von 
Irland, und bald darauf eines General: Zahl« 
mgjfters der Trouppen beförderten, wobey er zu 
einem Mirglied des Geheimden Raths ernennee 
wurde. Er befleidete fein Amt mit großer Un« 
eigennüßigfeie und Nedlichfeie bis 1755. da er 
es aus Verdruß, daß ihm Heinrich Fer in der 
Stelle eines Staats, Secretairs vorgezogen wur⸗ 
de, niederlegte. Jedoch im Dec. 1756, folgte 
er demfelben in. dem Staats» Secretariaf, und 
zwar zur Freude: der Nation, aber nicht zum 
Vergnügen verfehiedeher Herten des Hofs ‘und 
des Koͤnigl. Geheimden Raths, die, mie feine 
ve Er 2. ° Seinde 
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Feinde fagten, feinen Eigenſinn und Ungeftüm, 
oder wie feine Freunde vorgaben, feine Recht: 
fchaffenheit und. edlen Muth nicht vertragen fonn- 
ten. Jedoch fein Regiment war damals von 
furzer Dauer. - Denn nach einer. Zeit von ohns 
gefähr 4: Mionaten wurde er wieder ein biofes 
Glied des Unterhauſes. Ohngeachtet er nur ein 
Viebling des Volks war, und deſſen Stimme bey 
aller Gelegenheit wider die Maasregeln des Hofs 

unterſtuͤtzte, wurde ihm doch den 29. Yun, 1757. 

von neuem das erledigte Staats. Serretariat ans 
vertrauet, und ihm hierdurch faft das ganze Rus 

der der Regierung in die Hände gegeben. Der 

neue König GeorgeIll., der den 25. Det. 1760. 

‚ „ben Thron beftieg, beftätigte ihn in feiner hohen 
Bedienung, . Als er. aber merkte, daß der König 
feinem Lieblinge, dem Grafen von Bute, mehr 
Gehöre gab, als ihm, legte er den 5. Deck. 1761. 
das Staats, Secretatiat nieder *). Von diefer 
Zeit an ift er ohne Bedienung geblieben, hat fich 
aber im. Unterhaufe der neuen Hofparhey mie 
böchftem Nachdruck miderfeßt, und dadurch ſich 
den Ruhm des größten Patriotens bey der ganzen 
Mation erworben. - Der Hof fuchte ihn fters wies 
der in das Minifterium zu ziehen, welches er aber 
on . ftandhaft 


*) Es verdienet hierbey die Schrift nachgelefen zu 
werden, die den Titel fuhrt: Staats- Verwals 
tung des “Herren William Pit in und aufer 
Großbritannien vor und während feinem 
Staats » Secretgrist. Sie ift 17063. auß dem 
Engliſchen ind Deutſche überfege worden. 
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fanbbaft ‚abgefchlagen , doch aber ſtets vor den« 
felben viele Achtung bezeugt, bis er fih endlich 
bewegen affen, die Würde eines Pairs von Groß⸗ 
britannien unter dem Titel eines Grafens von 

Chatam anzunehmen, nachdem ſeine Gemahlinn 
im Oct. 1761. zu ber Würde einer Baroninn von 
Chatam erhoben worden. 


Diefeg ift der Mann, ber bisher 1— viel Auf⸗ 
ſehen in England gemacht hat. Das Volk 
betete ihn faſt an, ehe er die Gräfliche Würde 
ſich benlegen ließ, und bedauerfe nichts mehr, als 
daß er nisht von gefunder $eibes » Konftirution 
wäre, weil ihn. das Podagra öfters an feinen 
Berrichtungen hinderte, Kin gemwiffes öffenieli» 
Blat, dag zu London herauskoͤmmt, druͤcket ſich 
unter andern alſo aus: Wenn wir keine Chriſten, 
ſondern Heyden waͤren, wuͤrde dieſer Mann noch 
vor ſeinem Tode in die Zahl der Götter verfeger - 
werden, und zwar ſowohl in Anfehung feiner 
perfönlichen als politifchen Tugenden, wie auh 
wegen der Wohlthaten, welche das ganze Reich 
* ſeinem patriotiſchen ar empfangen 

at. 


Man feßte ihm hier und da Ehrenfäulen, 
und prägte auf ihn Schaumünzen. Ueberall, wo 
er hinfam, rief man: Es lebe der Patriot. 
Pitt! Als er fih im Jun. 1766. feiner Ge 
fundheit wegen einige Zeit zu Bath aufhielt, Fonn« 
te er nirgends öffentlich erfcheinen, ohne von eis 
‚ner Menge Leute umgeben und complimentirt zu 

- &r3 . werben. 
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werben, Es bewog ihn diefes, ſich bald wieder 
von dar wegzubegeben, und ſich in Geſellſchaft 
des Herzogs von Klingfton nach Weymouth zu 

“ erheben, Es wünfchte jedermann, ihn wicder 

' an dem Ruder des Regiments zu fehen, nur follte - 
er die Würde eines Pairs nicht ‚annehmen, damit 
er in der Cammer der Gemeinen Sitz behalten 
koͤnnte. Der König felbft, der ihn öfters zu 
Mathe zog, bot ihm die wichtigften Stellen im 
Minifterio an, er ſchlug fie aber allezeit aus, 
‚oder fchrieb folche Bedingungen für, Die der Hof 
‚nicht für genehm halten konnte. Er foll noch 
fur; vor feiner Erhebung folgenden Vorſchlag 
‚getban haben? Wenn man ihm erlauben wollte, 
nach eigenen Grundfägen für das allgemeine Be⸗ 
fte, jedoch mit Genehmbaltung des Königs und 


m feines Raths, wiewohl mit Ausfchlieffung. des 


Favoriten, ober jemandes von feiner Partie, zu 
‚handeln, fo würde er 4 bis 5 Herren ermwählen, 
beren untadelhafte. patriotiſche Gefinnungen ihm 
befanne wären, und die mit den feinigen überein 
flimmten. Mit diefen wollte er gemeinfchaftkh 
und mit der größten Freudigkeit dem DVaterlande 
ohn alle Befoldung oder Belohnung dienen; fie 
- mürden nicht einen Heller von den Gefällen neh⸗ 
men, die fonft zu den Stellen, bie fie vermalten 
würden, gehörten , fondern alles zur Aufnahme 
des gemeinen Wefens widmen. | 
Es wird ihm von feinen Freunden als gewiß 


nachgeruͤhmt, daß er während feiner Verwaltung 


der  Staatsgefehäfte, außer, feinem Cs 
a 25 RR, nichts 


\ 


von Chatam | 65 


nichts” angenommen, fondern alle Gelder, : die 
ihm vor geheime Dienfte, die er geleiftet, gegeben 
worden, mieaud) alle zu feinem Amte gehörigen Ne⸗ 
ben- Bortheile, indie Schaß- Sammer geliefert. 
Jedoch dieſe große Uneigennügigkeit ft ihm auf 
andere Weiſe veraolten morden, Unter andern 
hatte er das Gluͤck, daß ihm der Ritter Pynfene 
fein ganzes großes Vermoͤgen vermachte. Er 
wurde hierdurch, auf einmal reich. Die Erben 
fiengen zwar wegen 10000 Pf. Sterling, die dem 
verftorbenen nicht mit Recht: follten zugehöret ha⸗ 
ben, einen Proceß mit dem Herrn Pitt an. Ale 
lein da derfelbe den 30. Yun, 1766, zum Ende 
fam, wurde — die gedachte Summa zugeſprochen. 


Im uf. wurde: zu fondon und faft im gan - 
zen Sande faft von nichts als vonder Veränderung 
des Minifterii geredet, Jedermann glaubte, dag 
vor andern Herr Pitt in folches gezogen werden 
würde, ohne deßhalben die Würde eines Pairs an⸗ 
zunehmen. Herr Pitt fetbft wurde hierbey von 
dem Könige zu Rathe gezogen. Er war ben 
23. Jul. von +0 Uhr: Morgens bis halb 2 Uhr 
Nachmittags mit Sr. Maj. zu St. James in 
Eonfetenz, worauf ber König den a4ften mit dem 
Grafen von Shelbourne conferirte. Die Zrage 
war: was für ein Ame Here Pitt über ſich neh« 
men follte?: Mon ſprach von der geheimen Sie⸗ 
‚gelbewahrer« Stelle, die der Herzog von Newcaſtle 
nieberfegen wollte. Allein es war biefes nicht das 
Yan, —— das Volk zu ſehen wuͤnſchte, 

Er 4 | fondern 
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fondern:es war ſolches die Stelle eines ‚Staats: 
Secretairs. Man ſprach zugleich ftarf davon, 


daß er zum Örafen creirt werden würde‘ Man 


fahe aber diefes für eine Falle an, die ihm heim⸗ 


lich von dem Brafen von Bute, der noch immer 


viel bey dem Könige galt, geleget wuͤrde, um ihn. 
dadurch aus dem Unterhaufe zu bringen, und ihm 
die Gelegenheit zu benehmen, daffelbe ferner nach 
feinem Willen zu lenken. Er wurde deßhalben 
auch von feinen Freunden in den öffentlichen Blät« 


tern gewarnet, fich vor der. gelegten Falle zu hü« 
. ten, und aladenn erſt zu frauen, wenn fein Freund 


und Schwager, der Graf von: Tempfe, es zugleich 
mit ihm wagen würde, eine Stelle im Minifterio 


zu übernehmen, Here Pitt fchiene felbit dieſe 


Falle zu.merfen, wenn er kange fich weigerte, den 
Titel und. Rang eines Grafen anzunehmen, weil 
er glaubte,. er würde fich Dadurch auffer Stand. fer 
Gen, dem Königreiche und Staate nügliche Dien« 
fte im Unterhauſe zu feiften, welche Ehre er bisher 
allen Titeln und Ehrenftellen vorgezogen hatte. 


Und in der Thar!.en harte Rechte. : Da er Rh 


zum Pair machen ließ, ward er kleinen. Denn 
bis jeßo hatte. er ftets che" great Commaner, 2. i. 


der geoße Mann im Unterhaufe, geheißen. 


Allein er konnte denen Verſuchen des Hofs 
nicht länger widerſtehen. Er ließ vielmehr ge⸗ 
ſchehen, daß er den 29. Juh zum Grafen von 


Chatam und Vicomte Pynſent von Bur⸗ 


ton creirt, auch ihm die von dem alten Herzoge 
5 | von 
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Neweafile niebergelegte Stelle eines Klein-Sies 
gelbewahrers von Großbritannien ertheilt wurde. 
Es wurden zugleich die. vornehmften; andern. Bes 
dienungen im Minifterio an folche Perjonen ver 


geben,. die feine Freunde waren, -worunter der 


Graf von Northington, welcher Praͤſident im Ge 
beimden Rathe wurde, der Lord Camden, wel⸗ 
cher die Großcanzler, Stelle, der Lord Town⸗ 
ſchend, welcher die Canzler. Stelle vom Exchequer, 


und der Graf‘ von Schelbourne, welcher ein 


Staats» Serretariat erhielt, die vornehmſten 


. waren, 


Die Erhebung des Herrn Pitt fegte die ganze 


Stadt fondon, ja das ganze Reich in Verwun⸗ 


derung... Es war nicht zu befchreiben , mie übel 
das Volk mit ihm zufrieden war, daß er es ver⸗ 


laſſen und ſich dem hohen Adek zugefellet hatte, 


folglich nicht weiter in dem Unterhaufe Platz ha. 
ben wollte. Man hatte fich vorgenommen, eine 
befannte große Säule in London als ein Monus 
ment des neuen Minifterit prächtig zu illumini⸗ 
Wen; Da aber befanrit wurde, daß Herr Pitt den 
Titel eines _$ords angenommen ‚ unterblieb. es, 
Alle öffentlichen Blätter in Sondon wurden mit 
Satyren angefülle. Man verglich ihn mit dem 
verftorbenen William Puleney, der von dem Au- 
genblicke an, da er Graf von Bath wurde, auf- 
hoͤrte, ein Patriot nach dem Sinn des Englifchen 
Volfs zu feyn. Es. mollte unter den Engellaͤn— 
dern des Raiſonnirens, Schmaͤhens und Wer- 


theidigens Fein Ende nehmen. Es famen eine 


I Erg ' Menge 


— 
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Menge Schriften. wider den neuen Grafen heraus, 
daß eind.mehr als Pittiſche Gedult und Groß- 
mufherfordere wurde, folche ale mie Stillſchwei⸗ 
gen zu überfehen. Die vernünftiaften von feinen 
gemwefenen Anhängern fagten , es werde nun auf 
die That ankommen, ob der Öraf von — 
ein wahrer Patriot ſey oder nicht? 


Es war aber nicht allein das Work, * ſich 
mißvergnuͤgt uͤber den Herrn Pitt erzeigte, ſon— 
dern es kuͤndigte ihm auch fein Schwager, der 
Graf von Temple, alle Freundſchaft auf, daß 
er ein. Amt und den Titel eines Lords angenom- 
men, ., Diefer. heftige Engellinder Eonnte fich 

r enthalten, der Welt feine Gedanfen darüber 
auf eine bitterliche Weife zu eröfnen, dawider fich 
aber ber Graf von Chatam aus befonderer Groß» 
muth, fo viel mir wiſſen, niche gereget bat. Dick 
leicht ift fein innerliches Aergerniß deſto größer ; 
mie er denn auch feit feiner Erhebung heftig mit 
dem Podagra beſchwert geweſen. 


Man hat in Engelland ſehr darüber critiſi ir® 





daß er dent. Herrn Mackenſie, des Örafens von 


Bute Bruder, im ‚Sept. wieder. zu der Stelle 
eines geheimen Siegelbewahrers von Schottland; 
‚die. er unter dem Minifterio. des „Herzogs von 

° Bedford verlohren, verholfen. Er hat ſich hier- 
durch dieſe Familie nicht wenig zum Freunde ge⸗ 

macht, eine Familie, deren Einfluß man noch 
immer in dem allergeheimften Theile. des Cabis 
nets verfpht, _. das Ah derſelben keine 
Charge 
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Charge bey Hofe und im Reiche befleidet. Man 
wurde nunmehr defto gemwiffer überzeugt, daß er 
- ein. heimlicher Freund des Koͤnigl. Fovoritens, 
Grafens von Bute, worden fey, den er fonften 
heftigſt werfolger , und bey der ganzen Mation 
zum höchften verhaßt gemacht hat." 


Dieſer Minifter ward nunmehro an dem Gras 
fen von Chatam nachdruͤcklich gerochen, da fih fo 
viele fanden, die diefen jege nicht weniger, als jes 
nem vorher gefchehen, bey dem Bolfe verhaßt zua 
machen fuchten. Sieber gehört der Vorwurf des. 
Ehrgeizes, der dem neuen Grafen mit folgenden 
orten in einem gewiffen Brittiſchen Blatte ge« 
macht wurde, wenn eg bieß: | 


Die erhabenen Gedanfen einer feel. Emigfeit folla 
ten billig bey jedem vernunftigen Menfchen die Flam— 
me des Ehrgeizes erſticken. Wenn wir nach böhern 
Ehren firchen, werden mir oftmals vor den Menjcben 
zu ſchanden. an zeige mir den Mann, der feine 
. Handlungen nur auf das allgemeine Befte, nicht aber 
auf den Beyfall der Menſchen richte? Man zeige mie 
Pen aufrichtigen Freund. des menſchl. Geſchlechts, der 
ſich nicht darum allein beſtrebet, ein Patriot zu ſeyn, 
damit er bey dem Volke beliebet ſeyn moͤge? Es mag 
das geweſene beruͤhmte große Mitglied der Unter⸗Cam⸗ 
mer des Engellaͤndiſchen Parlaments, ohngeachtet al⸗ 
ler Schmeicheley ſeiner — und Boßheit ſeiner 
Feinde, feine eigene Aufführung unterſuchen. Kann 
er mit gutem Gewiſſen ſeine Hand auf ſein Herze 
legen und ſagen, daß die Ehrbegierde nur ein Neben— 
Sporn zu feinen. edlen. Verrichtungen geweſen? kann 
er aufrichtig ſagen, daß er aus keinen andern Urſachen, 
als ad Stolz, irgend eine Maasregel zu ——— 
et " ö Sr 


— 
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ben geſucht? Kann er: mit Wahrheit gefteben, dag er 


einen audern allezeit nacht am: Throne haben leiden 


koͤnnen? wenn er dieſes alles mit Ja beantwortet, fo 
verdienet er die größte Verwunderung. Die Tugend 
allein Fann einen Redner begeiftern; ja,jich zweifle gar, 
‚daß ein boshaftiger Mann ein. rechtfchaffener Redner 
fen koͤnne. Ein mahrer Patriot muß ein Mann von 
wefentlichen Verdienften feyn, ein fanftmuchiger Mann, 
nicht ein Mann, der nach. hohen Ehren trachtet und Die 
Fugend zur Kupplerinn macht. Wenn Sie, Mplord! 
nach böhern Dingen, nach höhern Würden freben, fo 
‚ flellen Sie fich doch — Gedanken den Zuſtand aller 
oder der meiſten von den ‚größten Patrioten vor, die 
vor Ihnen den hoͤchſten Gipfel ihrer Hoffnung erreicht, 
aber davon wieder herabgefallen find. Gie können ja 
eben fo, mie fie, von biefem Gipfel wieder berunter 
ſtuͤrzen. Das Volck kann gegen Sie einen Ekel bes 
kommen; es kann ſeinen vergoͤtterten Herrn Pitt voͤllig 
vergeſſen. Allein, Mylord Chatam! bleiben Sie bey 
been alten Gefinnungen. Denken Sie mehr auf hr 
aterland, als auf Reichthum und Ehre. Behalten 
Siee die guzen Eigenfchaften bes Herzogs von Gully 

"vor Augen, fo wird. Ihr Name bey unfern Nachkom⸗ 
men gefegneter feyn, ald der Name des berrfchfüchtiz 
gen Herzogs won Buckingham, gemefen iff. 


| Es verdienet hier auch die. Anmeifung eine 

- Stelle, die dem neuen Örafen von Chatam in Form 
ein Briefs von einem. Bürger und Kaufmann 
gegeben worden, um das Allgemeine Gefchren ge⸗ 

gen ſich zu ftillen. Sie lautet aoxz =» 

Fest, Mylord, find.die Augen des Publici auf Sie 

gerichtet. Der vernünftige und unpareheyifche Theil 

a Pitburger ziehet den feblechten Zuftand Ihrer 
eſundheit vernuͤnftig in Betrachtung. Sie find uber: 
zeugt, daß Sie nicht mehr: im Stande find, die Be 

| | ſchwerlich⸗ 
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chwerlichkeiten zu tragen, die Gie;fo lange, als Mit 
glied des Unterhaufes ausgeftanden haben, und betrach- 
ten Sie als einen geftbieften Rathgeber eined Furftens, 
der ein Vater feines ganzen Volks iſt. In diefer Si⸗ 
tuation, Mylord, haben Sie Gelegenheit, dem Stro⸗ 
me des Verderbens, das bey und eingeriffen ift, Ein- 
halt zu Thun. Sie können die großen Talente, womit 
der Urheber der Natur Sie fo reichlich begabet hat, 
zu Ausfindung der Mittel und Wege anwenden, wie 
man die ungeheuern National : Schulden verringern 
tönne. Sie können die Handlung befördern, wenn Gie 
ihr alle Erleichterung verfcbaffen, bie ein gefcbickter 
Staatsmann ihr zu verfchaffen im Stande iſt. Um 
zu diefem großen Zwecke zu gelangen, muͤſſen Sie eis 
nen Plan entwerfen, wie der aufferordentliche Preiß 
der Lebend- Mittel gemindert werden koͤnne. Sie 
müffen den niederträchtigen Haufen ausrotten, wel⸗ 
chem man heutiged Tages zur Schande der Menſchlich⸗ 
Zeit erlaubt, alles, was zum Leben - Unterhalt noth⸗ 
wendig ift, durchs Monopolium theuer zu machen. 
‚Wenn Sie diefen Weg einfchlagen, Mylord, fo werben 
Sie den Geiden: Handel, diefen Haupt « Zweig unferer 
‚Manüfacturen, von dem Verfall und Untergange vets 
ten, womiter bedrohet wird. Unſere Nebenbubler, die 
Franzoſen, thun ung in dieſem Stude allenthalben, mo 
u Europa Handlung getrieben wird, Abbruch. Gie 
verden hiermit fo lange fortfahren, ald mit Lebens⸗ 
Mitteln ein Monopolium getrieber: wird, und der Sei⸗ 
den = Handel auf diefe ‚Stadt allein eingefchränft iſt. 
Mit einem Worte, Mylord, wir erwarten, Gie wers 
den für die Nachwelt forgen, welche unſere Natio- 
nal: Schuld bezahlen foll, woferne fie niemals wird 
bezahlt werden; und werden alle Bemubungen an⸗ 
menden, daß alle, Theile unferer Verfaſſung ihre al- 
te Geftalt und Schönheit wieder" befommen. Ich 
babe niemals von dem Brode der Beftechung gegeſſen; 
alſo, Mylord, kann man nicht ohne Ungerechtigkeit 
glauben, daß ich jemanden fehmeichle, es ſey auch "er 
> | r 
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An en tete he uf — regnen rege Serien 
es woͤlle. Sch will mich bemühen, dieſen irrigen Ur— 
theilen, diefem voreiligen Geſchrey, das ſich mit jo 
‚vieler Heftigkeit gegen Sie erhebt, Einhalt zu thun, 
weil ich glaube, daß Sie über alle Beftechung erha⸗ 
ben find Dachte ich anders, fü murde ich mir gewiß 
die Freyheit nehmen, meine Meynung zu fagen, weil 
ich leichte einen Weg finden wurde, fie befannt zu ma= 
chen. Allein, Mylord, wir erwarten alle diefe wich 
tigen Dinge nicht von Ihnen allein; wir verlangen 
nichts, als Ihren guten Rath und Ihre Bemühungen 
zur Beförderung ded allgemeinen Beften, mworinnen 

Ihnen ohne Zweifel einige dererjenigen, die jeßt an der 
Regierung Theil nehmen, bebulflich feyn werden. Es 
haͤngt yon Ihnen ab, Mylord, fich wegen der Ihnen 


aufgebuͤrdeten Befihuldigungen zu rechtfertigeir. Wenn: 


Sie fortfahren, Ihre großen Talente zum Dienft ded 
. Baterlandes mit derjenigen ffandhaften und unverle 


fichen Zuneigung, die Sie bisher in Abficht auf deffe® 


ben Wohl und Glückfeligkeit bewieſen haben,’ anzus 
wenden, fo wird man, fü lange Engelland feine Frey⸗ 
heit genießt, mit Verwunderung und Dankbarkeit von 
dem Grafen von Chatam reden. Ich bin zc. en Burs 
ger und Kaufmann i — 
Dieſe Schrift gereichte dem Grafen von Cha⸗ 
fam zu-mehrer Ehre, als eine andere, die d 

Titel. Publicols führte, worinnen auf denfelben 


gar fehr geftichelt wurde. Es beißt unter andern 


darinnen alfo: „Der Herr Graf befand fich nicht 
„wohl, und fonnte nicht in dem geheimen Rathe 
„fenn, als die Proclamation wegen: der verbothes 
„nen Ausfuhre des Getraides zu Stande fam; 
„aber er befand fich doc) zu eben der Zeit fo. wohl, 
„daß er nad) Bath reifen Fonnte; das bedeutet for 
„viel: Sr. Hobeit befinden fich allemal von Krank⸗ 
„beiten incommodirt, wenn eine verdrießliche Arte 


auf⸗ 
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„aufgefegt werden foll, um denjenigen, die fie mas - 
„chen, die Verantwortung davon zu überlaffen.,' 
Eben diefer Werfaffer kann fich nicht genug vers 
wundern, daß das Minifterium die Urfachen des 
allgemeinen Verfalls und der, Theurung nicht fin« 
den faun, Er bringt 5 Fragen aufdas Tapet, die 
alle dahin abzielen, ob nicht durch den legten Krieg - 
in Deutfchland der Krone Engelland eine Schuld 

von 40 Millionen Pf. St. und die Taren und Im⸗ 
poſten, fo daher entfpringen, ‚zugezogen ‚worden, 
Der damilige Herr Pitt fey an. alle diefem Schuld z 
. er fey der Urheber und Beförberer ber Taren auf 
das Bier und Malz geweſen; er habe anftatt wir 
der die Tare, die man auf die Fenfter legen wol— 
len, zu reden, fich in ein nahe gelegenes Zimmer 
ſo fange retiriret, gls darüber geftritfen worden; 
er habe das Publicum und die Eivil- Lifte mit ei⸗ 
nem Intereſſe von mehr als einer Milion an 
Denfionen . und den fo genannten fine curis be« 
fhwert ıc. — — 

Immittelſt war der Graf von Chatam 
mirklich fo viel als Premier⸗Miniſter. Das Amt 
eines geheimen Siegelbewahrers, welches er jetzt 
verwaltet, iſt zwar an ſich ſelbſt von geringer 
Wichtigkeit und ohne viele Arbeit; aber er hat 
doch in dieſem Poſten das Heft der Regierung in 
ſeinen Haͤnden. Er iſt daher eben ſo geſchaͤftig, 
als zuvor, und regieret nicht nur das ganze Mi⸗ 
niſterium, ſondern thut auch alles, was er noͤthig 
zu ſeyn erachtet, Er hat hierzu Gelegenheit ge⸗ 
nug; denn er fuͤhret des Koͤnigs Siegel, — 
F | ann 
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kann daher, Befehle im Namen bes Königs aus⸗ 
- fertigen, und folche fo geheim halten, ‘als er will, 
Um die Armee und Flotte umter feiner Direckion 

zu haben, verlangte er einen Befehlshaber bey ber 
Lrſten, der eben die Autorität, als ehebejjen ber 
Herzog von Gumberland, hätte, um ſich wegen 
Geheimhaltung ber Unternehmungen auf ihn vers 
laſſen zu. fönnen; und diefes wurde der Lord 
- Brandy. Die oberfte Stelle im Abmiralicäts. 
‚ Enollegio aber befam fein Freund, der Admiral 

Saunders. rn — 
Als den 11. Nov. die Sitzung des Parla- 
ments eröffnet wurde, hatte er nad) abgelegtem 
Edyde die Ehre, zum. erfienmale in dem Ober 
hauſe Sig zu nehmen; fein Credit bey Hofe ver» 
mehrte jich indeſſen immer mehr. Man befam 
zu Ende des Jahrs eine Schrift zu ſehen, Die den 
DTitel führte: Idee fraxpante de Projers formes par 
ee Minifre pour le bien de la Nation. So ſchmei⸗ 
chelnd darinn das Portrait von dieſem großen Man⸗ 
ne iſt, fo glauben doch viele, daß es zu hoch ges 
erieben fen, indem an den Vorſchlaͤgen, Die er fß- 
wohl dem Spanifchen Hofe wegen der Manillie 
ſchen Ranzion » Gelder, als dem Portugiefifhen 


Hofe wegen ber ‚Commercien gethan, moch vier 


les ausgefegt werden fönne. = 
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Einige juͤngſt gefchehene merkwuͤr⸗ 
| dige Beförderungen, =. 
1. Am Wienerifchen Hofe: 
achdem George, Kürft von Stahren. 
berg, und "Johann Anton, Graf von 
Dergen., zu Conferenz und Staats: Miniftern 
ernennee worden , bat der geheime "Hof. und 
Staats, Eanzler, wie auch erfter Conferenz- und 
Staats · Minifter, Wenzel Anton , Fuͤrſt 
von Kaunitz, im Aug. 1766. um die Erlafz 
fung feiner Dienfte bey der Kaiferinn: Königin 
alleru nterthaͤnigſt angefucht, fo ihm aber nicht zu⸗ 
geitanden worden, mie aus folgendem Kaiferl, 
Circular⸗ Refeript an die auswärts fiehenden 
Minifters erhellet. Es lautet daffelbe unter 
andern aloz ae ER 
uUnſer Haus: Hof: und Staats; wie auch Nieder⸗ 
Sandifcher und Welſcher Canzler, Fuͤrſt von Kaunitz- 
Kiteberg, iſt bey feinen ſeit einiger Zeit mehr ge⸗ 
ſchwaͤchten Geſundheits⸗Umſtaͤnden dem Antrieb fei⸗ 
nes reineſten Dienſteifers gefolget, und hat an Uns 
das wiederholte inſtaͤndigſte Anſuchen gelangen laſſen/ 
Wir möchten ihm alle feine bisher beffeideten wicht i⸗ 
gen: und: jederzeit zw Unferer vollfommenften. Zufrie; 
denheit verfehenen Bedienungen in Gnaden obnehmen; 
und folche: dagegen dem Fuͤrſten von Stahrenberg; 
der feit verfchiedenen Jahren als Unfer Bothſchafter 
an, dem Rönigl. Sranzöfiichen ‚Hofe geſtanden, und 
Sortgeſ. G. S.Nachr. 70. Th. Dy wegen 
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wegen feiner erworbenen großen Verdienſte von Uns _ 
anbero berufen, und zu Unſerm Conferenz⸗ mie auch 
Staatd:Minifter ernennet worden, ohne Ausnahme 
verleihen, mithin folcbergeftalt dasjenige noch im Zeis 
ten erfegen, was er ſelbſt bey feiner ſchwaͤchlichen 
Geſundheit langer zu bewirken firh außer Stand bes 
finden’ durfte. Go fehr Wir nun zu allem, was die 
Lebens-Jahre eines," um Uns und Unfer Erzhaus ſo 
wohlverdienten treuen Minifterd, wie der Fuͤrſt von 
Kaunig iff, verlängern kann, von felbffen dankbarlich 
geneigt find: fo wenig haben Wir Uns in Landesfuͤrſtl. 
uͤckſicht auf Unfern Dienft entfehliegen können, dem 
bittlichen Anfuchen des ernannten Furften alfo gleich 
und noch ehender Statt zit geben, als fein auserſehener 
Rachfolger genugfame ‚Zeit und Gelegenheit gehabt 
hätte, nicht nur von den Gefcbaften, fondern auch 
von der Art und - Grundfägen , wornach fie zeif- 
hero zu Unferer ausnehmenden Zufriedenheit beſorg 
worden, vollkommene Kenntniß einzuziehen. , Kacı 
dem wir alfo diefes billige Bedenken dem Fuͤrſten von 
Kaunig zu feiner eigenen dienfteifrigen Ext nicht 
“verborgen gehelten, fo hat derfelbe unter andern un. 
maßgeblichen Vorfchlägen, wie eines mit dem andern 
au vereinbaren ſeyn dürfte, auch den folgenden am 
Uns gelangen: laflen, daß er noch ferner feinen obha⸗ 
benden Bedienungen, wie bisanhero, vor uftehen, 
felbige nach feinen Kraften beſtens zu-beförgenbereit 
fen; jedoch Die doppelte Gnade fich erbitte, daß er, 
wenn feine Geſundheit fich noch mehr iverfchlimmerte,. 
nd ibm die längere Dienfkleiftung nicht weiter vers 
ftattete, alsdenn alle feine Bedienungen niederlegen 
dürfte, und inzwiſchen die. Erlaubniß von Uns erbielte, 
ſowohl dem Sürften von Stabrenberg, als ben 
gleichfalls von Uns anhero berufenen und zum Staats⸗ 
Minifter' ernannten Grafen von Pergen von allen in 
-, feine Amts⸗Obliegenheiten einſchlagenden Verrich⸗ 
tungen vollftändige Kenneniß mitzucheilen, und fol 
chergeſtalt Unſern auf die Wohlfahrt des te 
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gründeten Abfichten eine getreue Genüge zu leiſten 
Bleichwie nun diefer gehorſamſte Vorfchlag des Für! 
fiens von Kaunig Uns eine neue Beſtaͤtigung feines 
reineften Dienfteifers und Tobwürdigen Denkensart 
darleget; als haben Wir duch folchen in Gnaden auf 
genommen und genehmiget.. . 

Nachdem der Kaifer die fogenannten pris 
mwarias preces im Aug. 1766. zu ertheilen ges. 
ruhet, fo haben deren unfer andern erhalten det 
- Prinz Amon von Sachfen auf die Cathedral⸗ 
Kirchen zu Hildesheim und Speyer, die Sräus 
lein von Sehmen, eine Enfelin der Obriſt⸗ 
Hofmeifterin am Chur Sädhfifchen Hofe, auf das 
Frauen * Wilich im Erzſtifte Coͤlln, und die 
Comteſſe von Flemming, des Chur⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Cabinet · Miniſters, Grafens von Flemming, 
zweyte Tochter, auf das Frauen» Stift. Gan 

dersheim, Be | a 
Im Aug · ift nicht nur der Fuͤrſt von Stah⸗ 
renberg, fondern_ auch der Graf von .Pergen 
als Staats» und Konferenz: Minifter #1 das ges 
heime Cabinet eingeführer worden. ; Demi erften 
foll Das Departement von den, Defterreichifchen 
Niederlanden, und dem andern das Departement 
von den Italiaͤniſchen Staaten. aufgetragen 
weregn eg — a N 
Km Sept, eimpfieng der General‘, Kuͤrſt 
| Domipseresti, das Boͤhmiſche Indigenat, ver 
eneral, Baron von Berlichingen, aber das 
Cuͤraſſier· Regiment. von Porrugall, and der Ge⸗ 
neral, Graf: Okelly, das Regimenfs son Be⸗ 
nebise Daun. r 
nz Yy a Der 


% 668 I. Einige jngſt — 


Der Herr von Lederer, ein gebohrner 
Sachſe von Groſenhayn, der bey dem. Friedens. 
Schluß zu Hubertsburg gewefen, und Darauf no 
. ‚bifitire worden, ward zum Hofrath erklärt, nach⸗ 

dem er bisher bey dem Niederländifchen Deparı 
tement gebraucht worden. 


Den 22. Sept. wurden folgende Sterns 
Creuz⸗ Ordens⸗ Damen ernennet: | 


.. Eliſabeth, Graͤfin von Manßfeld, ge⸗ 
bohrne Graͤfin von Regal. 
2. Thereſia, Graͤfin von Sauer, gebohrne 
Graͤfin von Regal -- - -- 
3 Clara Bibiana, Groͤfin von Sewin, 
geb. Gräfin von Schauenburg. 
4. Marie Thereſia, Wacchefin Borbon 
de Mionte, geb.- von. Caftiglione. 
"Johannes, Sürftin von Thurn und 
axis, geb. Gräfin von Lodron. 
6. Maria, Freyin von Wittenbach, geb. | 
Gräfin von Welsberg. | 
7 inne, Gräfin Tolvay, geb. Freyin * 
Peterfy. 
8. Claudia, Graͤfin von Colloedo ; geb. 
. Gräfin: von Maniago. 
| 9 Walpurgis, Gräfin von Lamberg, 
geb. Gräfin von Montelabate. Ä 
20. Maris Srancifea, Gräfin von Tauf⸗ 
+ Zirchen ‚geb. Freyin Huberin von Mauer, 
a1. Maria Franciſca, Gräfin von Lichter. 
welde geb, de Jogny de at ig 
2, Wa⸗ 
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ı2. Maris Anna, Freyin von Gerold, 
"geb. Freyin von Darberg. | 
13. Aloyſia, Steyin von Blömegen ‚ geb. 
Gräfin von Herberftein. 
‚14. Eleonora, Bröfin ‚von Bribbia, geb, 
ı Gräfin won Sungti. 
15. Claudia, Marchefin Cuſani, geb. Mare 
cheſin von Sitte. 
16. Therefis Gianfigliassp „T geb. Freyin 
von Haller. 
17. Anna, Freyin Sennyey, geb, Freyin 
von St. Ivany. 
18. Barbara, Graͤfin — geb. Graͤfin 
—— 


1. Am Franzoſiſchen Hofe: 

Im Aug; 1766. erhielt der Graf 8° Ache 
das Groß · Creutz vom Et. Ludwigs⸗-Orden, der 
Graf von Courbon⸗Blenac ward Comman⸗ 
deur dieſes Ordens, und der Chef d' Eſcadre, 
sie auch Commendant zu Breſt, Graf von. 
Roquefenille, befam den Character eines Gen 
neral » Sieufenants zur See, 


Sm, Sept. befam ber General» Sieutenant, 
‚ber Armee, Graf von Coetlogon, das Große 
Ereug des St: Ludwiqs » Ordens, die Brigadierg 
aber , Herr von Guibert, Commendante zu 
Perpignan, und Herr von St. Dictor, Come 
mendante zu Straßburg, wurden zu Commane 

deurs dieſes Ordens ernennet. 


MM»: Im 
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Alm m md — 
Im Sept. erhielt der Graf von Broglio 
eine Penſion von 12000 Livres, die ihm ſchon 
im legtern Kriege als eine Schadloßhaltung we⸗ 


gen. des Gouvernements von Caſſel verwillget | 
worden. 


II, Am Rußiſchen Hofe: 2 


Der wirkl. Erats-Rath und Gevollmaͤchtigte 
Minifter in Curland, Herr von Simolin, der 
ſich einige Zeit zur Regulirung der Erbſchafts⸗ 
Ergeb des verftorbenen Generals von 

Korf zu Petersburg aufgehalten, befam im Aug, 
1766. ‚bey feiner Rückkehr nach Curland den St. 
Annen Orden, 


Im Sept, hieß es, daß der —— und 
General; Lieutenant, Präfident von der Academie 
der Künfte, Dber: Directoe der Kaiferl. Bau⸗ 
Canzeley, und Ober. Inſpector des Gadeten-Corps, 
mie auch des zu Mofcau errichteten Findelhaufes, 


Iyan Ivanowitʒ Betskoi, und der Senator, 


Graf Peter Czernichew, gewefener Gefandteng 
in Engelland und Sranfreich, die begehrte Erlaf« 
fung ihrer Aemter erhalten hätten; erfterer, weil 
er einige Europäifche Staaten durchreifen, letz⸗ 
terer aber, weil er in der Stille leben wolite. 


IV, Am Großbritanniſchen Hofe: 


Der Feldmarſchall, Lord Ligonier, ward 
zu Anfang des Aug. 1766. in den Srrländifchen 
Secfenſtand erhoben, worauf er den Herzog * 

O⸗ 
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Blocefter, des Königs mitteljten ‘Bruder, als 
derfelbe eine Reife nad) Cumpiegne in Frankreich 
hat, um incognifo die Revuͤe der Trouppen, bie 
der König allda halten wollte, mit anzufehen, be⸗ 

gfeitete. Sie langten den 12. Aug. dafelbft an. 

Einige der anmwefenden Herren erfannten den 
Prinzen, und meldeten es dem Könige, der denn 
fogleich befahl, demfelben alle feinem Range ſchul⸗ 
dige Ehrenbezeugungen zu erweifen. Allein der 
"Herzog. danfte dafür, und kehrte nach Calaig und 

nach london urüd, 


Den 8. Aug. erhielt der Marquis von 
Granby die von dem Lord Ligonier niederge⸗ 
legte Stelle eines Dbriften von dem Regimente 
Garde zu Fuß, empfieng auch bald darauf die 
Stelle eines General. Capitains fammt dem Ober⸗ 
Commando über die geſammten Trouppen, bie, 
ber Lord Kigonier ebenfalls niedergelegt hatte, 
Der Seneral, William Johnſon, in America, 
wurde zu gleicher Zeit in den Irrlaͤndiſchen 
Srafenftand erhoben. ee, 

Herr Carl O hara ward im Aug, Obriſt⸗ 
$ieutenant bey einem in den Africanifchen Pflanz« 
Städten neu zuertichtenden Corps. Es empfien« 
gen auch in ‘eben diefem Monate der Lord 
North und George Look das einträgliche Amt 
eines General» Zahlmeifters in Gemeinfchaft, 
welches bisher Carl Townfbend allein gehabt. 
Den 26, Aug. ward der Herzog von Athol 
anftatt des verftorbenen Grafens von Sutherland 
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zu einem von den 16 Schottiſchen Pairs erwaͤhlt, 
die Sitz und Stimme in dem Großbritanniſchen 
Parlamente ‚haben und den 26.Sept. wurde 
George Wilhelm, Graf von Briſtol, als 
Mitglied des geheimden Raths inPflicht genommen, 
auch darauf zum Vice⸗Koͤnig in Irrland ernennet. 


Sm Sept. legte der Admiral George Po⸗ 
cok alle feine Bedienungen nieder und fegre fich 
vor, eine Reife durch Europa zu thun. Man 
vermuthet, daß es’aus Verdruß gefchehen, weil 
ihm der Admiral Saunders in der erften Stelle 
im Admiralitäts-Collegio vorgezogen worden, wor⸗ 
auf er fich Nechnung gemacht gehabt. Das 
Admiralitaͤts - Collegium beftund zu diefer Zeil 
aus folgenden Herren; 1) Der Admiral Saunders, 

2) der Admiral Keppel, 3) Carl Tomnfhend, 


4) Wilhelm Meredith, 5) Johann Buller, 6) der 


$ord Palmerſton und 7) George Yonge. 

Den 6. Sept. ward der Ritter George 
Thomas zum Baron. und Pair von Großbritan⸗ 
nien creirt, ae 

V. Am Daͤhniſchen Hofer 

Der Admiral Friedrich, Graf. von Das 
nestiold-Samfoe, ward den 1. Aug. 1766. 
Geheimder Kath im. Königl. Confeil und niche 
lange darauf Surintendant und HberKriegs'Se« 

"\eretair bey dem See⸗Etat auf die Weife, wie er 
biefer hohen Bedienung bereits zu Königs Chris 
ſtian VI. Zeiten vorgeftanden, 


Nachdem 
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MNachdem der Minifter und Ober⸗Hofmarſchall, 


Graf von Woltke, die Erlaſſung ſeiner Dienſte 


bekommen, ſo hat im Aug. Victor Chriſtiau 
von Pleſſen, an ſeine Stelle die Bedienung ei— 
nes Ober» Hofmarſchalls erhalten. Der Geſand⸗ 
tein Engelland, Baron von Bothmar, aber 
ward zum Cammerherrn ernennet, die Cammer⸗ 
berrinn von Pleßen aber ward Oberhofmeiſterinn 


bey der Königinn. 


rt 


Den 27. Aug. wurde der DVice- Admiral, 
Hans Heinrich Römeling, zum Deputirten 


des combinirten Admiralitaͤts⸗ und General: Com; 


miffariats» Collegii, deri Sammerherr und Com— 
mandeur, Kriedricy Chriftian Raas, aber, 
und: der Commandeur. Capitain, Detlev Chris 
ftian von Aumohr, zu Affefforen dieſes Collegii 
ernennet. 

In dieſem Monathe erhielt auch der Fuͤrſt 


‚von Naſſau⸗ Weilburg den Ritter Orden 


des Elephanten, 
en 29. Aug. ward der Cammerherr und 
Obriſthofmeiſter der juͤngſt vermaͤhlten Prinzeſſinn 


Louiſe von Heſſen⸗Caſſel, Chriſtian Carl von 


Gabel, mit dem Orden de l Union Parfaite 


| beehret. 


Den 10. Spt. hub der König das combinir⸗ 


te Admiralitäts » General » Commiffariats » Colle- 
gium wieder auf und errichtete an deſſen ſtatt mies 


berum ſowohl ein befonderes Admiralitäts - Cole 


gium, als aud) ein befonderes See» Erars: ©r 
neral · Commiſſatiat. 


Ds a _ 


| —— m. Emige juͤngſt geſchehene 


Bis se as ABEL A N LEEREN 
| Zu Bliedern des neuen Yömiralitäts-Lols 
legii wurden ernennet: | 


x. Der Admiral, Friedrich Hoppe, 
2. Der Admiral, Caſpar Friedrich von 
Fontonay, 
— 3. De Vice Admiral, Chriſtian Conrad, 
Graf Daneskiold von Zaurwoigen, | 
4. Der Vice. Admiral, Hans Heinvich Ads 
‚meling, und 
5. Der tats. Rath, Chriſtian Fleiſcher. 


‚Bu Aſſeſſoren aber wurden ernennet: 


6. Der Cammerherr und Commandeur, Friedr. 
Chriſtian Raas, und 

* Der Commandeur⸗Capitain, Detlev Chri⸗ | 

ftian von Aumobr. ; 


- Bey dem See : Etats: Generals Commiſſa · 
riat wurden zu Deputirten ernennet: 


1. Der Cammerherr, Gregor Chriſtian 
Graf von Haxthauſen, | 
2 Der Cammerherr, Chriſtian Seiedeich 

von hHolſtein, und | | 
‚3, Der Juſtitzrath, Heinrich Wium · 


Der König hat zu gleicher Zeit. an die Stelle 
des bisher zu Kopenhagen. befindlic) gewefenen 
General » Kriegs » Directorüi ein Collegium untet 
dem Namen hoher Kriegsrath errichtet. ‘Die 
‚Herren, die. barinnen zu figen ernennet Eee 


— 
1. Carl ⸗ 


1 merkwohrdige Beförderungen. 675. 
1. Carl, Prinz von Heſſen⸗Caſſel, als 
Oder · Praͤſident, — | 
2, Conrad Wilhelm, Braf von Ablefeld, 
Gouverneur zu Copenhagen, als Bice-Prä- 
fident, Ä oa 
3. Der General» $ieutenant von Arnftedt, 
4. Der General: $ieutenant yon Huch, 
5. Der General. Major von Aoben, 
6. Der Cammerherr von Firks, 
7. Der Cammerherr von Ablefeld, und 
8. Der Gonferenzrath Braem. a 
Nicht lange darauf hat Prinz Carl von. 
Heſſen⸗Caſſel auch Sie im geheimen Conſeil 
genommen, be 
Der geheime Conferenzrath und Oberpräfte 
dent von der Luͤhe ward im Sept. zum Mit. 


Directeue der Königl, - Particulier » Caſſe er» 
nenner. | 


VI. Am Schwediſchen Hofe: 


Der Bergrath, Ritter vom Mordftern-Orben 
\ und Mirglied der Koͤnigl. Schmwedifchen Academie 
der, Wiffenfchaften, Herr Tilss, ward im Sun; 
1766. in den Sreyherrn » Stand erhoben, Der 
König fehrieb deßhalben mit eigner Hand alfo an 
den Senat; | | 
Da Wir glauben, daß Herr Tilas, wenn er die 
verlangte Erlaubniß erhielte, ſich aus dem Reiche zu 
begeben, ſich fogleich bewegen laffen würde, in frems 
der Mächte Dienſte zu treten, und diefes für Unſer 
Reich ein wirklicher Verluft feyn würde, der alsdenn 
nicht zu erfegen waͤre, fo wollen Wir durch alle — 
— tel, 


676 IT. Binige jüngft gefchehene 
7 gel, die in Unferer Gewalt find, diefem Falle vor⸗ 
beugen. Wir ſind daher, um den Herrn Tilas zuni 
Dienſteifer in feinem Vaterlande zu ermuntern, ent⸗ 
fchloſſen, ihn in den Freyherrn⸗Stand zu erheben, 
mit allen mit dieſer Wuͤrde verknuͤpften Rechten; und 
zweifeln nicht, daß dieſe Gnade ihn bewegen werde, 
von feinem gefaßten Vorhaben, Unſer Reich zu ver⸗ 
Jaffen, abzuſtehen. Drotningholm den 24. Jun. 166. 
Im Aug. wurde dem Cammerherrn und 
Ritter vom Nordftern» Orden, Graf Wilhelm 
Leyonſtedt, der Titel und die Würde eines. Hofe 
Marfchalls beygelegt. we". 
Vil. Am Bohlnifchen Hofer 
Im Aug. 1766. empfiengen der Herr von 
Royferling, gemefener Canzler in Curland, der 
$andfämmerer von Sochaczew, Gadomski, und 
der Cammerherr Loyko, den Ritterorden des heil. 
Stanislai. | — u ar 
Im Sept. erhielteder Churſaͤchſiſche geheime 
Rath und General, Heinrich Chriſtoph, Graf 
von Baudiſſen, auf feinem Guthe Rixtorf Ei 
Holſtein den Ritter⸗Orden des weiſſen Adlers. 
Dieſen Orden haben vorhero auch die Ruſſiſchen 
Herron 1.) Jacob Alex androwitſch, Graf 
Bruce, 2) Peter Nikitwitſch, Fuͤrſt 
Trubeskoi, 3) Adam Waſilowitſch Olſu⸗ 
ſiew, 4) der Fuͤrſt Waſemskoi, Generals 
Procurator, 5) Ivan Waſilowitſch Jelajin, 
und 6) der Holſteiniſche geheime Rath, Caſpar 
von Saldern, erhalten. 





vn. Am 
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VII. Am Bortugiefifchen Hofe: 
Im Jun. 1766: ward der Marquis von 


Avito, des Premierminifters Ehdam, nebft eini- - 


gen andern Herren mit gewiffen Laͤndereyen, die 
ehemals die Jeſuiten befeffen , befchenft. 

Zu Miederherftellung befferer Ordnung auf 
den Azörifchen Inſeln hat der König im Aug. 
Don Anton d’Almeyda zum Gouverneur Dies 
fer Inſeln ernennet,undihmbefohlen, zu Angra, der 
Hauptſtadt in denfelben, zu tefidiren. Es follen 
auch zwey neugeworbene Negimenter, jedes 420 
Mann ſtark, dahin abgeſendet werden , Hm vie 
Dafigen Einwohner wegen det neuer Einrichtuns 
gen, die dafelbft gemacht werden follen, im Zau⸗ 
me zu halten. Die häufigen Unruhen, die bis« 


her fohderlich auf dee Inſel Tercera obgewaltet, 


haben viele Portugiefifhe Herren, und unter ans 
dern die Brafen von Ribeira, Caftelmelhor 
und St. Migttel, die dafelbft anfehnliche Gi. 
ter. gehabt, bewogen, diefelben gegen Aequivalente 
in Portugall abzutreten. j 
Das Gouvernemerit der Inſel Madera har 
im Sept. Don Joze Antonio de Sa, eit 
Bruder des Grafens von Sa, gevöllmächfigten 
Minifters an dem Sicilifchen Hofe, erhalten, 
Der bisherige Gouverneur von Elvas, Don 
Bernhard de Mello, foll die Sberbefehlshas 


berfchaft zu Son, jedoch nicht unter dem Tieel 


eines Vice-Rönigs, fondern nur als eines General» 
Eapitains erhalten. a 
| — Ix, Am 


— 
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IX. Am PBreußifchen Hofe: 

Sm Aug. 1766. empfieng der Großcanzler 
von Jariges eine goldene reich mit Brillanten 
befegte Tabatiere. Das bisherige Beckwiediſche 
Sshrfanterie » Regiment befam der Obriſte und 
Eommandeur des Roſiſchen Regiments , Herr 
von Eichmann. Der bisherige Prafident bey 
dem Ehur- Märfifchen Sberconfiftorio, Julius 
Friedrich von Keffenbrink, ward Praͤßdent 
bey der Pommeriſchen Regierung, Conſiſtorio und 
Pupillen · Collegio. er \ 
er N Sept. erhielt der Shrifte und Commatt« 
deut des Zierhifchen nfanterie-NRegiments, Herr 
von Falkenhayn, das Zaftromifche Fuͤſelier⸗ 
Regiment. Der König confirmirte auch die auf 
den Herzog Serdinand von Braunſchweig 
gefallene Wahl eines Dechänts der hohen Stifts- 
Kirche zu Magdeburg, dem St. Gebaftians- 
Stifte dafelbit aber , bey welchem eben. diefer 
Herzog Probft iſt, verliehe er ein befonderes Or⸗ 
- bens-Zeichen, wer: o 

Der bey den General. Iber. Finanz: Kriegs⸗ 
und Domainen-Directorio ftehende geheime Ober⸗ 
Finanz Kriegs: und Domainen⸗Rath, Herr yon 
Rech, ward in eben diefem Monate zum Präfi- 
denten des Collegii Sanitatis zu Berlin und zum 
Directeur des Ober Collegii Medici dafelbft er 
nennet, der geheime Rath und Accis, Director 
‚ aber, Herr Maguſch, ward wirklicher geheimer 
Ober⸗ Finanz: Kriegs. und Domainens Rath bey 
dem 4ten Departement des UN. 
* F X, Am 
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X. Am Babfilichen Hofe: 

Den 26, Sept. 1766. erfolgte endlich die 
langft erwartete Cardinals⸗Promotion, daran 
aber die auswärtigen Kronen feinen Theil hate 
‚ten. Es kamen lauter Prälaten des Römifchen 
Hofs darzu, | 

Zu Lardinal- Prieftern murden creirt: 

IJ. Ludovicus .Calini, Patriarche von Antio— 
chien und Oberauffeher des heil. Geift Hofpis 
tals, von Brefcia, geb. 18. Yan. 1699. | 

I. Nicolaus Serra, Erzbifchof von Metelino 
‚und General» Auditor, ein Genuefer, geb, 
17. Mov, 1706. ° & Sa 

IN, Nicolaus Oddi, Erzbifchof von Ravenna, 
von Perugia, geb, 27. Sept. 1715. 

IV. Antonius Branciforte, Erzbifchof von 
Theffalonich und Präfident von der $egation zu - 

- Mrbirg,ein Sicilianer, geb. 28. Yan. 1711. 

V. Lazarus Opitius Pallavicini, Erzbifchof 

2 von Lepanto und Nuncius in Spanien, ein 
Genueſer, geb. 30. Det. 1719, - 

VI. Vitalianus Borromeo , Erzbifchof von 
Theben und Nuncius zu Wien, ein Mayländer, 

geb. 3, Marz 1720, 

vH. Petrus Pamfili, Erzbifhof von Coloffus 
und Nuncius in Frankreich, ein Nömer, geb, 

Tr Der, 1725, k 

vll Joſephus Simonetti, Erzbifchof von 

„Petra und Secretarius der Congregation von 

— — den 


680 - I. Einige ſuͤngſt geſchehene 
den Bifchöfen und Regularen, ein Mapländer, 
geb. 23: Sepf. 1709. 
x. Urbanus Patacciani, Enbiſchof von Fer⸗ 
mo, ein Roͤmer. 
X. Philippus Maria Pirelli „Erzbiſchof von 
Damaſcus und Secretarius von der Congre⸗ 
gation des Concilii, ein Neapolitaner. 


Zu Cardinal⸗ Diaconis wurden creirt: 


XI. Aeneas Sylvius Piccolomini „Gouvet⸗ 
neur zu Rom, von Siena, 


| XI. Xaverius Canale, Genetal⸗ Schagmeifer | 


der Päbftl. Cammer, von Terni, und 
RL: Benedictus Veterani, Affeffor des * 
Officii, „yon Urbinoe. 


Von dieſen 13 neuen Cardinaͤlen wären ihtet 


nur achte zu Rom gegenwaͤrtig, naͤmlich die 


Cardinaͤle Calini, Serra, Oddi, Simo⸗ 
netti, Pirelli, Piccolomini, Canale und 


Deterani , die. daher noch an dem Tage ihrer 


Promotion das Cardinals» Biret aus des Pabitg 
Haͤnden empfiengen. Den 30: Sept: bekamen 
fie im öffentlichen Eonfiftorio ben Hut. Ä 


An die auswärtigen Cardindle würden die 
Birets durch gewiſſe Cardinaͤle uͤberſendet, da 
denn Herr Erba, Canonicus zu Mayland, fol 
ches dem Lardinal Borromeo nach Wien, 
Herr Cetri, Canonicus zu St. Maria Maggiore, 
vem Cardinal Pamfili nach Sion in Frankreich 
wohin er ſich bereits von Paris Pr "Hr 
Serfal 


t 
{ 
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Serſale dem Cardinal Branciforte nach Ye 
bino, und Herr Peter Paracciani, Canonicus 
zu St. Maria Maggiore, feinem Bruder, dem 
Cardinal Paracciani, nach Fermo uͤberbracht 
Hat. Wer mit dem Biret nad) Spanien an den 
Cardinal Pallavicini gefendet worden, iftmie 
nicht befannt, Der Lardinal Calini bat zu 
Bezeugung feiner Erkenntlichkeit die Pabftl. Fas 
milie ſehr reichlich befchenfet; Der Cardinal 
Rezzonico bekam rare Gemaͤhlde von Raphael 
und andern berühmten Meiſtern; der Oberhof 
meifter Rezzonico befam ein mit Brillanten 
reich beſetztes Maltheſer Ordensereuz, der Se 
hator zu Nom eine mit Diamanten beſetzte Tobacks- 
Dofe, und der Fuͤrſt Bezzonico eine Foftbare 
Tafel von Mofaifcher Arbeit, deffen Gemahlinn 
aber eine fehr kuͤnſtlich mit Rubinen gegierte 
Evantaifle zum Präfent. Die Stadt Fermo 
hat ihre Freude über die Erhebung ihres Erzbi⸗ 
ſchofs, des Cardinals Paracciani, dadurd an 
den Tag gelegt, daß fie ifm 1000 Roͤmiſche 
Skudi, das Dom - Stift: aber 5000 Scudi 
gefchenft. u | A a 
Die obgedachte Cardinals» Promotion hat zu 
folgenden Beförderungen am Päbftl. Hofe Anlaß 
gegeben. Anton Zugenius Pifconti, Nun 
cius in Pohlen, ward Nuncius zu Wien, Bern’ 
Bardin Biraud, bisheriger Auditor Nora, ein 
Roͤmer, ward Muncius in Frankreich; Caͤſar 
Albericus Lucini, bisheriger Nuncius zu 
Coͤlln, ward Muncius in Spanien; Joſeph 
SGSortgeſ. G. S. Nachr. 70. Th. 3; Vin— 
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Vincent ni, von Rieti, Secretarius del Buon⸗ 
gouverno, ward Vice⸗ Legat zu Avigton; Das 
ſchalis Aquaviva, Sammer . Elerieus und 
General. Commiffarius der Marine, auch Sur⸗ 
intendant des Caſtells St. Angelo, ward Praͤ⸗ 
fident von Urbino; "ob. Ditavius Manci⸗ 
- forte, von Ancona, Ponente von Buongouverno, 
ward Inquiſitor von Malthaz Anton Caſali, 
ein Roͤmer, Secretair der Sacra Conſulta, ward 
Gouverneur zu Rom; Franz Delci, von Siena, 
Gammer - Clericus und Praͤfectus Annonaͤ, ward 
General» Auditor der Päbftl. Sammer; .. Job, 
. Angelus Braſchi, von Cefena, ward Generals 
Schatzmeiſter; Cajetanus Forti, von Peſcia 
in Toſcana, ward Secretair der Sacra Conſulta, 
nachdem er bisher Procurator Fidei und Fifcals 
Advocate der Apoftotifchen Cammer gemejen; 
Franz Caraffa, von Trajetto, bisheriger Nun⸗ 
cius yı Venedig, mard © ecretait der Biſchoͤfe 
und Negularen; Kranz Xaverius de Zelada, 
ein Römer, Auditor Rota, ward Secretarius 
del Concilio; Romuald Bridi, von Cefefa, 
Civil. Lieutenant des Cardinals- Vicarii, ward 
Seeretair del. Buon Gouverno ; Joſeph Bas 
rampi, von Rimini, Canonicus zu ‚St, Peter, 
ward Seeretarius der Chifres; ‚Leonbard Ans 
ronelli, von’ Sinigaglia, Secretair der Ehifres 
und der Congregation des Conſiſtorii, mard Aſſeſſor 
des heil, Officii; Joh. Potenziani, von Nieti, 
Gouverneur zu Jorerto, ward Commendator vom 
"peil, Geiſt; Dernard de Vecchi, von Siena, _ 


€ 


> 
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-ward Präfectus der Annona; Serdinand € Spi: 
nellt ſuccedirte diefen in der © telle eines Prüfe 
dentens der. $ebensmittel; Alerander Mareſcot⸗ 
ti, ein Römer; ward General + Commiſſarius der 
Marine; Carl Liviszani, ein Modenefer , Vo— 
tante der Signatura Juſtitiaͤ, mard ——— 
Cleticus; Vin entius Maria Altieri ward Praͤ⸗ 
ſident der Pabſtl. Muͤnze; Peter Anton Ricci, 
ein Römer, bisheriger Votante der Signatura 
Juſtitiä amd Richter bey dem Bau der Peters- 
Kirche, und Carl Orighi, ein Roͤmer, der bis⸗ 
her auch Votante der Signatura Juſtitiaͤ, wie 
auch Coadjutor des Herrn Guarnaci geweſen, 
wurden Auditores Rotae; Franz Mantica, 
ein Roͤmer, Canonicus zu St. Maria Maggiore, 
ward Civil Lieutenant des Cardinals- Camerlengo, 
und Franz Maria Cioja, ein Manländer, 
ward eben diefes bey dem Kardinal » Vicario; 
Diomedes Caraffa von Colombrano, bisheria- 
ger Ponente der Eonfulta, ward Votant⸗ von 
ber Signatura Juſtitiaͤ und Coadjutor des Herrn 
Gufrnaci; George .d’ Adda, ein Maylaͤnder, 
Joſeph Dat, von Prato aus Toſcana, und 
Eſprit Piazzoli, von Turin, wurden ebenfalls 
Votanten ber der Signatura Sufitiäs Felix Sas 
vorgnano, ein Venetianer, erhielt anftatt bes 
Gouvernements zu Ceſi das zu Loretto; der Ton« 
fiftorial » Advocate, Carl Alexius Pifani, ward 
Promotor Fidei.; der Conſiſtorial⸗-Advocate, 
Philipp Duranı, ‚ward Mövocatus Fifcalis der 
— ung, — Canonicus 

| 3 2 U 
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zu St. Peter, ward Richter bey dem Bau der 
E Angelus Maria Durini, ein 
Maylaͤnder, Inquſitor zu Malta," ward Mur 
cius in Pohlen; Bernardinus GOnolrati, von 
Jeſi, Erzbiſchof von Sida, und Nuncius zu Flo— 
renj, ward Nuncius zu Venedig; Herr Archin⸗ 
to ward Nuncius zu Florenz; Hetr Caprara 
ward Nuncius zu Coͤlln; die Herren Rinuccini 
und Bocca wurden Ponenten bey der Conſulta, 
‚und Herr Soncoppatzmi ward Vice⸗ legate 
zu Bologna. 


Xl. Am Chur Saͤchſiſchen Hofe: 


Der Major, Carl Heinrich von Reizen⸗ 
ſtein, ward im Sommer 1766. kurz hinter ein 
ander Cammerjunfer und Sammerberr, und der 
$andbaumeifter, Cbriftian Friedrich Exner, 

warb Ober-Sandbaumeifter, | 


Einige Zeit darauf ward ber Sprifte, wel⸗ 
| her bisher das Feld» Artillerie> Corps commans 
dirt hat, Joh. Sriedrich Haußmann, Sber⸗ 
Zeugmeitter und General: Major der Infanterie, 
Dargegen der mit Obriſten Character: bey befage 
tem Corps geftandene Obrift » Heutenant, "Job. 
Maximilian von Arnimb, wuͤrklicher Obriſter 
bey demfelben Artillerie: Eorps: wurde, 


Es wurden auch nicht lange hernach der | 
lehrte Profeffor der Geſchichte zu Seipzig und Chur | 
Sächfifche Hiftoriographus, | ob, - Gottlob | 
Boͤhme, —— er einen überaus: vortheilhaf · 
ten 
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ten und reizbaren Ruf nach Utrecht ausgeſchlagen 
hatte, zum Hofrath, Ferdinand Moritz von 
Haberkorn zum Vice, Ober» Amtspraͤſtdenten 
zu Loͤbben, und der Major , Beorge Theodor 
von Schilling, zum Cammerherrn ernennet, 


XII. Am Chur: Maynzifchen Hofe: 
Im Aug. 1766, ernennte der Churfürft den 
General + Feldmarfchall: tieutenant, Grafen von 
2amberg, zum General. Feldzeugmeifter und 
‘ Öouverneur zu Maynz; den General: Wachtinei- 
fter von Hagen, Commendanten zu Erfurt, zum 
“ General. Feldinarfchall. Lieutenant; den Obriften 
und Commendanten des Sambergifchen Regi— 
ments, Freyherrn von Budenus, zum (Ger 
neral, Wachtmeifter,,, und den Seconde, Obriften - 

des Wildenfteinifchen Regiments: von Kofler, 
zum Obriften und Commandeur des Lambergi— 
fchen Regiments; das verledigte Wildenfteinifche 
Regiment aber ward dem General» Wachtmeifter, 

von Winkelmann gegeben, | 


2 

- XI. In Holland : 

Im Aug. 1766. ernennte der Erb, Stadts 
halter die Grafen Alerander und Carl Lud⸗ 
wig von Wartensleben, ingleichen den Prinz 
zen Friedrich Ludwig; Adolph von Anbalts 
Schsumburg zu Sbrilten. | 
XIV.Am Wuͤrtembergiſchen Bofe: 
Den 12. Aug. 1766. nahm der Herzog die 
den 14. Jul. neuerneynten Geheimden Raͤthe 
vr; | 33 3 von 


- Einige jüngit ge 


⸗ 
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von Urkuͤll von Knieſtaͤdt, von Volgſtaͤdt, 


und von Weickersreuter (Weickersrendten), ine 


gleichen ven geheimen Legations Nat) Commes 
rell in Pflicht. 


waren * ar Ze Ze ser*9 


fchehene merkwuͤr⸗ 
dige Todes⸗Faͤlle .. 
Im Julius 1766. 


1. (Fliſabeth, verwitwete Koͤniginn von, 
| Spanien, einegebohrne Prinzeffinn von 


Ä Parma, ſtarb den 11. Jul. Vormittags um 


9 Uhr auf dem Koͤnigl. Schloſſe Aranjuez im 
74ſten Jahre ihres Alters, Es ſoll von ihrem 


eben Fünftig in einem eigenen Artickel ausführlich 


gehandelt werden. on | 
H. Philipp Acciafoli, der Nöm. Kirche 


| Cardinal und Bifchof zu Ancona, ftarb den 24, 


Sul. in diefer feiner Bifchöfl. Refidenz nah eine 


langwierigen Kranfheit im 66ſten Jahre feines. 


Alters und 7ten feiner Cardinals «Würde. 


ſtammte aus einem alten Flerentinifchen Geſchlechte 
ber, und hatta den 12. Maͤrz 1700. zu Rom das Licht 
der Welt erblicket. Er hat ſeine Erziehung und 


fein Gluͤck meiſtens ſeinem Vetter, dem Cardinal 


Micolao Acciajoli, zu danken, der ihn zu Nom 
beſtaͤndig bey fid) gehabt und unter feiner. Aufſicht 
ſtudiren laffen.: Als folcher den 23. Febr. I — 


am, 


merkwuͤrdige Todes- Lälle 687 
farb, war er 19 Jahr alt, trug aber fchon ven 
geiftl. Habie. Er vermachte ihm eine jährliche 
Penſion von 200 Thalern, ohne mas er von feiz. - 
nem: Vater zu geniefjen Harte. Nachdem er eine 
Zeitlang -Pabftl. geheimer Cämmerer gewefen, 
ward er Vice» $egate zu Ravenna, und im Jahr 
‘1737. Cammer - Prafident, welche Bedienung ee ” 
Furge Zeit bekleidete, weil ihn Clemens XII. noch ° 
vor feinem Ende, welches den 6. $ebr.1 740. erfolgte, 
unter die Cammer : Clerieos uufnabm.  Währen» 
dem Conclave befam er die Aufficht über die Paͤbſt ¶ 
Gärten, war auch einer von den Pralaten, die... 
das Conclave verwahren mußten. 

Der neue Pabft Benedictus XIV. ernennte (bee 
im Nov. 1743. zum Nuncionach der Schweiz, nach ⸗ 
dem er ihm vorher die Aufſicht über die Straſſen gege = 
ben. Den 21. Dec. weyhete er ihn zum Erzbi - 
fehof von Petra ein, worauf er zu Anfang des fol 
genden Jahrs zu. fucern anlangte und feine Yurn= | 
ciafur antrat, auch ſolche über ro Jahr mit vie= 
lem: Ruhm bekleidete. Im Nov. 1753. ward 
eAzum Nuncio in Portugall ernennet, wohin er 
aber erft im folgenden jahre abgieng. Er reife 
fe durch. Frankreich und Spanien und langte als 
lererft im Nov, 17354. über Paris und Madrit, 
wo er an den beyden Höfen Alidienz gehabt, Zu 
Siffabon an. Er befand fich nach feiner Ankunft 
immer unpaͤßlich, und mweil.feine Geſundheit ſchon 
in der Schweiz nicht zum befien geweſen, zwei⸗ 
felte man anfangs, daß er ſich in Portugall er⸗ 
Pr würde, welches ‚aber. doc geſchehen iſt. 
334 Er 


688 IV. Einige juͤngſt gefchebene 
Er hatte anfangs mit dem Franzöfifchen Befand- " 
ten, Grafen von Bafchi, eine große. Keremoniel- 
Streitigkeit, die zu feinem Vortheil gehoben. wurde, 
da der König in. Frankreich feinem. Geſaudten bes 
fahl, dem. Nuncio eine: Bifite zu geben, der ihn 
fodenn bey ſich ſehr herrlich bewirthete. Als den 
1. Nov. 1755. das grofte Erdbeben fait die ganze 
Stadt Liſſabon in einen Steinhaufen verwandel⸗ 
te, bejand er fich gleich 2. Meilen von Belem auf 
dem Sandhaufe, das er von dem Don Arriaga ge« 
mierhet hatte. Als er nun das Erdbeben fehr 
heftig - verfpürte, auch ſich felbft im arten nicht 
ficher genung hielt, flüchtete er in aller Eil nach 
Belem zu der Rönigl. Familie,.. die eine halbe 
Meile davon unter freyem Himmel-fich aufbielt. 


Er büßte in.diefem Erdbeben faft alle feine Meu— 


bien ein, daher ihm der Pabft zu einiger” Schab- 
loßhaltung im März: 1756, ‚Die Abrey zu Rieti 
gab, die 1000 Scudi einträgf.. | | 


Er erlebte darauf im Sept. 1758. ſowohl die 
Entdeckung der wider des Königs Leben gemach⸗ 
- ten Confpiration, . als die den 13. Jan. 1759 
gefchehene Hinrichtung des Herzogs. von Aoeiro 
und feiner. Familie, . Diefes gab Anlaß, daß da 
die Jeſuiten bey diefer Confpiration mit ins Spiel 
kamen, der Herr Accigjoli, als ein Freund dieſer 
Ordens Leute, fich bey dem Hofe in den Verdacht 
fegte , als ob er deffeiben feharfes Verfahren miß— 
billige; und deßhalben viele ungleiche Berichte nach 
Rom gemadt habe. Mitlerweile, wurde er von 
— Clemen⸗ 
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Elemente XIII, den 24. Sept. 1759. zur Cardi⸗ 
‚nals- Würde erhoben. - Als die Nachricht davon: 
den 9. Dct. nach ffabon. Fan, bezeugte man eine 
große Zreude darüber. Man läufete fogar die 
Glocken in allen Kirchen und ftellte einige Tage 
nach einander Illuminationes an, Allein da bers 
nach fein. Vetter, der Abt Acciajoli, das Cardi⸗ 
nals = Birer uͤberbrachte, ließ der König fin Miß⸗ 
fallen über des neuen Cardinals Aufführung fo. 
Deutlich merken, daß er ihm das Biret nicht 
ſelbſt aufſehte, wie fonft die Könige zu thun— 
pflegen. Dieſes vermehrte ben dem Cardi— 
nale den Verdruß, den er bereits uͤber den Hofgge- 
ſchoͤpft hatte, dergeſtalt, daß er ſolchen bey Gele⸗ 
genheit der Vermaͤhlung des Koͤnigl. Infantens 
Don Pedro, die den 6. Jun. 1760. vollzogen 
wurde, ſo wenig bergen konnte, daß er darüber 
in des Koͤnigs voͤllige Ungnade fiel. Die Um— 
ſtaͤnde davon find dieſe: Den 6. Kun. Abends lich 
der König allen fremden Minijtern von der Bolls 
tehung der Bermählung ſeiner Prinzeffi han» Tochs 

x mit dem Infanten Don Pedro Nachricht geben, 
und dabey allen Perſonen vom Hofe und sefamm- 
ten Unterthanen befehlen, 3 Mächte hintereinander 
Illuminationes anzuftellen, welche Denn and; den 
7ten dieſes ihren Anfang nahmen. Da nun alle 
Geſandten und fremde Miniftri hierbey "öffentli= 
he Merfmale ihrer Freude an den Tag legten, 
unterließ folches der Gardinal Acciajoli, mit dem 
Vergeben, man habe ihm von dem vwolliogenen 
Voyager der Prinzeſſiun von Braſilien feine N nd 
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richt gegeben... Er ließ fogar die befauten 
drey Nächte hindurch alle Thüren und Fenſter feis - 
nes Hotels verfchlieffen und, fo gar die Lichter aus⸗ 
loͤſchen, die man fonft alle andere Mächte dafeibft 
- brennen ſahe. Diefes Bezeigen entrüftere den 
Koͤnig dergeftale, daß er den 15. Jun. frühe 
' um 7 Uhr das Hotel famme dert Garten des Cara 
dinals durch ein Detaſchement Soldaten zu Pfer⸗ 
de und zu Fuß umringen und durch einen Offikian⸗ 
ten des Staats « Öecretairs, der 6 Mann mie 
aufgeftecten Bajonetten zur Begleitung hatte, ibm 
ein Schreiben einhändigen ließ, Durch welches ihm 
angedeutet wurde, fogleich nach Weberreichung Dies 
fes Schreibens den Hof zu verlaffen, ſich jenfeit 
dem Tajo zu verfügen und binnen einer Friſt von 
4 Tagen das ganze Königreich. zu räumen. 
Der Cardinal tieß hierauf den Auditor und Ge 
eretarium der Munciatur rufen und eirie Protefta« 
tion entwerfen, mworinnen er declarirte, daß er 
wegen des Nachtheils, den die ‚Unterbrechung 
des Tribunals der Munciatur denen Gewiſ 
ſen ſowohl als den Saufe. derer Proceffe zuzieheft. 
möchte, auffer Verantwortung fern wollte. Um 
9 Uhr fegte er jich mit feinen Domeftiguen zu 
Schiffe und fuhr über‘ den Tajo, worauf er zu 
Sande feine Reife nach der Spaniſchen Örenze un- 
ter Bedeckung einer Compagnie Dragoner fortfeßte, 
“Abends ließ der König den fremden Miniftern von 
dem Mempriale, das dem Koͤnigl. Minifter zu 
Kom zugefchickt worden, und worinnen dem Pab⸗ 


ſte die Urſachen BIER . warum er 
den 


er 


* 
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den Nuncium nicht in feinen Staaten leiden woll⸗ 
‘te, Abfchrift mittheilen. Es hieß in dieſer Schrift 
Es habe der König bereits den agften May die 
Beweiſe von der eben nicht löblichen Aufführuhg 


des Tardinals Arciajoli nach Rom gefendet und - 
den Pabjt gebeten, ihn aus feiner Nefidenz ohne - 
Verzug zurüc zu berufen; da aber das Verhal⸗ 


ten defjelben, da er fein Hotel nicht illuminiren 
laffen, das Wolf dergeftalt geärgert, daß es einen 
Aufeubr machen - wollen; auch ſolches Bezeigen 
eine öffentliche Beleidigung wäre, die er Sr. Maj. 
in-feiner eigenen Nefidenz zufügtes fo wären Se; 
Majeftät genörhiget morden, alfo zu verfahren ıc, 
Zu gleicher Zeit befam der Portugieſiſche Minis 
ſter zu Rom, der Commandeur von Almada, 


Befehl, dieſe Stadt mit allen zur Portugieſiſchen 
Nation gehoͤrigen Perſonen zu verlaſſen, welches 


auch den 5. Jul. erfolgte. Hierdurch wurde der 
- Anfang zu der großen Mißhelligkeit gemacht, die 
noch bis diefe Stunde zwiſchen dem Portugiefifchen 
und Paͤbſtl. Hofe obwaltet und das Anfehen zu ei« 

23 völligen Trennung giebt, Den: 1. Mov. 1760, 
lañgte der Cardinal Acciajoli zu Madrit an, von 


Dar er, nachdem er bey Hofe -feine Aufmwarfung 


gemacht; feine Reife nach Italien fortfegte. Den 
8. März 1761, hielt er zu Rom feinen öffentlichen 
- Einzug, worauf er den 12ten aus des: Pabftg 
Händen den Hut und, den 6 Apr. den Priefters 
Titel St, Marid Angelorum erhielt. Im Aug, 
bekam er auch die Abtey St. Petri in Vinculis 


zu Maffa, Im Jan. 1763. gab ihm der Pobf 
nn u ag 


4 
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‚Das anfebnliche Bifthum zu Ancona, jedoch mit 
Vorbehalt einer Penfion von 1000 Thalern vor 
den neuen Cardinal Valenti. Hier iſt er bis an 
ſein Ende geblieben, und hat nichts weiter von ſich 
zu ſchreiben Gelegenheit gegeben. Er würde 
ſchwerlich in einem Conclave, wenn er ſolches er— 
lebt haͤtte, zur Paͤbſtl. Würde vorgeſchlagen wor: 
den ſeyn, weil er ſich durch feine verdrüßt. Affairen 
am Portugiefifchen Hofe fehr verhaßt gemacht bar, 
I. Maria Anna Victoria, verwitwete 
Kuͤrſtin von Carignan, ſtarb den 8. Sul, zu 
Paris im:77ften Jahre ihres Alters. Eie war 
» eine natürliche Tochter des erften. Königs von 
Sardinien und Herzogs von:Savoyen, Wictoris 
Amadei II, Ihre Mutter war Johanna Bartifta 
d' Albret, eine Tochter des Herzogs von Luynes 
und Witwe des Grafens Joſeph Ignatz Auguſts 
von Verua, die den 18. Nov. 1736. geſtorben 
iſt. Sie ward den 9. Febr. 1690. zur Welt ge— 
bohren und unter dem Titul einer Marquiſin von 
Suſa 1702. legitimirt. Den 7. Nov. 1774. 
ward fie mit Victor Amadeo, Fürften von CT 
rignan, vermähle, dem fie den 24. Sept. 1727, 
den heutigen Fürften Ludwig Victor von Carignan 
gebohren hat. Den 4. April 1741. wurde fie 
‚zur Witwe, nachdem fie ihren Gemahl viele Jahre 
vorher verlaſſen , und ſich unter dem Namen eis 
vier Marquifin von Busque nach Paris begeben 
atte, | 
v IV. Agnes Leopoldina Anguſta, Prin. 
zeßin von Anhalt· Cöchen, * den 28. Jul. 
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zu Coͤthen im 43ſten Jahre ihres Alters an der 
Waſſer ſucht unvermaͤhlt. Sie war des Fürftens | 
Auguft Ludwigs zu Coͤthen hinterlaſſene ältefte 
Tochter, die er mit feiner erften Gemahlin, Wil- 
helminen Agnes von Wuthenau, gezeuger hatte, 
Sie ward,den 31. May 1724. zu Warmsdorf 
- gebohren. Er * 
V. Friedrich George, Prinz von Braun- 

ſchweig Bevern, ſtarb den 14. Jul. zu Braun⸗ 
ſchweig im 44ſten Jahre feines Alters unver: 
maͤhlt. Er war der mittelfte Sohn Herzog 
Ernft: Serdinands von Braunfchmweig- Bevern, 
jüngern Bruders des regierenden Herzogs Ferdi— 
nand Alberts von Braunſchweig. - Seine Mut— 
ter, Eleonora Charlotte, Prinzeßin von Curland, 
brachte ihn,den 24. März 1723. zur Well. Er 
widmete fich in feiner Tugend dem Militairs 
Stunde, und trat in KRönigl, Dähnifche Kriegs _ 
dienfte. Weil er in den damaligen Friedens⸗ 
zeiten Feine Gelegenheit hatte, feine Herzbaftigs, 
Feit zu zeigen, wohnte er in ‘Brabant den letztern 
eldzügen ‘vor dem Aachifchen ssrieden als Vo— 
lonfair bey, und befand ſich unter andern mit bey: 
der Schlacht ben Saffeld unweit Maftricht. Er 
quittirte darauf die Daͤhniſchen Dienfte mie 
Shriftlieutenants » Character, und wollte wegen: 
feiner kraͤnklichen Umftände feine Lebenszeit in; 
ftiller Ruhe zubringen, Während dem legtern 
Kriege hielt‘ er ſich faſt beftändig auf dem Schloffe; 
zu Bevern auf, und da der Schauplaß des Kriegs 
faft fters an der Weſer und in diefen Gegenden , 
* war, 





694 IV. Zinige jüngft gefchebene 
war, murde er bald von den Allürten, bafd von 
den franzöfifchen Trouppen.beunrubigef, deren bey» 
derſeitige hohe Generals diefes Prinzens Verdienſte 
und Eigenfchaften fo hoch ſchaͤtzten, daß den Ein. 
wohnern und Unterthanen Diefer Gegend viele 
Vortheile und Erleichterungen in Anfehung feiner 
wiederfuhren. Er war ein großer Liebhaber der 
Schönen Wiffenfchaften, und. ſonderlich der Dicht, 
kunſt, weshalben er auch von der Öefellfchaft der. 
- freyen. Kuͤnſte zu Seipzig den 5. Sept. 1762. zu 
_ einem. Ehrenmitgliebe aufgenommen worden, Er 
pflegte auch ‚allen. Examinibus und Feyerlichkes— 
ten in der Herzogl. Kiofter : Schule zu Holzmin—⸗ 
den beyzumohnens Bey dem ‚hohen Dom .Gtüte 
u Luͤbeck befaß er eine Domberm- Stelle. 
VlI. Philipp Earl, Graf von Oſtein, 
der Erz: und hohen Stifter. zu. Marnz, Trier und 
Wuͤrzburg, mie auch zu St. Alban bey Maynj, 
Domherr, auch Probft des Kaiſerl. Wahl⸗ und 
Franumgsſtifts zu St. Bartholomäi in Frank— 
furt am Mann, ftarb. im Jul zu Mannz. im 
— osften fahre feines Alters, Er wurde nad) fein 
nes Vaters, Joh. Franz Heinrich Carls, Gra⸗ 
fens von Oftein, Kaiſerl. Reichs⸗Hofraths, Praͤ⸗ 
ſidentens und Bruders Des Churfuͤrſtens Joh. 
Friedrich Carl von Maynz, Tode von deſſen an 
dern Gemahlin, Maria Clara Elifaberh, gebohr- 
nen Gräfin von. Eltz, den 22. Jun. 1742. ge⸗ 
bohren 5) 7 
vo. Waria Erneſtina, verwitwete Graͤ⸗ 
fin von Windiſchgroͤtz, Hard den Su; zu 
DE Se 7—7— | ieh 
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Wien im 7aften Jahre ihres Alters. Ihr Bas 


ter war Martius, Graf von Straſoldo, dem ſie 


den 16. Jan. 1695, gebohren worden, Sie 


ward den 16. Aug. 1714. mit $eopold Johann 
Wictorivo, Grafen von Windiſchgraͤtz, der den 


.19. Dee. 746, als Kaiſerl. wirft, geheimder 
Rath, Ritter des guͤldenen Vließes und Stadt. 


Halter in Nieder Dejterreich gefiorben‘, vermäßle, 


‚dem fie einen Sohn, Namens Leopold Carl ,. ges 


bohren, welcher Mariam Antoniam, eine Toche 


— 


ter des bekannten Kaiſerl. General-Feldmarſchalls, 
Graf Ludwigs Andreaͤ von Khevenhuͤller, zur Ges 
mahlin gehabt, aber als Mieder ; Defterreichifcher 
Regiments-Rath Furz vor dem Water geftorben, 
und zugleid) feiner Gemahlin, die etliche Wochen 


“ vorher. das Zeitliche verlaffen, im Tode nachges 


folger iſt. Er binterließ von ihr einen einzigen 
Sohn, Namens Joſeph, über welchen fie als 
Großmutter die Vormundſchaft geführt: 


VII, Waria Thereſia, verwitwete Graͤ⸗ 
von Malzan, Freyherrin der freyen Stands« 
haft Militſch, ſtarb den 18: Sul, 85* 
lau im 89ſten Jahre ihres Alters, Sie war. 
eine. Tochter Chriftians, Grafens von Althann. 
Ihre Mutter, Sophia Sabina, gebohrne von 
$asberg, ‚brachte fieden 1 3. Nov. 1676. jur Welt, 


Sie ward den 11. Mov. 1696. mit Nicolao An 


drea, Grafen von Malzan, Herrn der Stands« 
Herrfchafe Militſch, vermählt, und den ı9. Sept. 


| — aut Witwe gemacht. Der heutige Graf 


Joachim 


696 IV. Zinigejüngft gefchebene 


Joachim Andreas von Malzarı auf Militſch, und 


Carolina Wilhelmina, verwitwete Graͤfin von 


Srtubeck, ſind ihre noch lebenden hinterlaſſenen 
Kinder. 


1X, Antonius de Tavora, Biſchof von 
Oporto in Portugall, flarb im Jul, Er war 


ein Oncle des Don Franciſci, Marquis von Tar . 


vora, welcher den i3. Jan. 1759. fein teben auf 
dem Blut» Gerüfte endigen. mußte, Er wurbe 


anfangs, ba Die Conſpiration des Herzogs von 


Aveiro wider des Königs geben entdeckt wurde, mit 
Arrefte belegt, aber, da man ihn .nebft feinem 
Bruder, dem Erzbifchofe zu Evora, unfchuldig 


befand, bald wieder in Freyheit geſetzt. Es hieß 


nachgehends, er habe feinen Gefhlechts- Namen 
Taviva ablegen und dargegen den von Soufa ans 
nehmen müffen. | — 
- X Ludwig, Graf Lorenzi, Königlich: 


| Sranzöfifcher Minifter zu Florenz, ftarbim Jule 


Ü\ 


Im San. 1735. ftarb auch ein Graf diefes Nas 


mens als“ Franzöfifcher Minifter am Zlorentini- 
fehen Hofe”). Ob es fein Vater oder DBrub 


geweſen, iſt mir unbefannt, Cs ward audy ein 


Graf torenzi im Yug. 1746. Franzöfifcher Ober⸗ 


Schatzmeiſter der Franzöfifcher Trouppen in ber 
$ombardey, der ebenfalls" Franzoͤſiſcher Minifter 
zu Florenz hieß **), welches vielleicht eben derje⸗ 
nige iſt, der anjego geftorben. Bu a 
= | er | XI. Sries 
*) Siehe den Benesl. Archiv. X. 1735: p., TIO. 

se) Siehe die alten Hiſt. Nachr. Th. 9. S. 270. 
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xl Friedrich Wilhelm. von Leyfer; 
Churfuͤrſtlich Braunfchweigifcher Ober s Appellas - 
tions⸗Rath zu Celle, ftarb den 15, Jul. als ein 
Mann von vielen Verdienften, | 
_ XI, Die verwitwete Baroninn born 
Dankelmann, eine gebohrne von Mardefeld, 
ftarb den 4. Jul. zu Berlin an einer Bruft:Kranfs 
heit im 68ſten Jahre ihres Alters, und wurde dert 
öten in der Kirche zu Dorotheenſtadt beygeſetzt. 
Sie wird eine Witwe des Königl. Preußiſchern 
Geheimen Etats Miniſters, Freyherrns vor« 
Danfelmann, genennerz ich kann aber nicht ei= 
gentlich fegen, was es vor ein Herr von Danfel 
mann geweſen, weil es deren mehr als einen ge = 
geben. Won dem legtverftorbenen haben wir ir 
dem V. Bande diefer Kortgefenten LIachr - * 
©. 78. gehandelt, BE er 
Xill. Johann George, Freyherr von 
Wildenſtein, Chur-Maynzifcher General: Feld =" 
Marfchall » Lieutenant, Gouverneur der Stade 
und Veſtung Maynz, Kaiferl. und Chur-Mayrı= 
ziſcher wuͤrkl. Cammerherr,, Obriſter über ein, Res 
giment zu Fuß · Chur · Coͤllniſcher würkt. Geheimer 
Rath unddes St. Michaels» Ordens Groß-Ereug, 
Herr auf Ober- und Unter -Marles, Meffelreurh, : 
Molfenbrunn, Meula und Schottenhammer, ſtarb 
den. 16, Zul. zu Maynz. Pa 
XW. Auguft Wilhelm von Schwichelk, 
Königl. Großbritannifcher und Chur-Braunfchweis 
gifcher Geheimer Rath, ſtarb den 7 Sul, auf feis 
gortgeſ. G. 5. Hader, zo. Th, Ana mem 
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nem Gurhe Flachſtöckheim im Stifte Hil 


— 


deshein. | 
XV. Gerard Arnold Aaffelser, Math und 
Bürgermeifter zu Amfterdam, wie. auch) Director 
der Sftindifcyen Compagnie in der Cammer ber 
Stadt Amfterdam, farb den 12. Jul. auf feinem 
$andhaufe zu Vosbeek im 68ften Sabre feines 
Alters, Diefer Herr mar ehemals einer von den 
gevollmaͤchtigten Abgefandten dev General. Staa⸗ 
ten be dem Friedens » Congreffe zu Aachen. Er 
hat der Republik in vielen Staats, Sachen herrliche 
Dienfte geleiftet. _ Seine befondern Talente wer- 
den überall im gefegneten Andenken bleiben. Es 


haben auch die Künfte und gelehrten Wiſſenſchaf⸗ 
„ten, in welchen er nicht wenig bewandert gewefen, 
einen. mächtigen” Freund und Protector an ihm 


verlohren. 


XV Sophia, verwitwete Graͤfinn von 


Cammas, Oberhofmeiſterinn der Koͤniginn von 
Preuſſen, ſtarb den 2. Jul. auf dem Koͤnigl. Luſt⸗ 
ſchloſſe Schoͤnhauſen im gofteri Jahre ihres AI. 
ters, Sie war eine gebohrne von ‘Brand, und‘ 
mit Paul Heinrich von Cammas vermählt, der im 
Apr. 1741: als Preußifcher Obrifter und Chef eis 


nes Fuͤſilier⸗Regiments geftorben ift. Der Kös 


| 


nig erhub fie 1742. als Witwe in den Grafens 
Stand, als fie von der’ Koͤniginn zu ihrer Ober- 
Hofmeifterinn angenommen worden. Ste ift nicht 
nur von der Koͤniginn wegen ihrer 24 Jahr lang treu 
geleiſteten Dienfte fondern audy von dem. gan 
zen Hofe und allen, die fie gefannt, wegen ihres 
| De re Aw 
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| leut ſeligen Characters, gutthaͤtigen Herzens und 
angenehmen Umgangs gar ſehr bedauert worden. 
Sie ward den 4. Jul. in ber Parochial⸗ — 
zu Berlin beygeſetzt. 


*** ee 


V. 
Die jetztlebenden Cardinaͤle der Roͤ⸗ 
miſchen Kirche nach der Zeit ihrer 
Creation. 


lexander Albani, von Urbino, geb, 15. 
Het, 1692. Cardinal 16. ul. 1721. 

2. Nereus Maris Lorfini, ein Tofcaner, geb. 
19. May 1685. Card, 11. Dec. 1730. 

3. Carolus Alberrus Cavalchini, ein Moyı 
länder, Decanus des heil. Collegii, geb. 29. 
Jul. 1683. Card, 9, Sept. 1743+ | 

4. Jacobus Oddi, von Perugia, geb, 12. Pop. 
1679. Card. g. Sept. 1743+ 

Ridertzue Marcellus Lanti, ein Roͤmer, 

18. Apr. 1695. Card, 9. Sept. 1743. 

6. Warcellus Erescenzi, ein Römer, geb, 20, 
- Det. 1694. Card. 9. Sept. 1743» 

7. Joſephus Possobonelli, ein Mapländer, 
geb. 11. Aug, 1696. Gard. 9. Sept. 1743. 

8. Dominicus Amadeus Orſini, ein Römer, 

geb, 5. Sun, 1719. Card. 9, Sept. 1743. 

9, Job, Srancifeus Albani, von Urbino, geb. 

26. Eu 1720, Card. 10, Apr. 1747: 

aa 2 Io, Ca 
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— mg 
10. Carl Victor Amadeus delle Lanze, ein 
Piemonteſer, geb. 1. Sept, 1712. Card, 10. 
| April 1747. 
rı. Heinrich Benedict Stuart von Nork, 
au Koͤ nigl. Engliſchem Gebluͤte, geb. 6. Maͤrz 
. 1735, Card. 3. Sul.1774 |. 


42. Joſeph Maria Ferroni, ein Toſcaner, 


geb. 30; Apr. 1693. Card, 26. Nov. 1753. 
33. Sabritius Serbelloni, ein Mailänder, geb. 
1 Nov, 1695. Card, 26. Mov. 1753. 
14. Job. Stancifius Stoppani, ein Maylaͤn⸗ 
der, geb.. 16. Sept. 1695, Card. 26. Nov, 
1753. 


| 13. Carolus Franciſcus Durini, ein Maylaͤn⸗ 


— 306: 29 Jan. 1693, Card, 26, Nov, 


x6. "Siavius Maria Chigi, ein Roͤmer, geb. 
8. Sept. 1711. Card. 26. Nov. 1753. 

17. Vincentius Malvezʒzi, ein Bologneſer, geb; 
22. Febr. 1715. Card. 26. Nov. 1753. 

18. Ludwig Maria Torrigiani, ein To fe, 
geb, 18. Det. 1697. Card, 26, Nov. 1753. 

19. Anton Andress Galli, ein Bolognefer, 
geb. 30. Nov. 1697. Card. 26, Nov, 1733: |: 






25. März 1767. 
20. Antonius Serfale, ein Meapolitaner, geb. 


26. ‘un. 1702. Card. 22. "Apr, 1754. 
er. Ludovicus de Cor doua, ein Spanier, geb, 
2% Jan. 1696. Card. 18. Dep, 1754. 


| 29. Joh. 
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22. Joh. Baptiſta Koverg, ein Piemontefer, | 
‚geb. 28. Nov, 1694. Card. 5. Apr. 1756. } 


23. Franciſcus Kolch de Cordona, ein Spas 


nier, geb. 17. Febr. 1713. Card. 5. Apr. 1756% 
224. Paulus de Luynes, ein Sranzofe, geb. 54 
| Febr. 1703. Caıd. 5. Apr, 1756. 
25. Stephanus Renstus de Gesvres, ein 
Franzoſe, geb; 2, Jan, 1697, Card, 5. Apr- 
1756. | | | 
26. Franciſcus Conrad von Rodt, ein De ut⸗ 
fcher, geb. 10.Mürz ı 706. Card. 5, Apr, 175 6- 
‘27. Franciſcus de Saldanha, ein Portugie ferz 
| geb. 20. May 1713. Card, 5. Apr, 1756. 
28. Carolus Rezzonico, ein Venetianer, geb, 
2.25. Apr. 1724. Carb. 25. Sept. 1758, 
29. Antonius Marinus Priuli, ein Benetiarz er, 
geb. 25. Aug, 1707. Card, 2. Oct. 1758, | 
30. Franz Joachim de Bernis, ein Franzo ſe, 
geb. 22. May 1715. Card. 2Oct. 1758. — 
31. Ignatius Crivelli, ein Maylaͤnder, geb, 


u 65 Sept. 1698. Card. 24. Eept. 1759, | 
3WHieronymus Spinols, ein Öenuefer, geb. 
15.08: 1713. Card. 24.Sept. 1759. 
33. Serdinand Maria Boßi, ein Roͤmer, geb, 
4. Aug. 1696. Card. 24. Eept. 1759. 
34. Sanctius Veroneſe, ein Venetianer, geb, 
1432. Sul. 1684. Card, 24. Sept, 175% 
$.31. Jan. 1767, sn 
35. Nicolaus Perelli, ein Neapolitaner, geb, 
232. Oct. 1696, Card, 24. Sept, 1759. 


Yaaz 36. Joh. 


* ri ü F F er 
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36. ob. Conftantius Caraccioli, ein Nea— 
politaner, geb. 19. Der. 1715. Kard. 24 
EScept. 1759, ee u 
37. Werins Antonius Colonns, ein Römer, 
geb. 16. Yug. 1724. Card. 24. Sept. 1759 
38. Peter hieronymus Guglielmi, von Jeſi, 
geb. 4. Dec. 1694. Card. 24. Sept. 1759. 
39. Nicolaus Antonelli, von Sinigaglia, geb, 
8. Jul, 1698. Card. 24. Sept, 1759. 
‚40. Peter Paul Conti, von Camerino, geb, 
“24. Febr. 1689. Card. 24. Sept: 1759. 
a1. Cajetan Santussi, von Ferrara, geb. 1. Aug. 
1708. Card. 24. Sept. 1759. 

42. Joſeph Maria Laftelli, ein Mayländer, 
geb. 4, Det. 1705. Card, 24. Sept. 1759. 
‚43. Andreas Maria Corfini, ein Tofcaner, 

‚geb, 11. jun, 1735. Card, 24, Sept. 1759. 
44. Laurentius Banganelli, von Urbino, geb, 
.. 2, Noy. 1705. Card. 24. Sept. 1759. 
45. Bonaventura de la Terda, ein Spani 
geb. 23. Maͤrz 1724. Card. 23. Nov. ı 781. 
45. Chrifiopb Migazzi, ein Deutfcher, geb. 
20. Oct. 1714. Card. 23. Nov. 1761. 

47. Stanz Chriſtoph von Hutten, ein Deut⸗ 
ſcher, geb. 6. März 1706. Card. 23. Nov. 
1761. N I | 

48. Ludwig Conftantin de Bohan, ein 
Franzoſe, geb. 24, März 1697.. Card. 23. 


Nov. 1761. | 
* J — 49. Ioh. 
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49. Joh. Stanz Joſeph de de Rochechouart, 
ein Franzoſe, geb. 27: Jan. 1708. Card. 23. 
Nov. 1761. 


50. Anton Clairadus de Choiſeul, ein in Frans, 





zoſe, geb; 28. Sept: 1707. Card, 23. Now _ 


1761. 

51. Heinrich Virginius Natta, aus Monts 
ferrat, geb. 10. „jan. 1701, Card. 23. Nov. 
1761. 

52. Johannes Molino, ein Venetianer, geb. 
16. Apr. 1705. Card. 23. Mov. 1761. 
53. Simon Bironacorfi, von Macerata, gebs 

17. Nov. 1708, Card. 18. Jul. 1763. 

54. Andreas Negroni, ein Römer, geb, se 
Card. 18; Jul, 1763: 

55. Joh. Octavius Bufalini, von Citta di 
Caſtello, geb. 17 Jan. 1709; Card, 21; Jul 
1766; 2 

56. oh. Carolus Boſchi, von Faenza, geb. 
9. Apr, 1715. Card; 21. Jul. 1766. 

FMELudovicus Calini, von Brescia, geb. 18, 

San: 1696, Card. 26, Sept. 1766. | 

58. Nicolaus Serra, ein Genuefer, geb, 17. 
Nov. 1706. Card. 26. Sept. 1766. 


59; Nicolaus Oddi, von Perugid, geb. 27. _ 
Sept. 1715. Card; 26; Sept. 1766. } 24» 
May 1767. | 

60. Anton Branciforte, ein Sicilianer, geb. 
28. „jan, 1711, Card, 26, Sept, 1750. 

61; Das 
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bi. Lazarus Opitius Pallavicini, ein Genue- | 


fer, geb, 30, Det; 1719 Card, 26. Sept, 
1766, 

62, Ditalisnus Borromeo, ein Mayländer, 
geb. 3. März #720. Card. 26. Sept. 1766. 


53. Petrus Pamfili, ein Römer, geb, 7. Der, | 


1725. Card. 26. Sept. 1766: 
64. Joſephus Simonetti, ein Mayländet, a 
23. Sept. 1709, Card, 26, Sept, 1766. t4% 
Kan. 1767. 
65. Urbanus Harracciani, ein Roͤm. geb, ⸗ 
Card. 26. Sept. 1766. 


66. Philippus Maria Pirelli, ein Neapolita⸗ 


ner, geb. » » Card. 26. Sept: 1766. 

67, Aeneas Silvius Piccolomint, von Siena, 
geb = » Eard. 26. Sept..1766. 

68. Zaverius Canala, von Terni, geb.“⸗Card. 

26. Sept. 1766. 

69. Benedictus Veterani, von Urbino, geb. .. 

Card. 26. Sept. 1766. 


- Die zofte, Stelle, blieb — der letzten Promoer | 


tion er. 
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